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Ueberſetzungen. 


DOES 


I. Homer's Stias. = 


Vertheidbigung und Proben einer Meberfegung in. . 
Samben. 


1, Gedanken aber die Befhaffendeit einer Deutſchen 
Weberfehung des Gomer *). 
Qui hoc facere proponet, volet, tentabit, ad Deos 


‘ iter faciet: hac ille etiamsi non tenuerit, magnis tamex 
excidet ausis. | Seneca. 


Daf ein Deutſcher Homer ein vortrefflider Wunſch 
fix unfer Vaterland fey, daruͤber, hoffe id), find dte 
Meiſten unter uns einig. Ob ‘aber ein folder wohl 
miglid fen? Das ift noch eine ftreitige Frage. Statt aller 
Unterfudhungen Aber diefen Punct, koͤnnte der Streit 
wohl nicht angenehmer fiir den Sufthauer beigelegt 

*) Mbgedrudt ans Klotzens Deutſcher Bibliothek der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften. WI. Band. Halle 1771. ©. 1. 
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werden, als wenn der Genius unferer Literatur einen 
Mann von Genie und Kenntnif erwedte, welder zwi⸗ 
ſchen die Zankenden mit einer Ueberfegung trate, uͤber 
welche man ſchreiben finnte: Der Nadhwelt und 
der Ewigkeit heiltg. 

” Wenn ik) aber die Harte und Unbiegfambeit kri⸗ 
tiſcher Maturen betradte, fo beforge ich, duß der KeGer, 
ber ein ſolches Werk anfangs far unmoͤglich hielt, her= 
nad) dem armen Ucberfeger das Leben nod) herzlich 
fauer machen wirde. Sein Tadel wirde ihn im Gro⸗ 
fen, fo wie im Kleinen, und vielleidht bei ſolchen Stel- 
len vorzuͤglich verfolgen, auf welde Stellen ſich der 
Uecberfeger das Mteifte gu gute gethan hatte. Auf die 
Art wiirde er eine ganze Menge Andadtiger nad) feinem. 
Urtheile flimmen, welche, ohne gu unterfuden, treu⸗ 
Herzig nachglauben, und ihren eigenen gefunden Sine 
nen alles Moͤgliche weiß maden laffen. Was foll er 
alfo thun, um fid) Ruhe gu verfdhaffen? Wie foll er 
bem Undanke ausweichen, womit fetn Batertand ein 
Geſchenk von fo hohem Werthe, als ein gutee Deutſcher 
Homer ware, vergelten finnte? Mir faͤllt diefes ein. 
Der Ucherfeger bes Homer maf unfteeitig (anger fiber 
die Erreichung ſeines Endzwecks nachgedacht und nach⸗ 
Zeforſcht haben, und das Auge ſeines Geiſtes muß 
durch Uebung wackerer geworden und tiefer gedrungen 
ſeyn, als das Auge eines Richters, ber heute die Uebet⸗ 
fegung in bie Hand nimmt, und morgen — vielleicht 

aud) heute nod) — Leben oder Dod daruͤber ausſpricht. 
So wie es nun gwar Uberhaupt nuͤtzlich iff, daß der: 
Schriftfteller feinen Kunfixidtee auf den Standort 








— 
fuͤhre, aus welchem er fein Werk anſah und bearbeitete, 
fo mag dieſes dod) gewiß nirgends fo ſehr, als in Sas 
den Homer's und des Deutſchen Ucheefegere Stare 
haben. 

Ich ſchicke dieſer Probe einer Homeriſchen Wepere 
ſetzung *), die id) nicht ohne Bangigkeit dem Publis 
eum vorlege, einige Betrachtungen voraus, welche 
theils mein Verfahren rechtfertigen, theils uͤberhaupt 
dieſe und jene Eigenſchaft einer ſolchen Ueberſetzung ana 
zeigen ſollen. So viel ich vermag, will ich mith bea 
muͤhen, gleichſam das Ideal davon, welches mir in der 
Seele ſchwebt, abzuzeichnen. Stimmt dieſes nun nicht 
mit dem wahren und allgemeinen Ideale der Vollkom⸗ 
menheit, ſo wie es erleuchtetern Koͤpfen, als bee mei⸗ 
nige, ſich offenbaret, uͤberein, ſo bitte ich mir diejenige 
Nachſicht aus, die cin Unmimdiger, der th, fo wie at 
Jahren, alfo aud) an Geſchmack und Kenntniß bie, 
bidig fordern fann. Wenn teh and felb(t nichts Ces 
hebliches follte gefunden haber, fo gebe id) doch vice 
leicht Gelegenbeit, daß cin Underer vow hoͤheren Der 
lentes etwas anf dee Gpur findet, auf webher ig 
ausgegangen bin, Wenn id) gleich derjenige ſelbſt nicht 
bin, auf welchen unfer Volk hoffet, (denn ich mußte 
ben unverſchaͤmteſten Knabenſtolz befitzen, wenn ich mie 
einbildete, daß ich's ware), fo Fann ich doch — 


9— Es waren die erſten 425 Verſe der erflen, und ble 
erften 65 Berfe der fedsten Rhapſodie, welche ſpaͤter im Sully 
ſammenhange und durchaus umgearbeitet in dieſer Samlung 
felgen. a ye 
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gu ber Ehre eines Vorldufers deffen, ber kommen wird, 
gelangen. Sie mid) Ehre und Belohnung genug! 
Denn was iſt daran gelegen, ob idy, oder ein anderer 
mein Vaterland bereidere, wenn es nue wirklid) etwas 
erhglt. Der ehrlide, und echte Patriot ſucht feinen 
hoͤchſten Ruhm in des Vaterlandes Ruhme. Er freut 
ſich, das Gebdude des vaterlaͤndiſchen Ruhmes unter- 
ſtuͤtzen zu helfen, wenn es gleich am unterſten und ver⸗ 
borgenſten Orte waͤre, wo ſein Verdienſt keinem Men⸗ 
ſchen in die Augen fallen kann. 

Welches iſt der Standort und die Entfernung, 
woraus der heutige Deutſche einen Deutſchen Homer 
betrachten ſoll? Ich glaube, es iſt eben der Standort, 
aus welchem der Grieche des bluͤhenden Platoniſchen 
Zeitalters ſeinen originellen Homer anſah. Damals 
ſtanden Sitten und Literatur in Griechenland auf der 
hoͤchſten Stufe der Verfeinerung. Daß ſich's mit uns 
jetzt eben ſo verhalte, moͤchte ich aus Patriotismus 
nicht ſagen. Denn mein feurigſter Wunſch iſt, daß 
unſere Literatur noch lange fo fort fteigen moͤge, als fie 
in den letzten Jahren geftiegen iff. Das aber getraue 
id) mic gu behaupter, und mein Herz erweitert fid> 
dabei, daß wie jet auf einer Stufe ſtehen, anf dec 
wir uns in vieler Abſicht mit den Geiechen meffen koͤn⸗ 
nen. Iſt dieſes wahr, fo hoffe i, man wird meinem 
Sake Recht geben, daß wir einerlei Standort und Ent: 
fecnung mit ihnen nehmen miffen, um von dem Ob⸗ 
deste unferes Anſchauens eben die Cindriide, wie fie, 
gu erhalten. Wie fam aber ben Grieden aus der 
Epoche ihrer Verfeinerung Homer vor? — Als eta 
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ehrwirrdiger Greis, den aber’ mod) eine Nunzeln de6 
Alters entftellt batten. Jugendliche, zarte und glatte 
Schoͤnheit hatte ex nicht; fondern ftdrbere Zuͤge der 
Schoͤnheit des mannliden Alters. Ueber feine Brut 
Hing ein (anger Bart herunter, der vielleidht bet ihnen 
laͤngſt aus der Mode gefommen war. Ungekuͤn⸗ 
ftelt floß fein Haar von der Schulter, da es vielleicht 
bet ihnen dte Kunft ſchon in Loken legte. Gein Ges 
wand ſchien ihren Augen etwas altvdterifdh. Kurz, 
an feiner ganzen Geftalt und Tract und feinem ganzen 
Wefen erblickten fie Soloͤcismen, die fie aud) gar wohl 
dafuͤr er€annten, aber dod) nicht mit Widerwillen anz 
fahen. Homer war den Geieden diefer Epoche, wad 
unferer jungen feinen Welt ein braver ehrwuͤrdiger 
Mann nad altem Sdrot und Korn tft, deffer 
Sonderheiten und Solocismen man gern duldet, ja oft 
fogar mit Woblgefallen betradhtet, ob man fie gleid 
ſelbſt nicht nachahmet. Bei dem Allen evregte der alte 
Didter unter ihnen die groͤßte Bewunderung. Mur, 
was er in ſolcher Geftalt unter Griechen vermodte, daé 
muß er unter uné aud nod) finnen. Was fell alfo 
der Deutſche thun, wenn er den Homer unter feine 
Landsleute fuͤhret? — Gr foll den alten Mann nidt 
jung 3u ſchminken trachten; er fell ibm ſeinen langen 
Bart laffen, ob man gleich jet keinen mehr traͤgt; ex 
fell fein Haar nicht a la France kraͤuſeln; viel teenie 
gee ihm, flatt feines altpaͤteriſchen, aber anſtaͤndigen 
und ehrwuͤrdigen Gewandes, ein Kleid nad Frangofis 
ſchem Schnitte, den Meifter Bitaubẽ neulid) erfun- 
ben, anlegen; ſondern ex fall ihm, fo viel es nur mage 
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lich iſt, Ales, was er Eigenes hat, bis auf die kleinſte 
Falte laffen. Karz, ohne Figur und umverbluͤmt von 
ber. Gache au reden, der Deutſche foll uns einen Ho⸗ 
mer liefern, ber nach Alterthum ſchmeckt. Trifft er 
dieſen Punct wohl, ſo wird er bei dem Leſer um ein 
Großes die Illuſion befoͤrdern, in welcher dieſer ver⸗ 
gißt, daß das, was er lieſet, Ueberſetzung ſey, und 
in den ſuͤßen Wahn geraͤth, daß Homer ein alter 
Deutſcher geweſen, und ſeine Ilias Deutſch geſungen 
habe. 

Ehe ich mich eroͤffne, wie man einer Homeriſchen 
Ueberſetzung dieſen Anſtrich von Alterthum geben koͤnne, 
muß ich erſt noch auf einen Einwurf des Pope ant⸗ 
worten, welchen ſein Freund, Dr. Parnell, in der 
Vorrede zum Leben des Zoilus *) anfuͤhret. Par: 
nell eczablt, er fey gu diefem beruͤhmten Ucberfeger 
des Homer gekommen, als er mit feiner Arbeit eben 
befdhdftiget gewefen, und habe fid) mit ihm uͤber fein 
Vorhaben unterredet. Seine Worte find diefe: ,,Af- 
ter this, J demanded, what air he would ap- 
pear with? whether antiquated, like Chapman’s 
version, or modern, like Za Molte’s contraction. 
To whieh he answer’d, by desiring me to ob- 
gerve what a Painter dees who would always 
have his Pieces in fashion. He neither chooses 
to draw a Beauty in « Ruf, or a Trench-Head; 
bet with its Neck uneover’d, an in its natural 


*) S. Poems on several Occasions. Written by Dr. 
Th. Paraeit. Londen 1747. p. 382 
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ornament of Hair curl’d up, or spread becomingly: 
So may a Writer choose a natural Manner of 
expressing himself which will always be in fas-. 
hion, without affecting to borrow an odd So- 
femnity and unintelligible Pemp from the past 
Times, or humouring the present by falling into: 
its affectations, and those Phrases which are 
born to die with it.“ 

Der Mann hat vollig recht, wenn es uns um eine 
Schoͤnheit therhaupt, fie fey, welche fie wolle, zu thun 
ift. Will th aber eine gewiffe Schinhett nad allen. 
ihren, aud) ben Fleinften Eigenſchaften fennen lernen, 
fo barf mir der Mahler aud) nicht den ihe eigenthuͤm⸗ 
lichen Anzug vergeffen, wenn er gleid) in mandyen 
Stliden bizarre feyn follte. Geſetzt, der Mahler wollte 
mir den Hektor mablen, follte er ibn nadend darftellen ? 
— Nackend fieht Deutfdhland’s Herrmann wie dec 
Griechifhe Hektor aus. Woran foll id) nun den Hek⸗ 
tor erfennen? — Er darf mic alfo feinen grofen Schild, 
der oben an bie Shultern und unten an bie Knoͤchel 
ſchlug, er darf mic den Helnt, auf dem ber Roßbuſch 
webet, furz, er darf mic die den Hektor charatterifts 
rende Riftung nice weglaffen. Sehet! dies ijt der 
Bay mit bem Homer. 

Den Ton des Alterthumés nachzuahmen, wird nicht 
wenig beitragen, wenn man ſich der Sprache entwithes 
ner Beiten bedfent, welche fid) durch eigene Woͤrter 
und befondere Zuſammenfuͤgung derſelben von der unfets 
gen oft merklich unterfheidet. Es gibt eine ziemliche 
Menge alter Wirter, die theils ſchon voͤllig ausgeſtor⸗ 


8 
ben find, theilé wegen ihres feltenen Gebrauchs ein 
ſehr veraltetes Anfehen haben. Der Verluſt einiger ift 
vielleidht eben fo gut bdurd andere in der nevern 
Sprache erfest worden. Wenn das aber auch ift, fo 
handelt ber Ueberſetze. des Homer dod) zweckmaͤßig, 
twenn er fid) aud) der Wirter von ber letzten Gattung 
bebdienet. Denn er foll alte Worter hervor fuchen, nicht 
allein, weil fie gut, und beffer, ald bie neuern find, 
oder weil vielleicht bem Gedanken Fein anbderer, als ein 
alter Ausdruck anpaffets fondern er foll aud) alte Woͤr⸗ 
ter gebraudjen, weil fie alt find. Dads Woͤrtchen 
fint ift vielleicht nicht um ein Daar beffer, als das 
neuere feit, und fo gibt’s viele andere verlegene Wor- 
ter, wofuͤr man ein eben fo guted neues aufftellen 
fann; deſſen ungeachtet foll der Ueberfeger ded Homer 
das Alte waͤhlen. Dies mag Mandem febr fonderbar 


klingen. Allein id) habe Recht, wenn der Ueberfeger 


aud) die gréften Kleinigkeiten nicht ungebraudt Laffer 
foll, um feiner Ueberfegung den Charakter und das 
Anſehen des Alterthums gu geben. Nur miiffen folde 
Woͤrter nicht ſchon gar gu alt und unverftandlidy ſeyn. 
Der Lefer, dev nicht affectict und fid) naͤrriſch dabei 
auſtellt, muß fie nod) gut im Zuſammenhange errathen 
fonnen. Fuͤr die aller beften halte id) diefenigen, welche 
in folder Entfernung von dem Gebraude unſerer Zei⸗ 
ten ſtehen, daß fie uns gwar etwas fremd und unges 
woͤhnlich klingen, aber dod) noch nicht fo weit in’s 
Alterthum zuruͤck gewichen find, daß man fie gar nidt 
mehr ohne Perfpectiv , bad ijt, ohne Gloffarium erken⸗ 
nen kann. Aud) miaffen diefe Worter keine gar gu 
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grofe Aehnlichkeit mit den Plattdeutſchen Yaben, welche 
dem Lefer, dem dieſer Dialect geldufig ift, das Lachen. 
erwecken koͤnnten. Ueberhaupt aber muͤſſen fie edel ſeyn, 
und nichts Komiſches, Niedriges und Poͤbelhaftes im 
Gebrauche an ſich haben, ſonſt wuͤrden ſie ebenfalls die 
Ueberſetzung, ſtatt ihr ein ehrwuͤrdiges Anfehen zu ge⸗ 
ben, nur laͤcherlich machen. Gleiche Wirkung mit den 
alten haben, wenn id) nidjt irre, auch die ganz neuen, 
die aber ber Ueberfeger ſelbſt gebilbet haben muß. Sie 
haben eben das Ungewoͤhnliche, als jene, und werden 
folglid) gleichen Eindruck auf den Lefer machen inven. 
Denn das muß einem Weberfeser bes Homer ſchlechter⸗ 
dings erlaubt feyn, wie ein zweiter Shakeſpear ober 
.Klopſtock defpotifd mit feiner Sprache umzugehen. Ee 
foll fo lange mit ihe ringen und fdmpfen, bié fie fo 
geſchmeidig geworden, daß fie fic) dem Gebdanken bes 
Originals auf's genauefte anfthmiegt. Er mus Made 
haben, zuſammen gefligte Woͤrter aus einander gu reiſ⸗ 
fen, und einfache zuſammen ju figen. Dod) verſteht 
ſich's, daß ex immer auf die Analogte ber Sprache 
Ruͤckſicht nehmen mus. Daher frage der Lefer nicht: 
Sagt man aud fo? Denn darunter verfteht ec 
gemeiniglid): hat ſchon Wer fo gefagt? Sondern ee 
frage: Kann man fo fagen? ft diefer Ausdruck, 
dieſe Redensart, dieſe Wendung dem Genie der Sprache 
gemaͤß, ober fdynurftrads zuwider. Ueberhaupt fey. mar 
hier langfam und bedaͤchtig im Urtheilen, denn oͤfters 
verdantt man nachher dem Schriftſteller eine Kuͤhnheit, 
die uns Anfangs anſtoͤßig ſchien. Dieſes ſey allen un⸗ 
befugten Tadlern aus dem ſtillen und lauten Publicum 





gefagt, welche bie Schoͤpfer unferer Sprache gu richten 
Sid unterfangen! 

Hiernddft bemihe man fid), die alteren Wort: 
figuagen und Redensarten nachzuahmen. Sie haben vor 
den neuern oft einen nidt geringen Vorzug. Denn 
id) ſtimme denjenigen bei, welche fagen, daß die Wen⸗ 
dungen der dlteren. Deutfden Gprade mehr Oviginelles 
om ſich tragen, und daß unfere neumodifden viel filtig 
aus den Spraden unferer Nachbarn fid) eingefdliden 
haben. Ueber. died hat fie mehr die metaphyſiſche Ord⸗ 
nung der Medetheile, worin fonberlid) die Engliſche vor 
wnferer Hentigen Sprache einen Borjug hat. Da es 
dem Deutfden Original-Genie, welches in unfern Betz 
ter faft ein nding geworden, vorzuͤglich eigen war, 
deutlid), richtig, ungekuͤnſtelt, edel und ernfthaft gu 
denken, fo hatte dies auch einen fo madtigen Einfluß 
auf die Sprache, daß fie fid) foldyen Gedanken vortreff: 
lid) anſchmiegte. Denn der Flug, den bas Genie und 
der Geift eines Volkes nehmen, den nimmt aud die 
Sprache. Unfere alte Sprache hatte, obigen Cigen: 
ſchaften des Deutſchen Genies gemag, eine ſchoͤne Praͤ⸗ 
ciſion, Anſtand, eine ruͤhrende natuͤrliche Einfalt, ſtarke 
Farben und einen maͤnnlichen Charakter. Herrliche 
Eigenſchaften, die Sprache einer Ilias abzugeben! Ihr 
Ausdruck liefert ſogleich dem Lefer den wahren und 
echten Gedanken des Schriftſtellers, nicht vergroͤßert, 
nicht verkleinert, nicht geſtaͤrkt, nicht geſchwaͤcht, nicht 
mit verdrießlicher Zweideutigkeit und Ungewißheit, ſon⸗ 
dern ſo, wie er dieſem in der Seele ſchwebte. Die 
Periode der dlteren Sprache tft weniger ſchleppend, als 
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die Heutiges denn bort fteht das Hauptzettivort, weldhes 
bie Act ber Handlung in einem Gemaͤhlde oder einer 
Beſchreibung anjeigt, oder den BWerftand der ganzen 
Peclode beſtimmt, mehrentheils ju Anfange derfelben,. 
und die uͤbrigen Geftimmungen folgen nad. In ber 
neuern hingegen ſchleppet es Kanzelley⸗Styl maͤßig hin⸗ 
ten nach, welches den Styl aͤußerſt langweilig macht. 
Vermoͤge des voran gehenden Zeitworts wird bem Lefer 
ſchon zum voraus, ehe er weiter lieſet, ein Hauptum⸗ 
riß des Gemaͤhldes, oder des Gedanken, der folgen 
ſoll, geliefert, welcher durch die nachfolgenden Beſtim⸗ 
mungen vollends ausgebildet wird. Hierdurch wird bie 
Seele des Leſers auf's geſchwindeſte erfuͤllt, und ed 
verſchwindet das Leere in der Zeit, die er anwenden 
mußte, die Periode erſt auszuleſen. Ich habe keinen 
Platz zu Beiſpielen, aber man wird ihrer genug finden, 
welche dieß Alles beſtaͤtigen. Man ſchlage nur Luthers 
Bidel⸗Ueberſetzung und ſeine uͤbrigen Schriften nach; 
auf jeder Seite find welche. Die poetiſchen Bacher 
der heiligen Schrift bat Luther mit dem beften Gee 
ſchmacke, flr feine Zeiten, fo echt Denti und fo feu 
vig tberfegt, daß man daruͤber erſtaunen muf. Ein 
fleiPiger Sprachforfdyer muͤßte unfere neuere Sprache 
mit den vortrefflichſten Schaͤtzen aus ben Schriften 
dieſes bewundernswuͤrdigen Mannes, wovor unſeren 
Hominibus delicatulis fo ekelt, bereichern koͤnnen. 
Solche Schriften, die alten Minneſaͤnger, die Rhyth⸗ 
men, welche in in Schilters Theſaur ſtehen, nebſt 
andern Ueberbleibfeln der aͤlteren Sprache und Dicht⸗ 
kunſt, von den Minneſingern an bis nach Opitz hers 
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unter, ftudiere ber Ucherfeger ded Homer eben fo flei⸗ 
fig, als fein Griedhifdes Original. Neuere Schriſt⸗ 
ſteller und Didter, aufer Klopftod, Ramler und 
NRhingulph dem Barden, wollte id) ihm waͤhrend 
feiner Arbeit gu lefen nicht rathen. 

Soll der Deutſche Ueberfeger Fleden, die ſich an 
diefer vortreffliden Antike finden, wegſchaffen, oder 
libertinden, oder fonft in den Schatten zuruͤck weichen 
laffen? — Was die Franjofen uber diefen Punct ge: 
fligelt,. und ob fie in Ruͤckſicht auf ihre Sitter und 
ihre Sprache Recht haben, will id) nidt unterſuchen. 
Sh mag meinen Leib und Geift ſo arg nice lafteien, 
die vielen Essais und Discours jegt nod einmal 
durchzuleſen. DHaben fie Recht, fo bedauere id) thre 
ſchlechten und kraͤnklichen Magen, welche gefunde nahr⸗ 
hafte Speiſen nicht vertragen koͤnnen. Der geſunde 
Deutſche verachtet ihre Bruͤhen. Daher ſoll der Deut⸗ 
ſche Ueberfetzer ſein Original getreu in unſere Sprache 
uͤbertragen, und jeden wirklichen und ſcheinbaren Flecken, 
jede Haͤrte und Rauhigkeit an eben dem Orte und mit 
eben ſo viel Licht erſcheinen laſſen, als fie beim Origi⸗ 
nale in die Augen fallen. Denn es iſt uns nicht uͤber⸗ 
haupt um eine Ilias zu thun, ſondern um Homer's 
Ilias. Wir wollen dieſes Wunder, welches man Jahr⸗ 
tauſende hindurch verehret hat, in ſeiner unveraͤnderten 
Geſtalt kennen lernen. Pope hat ſeinen Landsleuten 
nur eine Ilias geliefert; Homer's Ilias iſt es nicht. 
Ich kann nicht laͤugnen, daß es ein vortreffliches Werk 
ſep; aber cin fo enthuſiaſtiſcher Bewunderer, als dee 
groͤßte Haufen iſt, bin ich nicht. Wenn einem Ueber⸗ 
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feger erlaubt wird, alle Schranken des Originals mad) 
Willkuͤr zu uͤberſpringen, fo braucht er nocd lange fein 
Genie vom erften Range gu feyn, um eine Popifde 
Ilias gu liefern. Wie leicht muß es nicht einem nar : 
etwas feurigen Genie ſeyn, VNoungiſche Poeſie des Styls 
zu verſchwenden, und die erbabene Cinfalt mit poesi: 
ſchen Bluͤmchen gu uͤberftreuen. Meinem Ueberfeger des 
Homer wollte idy nidjt rathen, bet feiner Arbeit Po: 
pens Sling gu viel gu leſen; denn diefe Lecthre wuͤrd⸗ 
ihn von meinem Ideale ableiten, und feine Ucberfegung 
wuͤrde jene hohe Cinfalt verlieren, obne welche Homer 
nidt mehr Homer bleibet. Cin Youngifder Nachtge⸗ 
danken⸗Saͤnger iſt gleichfalls au meinem Usberfeger voͤllig 
verdorben. 

Wenn ich dem Ueberſetzer die aͤußerſte Treue em⸗ 
pfehle, ſo brauche ich wohl nicht zu erinnern, daß meine 
Meinung nicht iſt, er ſollte woͤrtlich nach dem gemeinen 
Lericon uͤberſetzen. Keinesweges! Vielmehr muß er den 
Domesfden Ausdruͤcken das wahre Gewicht und den 
wahren Gehalt im Deutſchen zuzuwaͤgen ſuchen. Um 
aber dieſen Gehalt genau zu erforſchen, wird ein langer, 
immerwaͤhrender und vertrauter Umgang mit dem alten 
Dichter, und das aller feinſte kritiſche Gefuͤhl erfordert. 
Wenn man den Lexicon und ber Trivial⸗Ueberſetzung 
folget, fo wird es ſchwerlich feblen, daß man nicht mei⸗ 
ſtens den ebrivirdigen Alten mit einem ſchmutzigen, uns 
edein und laͤcherlichen Gewande ſchaͤnde. Ich glaude, 
man wird groͤßtentheils wohl thun, wenn man den 
Homeriſchen Ausdruck, der uns laͤcherlich und unedel 
klinget, zu adeln ſuchet. Denn ein ſo erhabenes Genie, 
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wie Homer, fang gewif nichts, wads im ſeinen Zeiten 
niebrig und unwuͤrdig ſeines Gegenftandes gebfungen 
bitte. Wenn fich alfo ber Ueberfeger mehr auf die 


, Seite der Beredelung bes Ausdrucks lenket, fo thut er 


bem Homer dod) noch keine Wohlthat, fonkeen er (ase 
ihm weiter nichts, als fein Mecht widerfahren. Wee 
buxvrpsdes Wohlgeftiefette uͤberſezt, dex thut 
bem alter Manne Unredt; denn bas Griechtſche muchte 
gewiß auf die Griechen einen andern Cindrnd, als dat 


Deutſche auf uns. Ich denke mein Wort, Fu fig e⸗ 


harnifdte, hat cher den Gebalt des Griechiſchen. 
Mild und rauh mag der Deutſche Ausdrud immerhin 
flingens aber nur nicht unedel und laͤcherlich Wie werde 
id) 3. B. folgendem Berfe fm ene ce Gehalt 
zuwaͤgen? 
Olvofapéc, xvvòg Omar Exo, xoadinv d 2ldporo. 
Die ſtaͤrkſte Prafumtion fir den Homer ift da, daß 
biefes in ben Obren dec Griechen nicht pdbelhafe und 
ancdel geklungen habe. Den Hund mus it Be der 
Ueberfegung heraus laffen. Denn ſonſt fHimpfte Achill 
wte ein Deutſcher Oberfer; und weldem Lefer wuͤrde 
bas nicht anftifig feyn? Ich uͤberſetze fo: 

Du Trunkenbold, mit deinem Wolfesblick 

Und deinem Rehherz! 
Mir daͤucht, ich habe dem Homer Recht wibeefabeen 
laffen. Go wird bem Agamemnon zwar derb und un⸗ 
verbluͤmt gefagt, was er tft; aber dod) nicht meter dem 
Grufte ber Epopee, und nidt mit Schimpfivirtern, die 


eine laͤcherliche oder ekelhafte Nebenidee erwecken koͤnn⸗ 


ten. H uͤndiſch wirkt ſchon anders in den Ohren als 
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Hund; daber Habe id) dieſes Wort getroft aw einer 
andern Stelle gebraucht. Defters kann auch der Schall 
eines Wortes im Originale den meiſten Autheil au dom 


Eindrucke haben, den der Geift des Lefers empfoaͤngt, 


und dann muß dec Urberfegse gleichfam den Schau 
mehr, alg die Bedeutung in's Deutfthe uͤbertragen. 
Cin Beiſpiel nehme ich ays dem 25. Werle dex arſten 
Rbapfodie. 

“Aiid xancic dpiet, xparepay 0 asi uidor Evedde. 


- Wenn id maͤchtiges Gebot uͤberfetze, fo macht dies 


auf Ohr und Herz nicht den Eindruck, ale 006 Gries 
chiſche Wort; daher ſetzte ich das Sonnernde Gebot. 

Wenn man die Unmoͤglichkeit einer Damerifden 
Ueberfegung Scehauptet, fo beruft man fic gemeiniglich 
auf die dem Homer eigenen Veiwdrter, die ex Goͤttern, 
Helden, Stddten, Schiffen, Flaffen und Voͤlkerſchaften 
gibt. Diefe geben dem alten Dichter ein ganz: eigenes 
und fonbderbares Anſehen. „Laͤßt fie dee Ueberſetzer 
weg, fo liefert er nur den halben Homer; uͤberſetzt er 
fie, fo wird er laͤcherlich; “ meint Her Riedel und 
fein Recenfent im britten Stuͤcke ber Kiotziſchen Biblio⸗ 
thef. Gd) daͤchte, diefe Beiwoͤrter machten einen ſehr 
unbetraͤchtlichen Theil bes Gangen aus. Weber dies flege 
fie ja felbft Homer nide immer obigen Gubjecten Set. 
Juno ift ihm nicht an jebem Orte LevxdAsvoc,. wore, 
und Powrig; Achill wiht immer wodeowns und vidas 
eixdg; bas Sdiff heife nicht immer das ſchnelle, bad 
hehle, dad ſchwarze ober bas wohl beruderte Schiff, for 
dern aud) oft ſchlechtweg bas Schiff. Diefe Beiwoͤrter 
kann ja ber Ueberfeger auch nad) Belieben fegen und 


16 





auslaffen, (ohne daß es dem eigenen Bone des Homer 
fdyade), wenn das Metrum, oder die Harmonie und dee 
Wohlklang wollen, daß die Mtonotonie vermieden werbde. 
Wenn man fle nad dem Lexicon oder nad der Lateinis 
ſchen Verſion tberfegen wollte, wuͤrde man freilich laͤcher⸗ 
lich werden. Allein das heißt nicht uͤberſetzen. Man 
erinnere ſich, was ich oben von Gehalte geſagt habe. 
— Der Ueberſetzer habe nur Geduld, und verzweifle 
nicht bei den vorkommenden Schwierigkeiten. Durch 
anhaltendes und ſtrenges Nachſinnen wird er oft den 
anſtaͤndigſten Ausdruck finden, wo er ſchon alle Hoffnung 
aufgegeben hatte. Und in der That, fuͤr viele dieſer 
ſonderbaren Beiwoͤrter laſſen ſich Deutſche Ausdruͤcke 
finden, die im geringſten nicht laͤcherlich ſind. Wenn 
id) évxrriucdes Fußgeharniſchte tiberfege, fo hoffe 
td, man foll dieſem Worte wegen bes Adele und der 
Warde nichts anhaben koͤnnen. Was id hier von den 
Beiwoͤrtern gefagt habe, mag aud) fir andere Homeriſche 
Ausdride, 3. GB. die wirthfcdaftliden, gelten. Wenn 
man in Sleinigkeiten aud) minder genan ift, fo wird 
dadurch von den Vortrefflichkeiten Homers fo gar viel 
nod) nicht verloren geben. Was thut’s denn, wenn wir 
aud) einige unerheblidbe und unmerkliche Franzen an ſei⸗ 
nem antifen Gewande einbifen? Der Recenfent des 
Herren Riedel fagt, bas Wort Bratſpieß wide eine 
Seite ber beften Deutſchen Herameter verderben. Iſt 
baé wahr, fo verdirdt meumwBodor aud die ganje 
Seite Griechiſcher Herameter; es verdirbt bie ſchoͤne 
ruͤhrende Stelle, da der alte Vater voll Wonne ſeine 
geliebte Tochter wieder umarmt; es verdirbt das erhabene 
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feierliche Gebet ded Greifes an die Gottheit; Fury es 
verdirbt Ales um und neben fid. Denn worin muͤßte 
das Anftdfige fliegen, wean Bratſpieß getreu uͤber⸗ 
ſetzt ware? In dem Worte, oder in der Gade? Mir 
ddudht, in ber Sade. Wenn nun ein vollkommner und 
fertiger Kennet einer fremden Sprache ein folder ift, 
welder die Idee dem fremden Ausdrude gleid) unmit⸗ 
telbar unterſchieben fann, obne noͤthig zu haben, ſich thn 
erft in Gedanfen in feine Mutterſprache zu uͤberſetzen, 
fo muf ihm dieſe Bratipief= Stelle, wenn er fie Gries 
chiſch liefet, eben fo anſtoͤßig ſeyn, als dem Deutſchen 
Lefer die Ueberfegung. Wenn hieraus folgt, daf man 
ben Homer wegen folder Soldcigmen nicht uͤberſetzen 
duͤrfe, fo folgt twabrhaftig aud, daß man ihn nicht Grie- 
chiſch lefen folle. Wie, wenn aber hier webder Gdee nod 
Ausdrud im Griechiſchen kuͤchenmaͤßig waren? — follte 
alsdann fein edleres Wort im Deutſchen gu finden feyn ? 
— Obne Gruͤbeln und dngftlides Nadfianen ift mic 
eins eingefallen, bad alle Wirde der Epopee hat, und 
mweunwBodoy beffer ausdruͤckt, als Bratſpieß. Fan f- 
zack! — fo edel, alg Neptuns Dreizad! — Mun 
feGe man ben lieben Bratſpieß wieder in den Kuͤchen⸗ 
winkel! — Ich fonnte mich Uber diefe Materie nod 
viel weiter ausbreiten, wenn die Enge bes Raums mit 
nicht verbéte, mid) mehr in das Detail eingulaffen. 
Außer bem habe id) aud nod etwas Weniges von der 
Versart gu fagen, in welche nad meiner Meinung Dos 
mee tiberfege werden muß. 

Mun, weldes foll fie feyn, die Versart, in welder 
Domer fiir uns das iſt, wads ex fiir die Grieder war? 
ALCS 
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Wahrlich, keine leidhte Frage! — „Ich whrde nidt 
gern, fagt Herr Herder, Poefie und Herameter bei 
diefer Ueberſetzung vermiffen; aber Herameter und Poefte 
im Griechiſchen Geſchmacke; follte es aud) nur Gelegen: 
hett geben, uns immer aufmerkſam zu maden, wie welt 
unfere Sprache und Poefie hinten bliebe *).” Jd) whrde 
gern der Meinung eines folden Mannes beitreten, wenn 
ec mir nicht ſchon vorber, in eben demfelben Bude, 
Waffen in die Hande gegeben hatte, ihn zu beftreiten. 
Laft uné fein Bud, Seite 66, aufſchlagen, und bis 
Seite 6D lefen. Was lehret er uns hier? Auf die 
stage: was follen wir aus der alten poetifchen Beit 
der Griechen durd) Ucherfebungen fie unfere Sprache 
rauben ? antwortet er: Mur nidt die SGylbenma fe! 
Gr erklaͤrt fid) hierauf vortrefflich; die Stelle iſt aber 
zu lang, um bier abgefdrieben, und zu gedrungen, um 
gufammen gezogen gu werden. Der Herameter, lebrt 
evr, lag genau in ber Sprache der Griedyens ev war 
ihrem Obre und ihrer Kehle am gemaͤßeſten, weil thre 
Melodie im Gefange und in der Declamation de8 ges 
meinen Lebens eine hoͤhere Tonleiter auf und nieder 
ſtieg. — Wir, die wir mit weniger Accenten menetont= 
fcher reden, find an die Menfur eines Herameteré nicht 
gewoͤhnt. — Gebet einem gefunden Werftande obne 
Sechulweisheit Jamben, Dactylen und Trochaͤen zu lefen, 
ex tvitd fogleid, wenn fie gut find, ſcandiren; gebet thm 
einen gemifdten Derameter, — ex wird nide damit 
forttommen. Hoͤret ben GCadencen beim Gefange der 





*) S. Fragmente über die nenere Deutſche Literatur. ©. 268. 


+ 





is 





Kinder und Narren gu, fie find nie potymetrifd; ober- 
wenn ihe daruͤber lacht, fo geht unter bie Bauern. Gebt 
auf bie dlteften Kirchenlieder Acht; ihre Falitine find 
Flirzer, und ihe Rhythmus ift einformig. — — Sehet! 
fo wenig find der Derameter und die polymetrifden Syl⸗ 
benmafe unferer Sprache natirlid. Bet den Griechen 
foderte ihn, den Derameter, die fingende Declamation, 
das an ben Gefang gewdhnte Ohr, und die vieltrittige 
Sprache; bei uns verbieten ihn Sprache und Obr und 
Declamation. — Nichts Fann wabhrer feyn, als was 
Herr Herder bier fagts und wenn es gleich nicht fo 
viel beweifet, Daf man gar keine Deutſchen Herameter 
maden miffe, fo beweifet es dod) zuverlaͤſſig, daß Homer 
nidt in Hherameter tberfegt werden folle. Will Ciner 
muthiwillig und mit Vorfag fur die Vergeffenheit Feit 
und Muͤhe verfehwenden, fo verſuche er's mit Hexame⸗ 
tern! Denn, wahrlich! dec mbglidhft befte Deutſche Hera- 
meter reidht faum an den raubeften Griechifden. Und 
was wird ber Lefer zuerſt than mit der Deutſchen Ueber: 
fegung? Sie gegen bas Original balten! Wenn er da 
nun bie große Verſchiedenheit in Harmonie und Wohl⸗ 
flang findet, wie wird ihm vor bem Deutſchen gu ekeln 
anfangen? Diefe Gegierde, den Versgang zu verglei- 
cen und gegen einander zu halten, muß man alfo dem 
Refer benehmen. Wie foll das geſchehen? Durch eine 
anbere Versart. Durch was fix eine? Dard cine 
Versart, dte eben fo genau in dex Deutſchen Sprache 
liegt, und unferem Obre eben fo natuͤrlich ift, als der 
Herameter den Griechen war. Und dad find die Samben, 
wie Heer Herder richtig benterft. Ich glaube, es wird 
9 * 
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fein Menſch nun nod) auf den Einfal gerathen, die 
Deutſche Verfification gegen die Griechiſche zu halten. 
Stellet euch zwei Taͤnzer vor: der eine tanzt ein huͤpfen⸗ 
des Ballett; und eine majeſtaͤtiſche Menuett ſtreicht der 
andere. Wer wird dieſe mit einander vergleichen? Wer 
wird uͤber fie richten, welcher der beſte Taͤnzer ſei? Jeder 
ift in ſeiner Act, die ihm gelaͤufig und natuͤrlich iſt, 
gut. Mun aber laft den Menuett-Langer des Anderen 
Ballet nadtanzen, und es nur unmerklich ſchlechter machen; 
ben Augenblid ift Bergleidung und Ausfprud da. 
Alfo verhalt fid)’s mit der Deutſchen und Griechifden 
Verstunft. Ueber dies, da ich den Homer in der Ueber⸗ 
fegung gleichſam gum alten Deutfdhen gemacht wiffen 
moͤchte, fo muß er aud) in einer Versart fingen, die 
ihm, alé einem foldjen, natuͤrlich iſt. Nunmehr braudt 
fid) der Ucberfeger nicht mehr gu kruͤmmen und zu win: 
ben, um eine unmiglide Harmonie zu erreichen, fon: 
bern er [aft feine Samben den madtigen ballenden 
Gang. fortfegen, der unferer Sprache eigen ift. Hin 
und wieder eine Rauhigkeit wird nunmehr eher zweck⸗ 
mafig, alg anftifig feyn. Denn den Bon des Alter: 
thums ftellen wir uné nicht anders, alé raub vor. 

Aber werden Famben nicht eine allzu grofe Mono⸗ 
tenie gegen den homerifden Derameter haben? Viel⸗ 
leicht einem Alt⸗Griechiſchen Obre, aber gewif nicht 
dem Dentſchen, bas nidts anders gewobut iff. Fir 
dat Nordiſche Ohr laͤßt fid) der Jambus abwedfeilnd 
genug maden. Der unſterbliche Milton bei den Eng: 
laͤndern, und Sadarids Cortes bei und geben den 
Beets. Denn es ift bekannt, daf man nicht fo jam: 








bifiren darf, daß fid) immer mit einem oder zwei Ber: 
fen der Verſtand endige, daß Caͤſur und Ruhepunkt 
immer einerlet bleiben; fondern man muf die Jamben 
fie fo aus einem in den andern und dritten Ger’ fort: 
waljen laffen, daß die Declamation das Ohr mit einer 
wohl gefalienden poctifden Periode falle, deren Lange 
oder Kuͤrze, mannlidyer oder wweiblicher Ausgang den 
Ton des Ganjen ſchon ziemlich abdndern. Ueber dies 
geht es ja an, nidjt immer die gan; reinen Samben zu 
nebmen, ſondern aud) Dactylen, fonderlid) am Ende 
ber Verfe zu Jamben gu madden. Bei der Declama: 
tion brauchen diefe Dactylen hernach nidt jambifd aus: 
gefproden gu werden; welded feine uͤbele Wirkung 
thun, und die Abwedfelung ſehr erteidytern with. Solite 
e6 Denn aufer dem bem Ueberfeger nicht erlaubt ſeyn, 
and) unfere befter Anapdfter und Dactyfen nad Art 
ber alten Gamben mit eingumifden? — lind bisweilen 
des Schlußfalls wegen eher Verſe leer zu faffen, als 
bem DOriginale ungetren ju werden, und de Harmonie 
durch Flickwoͤrter yu ſtoͤrn? — 

Zuletzt muß ich noch ein Woͤrtchen mit denen reden, 
welche eine Ueberſetzung in Proſa haben wollen. Ich 
glaube, es werden Wenige ſeyn, die dies verlangen; 
und vor einiger Zeit war ich auch noch unter dieſen 
Wenigen. Ich babe mancherlei Verſuche einer proſai⸗ 
ſchen Ueberſetzung zu meinem Vergnuͤgen gemacht. Ein 
Knabe kann mit ſeinem Steckenpferde ſo vielerlei nicht 
vornehmen, als ich mit meinem Homer, ſchon ehe ich 
Ephebus war, gethan habe. Ich gab mir die aͤußerſte 
Miche, meine Proſa nad ben Gefegen bes Wohlklanges, 





fo viel id) fie verftand, einzurichten. Allein id) bin 
entweder gu hartlehrig, um diefe Gefese zu begreifen, 
oder es muß ſehr wenige geben, und aud) die wenigen 
muͤſſen duferft unbeftimme ſeyn. Ich habe gelefen, 
was hin und wieder davon gefdrieben ift; aber mix 
kommt das Meifte ſchwankend vor. Mur wenige Obren 
find fabig, bier gu urtheilen. Ich befenne in diefem 
Puncte meine duferfte Schwaͤche. Vielleicht wuͤrde der 
proſaiſche Ueberſetzer nach aller angewandten Muͤhe ers 
fahren muͤſſen, daß man ſeiner muͤhſamen Proſa nicht 
mehr Ehre, als jeder Alltags⸗Proſa widerfahren ließe. 
Die Meiſten wuͤrden ſich lieber Verſe wuͤnſchen, da 
Verſe und Gedicht bei Vielen etwas ſo Unzertrenn⸗ 
liches ſind. Und in ber That, diefe wuͤrden aud bet 
jenen Geheimniſſen und bei dee Ungewifheit jener Gee 
fege immer den Vorzug behalten. Aber, wendet man 
ein, man kann dag Original nicht fo getreu in Verfen 
wieder [fefern; daher wable man Profe. — Werfe wer 
dex Einen verfihren, poetiſche Blumen zu verftrenen, 
und von der Einfalt de6 Originale abzuweichen. — 
Wie wett fic) diefer Abweg vermeiben, und bie Treue 
mit geringen Zalenten bes Ueberfegers treiben laffe, das 
von ſchmeichele id) mie in meiner Meiners Probe einen 
Beweis gegebert gu haben. Ich habe mich der dufers 
fien Ginfait beffiffen, und mid) ſonderlich gehuͤtet, rau⸗ 
ſchende Beiwoͤrter, wovon das Hriginal nichts weif, 
einzumiſchen. Sollte ich's bisweilen bes Wohlklangs 
und des Verſes wegen gethan haben, ſo habe ich doch 
geſucht, Homeriſche Beiwoͤrter zu waͤhlen, welche Ho⸗ 
mes ben naͤmlichen Subjecter, obſchon aw andern 





Stellen, beizufiigen gewohnt ift. Außer dem aber bez 
denfe man, daß die Treue aud) in Profa oft fic) nur 
bis auf einen getwiffen Grad treiben laffe, bee dem 
DOriginale nod) nicht gleid) kommt. Es ift unmoͤglich, 
daß irgend zwei Sprachen in der Welt einerlei Zuſchnitt 
in Bekleidung der Gedanken brauchen fonnten; es iſt 
unmoͤglich, daß diefe verfchiedenen Bekleidungen gleid 
paffend und fdon ſeyn follten. Denn wie Linnen fie 
ihre Vollkommenheiten und Reize alle an eben demſel⸗ 
ben Orte haben? Zwei Sprachen find zwei Schoͤn⸗ 
heiten, die verfdhiedene natuͤrliche Reize und Vollfom: 
menheiten befigen. Die eine hat lebhafte feurige Augen; 
die andre minder, aber dafuͤr einen lieblichen Mund. 
Diefe Hat eine reizende Hand, die Laute gu ſchlagen 
geuͤbt; jene bagegen cinen wohl gebildeten Fuß, der gum 
Entzuͤcken targt An beiden muß man Reig gegen 
Reiz, Vollfommenheit gegen Vollkommenheit, obwohl 
an unterſchiedlichen Arten, aufgehen laſſen. So auch 
mit den Sprachen! Wenn der Ueberſetzer keinen Zug, 
keinen Gedanken ſeines Originals hat ſchwinden laſſen, 
wenn er jedem eine echt Deutſche, anſtaͤndige Huͤlle 
gegeben, fo daß er eben den Eindruck auf den Deuts 
ſchen Lefer, wie der Griechiſche auf den echten Gries 
cen macht, fo hat ex feine Plichten erfillets wenn ee 
fdon eine adjectiviſche Redensart umſchrieben, oder das, 
was im Griechiſchen in Ruͤckſicht auf unfece Sprache 
Umſchreibung war, kuͤrzer, dem Genie der legten gee 
maͤß, gegeben hatte. Gd) fann mir leicht vorſtellen, 
daß ber ſeichte Tadler aud) Her ausenfer with: Ja, 
im Griechiſchen ift es dod gang anders! Weg 
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mit den Pinfeleien! Freilich iſt's im Griechiſchen an⸗ 
ders! Das fann Ciner, der nur Augen hat und Worte 
gablen fann, fehen, daß es im Griechifden anders ift. 
Aber ift es aud) fo erftaunend beffer, als dad Deutſche? 
Hat bas Original verloren? Fuͤhlet die Seele einerlet 
Gindride bei Original und Ucherfegung, oder find fie 
verſchieden? Und tft ber Eindruck des Originals beffer, 
ethabener, edler und lebbafter? — Alſo unterſuche 
man! — Aber — dazu gehoͤrt mehr Kenntnif des 
Griechiſchen, und mehr poctifde Beurtheilungskraft, 
alg ein ſolcher pinfelnder Tadler gu haben pfleget. 

Aus bem, was id) bisher gefagt habe, follte man 
billig ſchließen, daß id) einen Deutſchen guten Homer 
far fein gan; unmighded Ding halte. Ach! Deutſch⸗ 
lands Buftand swingt mid), ganz anders zu denken. 
Denn der Mann, der ein ſolches Werk unternaͤhme, 
wie viel Zeit muͤßte ex wohl darauf vertoenden? — Die 
Tageloͤhner in den Ueberfegungé-Fabrifen werden berg: 
lich uͤber mid) laden: — wenigſtens fo vtele Jahre, 


. alé die Ilias Vüͤcher enthaͤlt! Dieſe ganze Beit darf 


er gar keinem andern, als blos dieſem Geſchaͤfte weihen. 
Er muß im Homer leben und weben, und beſtaͤndig 
voll davon ſeyn. Aber wie kann dies ein Gelehrter, 
der ein Amt, und folglich andere Geſchaͤfte hat? Ge⸗ 
lehrte ohne gewiſſe Amtsverrichtung gibt's bei uns 
wenige, und auch dieſe trachten eifrig nach einer Ver⸗ 
forgung. Wo iſt ber Gelehrte, der alle Vortheile aude 
ſchlagen, und ein Maͤrtyrer bes Homer werden wokte? 
Bd faͤnde hierzu bei mir keinen innerlichen Beruf, 
wenn id) aud) mit Engelgaben zu diefem Werke aus: 








geviiftet ware. Denn mein Vatecland ift in aller Ab⸗ 
ſicht fait. Pope wurde in England durch den Homer 
gum reichen Manne; der Deutſche Ucherfeger wirde, 
auf mein Wort! dabei verhungern, wenn ev nidt ſonſt 
zu leben haͤtte. Wo iſt der Deutſche Fuͤrſt, der zur 
Ehre der Deutſchen Literatur einen Gelehrten, blos 
als Gelehrten, einer Belohnung werth hielte? 
— Doch hiervon lift ſich nichts fagen; man predigt 
damit denen aus den drei oberen Facultaͤten ein Aerger⸗ 
niß und den Deutſchen Fuͤrſten eine Thorheit. Ich 
ſage demnach, fo lange Deutſchland bas bleibt, was es 
bisher war, ſo lange haben wir keinen guten — 
Homer zu erwarten. 


2. 3 li a $. 
Erfte Rhapſodie *). 


Sing’, Goͤttinn, den unfelgen Grol Achille, 
Des Sohnes Peleus, welder taufen’ Web 
Auf bie Adder lud, in’s Todtenreih 
So vieler Starken tapfre Seelen trie, 
Und thre Leiden hin, cin Raubmahl, warf 5 
Den Hunden und den Aaren allgumal. | 


*) Die erften 425 (im Originale 303) Berle dieſer Rhap⸗ 
fodie find ang bem oben angezeigten Bande der Klotziſchen 
Bibliothek mit den fpatern Verbefferungen des Ueberſehers auf⸗ 
genommen. Die legten 435 (im Originale 808) Berfe erſchoi⸗ 
nen hier guerft ans der Haudſchrift. 





So aber ward ber Wille Bevs erfuͤllt, 
Sint zwiſchen Atreus Sohn, dem Konige 
Der Schaaren, und dem gottliden Achill 
Dee Brwiefpalt, da fie haderten, begann. 
Wer vow den Goͤttern gab fie unterthan 
Der Zwietracht, daß fie ſtritten? Jupiters 
Und der Latona Sohn. Denn der, ergrimmt 
Auf Agamemnon, wiegelt' in dem Heer 
Der Griechen boͤſe Peſtilenz empor, 
Wovon dahin das Volk im Lager ſtarb, 
Weil ſeinen Prieſter Atreus Sohn entehrt. 
Denn ſeine Tochter zu erloͤſen, traf 
Im Schiffsgelager Chryſes ein, und bot 
Viel uͤberkoͤſtliche Geſchenke dar. 
In ſeiner Hand den guͤldnen Zepterſtab, 
Umwunden mit des fernhin treffenden 
Apoll geweihter Inful, fleht' er die 
Achaͤer insgeſammt, doch allermeiſt 
Die zwei Erzfeldherrn, Atreus Soͤhne, an: 
Atriden, und ihr fußgeharniſchten 
Achaͤer, Heil von den Unſterblichen, 
Die in Olympus Saͤlen walten, euch, 


Zu ſtuͤrzen Priam's Stadt, und gluͤcklich heim 


Zu kehren. Doch erlaßt mein trautes Kind 
Mir aud). Empfangt dies Loͤſegeld dafuͤr. 
Und ehrt den fernhin treffenden Apoll! 

Und guͤnſtig riefen die Achaͤer aus: 
Verehren muͤſſe man ſein Prieſterthum, 
Und nehmen ſein hochkoͤſtliches Geſchenk. 
Doch ſo gefiels des Koͤnigs Herzen nicht. 
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Der Kinig wies ihn ſchnoͤde von ſich ab, 
Und ſchnob dies donnernde Gebot ihm nad: 


Daß id) did, Alter, nimmermehr fortan 
Betrete bei den hohlen Schiffer hier ! 
Verzeuch mic nicht, und form mic nic zuruͤck! 
Fuͤrwahr! Nichts frommen moͤchte dir ſodann 
Die Inful und das Zepter deines Gottes. 
Mein! Sie erlaſſ' ich nicht, bevor daheim, 
Auf Argos Burg, vom Vaterheerde fern, 
Durchfingernd ihr Geweb', und Nachts mein Bett 
Verſehend, erſt das Alter ſie befaͤllt. 
Von hinnen denn! Entruͤſte mich nicht mehr! 
Auf daß du ſcheideſt ohne Harm von hier. 


So rief er, und der Greis erbangte drob; 
Und ſchlich, gehorchend ſeinem Ruf, verſtummt 
An dem Geſtade des erbrauſenden 
Oceanus dahin. Doch betet' er, 

Als er entfernt von dannen einſam ging, 
Inbruͤnſtig zum gewaltigen Apoll, 
Der ſtrahlenlockigen Latona Sohn: 


Vernimm, o Silberbogens⸗Held, der du 
Beſchirmeſt Killa, die hochherrliche, 
Und Chryſa, und ein allgewaltiger 
Beherrſcher biſt von Tenedos, vernimm 
O Smintheus, mein Gebet! Behing ich je 
Mit Kraͤnzen bein gefaͤllig Heiligthum, 
Verbrannt’ id) jemals fette Huͤften dir 
Von Farren und von Ziegen ohne Fehl, 
O, fo erfuͤl izt die Verwuͤnſchung mir, 
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So raͤche meine Zaͤhren dein Geſchoß 
An den Addern! Alfo betet’ er. 

Und ihn vernahm Apollo Phoͤbus, fuhr 
Herunter von Olympus Binnen, Grimm 
In feinem Bufen. Won den Schultern hing 70 
Der Bogen und der Kider, cund bedeckt. 
Hell klirreten die Pfeil am Ruͤcken des 
Ergrimmten Gottes, wann er nieder trat. 
Er jog wie Mitternacht. Unweit des Heers 
Ließ ev fid) hin, und ſchnellte fein Geſchoß. 75 
Klang ging vom Silberbogen grauſenvoll. 
Die ſchnellen Hund' und Maͤuler traf er erſt, 
Jagt' aber bald den moͤrderiſchen Pfeil 
Auch auf ſie ſelbſt. Und raſtlos loderten 
Mit Leichen Scheiterhaufen ohne Zahl. 80 
Neun Tage lang fuhr fein Geſchoß in's Heer. 
Am zehnten aber ſchaart' Achill das Volk 
Zuſammen. Juno gab ihm dies in's Herz. 
Sie jammert' es der Griechen, die ſie ſo 
Dahin ſah ſterben. Alles Volk erſchien. 85 
Es ſchloß ſich die Verſammlung; und hier 
Erhob Achill zufoͤrderſt ſich, und ſprach: 

Sohn Atreus, nunmehr, duͤnkt mich, werden wir 
Durch neues Irrſal ruͤckwaͤrts muͤſſen fliehn. 
Wenn nur der Tod uns noch entrinnen laͤßt; 90- 
Denn Krieg und Peſt bekaͤmpfen uns vereint. 
Auf denn, und laf der Seher einen uns 
Gefragen, oder einen Priefter, oder auch 
Deer Brdumedeuter einen, (denn der Traum 
Komme aud) vom Bevs,) der fund uné thu’, warum 95 
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Der Fernbintreffende fo zornig fey. 
Gr zuͤrnt vtelleidt um Hekatomben und 
Geluͤbde, oder sill, verſoͤhnt durd Fett 
Won Lammern und von Biegen ohne Febl, 
Von uns verbannen diefe Peftileng. 100 
Er ſprach's, und fegte fid. Nach ihm erhob 
Sid Kalchas, Bheftors Sohn, der weifefte 
Der Seher. Kund war ihm die Gegenwart, 
Die Zufunft und Vergangenheit. Durd den 
Prophetengeift, den ihm Apoll verliehn, - 106 
Hatt’ er die Griechiſchen Geſchwader fern 
Gis Ilion gefuͤhrt. Und Kaldas hub 
Goll weiſen Muths fo zu verfinden an: 
Achill, Zevs Liebling, du gebieteft mit, 
Den Grimm Apolls, des fernhin treffenden 110 
Beherrſchers gu verEiunden. Wohl, es fey! 
Du aber ſchwoͤr' aud mic guvor den Bund, - 
Mein Helfer firags mit Mund und Arm alédann 
Bu feyn. Denn ich befabre, daf ein Mann 
Ergrimmen wird, der madtig ber all 115 
Adder herrſcht, dem Jeglicher gehordt. 
Und viel vermag ein Konig, welder mit - 
Dem fdlechtern Manne hadert. Ob er aud) 
Denfelben Dag den Born verdauete, 
So naͤhrt er dod) die Tide nod) nachher 120 
In feiner Gruft, bis ex fie ausgefuͤhrt. 
Sprich alfo! Wirſt du mein BVertreter feyn? 
Und ihm erwiederte der raſche Held: 
Setroft verfind’ uns deine Weifagung! 
Nein! Wahrlich! Beim Apoll, dem Liebling Bevs, 125 
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Zu welchem du empor, o Kalchas flebft, 
Wenn du den Griechen Goͤtterſpruͤch' enthuͤllſt! 
Daß, ſo ich lebe, ſo mein Auge ſchaut, 
Nicht Einer der Achaͤer allzumal 
Gewaltſam ſeine Haͤnde gegen dich 130 
Empor bein hohlen Schiffen heben ſoll! 
Und nennteſt du den Agamemnon felbft, 
Der dod) den Maͤchtigſten im Heer ſich preiſt. 

Mun hub getroft der heilge Geher an: 
Nein! Er zuͤrnt nidt um Hekatomben, nod 135 
Geluͤbde; ſeines Priefters halben, den 
Der Konig ſchaͤndete, da er nicht los 
Die Tochter lief, und an die Lofung nahm, 
Hat diefes Weh Gott SGmintheus uns gefandt, 
Und wird e& firder fenden. Denn er wird 140 
Den fdhweren Arm vom Vodten eher nidt 
Buriide ziehn, bis die ſchwarzaͤugige 
Chryſeis er dem Vater, unerfauft, 
Uneingelofet, wieder gibt, und die 
Geweihte Hekatombe mit ihe fchiffe 145 
Gen Ghryfa. Dann wird er vielleidht verſoͤhnt. 

Er ſprach's, und ſetzte fic. Und gleid) erftand 
Der Held und ber Regierer weit und breit, 
Atribes Agamemnon, unmuthsvoll. 


Sein ſchwarzes Herz war hod) mit Grimm erfuͤllt; 150 


Die Augen funkelten den Flammen gleid ; 
Wild ſchoß ev fie auf Kaldas, und hub an: 
Prophet des Boͤſen, nimmer haft du mir 
Was Wonniglichs verbindet! Immerdar 
Freut fid) dem Herz, mic Boͤe gu prophezein! 155 
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Heil haft du nie verFindet, nie gewaͤhrt! 
Mun weifagft bu den Grieden abermal, 
Gott Smintheus fend’ uné darum diefes Web, 
Weil ich die herrlichen Geſchenke nicht 
Fue Chryſes Tochter nehmen wollte. Denn 
Sd) ndbm’ fie liecber mit mir heim, weil fie 
Mir werther felbft, alé Klytaͤmneſtra iſt, 
Die eine Jungfrau mir zum Weibe ward. 
Denn dieſe weidht ihe nidt am Leibe, nod 
An Bildung, nod) am Geifte, nod an Kunſt. 
Dod) geb’ id) fie zuruͤck, wenn’s beffer iſt. 
Ich wuͤnſche mehr bes Heeres Heil, als fein 
Berderben. Aber nun bereitet mir 
Strads einen andern Preié, auf daß id) nicht 
Der einzig unbelohnte Grieche fey. 
Denn ſolches ziemt fid) nist. Boe alle ſteht, 
Daf meiner igo eines Andern wird. 

Da rief dev raſche gottlide Achill: 
Du Allerſtolzeſter, Habſuͤchtigſter, 
Wie ſollen dir itzt die ſtarkmuͤthigen 
Achaͤer einen Preis gewaͤhren? Denn 
Gemeine Sachen ſind nicht aufbewahrt. 
Was wir aus Staͤdten raubten, iſt getheilt. 
Und es geziemt ſich nicht, daß nun das Volk 
Dies wiederum zuſammen haͤufe. Gib 
Sie dod) nur igt dem Gotte wieder. Wie 
Adder wollen drei⸗ und vierfad) dic 
Sie einft vergelten, fo uns evs den Raub 
Der mauerfeften Ilion gewaͤhrt. 

Hierzu fprad Agamemnon, der Regent: 
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Nicht alfo tdufde mid) in deinem Sinn, 
Du gittergleider, flattlider Achill! 
Du tiberholeft, du beredft mid) nicht! 
Dir felber willft du einen Preis, und id 
Goll darben? Du beftebhift mir, fie zuruͤck 190 
Bu geben? Wohl! wenn die (tarEmuthigen 
Achder einen andern Preis mir dann 
Gewaͤhren, welder dieſes wirdig ift, 
Und meinem Herzen eben fo bebagt. 
Gewaͤhren fie thn nidt, fo nehm’ ich felbft; 195 
Go fomm’ id, und entreiff entweder dir 
Den deinigen, dem Ajar, ober dem 
Ulyß den Preis. CErgrimmen wird gewiß 
Der, ber welchen id gerathen muß. 
Dod, hiervon reden wir hernad. Jetzt laft 200 
Cin ſchwarzes Schiff uns in das Weltmeer ziehn; 
Bequeme Muderer verfammeln; drauf 
Die Hekatombe laden, und fie felbft 
Hinein dann fihren, die fchinwangige 
Chryſeis. Won den Fuͤrſten irgend wer 205 
Sey Fuhrer! Ajar, ober Diomed, 
Ulyß, der weife, oder du Achill, 
Erſchrecklichſter der Sterbliden, auf daß 
Dein Opfer den Apoll befinftige! 

Da ſchalt Ahi, und bide ihn grimmig an: 210 
Ha! Du, mit Unverfddmeheit angethan, 
Du Wudhergieriger, wie mag wohl nod - 
Cin Grieche willig dir gehorchen? Wie 
Im Dinterhalte harven, oder mit | 
Den Feinden muthig kaͤmpfen? Denn ih gog 215 








Der kriegeriſchen Troer wegen nicht, 

Die ſchuldlos an mir find, sur Fehd' hierher. 
Nie haben fie mir meine Stier’ entfihrt, 
Nie meine Roſſe; nod) im ndhrenden 

Und acderreidyen Phtia Ernten je 

Verderbt; da zwiſchen uné ein braufend Meer 
Und viele fdattige Gebirge find. 

Mur dir gefolget insgeſammt find wir, 

Nur dic in Fron, du Unverfddmtefter, 

Den Menclaus und did) Hindifden 

Bu raͤchen an den Soͤhnen Ilions. 

Dod) hierauf achteſt, hierum ſorgſt du nicht. 
Du drohſt ſogar, mir meinen Ehrenlohn 
Hinweg zu raffen, welchen ich mit ſo 

Viel Muͤh' errang? Den die Achaͤer mir 
Gegeben? Ich empfange außer dem 


Nie einen Preis, gleich deinem. Wann von uns 


Dereinſt die voͤlkerreiche Ilion 
Zerruͤttet wird, — verwaltet gleich mein Arm 
Das Meiſte dieſes ungeſtumen Krieges, — 


So wird dic dod), wann die Vertheilung kommt, 


Dee groͤßre Preis; ich aber trage nur 


Den ſchlechtern und geringern auf mein Schiff, 


Wann meine Hinde laf vom Streiten find. 
Buried alfo gen Phtia! Beſſer iſt's 
3h fibre mein Geſchwader wieder heim. 


220 


235 


240 


Dod) ditt mid), daß du hier nach meiner Schmach 


De keine Schdg’ und Reichthum ſammeln wirſt. 


Der Feldherr aller Heer’ erwiedert' ihm: 


Fleuch immerhin, wenn die Begierde dich 
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Ergreift! Ich fleh’ did) teinesweges, hier 

Mod) meinethalben gu verziehn. Es find 

Mod Andre, bie mid) rdchen werden, da; 

Gor Allen aber mein Berather evs. 

Biſt bu dod) fo mic der verhaftefte 250 

Bor allen gottgepflegten Kinigen. 

Denn immerdar ift deine Wonne Zwiſt, 

Und Fehd’, und Sdladt. Wenn du ein Krieger bift, 

So hat dir's Gott verliehn. Zeuch immer nur 

Mit deinen Schiffen und Gefaͤhrten heim. 255 

Beherrſche deine Myrmidonier! 

Ich achte nicht auf dich und deinen Zorn. 

Ich drohe dir ſogar: Gleich wie Apoll 

Mir Chryſes Tochter nimmt, die ich 

Auf meinem Schiffe durch die Meinigen 200 

Ihm ſenden will, fo komm' ich und entfihe’ 

Aus deinem Zelt die roſenwangige 

Briſeis, deinen Preis; daß du erfahrſt, 

Wie maͤchtiger ich ſey, und Jeglichen, 

Sich kuͤhn mir gleich zu ſtellen, ſchaudere. 265 
Gr ſprach's; und Wuth ergriff Adillen. Sein 

Perwildert Herz berathfdlagt hin und her, 

Ob mit gezuͤcktem Schlachtſchwert von der Huͤft 

Gr los auf Agamemnon ſtuͤrzen und 

Sou morden; oder ob er feinen Grimm 270 

Vielmehr igt ftillen, und fein Ungeftim 

Bezaͤhmen follte? Als es fo noch ſtuͤrmt' 

In feiner Brut, und er das lange Schwert 

Der Scheid' entzog, fam Pallas vom Olymp, 

Herab gefandt von Juno, die fie Swei 275 





Gleid) liebte, und bekuͤmmert um fie war. 
Sie hielt am Ruͤcken bes Achill, ergriff 
Ihn bei bem goldbnen Haare, ihm allein 
Mur fidtbar; denn fein Andrer fdyaute fie. 
Der Held erbebte, wandte fein Geficht, 280 
Erfannte bald die Géttinn Pallas, der 
Die Augen fchreklid) funkelten, und hud 
Zu ihr mit ſchnell befchwingten Worten an: 
Was fubreft bu, o Tochter Aegiod’s, 
Herab? Damit du fahef— diefe Schmach 285 
Von Agamemuon? Ha! Ich ſchwoͤre dir's, 
Hoff aud), daß es volendet werden wird, 
BVerderben foll thn bald fein Ucbermuth! 
Ihn aber redte die blaudugige 
Rirerva an: 3u flillen deinen Zorn, 200 
So du gehordeft, fuhr id) vom Olymp, 
Herab gefandt von Juno, die euch Zwei 
Gleich liebet, und bekuͤmmert um euch iſt. 
Wohlan! Laß ab vom Zwiſt! Zeuch nicht dein Schwert. 
Mit Worten aber ſchilt ihn! Denn mein Mund 205 
Verkuͤndet dir, was bald geſchehen wird: 
Es foller drei Mal fo viel herrliche 
Geſchenke wegen diefer Schmach dereinft 
Die werden. Drum gehord’ und zaͤhme dtd. 
Da fprad) der rafdye goͤttliche Adil: 800 
Es ziemet fid), daß id) auf eur Gebot, 
O Sittin, adt’, ob igo fchon in mic 
Mein Herz ergrimmet, da mir's beffer iſt. 
Denn wer auf das Gebot der Gitter merkt, 


Der wird von ihnen wiederum erhoͤrt. 305 
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Und er hielt innen mit der ſchweren Fauft 
Am Silbergriff, und ſtieß das lange Schwert 
Gehordend ruͤckwaͤrts in die Scheid’ hinab. 
Gie aber hob fic wieder himmelan, 
Bur Wohnung evs und ber Unfterbliden. 310 
Allein Achill ließ nod) nist ab vom Born, 
Und hub von neuen Hart gu fcelten an: 
Du Trunkenbold, mit deinem Wolfesblick 
Und deinem Rehherz! Nimmer hat’s dein Muth 
Gewagt, fid) mit dem Deer vereint gum Kampf 315 
Bu waffnen; nimmer mit den Wackerſten 
Im Hinterhalt gu harcen. Denn dies duͤnkt 
Dit arg, wie Bod. Behaglider mag’s ſeyn, 
Durch's weite Heer der Grieden Fedes Preis 
An did) gu caffen, der dic widerfpricht. $20 
O RKinig und Erwuͤrger deines Volks! 
Nichtswerthe find es, die du unterjochſt! — 
Fuͤrwahr! Sonſt war’ es deine legte Schmach. — 
Dod) id verkuͤnd' und ſchwoͤre dic darob 
Den hohen Schwur: So wabhr dies Bepter hier 325 
Mie wieder Zweig' und Blaͤtter treiben, nod 
Se wieder grimen wird, nachdem's einmal 
Vom Stamm auf dem Gebirge losgetrennt, 
Und Rind’ und Blatter rund herum das Erz 
Herab geſchaͤlet, daß in DHanden die 330 
Adder es als Niger fuͤhreten, 
Bu wabren alle Sagung Kronions, — 
Dies fey an dit ein unentweibter Schwur! — 
So wabhr foll ſehnendes Vevlangen nod 
Die Schaaren der Adder insgeſammt 335 
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Mad) bem Achill befallen, wann bereinft 
Vom Heldenwiirger Hektor fie in Meng’ 
Ermordet fiiirzen werden. Du wirſt dant 
Sie nicht ecretten Einnen, ob du auch 
Did) hdrmteft. Scharſer Unmuth wird vielmeher 340 
Dein Herz in dic gernagen, daß ou fo 
Den braveften der Danaer verſchmaͤht. 
So ſchwur der Sohn des Peleus, ſchleuderte 
Bu Boden ben mit goldnen Buckeln reich 
Beſchlagnen Zepterftad, und fegte ſich. 845 
Ihm gegen uͤber wither? Atreus Sohn. 
Mun aber fuhe der wetfe Pylter, 
Der ſüß und laut beredte Meftor auf. 
Von feiner Lippe floffen lieblidver 
Die Tin’, als Honigfeim. Schon waren swei 850 
Geſchlechter Sterblidher verweſet, die 
Mit ihm ergogen waren, und zugleich 
Mit thm auf Pyloé feligem Gefild’ 
Cinft wallten. Cr beherrſchete nun ſchon 
Das dritte. Diefer hub mit weifem Muth 355 
Itzt zwiſchen ihnen feine Mede an: 
She Gitter! Weld) entſetzlich Drangſal faͤhrt 
Auf der Adder Land daher! Fuͤrwahr! 
Deß wird fid) Priam freuen und ſein Hans; 
Brohloden werden alle Sroer drob 360 
In ihrem Herzen; wann nun ihnen find 
Eur Hader wird, die ihe an Rath und Kraft 
Bu ſtreiten uͤber alle Griechen feyd. 
D laft euch drum von mir vermahnen! Denn 
ashe feyd ja Beide janger. War id) dod 865 





Einſt grifern Kriegégewaltigen, denn ihr, 

Bur Seit, und nimmer adhteten fie mid 
Gering'. Denn Helden, ihnen gleich, ſah id 
Noch nirgends, werd' auch nimmer ſolche ſehn, 
Als wie Dryant, der Voͤlkerweider, war, 

Als Held Pirithous, Exadius, 

Als wie der gotterhabne Polyphem, 

Und Theſeus, gleichend den Unſterblichen. 
Kein Erdgeborner iſt zu ſolcher Kraft, 

Wie ſie, gediehn. Die Staͤrkſten waren ſie, 
Und mit den Staͤrkſten wagten ſie den Kampf. 
Sie fochten mit Centauren im Gebirg', 

Und mordeten ſie graͤßlich. Solchen war 

Ich einſt zur Seit', als ich aus Pylos, fern 
Vom Apiſchen Gefilde, kam. Sie ſelbſt 
Beriefen mich; und nach Vermoͤgen focht 

Ich neben ihnen. Aber wider fie 

Beſtuͤnde nimmermehr ein Sterblichet, 

Go wie fie igt find. Democh merkten fie 
Auf meinen Rath, und folgten meinem Wort. 
Wohlan! So folat auc) ihr; denn Folgen iſt 
Euch beffer. Du, entreiffe Diefem nicht 


Sein Mddden, ob du's gleich vermagft. Laß ihm 


Den Preis, den die Achder ibm einmal 
Gegeben! Du, Pelide, hadre mit 

Dem Kinig nit! Denn folder Heldenruhm 
diel Feinem Septerfihrer je in's Looe, 

Als thm, den Zevs verherelicht hat. Wift bu 
Der Stdekere, weil eine Goͤttinn did) 

Gebar; fo ift er madtiger, denn er 
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Gebeut viel Mehrern. Sohn des Atreus, nun 
Bezaͤhme deine Wuth; fo will id) dann 

Aud den Achilles flehn, von feinem Grimm 
Bu laffer, der fuͤr's Ungeftim des Kriegs 

Ein midtig Bollwerk der Adder ift. 

Hierzu fprad) Agamemnon, der Regent : 
Surwahr! Du redeft weife, Greig. Allein, 
Hier diefer Mann will ber Alle feyn; 

Uns Alle will er unterjoden, er! 

Uns allzumal beherrſchen; Alen will 

Sein Wink gebieten. Aber das gelingt 

som nimmer. Wenn ihn die Unfterdliden 
Bum Kriegesmann geſchaffen, haben fie 

Drum Sdmdhung ihm gu reden aud) vergdnne? 

Ihn unterbrad) der gittlide Adil: 
Fuͤrwahr! ein Bage war’ id und ein Tropf 
Bu fchelten, fo id dir in Alem, was 
Mur dic behaget, wide! Andern magft 
Du fo befehlen. Mir gebeut nur nicht! 

Ich will nicht unterthan dic ſeyn. Vielmehr 
Vernimm nod) diefes, und verfdleus ed tief 
Jn dein Gedidhtnif! Diefer Arm foll nicht 
Des Maͤdchens halber fireiten, nod) mit dir, 
Noch aud) mit einem Andern, wenn ihe mic 
Nun eure Gabe nehmt. Allein was fonft 
Auf meinem fdnellen ſchwarzen Schiff nod ift, 
Sollft du mic wider Willen nicht entziehn. 
Ha! Wag’ es nur; auf daß aud) Diefe hier 
G8 innen werden, wie fo ſtracks mein Speer 
Von deinem ſchwarzen VBiute triefen foll! 
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So haderten die Widerwartigen, 
Und hoben ſich empor, und trennten die 
Verſammlung in der Lagerftatt am Meer. 
Nak feinen Sdiffen und Gezelten ſchritt 
Der Sohn des Peleus; fein Patroklus ging 
Zuſammt den Kriegsgefabrten neben thm. 
Atrides aber rif ein ſchnelles Schiff 
In's Meer; las zwanzig Ruderer hineins 
Lud fir den Gott die Hekatombe drauf, 
Bnd leitete die rofenwangige 
Chryſeis felbft binein. Der kluge Sohn 
Laertens war Gebieter uͤber's Schiff. 
Als Jeglicher bas Bort beftiegen, ging 
Die Fahrt durch die beftrsmten Pfade fort. 
Und nun gebot der Kinig feinem Heer 
Die Neinigung. Zuſammen reinigten 


Gie ſich, und fchitteten den Schlamm in's Meer. 


Dann aber opferten fie dem Apoll, 
Und bradhten fette Hefatomben dar 
Auf dem Geftad’ des unfruchtbaren Meers. 
Der Wohlgeruch, in Dampf gehuͤllet, ftieg 
Gen Himmel auf. Alfo gefdah im Heer. 
Indeſſen ließ der Koͤnig nod) nicht ab 
Von jener Rache, die er dem Achill 
Vorhin gedroht, und rief Talthybius 
Und Eurybates, feine muthigen 
Trabanten, igo feine Herold’, an: 

Auf, wandert hin in des Peliden elt! 
Ergreift und fuͤhrt die rofenwangige 
Briſeis weg! Verweigert er fie euch, 
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Go fomm’ ich felbft mit Mehrern uͤber ihn, 
Und nehme fie. Das foll ihm bittrer feyn! 
Er rief's, und fandte mit dem donneenden 
Gebot fie fort. Untvillig gingen fie 
Den Strand am unfructharen Meer hinab, 
Gelangten an die Myrmidonifden 
Gezelt' und Schiff', und trafen den Achill, 
Der zwiſchen dem Gezelt und ſchwarzen Schiff 
Itzt fas. Ihm war es feine Bonne, fie 
Bu ſehn. Crbebend ftanden fie vor ihm; 
Berehrend den Gebleter, redeten 
Sie nicht gu ihm, und fragten ihn audy niche. 
Er nahm’s im Innern wahr, und rief zuerſt: 
Willkommen, Herold', ihr Geſandten ihr 
Der Goͤtter und der Menſchen! Kommt heran! 
Ihr habet nichts verſchuldet, ſondern der, 
So euch des Maͤdchens halber itzt hieher 
Geſendet, Agamemnon. Nun, wohlan! 
Geh', mein Patroklus, geh', und fuͤhr' hervor 
Das Maͤdchen! Uebergib fie ihrer Hand! 
Sie aber follen mir nun Zeugen vor — 
Den Seligen Olymps, den Sterblidjen 
Auf Erden, und vor diefem rafenden 
Gebieter feyn! Wann's jemals mein bedarf, 
Vom Heer das ſchmaͤhliche Verderben ab 
Bu wenden, <.. denn verderblich iſt fein Rath, 
Gr rafet, und vermag die Gegenwart 
So wenig, alS die Zukunft su durchſchaun, 
Mody, wie das Heer gefichert Limpfen foll. 
Er ſprach's. Patroklus that den Willen des 
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Gefdhrten, ging, und fuͤhrt aus dem Gegelt 
Die rofenwangige Brifeis vor, 
Und lief fie fort von hinnen fuͤhren. Ste 
Begaben wiederum von dannen fid 
Sn das Adhderlager. Ungern ging 490 
Das Madden mit den Boten. Aber nun 
Entriß Achilles ſich den Seinigen, 
Und fegte fern von ihnen weinend fid 
An's Ufer ſchaͤumender Gewaͤſſer hin. 
Hier ſchaut' er in den ſchwarzen Ocean, 495 
Und betete zur Mutter inbrunftvoll, 
Und breitete die Haͤnde nach fhe aus: 
O Mutter, da gu kurzer Wallfahrt nue 
Du mid gebareft, o fo follte mir 
Der hohe Donnerer in dem Olymp, 500 
Go foll’ aud Zevs mehr Chre mir verlethn! 
Gr aber ehrt mid) nidt im mindeften. 
Der weitgebtetende Atrid’ hat mid 
Gefdhandet! Hat mit meinen Preis entrafft! 
So ſprach ev weinend. Ihn erhoͤrte die 505 
Erhabne Mutter, welche unten, tief 
Im Ocean beim greffen Vater ſaß. 
Und jablings hob fie aus den ſchaͤumenden 
Gewaffern, wie ein Mebel, fic) empor, 
Und wallte bin vor Hhren Weinenden, 510 
Und redt’ ibn, ſtreichelnd mit den Handen, an: 
Mein Sohn, was weineft du? Sprid, welder Gram 
Beſtuͤrmt dein Herz? Verhehl' es nicht in dir, 
Damit es fund uné allen Beiden fey. 
Und tief erfeufgend ſprach ju the Adil: 515 
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Du weißt e6! Was erzaͤhl ich's dic, der fund 


Schon Alles tft? Gen Thebe gogen wit, 
Der Weihftadt, der AEtion gebeut, 
Beraubten fie, und fabrten allen Raub 
Mit uns hieher. Ihn theilten nad Gebuͤhr 
Die Soͤhne der Achder. Atreus Sohn 
Empfing in’s Loos die rofenwangige 
Chryſeis. Aber kurze Weil’ hernach 
Kam Chryſes hier, des fernhintreffenden 
Apollo Prieſter, in der Lagerſtatt 

Der erzgepanzerten Achaͤer an. 

Die Tochter zu erloͤſen, kam der Greis, 
Und brachte fuͤr ſie unermeßliche 
Befreiungsſchaͤtze dar. Die Inful um 
Das goldne Zepter des ferntreffenden 
Apoll in ſeinen Haͤnden, fleht' er die 
Achaͤer insgeſammt und allermeiſt 

Die zwei Erzfeldherrn, die Atriden, -an. 
Da riefen guͤnſtig al?’ Adder aus, 
Verehren miffe man den Priefter, und 
Annehmen fein vortrefflid) Ldfegeld. 
Dod) fo gefiels des Kinigé Herzen nidt. 
Derfelbe wies ihn ſchnoͤde fort von fic, 


Und fdnob fein donnerndes Gebot ihm nad. 


Ergrimmt begab der Alte fid) von dar, 
Und betete gum Phoͤbus. Der vernahm 
Den Liebling, und entließ den Todespfeil 
Auf die Achiver. Schaarenweiſe ftard 

Das Volk; denn uͤberall fubr bad Geſchoß 
In's weite Heer der Griedhen. Da etftand 
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Cin weifer Geher unter uné, und that 

Die Offenbarung des Apoll uns Fund. 

Ich mabhnte ftrads der Erfte gu des Gotts 
Verfihnung. Aber Atreus Sohn ergriff 

Darob die Wuth; und jablings fprang er auf 550 
Und rief mic Drohung, die erfullt nun iſt. 

Anige geleiten bie Achaͤer fie 

Auf fdnellem Schiff zuruͤck, und bringen dem 
Gebfeter ihre Suͤhngeſchenke dar. . 
Mir aber haben nun die Herold’ aus - 555 
Dem Belt die Tochter Brifes weggefuͤhrt, 

Sie, welche die Adder mir ertheilt. 

Nun, Mutter, Hilf, denn du vermagft 6, Hilf 

Mun deinem Sohn. Faber’ auf in den Olymp, 

Und fleh’ sum Bevs, wenn je durd) Wort und What 560 
Du feine Huld gewannft. Denn oft vernabm 

3h im Pallafte meines Vaters, wie 

Du ruͤhmeteſt, daß du die Cingige 

Von den Unfterbliden bas ſchmaͤhliche 
Verderben von dem Wolkenſchwaͤrzer Zevs 565 
Gewendet, da, als thn die uͤbrigen 

Olymper, Here, Pofidbaen und 

Athene, feffeln wollten. Aber du, 

© Gittinn, kamſt herzu, du loͤſteſt ihm 
Die Band’, und riefſt hinan in den Olpmp 570 
Den Hundertarm, bei Géttern Briareus, 

Aegdon unter Sterbliden genannt. 

Er tiberging den Vater hod) an Kraft. 

Mun ſaß er an der Seite Kronions, 

Stoljierend im Triumph. Die feligen’ 575 
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Olympier erzgitterten darob, 

Und ftanden ab. Hieran erinner’ ihn, 

Und wirf did) nieder, und umfdling’ fein Knie, 

Und fleh ihn an, den Troern beizuſtehn, 

Und bie Adder bis an’s Meer zuruͤck 

Bu ſcheuchen, und am Bort der Schiffe nod 

Sie hinguwirgen; daß fie insgeſammt 

Des Kinigs halber bifen, und auf daß 

Der weit gebietende Atrid’ alsdann 

Sein Unredt fihle, daß ev einen Mann, 

Den Starkften der Adder, fo entehet. 
Hierauf verfegte Thetis weinend ihm: 

O weh, mein Sohn, warum gebar id) did, 

Bu weldem Ungemad ernaͤhrt' ich dich! 

Ad)! daß du zaͤhrenlos und ungehdrme 

Bei deinen Schiffen raſteteſt, ba dir 

Mur eine turze Wallfahrt werden wird! 

Zu ſchnellem Tod, und doch gu grégerm Led, 

Als irgend wer, bift bu erſehn! Gewiß 

Gebar id einft zur Unglideftunde did! 

Dod) fieh, id fahr' empor gum ſchneeigen 

Olymp, dies tund dem Blitzeſchleuderer 

Bu thun. Wielleicht, daß ev geruͤhret wird. 

Du hare’ indeG bei deinen Schiffer Hier, 

Und zuͤrn' auf die Adder immerfort, 

Und ganz enthalte did) des Streits. Denn Zevs 

SE geftern uͤber'n Ocean gum Mahl 

Der tadellofen Aethiopier 

Gewallt, und alle Gétter find gefolgt. 

Am zwoͤlften Tage kehrt ex wiederum 
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Sn den Olymp zuruͤck. Dann fahr' id auf 
Zu feinem ergbegrindeten Pallaft, 
Und tnice hin; vielleidht erhoͤrt ec mid). 

So ſprach fie, ſchied von dannen, und verlief 
Ergrimmet im Innern ihn, der fdhonumgirteten 610 
Geliebten willer, welche mit Gewalt 
Entrafft ihm wider feinen Willen war. 

Mit der geweihten Hekatombe fam 

Ulyß indeß gu Cheyfa an. Shon lief 

Das Schiff in den geraumen Hafen ein; 615 
Bufammen rollte man die Segels warf 

Sie in bas dunkle Schiff; man lies den Daft 

An Tauen nieder, der gelegt in den, 

Behditer ward, und fuhr der Anfurth gu; 

Man warf die Anker; (clang die Geile drum; 620 
Das Volk erklimmte das Geftad’, und (ud 

Die Hekatombe des ferntreffenden 

Apollon aus. Chryſeis aud) entities 

Dem oceandurdwandelnden Gebdu. 

UlyB geleitete fie gum Altar, 625 
Gab fie dem Vater in die Arm’, und fprad: 

Mid fandt’, o Chryſes, Agamemnon, der 
Gebieter der Adder ab, dein Kind 
Dir zuzufuͤhren, und dem Gott allhier 
Zu opfern die geweihte Hekatomb', 630 
Auf daß ber Grimm des Fernhintreffenden 
Verſoͤhnet werde, welder unfer Heer 
Mit tief beſeufztem Jammer heimgefude. 

Er ſprach's, und Abergah fie ſeiner Dand. 

Voll Wonne nahm fein Kind der Vater auf. 635 
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Die Andeen ordneten die Hekatomb' 

Sndeffen um den ftattliden Altar, 

Und wufden ihre Hand’, und hielten ſchon 

Das Salfenmehl bereit. Und laut begann, 

Die Hand’ erhebend, Chryfes fein Gebet : 640 
Vernimm mid, Silberbogenfpanner, der 

Du SKille ſchuͤtzeſt, die Hochherrliche, 

Und Chryſa, und der allgewaltige 

Beherrſcher bif— von Benedos! Du Haft 

Erhoͤret mich, als id) vorhin did bat, 645 

Haft mid) geradet, und die Danaer 

Gewwaltig heimgefudt. Erfuͤlle mir 

Mun aber die’ Begehr, und wende von 

Den Danaern die fdywere Peftilen; ! 
Go betet’ er, und ihn vernahm der Gort. 650 

Als man gebetet, und bas Salfenmehl 

Geftreut, bog man des Viehes Half empor 

Zum Sdladhten. Drauf enthdutete man ef, 

Man (hnitt die Schenkel aus, und hillte fre 

In Fett gedoppelt ein, und warf 655 

Nod) andre auserleſ'ne Stide drauf. 

Der Greis verbrannt’ es auf gerfpaltnem Holy, 

Und trdufelte daruͤber ſchwarzen Wein. . 

Zur Seit’ ihm ftanden Knabens jeder hielt 

Den Fuͤnfzack in der Hand. Als dies verbrannt 660 

Und als bad Cingeweid’ erforſchet war, 

Berftidten fie das Andre, fpieften’s auf 

Mit ihren Baden, bricten’s ſaͤuberlich, 

Und zogen's wieder ab. Als dieß Geſchaͤft 

Vollbracht, bereiteten ſie ſich ein Mahl, 085 
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Und fdmauften. Keiner war, der gleiden Theils 
Gebarbet hatte. Als die Gier nak Speif’ 
Und Trank geftille war, fuͤllten Knaben hod) 
Mit Wein den Krater an, und reichten draus 
Die vollen Beder uberall herum. 670 
Verſoͤhnungslieder ténten gang den Zag 
Hindurd dem Gott; ein (hiner Dodgefang 
Ward von den Knaben der Adhder laut 
Dem Silberbogenfpanner angeſtimmt. 
Und Bonn’ empfand fein Herz, alé er's vernabm. 675 
Mun ſank die Sonne. Dunkel 30g einher; 
Und fie entſchlummerten an ihrem Schiff. 
Als drauf die frihgeborne Eos, mit 
Der Rofenhand, erſchien, da kehrten fie 
Zuruͤck in's weitgedehnte Lager der 680 
Achaͤer. Und der Fernhintreffende 
Gab Fahrwind hinterher. Sie richteten 
Den Maſt, und ſpannten weiße Segel auf. 
Vom Windhauch ſchwoll des Segels Mitt' empor, 
Und um den Boden unten rauſchte laut 6885. 
Die ſchwarze Well’, indem bas Fahrzeug fuhr. 
Und ſo vollbracht' es ſeine Bahn, die Fluth 
Hindurch. Als ſie in's weite Lager der 
Achaͤer angelanget, zogen ſie 
Das ſchwarze Schiff hoch auf des Ufers Sand, 600 
Und rollten lange Balken unter, und 
Zerſtreuten ſich in die Gezelt' umher. 
Noch zuͤrnte, raſtend an dem ſchnellen Schiff, 
Der ſchenkelraſche gotterhabne Sohn 
Des Peleus, tam zur heldenruͤhmlichen 695. 
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Verſammlung nidjt, und jog nidt in die Schlacht. 
Hier harrt' ev; gang verkuͤmmert' ihm fein Hers; 
Und dennod) winfdt’ er Krieg und Schlachtgeſchrei. 
Allein fo bald die zwoͤlfte Fruͤhe ward, 
Begaben inégefamme die Ewigen 700 
Sid jum Olymp juriid. Zevs ſchritt voran. 
Und Thetis Herz vergaß nicht das Geſchaͤft 
Des Sohnes, fondern wallet? aus der Fluth 
Des Meers empor, und fubr um’s Morgenroth 
Gen Himmel auf, und traf den weitumſchauenden 705 
Kroniden figend auf dem hoͤchſten Haupt 
Des vielhewipfelten Olymps allein. 
Hier ſank fie vor thm hin, umfdlang fein Knie 
Mit ihrer Linken, mit der cedyten Hand 
Beruͤhrte fie fein Kinn, und flehe’ alfo 7 710 
Zevs, Kronus Sohn, den Weltregicrer, an: 

Bevs Vater, half id) je durch Wort und That 
Dit unter den Unfterbliden, o fo 
Erfuͤll itzt mein Begehr, und rade mir 
Den Sohn, dem kuͤrzre Frift, als Andern tvard! 715 
Denn itzt hat Agamemnon, dec Regent - 
Der Volker, ihn entehrt, und ihm den Preis 
Entrafft. Gib Nad’, o Zevs; du himmliſcher 
Berather! Und verleif’ den Troern Steg, 
So lange, bis die Griedhen meinem Sohn . 720 
Genug gethan, und baß ihn drob geehrt. _ 

Sie ſprach's, und evs, der Wolkenſammler, ſchwieg; 
Saß lang’ verftummt.. Dod Thetis hielt nod ſtets 
Sein Knie, umſchlang es inniger, und bat 
Zum andern Mal: Verheiß mir's frei, und wink 725 
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Erhoͤrung, oder weigre ſie! Was haſt 
Du drob zu zagen? Laß mich nur 
Erfahren, wie ich die verachtetſte 
Der uͤbrigen Goͤttinnen vor dir ſey! 

Und tief erſeufzend redete zu ihr 790 
Der Wolkenſammler: Ha! ein traurig Ding, 
Daß bu mid Heren ju entriften zwingſt, 
Die drob mit Schmaͤhgezaͤnk mid reizen wird, 
Sie, weld&e immerdar mit mir vor den 
Olympern hadert, und mid) zeihet, daß 735 
Ich Troja helf im Streit. — Dow, laf mich ist, 
Daß Here dich nicht ſchaue. Dein Gebet 
Soll meine Gorge gu vollbringen ſeyn. 
Damit du aber glauben moͤgeſt, fieb, 
So winket dic mein Haupt; und diefes ift 748 
Mein feierlidhftes Zeichen bei ben Cwigen. 
Denn die Veeheifung, der id) mit dem Haupe 
Gewinket, iſt unwiderruflich, ift 
Untrieglidy, und bleibe nimmer unerfuͤllt. 

Set winkte Kronus Sohn hecunter mit 74 
Den ſchwarzen Wimpern; das ambrofifde 
Gelock ersittect” auf ver Scheitel hee | 
Unſterblichen Regievers; und es droͤhnt' 
Amber ber unermeßliche Olymp. 
Nachdem fie Math gepflogen ſchiaden fie. 750 
Und von dem leuchtendan Olympus fuhr 
Die Goͤttinn in bad tieſe Meee hinad. 
Und Deve befchuitt den Gaal; die Ewigen 
Erftanden von den Sigen algumal, 
Get ihres Vaters Kunfe. Richt Eines war, 135 
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Der feiner Naͤherung geharret hace’; 

Entgegen wanbdelten fie insgefammt. 

Gr aber ftieg auf ſeinen Thron empor. 

Dod) Juno, der es unverholen war, 

Wie heute Bhetié, mit dem Silberſaum, 

Des greifen Meergotts Tochter, Rath mit ihm 
Gepflogen, Hub alfo zu hadern an: 

Wer pflog, bu Rankefinner, Rath mit dir? 
Stets freut es did, von meiner Seit’ entfernt, 
Berborgnes zu beſchliefßfen! Nimmer haft 
Du mir dein Dichten willig kund gethan! 

Der Goͤtter und der Menſchen Vater rief 
Hierauf ihe zu: Vergebens trachteſt du, 

In meinen Rath zu dringen. Schwer wird dies 
Geſchaͤft dir ſeyn, obſchon du Gattinn biſt! 

Nur das, was dir zu wiſſen ſich geziemt, 

Soll weder Gott, noch Sterblicher zuvor, 

Denn du, erfahren. Aber was allein, 

Und ſonder die Olymper ich entwarf, 

Nach dieſem frag’ und forſche nimmermehr! 

Und die erhabne, dunkelaͤugige 
Gemahlinn ſprach: Welch eine Red’ entfuhr 
Dir, ungeſtuͤmer Kronion, anitzt? 

Nie hab' ich vormals dich befragt, noch dich 
Erforſcht, und du beratheſt immerdar in Ruh', 
Was dir behagt. Doch itzt befahr' ich faſt 
In mir, daß Thetis, mit dem Silberſaum, 
Des greiſen Meergotts Tochter, did beriete. 
Denn um das Morgenroth ſaß ſie vor dir, 
Und hielt dein Knie umſchlungen. Ihr haſt du 
4* 
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Bekraͤſtigung, ſo waͤhn' ich, zugewinkt, 
Du wolleſt den Peliden raͤchen, und 
Vertilgen der Achaͤer viel am Meer. 
Hierauf erwiedert' ihr Zevs Kronion, 


Der Wolkenſammler: Immer waͤhnſt du arg! 


Vermeßne, nie bin ich verborgen dir! 


Doch nimmer ſoll dir's frommen, ſondern mehr 
Mein Herz dir noch entneigen. Dieſes wird 


Dir haͤrter fallen. Waͤhnſt du recht anitzt, 


790 


So iſt's mein Schluß. Verſtumme denn vor mir, 705 


Und folge meinem Wort! Sonſt moͤchten einſt 


Dich alle Goͤtter im Olympus nicht 
Vertreten koͤnnen, wenn ich gegen dich 
Erhuͤbe meinen unbezwungnen Arm. 

So rief er, und der dunkelaͤugigen 
Erhabnen Juno ſchauderte. Sie ſaß 
Verſtummend mit beflommmem Herzen ba. 
Die himmliſchen Bewohner algumal 
Erſeufzten in dem Saal ded Zevs. Allein 
Set hub Vulkan, der hohe Kuͤnſtler, vor 
Den Himmlifden ju Gunft der Mutter an: 

Sicwahe! Cin traurig unertraͤglich Ding, 
Daß ihe fo hadect ob den Sterblichen, 

Und bei den Goͤttern Ungeſtuͤm erregt! 
Hinfort wird feine Wonn' am fagen Mahl 
Mehr ſeyn, wird herrſchen Untuft immerdar! 


Did), Mutter, mahn' id), ob bu gleich es felbft 


Erkennen magft, did) nad) des Vaters Sinn 
Zu figen, daß ex kuͤnftig aber did 
Nicht abermal ergrimm’, und unfer Mahl 
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Zerruͤtte. Denn der Bligefdhleuderer 
Des Himmels, wenn fein Wi es tft, vermag 
Von unfern Sigen allzuſammen uné 
Herab gu ſtuͤrzen; er, getvaltiger, denn twit! 
Wohlan! Befanftige demnad fein Her; 
Mit Sdmeidelworten, und fogleid) wird uns 
Dev Himmelsherrſcher wieder gnddig feyn. 
So fprad) ec, fprang empor, nahm den 
Rundum gebognen Keldy, gab in die Hand 
Der Mutter thn, und cede ihr alfo gu: 
Getroft, o liebe Mutter, dulde dtes, 
Bekuͤmmert es did) ſchon, auf dah did) einft, 
Die du fo eb mic bift, mein Auge nidt 
Gefdlagen werden febe. Denn alsdann 
Vermoͤcht' id) did), obfdyon voll Harmes, nicht 
Zu retten. Ach! verderblid) ifs, dem Zevs 
Bu widerftehn. Denn ehmals, als id dic 
Zu helfen ftrebt’, ergriff er mid) beim Fug, 
Und ſchleuderte mid) von der Zinn’ Olymps 
Herab. Ich fube den ganzen Vag. Erft, als 
Die Gonne fank, fiel id) auf Lemnos bin. 
Mur wenig Leben ſchlug in mir, dod) bald 
Erhuben mid) die Sintier vom Fall. 
Da lddhelte die ſchwanenarmige 
Saturnia, und laͤchelnd nahm fle an 


Den Beder aus der Hand des Sohns. Und er 


Begann, bem Krater ſuͤßen Mektar gu 
Entſchoͤpfen und den Goͤttern uͤberall 
Herum zu reichen, von der Rechten an. 
Und unaufhoͤrliches Gelaͤchter ging 
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Bon den beglidten Gottern, alé fie den 
Vulcan herum im Saal gefdaften fabs. 

Go fdhmauften fie den gangen Vag hindurd 
Gis Gonnenuntergang, und Keiner war, - 
Der dieſes Mahls gedarbt. Apollo ſchlug 
Die fchine Zither, und der Muſen Chor 
Bon holder Stimme wedhfelte Gefang. 

Als drauf der Gonne Strahlenglanz erlofdy, 
So ging voll Sdlafs ein Feder in’s Gemach, 
Das ihm mit weiſem Geift der hinkende 
Beruͤhmte Zimmerer Vulcan erbaut. 

Der Blitzeſchleuderer des Himmels aud 
Schritt nad dem Gett, wo er zu ruben pag, 
Wann ihn der ſuͤße Schlunmer uͤberfiel. 
Dafelbft entſchlief er igt, und neben ihm 
Die thronerhabene Saturnia. 


3. Blias. 
Bweite Rhapfodie. V. 1—109. 


Die andern Gétter und die Meifigen 
Auf Erden fcliefen gang die Macht hindurd. 
Mur nicht ben Zevs umfing der fife Schlaf. 
Bekuͤmmert war fein Innres, Peleus Sohn 
Bu raͤchen, und der Griechen eine Meng’ 
An ihren Sdiffer dem Verderb gu weihn. 
Und endlid) daͤucht' es ihm der befte Rath, 
An Agamemnon einen Taͤuſchungstraum 


— 
Hinab zu ſenden. Solchen rief er her 
Bnd cede ihn mit beſchwingten Worten an: 10 
Fleuch, Taͤuſchungstraum, zu'n ſchnellen Schiffen der 
Achaͤer! Fahr' in Agamemnons Zelt. 
Thu ihm genau, was ich gebiete, kund! 
Bewaffnen ſoll er ganz die Heereskraft 
Der langbehaarten Danager zum Streit. 16 
Nun wird’ er fahn die weitgedehnte Stadt 
Der Troer; denn geendet fey der Zwiſt 
Der Gitter im Olymp. Es habe fie 
Gebeuget inégefammt der Juno Flehn, 
Und Drangfal bang’ auf Glion herab. 20 
Gr ſprach's. Der Traum, da er's vernommen, flog 
Und langte jablings bet den Schiffen an, 
Ging ju Atrides Agamemnon hin, 
Und traf ihn unter dem Gezelt im Schlaf, 
Der ſich ambrofifd uͤber ihn ergoß. 25 
Gleich Neſtorn, Peleus Sohne, trat er ihm 
Bum Haupt. Denn den hielt Agamemnon hod 
Vor allen Greifen. Madgeberdend ihm, 
Hub’ fo der Traum zu Agamemnon a: 
Du ſchlummerſt, Atreus Sohn, des Kriegesmanns, 30 
Des Noffebandigers? Es ziemet dem 
BGerather, dem ein Heer vertraut tft, der 
Oft forgen foll, niche nadtelanger Schlaf. 
Merk auf gefdwind! Ich bin der Kundee evs, 
Der, ift ev gleidy entfernt von dic, um did 85 
Sid dennod) kuͤmmert und fic) dein erbarme. 
Gewaffnen follft du ganz die Heerestraft 
Der langbehaarter Danaer gum Streit. 
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Mun wirft du fahn die weitgedehnte Stade. 
Der Troer; denn geendet ift der Swift 40 
Der Goͤtter im Olymp. Es hat ſie nun 
Gebeuget insgeſammt der Juno Flehn, 
Und Drangſal haͤngt auf Ilion herab 
Vom Zevs. Bewahre dies in deiner Bruſt, 
Und das Vergeſſen uͤberwaͤltige 45 
Dich nicht, nachdem der ſuͤße Schlaf entflohn. 
So ſprach er, und entwich, als dieſes Geiſt 
Auf das, was nie geſchehen ſollte, ſann. 
Er waͤhnte, Priams Stadt noch dieſen Tag 
Bu fahn, der Shor! und wußte nicht, was Zevyvs 50 
Noch uͤber ihn verhing. Denn Ungemach 
Und Jammer wollt' er in gewaltigen 
Gefechten noch auf die Achaͤer und 
Die Troer laden! Jeo wacht' ev auf 
Vom Sdlaf. Die Gétterftimm’ umklang' annod 55 
Gein Ohr. Er hob gerade ſich empor; 
Bog an den weichen Leibrod, {chin und neu, 
Und warf den weiter Mantel druͤber her. 
Den weifen Fifen aber band ev drauf 
Die fchinen Sohlen unters hing das Schwert, 60 
Mit Gold bebuckelt, um die Schultern; nabm | 
Den vaterliden, unvergdngliden 
Regiererftab, und ſchritt zur Lagerftatt 
Dee ersgepangerten Adder fort. . 
Auror' erftieg den thirmenden Olpmp, 65 
Verkuͤndend den Unfterbliden den Tag, 
Als er den Kundern, lauten Rufs, gebot, 
Herbei zu cufen sur Verfammelung 


Die fhinen Danaer. Ihr Ruf erging; 

Und jene fammelten fic) ſchnell herbei, 70 

Da hieß ev niedecfigen einen Rath ys 

Von edeln Greifes an des Kiniges, 

Den Pylos geugt’s an Neſtors fdhackem Schiff. 

Als Jeglicher hiezu erkoren war, 

Begann er feinen ſchlauen Rath alfo; - 76 
Hirt, Freund’, es fam ein Goͤttertraum gu mir 

Im Sdlaf, yur Zeit der ambraſuͤßen Nace. 

Der glich genau dem Neſtor an Geftalt, . 

An Wefen und an Wuds, trat wie zum Haupt, 

Und redte mid) mit dieſen Worten an: 80 

Du fhlummerft, Areas Sohn, des Kriegesmanne, 

Des Roſſebaͤndigers? Es ziemet dem 

Berather, dem ein Heer vertraut iſt, der 

Oft ſorgen ſoll, nicht naͤchtelanger Schlaf. 

Merk auf geſchwind! Ich bia der Kunder Beos, 86 

Der, iſt er gleich entfernt von dir, um dich 

Sid) dennoch kuͤmmert und ſich dein erbarmt. 

Bewaffnen ſollſt du ganz die Heereskraft 

Der langbehaarten Danger zum Streit. 

Nun wirſt du fahn die weitgedehnte Stadt 90 

Dee Troer; dens geendet ift ber Zwiſt 

Der Goͤtter im Olymp. Es hat fie nun 

Gebeuget insgeſammt der Juno Flehn, 

Und Drangfal haͤngt auf Bion bead oes 

Vom evs. Bewahre dies in deiner Bruſt 95 

So fprad er, und entflog von dar, Und mid 

Gerlich der fife Schlaf. Wohlan! Alfo - 

Loft nun die Soͤhne der Adder uns 


58 
Gewaffnen! Aber ich will fie guvor, 
Ob's heilſam ift, erforſchen, will aber 100 
Dem wohlberuderten Geſchwader Flucht 
Gebieten. Fhe verhindert fie al~dann, 
Der Cine hier, der Andre dort, daran. 

Er ſprach's, und fegte fidh. Mad) ihm erhob 
Sich -MNeftor, der Regent der fandigen - 108 
Gefildbe Pylos, und begann alfo- 

Voll weifer Muths in der Berfammelunsg : 

She Freunde, Fuͤhrer und Berather der 
Adder! Sagt' ein Andrer dies Geſicht 
Uns an, fo achteten wir's fir Betrug, 110 
Und trigen Scheu bavor. Jedoch es hats 
Der HNidfterhabenfte bes Heers gefebn. 

Auf! Ruͤſtet denn die Danaer gum Streit! 

Go rief er, und begab fid) weg aus der 
Verfammelung. Und nun erhoben auth 115 
Die feepterfidhrenden Regierer fid, 2 
Und fibrten aus ded Voͤlkerweiders Wort, 

Und die Geſchwader eileten herbed. 

Go fumfen dichter Schwaͤrme Gienen ans 
Bem hohlen Felfen immer mehr und mee > 1296 
Hervor, und ſchwirren, wie in Trauben, auf 
Des Lengzes Bluͤthen, fehwirren hie und ba 
In DHaufen hin, wie rottenweif” anfet 
Aus Schiffen und Gezelten fiber das 
Voraus fid) dehnende Gefkade Hin - 125 
Die Voͤlker gur Verſammlung wandelten. 

In dem Getuͤmmel loderte der Ruf, 
Der Herold Zevs, und reizte ſie, zu gehn. 








Drauf fdhloffen fle den Kreis; Getoͤſe war 
gn der Verfammelung; und unter toe 
Erſeufzete der Grund im Niedertritt. 

Neun Kunder riefen ihnen das Gebot, 

Vom Laͤrmen abzulaſſen, und Gehoͤr 

Den gottgepflegten Koͤnigen zu leihn. 
Gehorchend ließen fle ſich in&gefannnt 

Su ſitzen niebder; bas. Getoͤſe ſchwieg; 

Und Herrſcher Agamemnon trat hervor, 

Das Scepter haltend, von der Kunſt Vulcans 
Geformt. Wulcan gab's eink an Kronus Sohn, 
Zevs, den Reciever; Zevs ertheilt es drauf 
Dem Goͤtterboten Hermes; Hermes gad’s 
Dem Roßbezaͤhmer Pelops; Pelops drauf 
Dem Voͤlkerweider Atreus; Atreus, als 

Gc ſtarb, dens heerdenſeligen Thyeſt; 

Thyeſt verließ es Agamemnons Hand, 
Regierer uͤber Inſeln eine Meng 

Und Argos Reich zu ſeyn. Hieran gelehnt, 
Begann ev bie beſchwingte Med’ alſo. 


4. 3lias. 
Dritte Rhapſodie. 

Als jeglich Heer, ſammt ſeinen Oberſten, 
Geordnet war, jog wit Geeretſch wn Laem, 
Den Vogels gleich, sev Deoes Schaar einher. 
So laͤrmet vburch dle Rufe ete Keanichflug, 
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Von Schlackerwetter und Decamberfroft 
Verſcheucht, und laͤrmet uͤber'n Wogenſtrom 
Des dunkeln Oceans dahin, und bringt 
Herab von oben den Pygmaͤen Mord 
Und Untergang durch ſchwere Fehd' in's Land. 
Doch die Achaͤer ruͤckten ſtill heran, 
Muthſchnaubend, und gefaßt in ihrem Sian, 
Fir Einen Mann gu ſtehn. Wie, wenn der Gad 
Die Wipfel des Gebirgs in Rebel Gault, - 
Verhaßt bem Hirten, aber gknftiger 
Dem Dieb', als Mittemacht; denn rings umher 
Kaun Steinwurfs Weite kaum das Aug’ erſchaun 
So ſtieg, von ihrem Fußtritt aufgewuͤhlt, 
Der Staub in Wirbelwolken ig bie Luft. 
Denn raſch durchwanbdelten fie bat Ge’, 

Und als fie bald zum Anfall fid) genaht 
Da zeigte vorn, im Vorheer Flions, 
Held Paris fid in gittlicher Geſtalt. 
Won feinen Schuldern hing ein ParbeHlies, 
Gammt Sdwert und Bogen mieder. Fede Fauft 
Schwung einen Arf, mit Cifen ſcharf beſpitzt. 
Und fuͤrchterlich rief ex die Tapferften 
Des Griechenheers gum Gegenfampf heraus. 

Sein nahm der Degen Medelaus wahr, 
Als ex voran mit weiten Schritten ging. 
Wie fid) der Leu in feinem Hunger freut, 
Wenn er einmal auf vollbeleibten Raub — 
Entweder einen hochgekroͤnten Hirſch 
O'r eine Gemſe — trifft, uub gierig ton erpackt, 
Und in ſich ſchlingt, ob hart gleichh hinter drein 


10 


15 


25 





-— 
~ 


— 

Die Meute raſcher Hunde bellt, und nach 85 
Gin Trupp vow réftig jungen Jaͤgern ſetzt: 
So freut’ aud). Menelaus ſich, alser 
Voran den ſchoͤnen Paris ſchreuen ſah, 
Und ſchwung, ber Rad)’ am Falſchen ſchon gewiß, 
Vom Wages vollgetuͤſtet ſich herab. — 40 

Dem ſchoͤnen Paris aber, als er ihn 
Im Vorheer ſchimmern ſah, erſchrak das Herz. 
Raſch wid ev in's Getummel ſeines Heers 
Goll Todesſcheu gure’. Wie, wenn der Hirt 
3m Waldgebirg’ anf einen Drachen «riff, — - 45 
Und, graß und grauſend durch ben ganzen Leib, 
Zufammen ſchrickt, fid aufrafft, und entrinnt: 
So fubr der ſchoͤne Paris grauſenvoll 
In's Heer deb ſtolzen Ilions gurhe?. 

Und Hektor ſah's und fuhr ihn fdeltend an: 50 
lender Wicht, nit aller Wohlgeſtalt! 
Nichts, als Verſuͤhrer! Michts als Weibergeck! 
Daß du dod) ale geboren, oder doch 
Nur ehlas wenigſtenso geſtorben waͤrſt! 
Das wollt' ich, das! Furwahr! Weit beſſer war's, 56 
AS aller Welt ein ſolches Schandmahl ſeyn. 
Ha! Welche Lache der Achaͤer nun 
Erheben wird, der ab der Schoͤnheit did 
Sir Broas tapferſtan Verfechter hielt! 
Dich, dem's dod gong an Muth und Seah gebelcht! @, 
He! Warſt du ber, alé du Gefaͤhrten werhſt, 
Mit Reiſeſchiggen dutch das Melsreecs fabrif, 
Kek unter fremded Volk. dich niſteltaſt, 
Und eine Shane, eine Heldenbraut, 


aR 
Hinweg dem Apifchen Gefilde ſtahiſt? 65 
Zum Unfall deinen. Vater, Staat und Volk, 
Zur Sdadenfreude deiner Feind’, und dir 
Bur Schande ſtahlſt? Ha! Soilteſt du nicht nun 
Dafuͤr dem tapfern Menelaus ſtehn? 
Du wuͤrdeſt innen werden, du! weß Manns 70 
Jungbluͤhende Gemahlinn du geraubt! — 
Nichts frommen moͤchte dir bein Dicherſpiel, 
Nichts alle Gaben Gothercens, niches | 
Dein Lockenſchmuck, nichts deine Wohlgoſtalt, 
Wenn bu hinab in Staub getvreten waͤrſt. 76 
Dein Gluͤck, daß zu verzagt die Troet find, 
Sonſt haͤtten fie fuͤr all das Ungemach, 
Das du auf fie geladen haſt, dtc laͤngſt 
Ein Keid von Gaſſenkleſeln angelegt. - 

Hierauf dev goͤttlichſchoͤne Paris - fe: 90 
Nicht ohne Fug, altrecht ſchalt mid) sein Mund! 
Unbiegfam bleibt body immevdar dein Herz, . 

Der Art des Manns, der Schiffhotz zimmert, gleich 
Die tief einhaut, und not) die Schwungkraft st 
So unzertruͤmmerlich Halt aud) in die - - * 6 
Dein Heldenſinn. Jebennoch wirf mie nidt 

Der gilbnen Venus holde Gabe vor. 

Nicht gu verfdymdhn iſt wohl die Ehrengift 

Der Himmliſchen, die bloß gegeben wid, = = - >. - 
lind Heder nicht nad). Witte nehmen mag. 90 
Run aber weft du daß id) fechten fowl, © - - a 
So halt’ die Schlacht der beiden Weer an, 

Und ftelle mid allen mit Atreus Gohn 

Sum Kampf zuſammen auf dee Miteelplan.. 


Es gel’ um Helena und ol the Gat. 95 
Wer fiegt und oben bletbe, ber nehme Hin 

Das Web, famme aller Hab’, und fuͤhr' 6 helm. 

Ihr Andern aber ſoͤhnet end) hernach 

Durch Friedensbund und Opfer wieder aus 

Ihr bauct ruhig Troas Frudhtgefild’, 100 
Und jene moͤgen wiederum zuruͤck 

In's Roßland Argos und in's Mutterland 

Der ſchoͤnen Weiber, nach Adda, ziehn. 

Er ſprach's, und Hektor, hoch der Red' erfreut, 
Trat vor, und hielt mit quergepacktem Spieß 100 
Der Troer Rotten an; und Alles ſtand. 
Die Griechen aber ſchoſſen immer noch, 

Und ſchwungen Stein’ und Lanzen auf ihn los, 
Bis laut dev Feldherr Agamemnon cief: Bue 

Halt, Argier! Gleich feellt eur Werfen einf 116 
Denn Hektor wil und einen Vortrag thun. 5 eS 

Und gleid) enthielten -fie ſich ftill be’ Streits; 

Und Hektor auf dem Mittelplan begann: 

Merkt auf, the Troer, und the — 
Achaͤer! Hoͤrt die Rede Paris an, us 
Durch deſſen Schuld ſich unſre Feld’ echt! oe 
Wenn fo der Troer, als Adder Schaar Si 
She glangendes Gewehr zu Graſe ſtreckt, 

So will er itzt allein, um Helena W 
Und all ihe Gut, dent Menelaus ſtehn. "86 
Wer fiegt und oben Sleibt, der nehme- hin 

Das Weib, ſammt aller Had’, und fuͤhr es heim. 
Wir Andern aber ſoͤhnen uns hernach 

Durch Friedensbund und Opfer wieder aus. 


Er ſprach's; und tlefes Schweigen herrſcht umber, 125 

Bis drauf der Degen Menelaus begann: - | 

Vernehmt auch mid)! Denn meinen Buſen druͤckt 

Das groͤßte Weh. Nun endlich hoff' ich doch, 

Daß Frieden unſre Voͤlker ſcheiden wird. 

Denn Ungemachs genug, durch meine Fehd' 130 

Und Paris Sdhuld, ertrugt the ſchon diélang. 

Wem das Gefhid das’ Todesloos nun wirft, 

Der fterbe hin! For Andern trennt eud ftrads! 

Schafft Laͤmmer jest, ein weifes far die Senn’, 

Und fir bie Crd’ ein ſchwarzes Lamm herdei. 185 

Gin drittes weiben wit dem Vater Zeus. 

Ruft Priam aud heraqus, damit ex felbft 

Den Bund bekraͤftige — denn Priam hat 

So mandyen falſchen ſchwurvergeßnen Sohn! — 

Daß nimmer Uebertretung Zevs Vertrag 140 

Entheilige. Auch iſt des Juͤnglings Sina | 

Oft wandelher. Ded ſchlaͤgt ein Greig mit ein, 

Der Zufunfe und Vergangenheit erwagt, 

Dann trifft ſich am erſprießlichſten ein Bund. 

. Fe ſprach's, und jeglich Deer evfeeute ſich, 148 

Voll Hoffn wag saber Muh’ vom ſchweren Streit. 

Man Loppelte die Roſſe feſt in Reihn, 

Und ftieg herab, und firedte dae Gewehr 

Je einé am andern auf den Boden hin. | 

Kaum mitten innen blied cin ſchmaler Raum 10 
Indeſſen ſandte Hektor ungeſaaͤum 

Zwei Kunder nad der Stadt, das Laͤmmerpaar 

Heraus zu ſchaffen und den Priamus 

Su rufen. Agamemnon gleichfalls hieß F 





In's Schiffegelager ben Valthybius, * 
Das Lamm ju holen, gehn. Und ftradks vollzog 
Salthybius des Oberfeldherrn Wort. 

Der filberarmigen Helena trug 
Hievon die Gottinn Iris Botſchaft zu 
Sleid) ihrer Schwaͤgerinn Laodice, 

Der ſchoͤnſten Tochter Priams, an Geftalt, 
Die Kinig Helifaons, vom Geſchlecht 
Antenors, Gattinn war. Sie traf fie heim 
Vor einem breiten Strablenteppid) an, 
Worein fie wirkte manche Kriegsbeſchwer 
Der Roffebandiger von Ilion 

Und erzgepanzerten Achaͤerſchaar, 

So unter Mavors Waldung ihrethalb 
Bisher beſtanden war. Ihr nahte ſich 

Die ſchnelle Goͤtterbotinn, und begann: 

Auf, traute Schwaͤgerinn, gum Skaͤerthor! 
Und ſchau' einmal das wunderbare Thun 
Der Roſſebaͤndiger von Ilion 
Und erzgepanzerten Achaͤer an! 


Kaum noch, zu Krieg entbrannt, begannen ſie 


Im Feld ein jammervolles Mordgefecht; 
Nun raſtet all die Schlacht, und ruhig ſteht 
Ein Jeglicher, auf ſeinen Schild gelehnt, 
_ Und neben ihm der lange Speer gepflanzt. 
Nur Paris und der tapfere Menelas 
Gefehden ſich mit Lanzen nun um did. 
Du follft hernach des Siegers Gattinn feyn. 

Sie ſprach's, und floͤßte ſuͤßes Sehnen ihe 
Im's Herz nach ihrem erſten Ehgemahl, 
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Und ihrer Stade, und ihren Weltern ein. 185 
Flugs huͤllte fie den Silberſchleier um, 

Und eilt’, ein zartes Thraͤnchen weinend, fort. 

Zwo ihrer Dienerinnen, Klymena 

Und Aethra, folgten ihren Sehritten nad ; 

Und bald erreidhten fie das Skaͤerthor. 190 

Fuͤrſt Priam, ſammt den Aelteften des Bolts, 
Thymoͤt und Lampus, Panthous und Klyth, 

Und Hiketaon, Mavoré edelm dweig, 

Benebſt Antenorn und Wlalegon, 

Zwei Weifen, ſaß hod) auf dem Sedecthurn. 195 
Mor Alter zogen fie zwar nidjt gu Streit; 

Dod) galten fie als weife Redner nod). 

Wie Grillen, figend auf dem Baum tm Hain, 
Herunter zirpen ihren Silberſang, 

So fafen Troas Fuͤrſten auf dem Thurn. 200 
Als fie herauf Helenen fteigen fabn, 

Flog dies Geflifter durch den gangen Kreis: 

Kein Wunder! Wenn fo lang’ um fold) ein Weib 
Ganz Griedenland und Broa Ungemad 
Erduldet hat. Wei Gott, den ewigen 205 
Olymperinnen gleidht ihe Angefidt. 

Dod aber fahre fie, fo fchon fie iſt, 
Nur immer hin, und nehme den Verderb 
Von uns und unfern Kindern mit fid fort! 

Go raunten diefe. Priam aber rief 210 
Helenen gu: Heran, mein trauted Kind, | 
Und ſetz' dich ber! Sollſt deinen erſten Mann, 

Und deine Freund' und deine Magen ſehn. 
Komm nur! Du biſt nicht Schuld; die Goͤtter ſind's, 
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So gegen mid) ben graufen Krieg empirt. 215 
Sollſt mir ‘mal nennen jenen Miefenmann 
Wer ift der große ftarke Grieche dort? 
Zwar ragt wohl hdher nody mand andres Haupt; 
Dod einen ſchoͤnern und erhabnern Wuchs 
Sah id) mein Leben lang mit Augen nidt. 220 
Er gleidet einem Kinig an Geftalt 

Griviedernd ſprach die ſchoͤne Sodter Zens: 
Mit Sham und Furdt, o theurer Schwaͤher, fale 
Dein Anblick midj! Oh! Hatt’ id Veber einft 
Den bittern Tob, als deinen Sohn, gewahle, 225 
Als Mann und Bruͤder und ein einzig Kind 
Und liebenswirdiger Gefpielen Kreis 
Verlaffen! Aber, adh! Das that ih nicdt! 
Und fliefe nun in Babren druͤber aus! — 
Der Oberfeldherr Agamemnon iſt 230 
Der grofe Mann, nad) dem du eben frugft. 
Gin weifer Furft und tapfrer Held zugleich! 
Er war mein Schwager ecinft, wenn ich noch jegt, 
Ich Schandlide, den Mamen nennen darf. 

So ſprach fie, und bewundernd rief ber Greis: 296 
D feliger Atridbe! Sohn bes Gide! 
Was eine Meng’ Adder dir gehorcht! 
Ich war im rebenreidhen Phrygien 
Ginmal, und fah, wie lingft dem Sangarſtrom 
Des Volks und Reiſigengetuͤmmels viel, 240 
Aus Atreus und des edeln Mygdons Neid, 
Gelagert war. Ich ftand als Hilfsgenoß 
Bei ihnen, als gue Schlacht eran bas Heer 
Der manngemuthen Amazonen 4093 
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Dod ihrer war nicht foldye Menge dort, 245 
Als ſchoͤngebildeter Achder hier. 
Drauf frug der Greis, als er Wyffen fab: 
Wer, fag’ mir, trautes Kind, tft Jener dort, 
Der kuͤrzer gwar, als Atreus Gohn, an Wuchs, 
Dod) breiter nod) an Bruſt und Schulter ſcheint? 250 
Sein Miftgezeug liegt in bas Gras geftrectt; 
Gr felber wandelt, wie ein Widder, durd 
Die Meihn der Geinigen. Gd) gleidy’ thn recht 
Dem Heerdenmann, von didt bewolltem Blies, 
Der burch die grofe Silberheerde ſchweift. 255 
Erwiedernd ſprach die ſchoͤne Todter Zens: 
Der ift Laertené Huger Sohn, UlyFf, 
Erzogen zwar auf Sthakas Gebirg’, 
Dody tundig alleé Naths und aller Life. 
Hier fiel ber weife Greig Antenor drein: 260 
Da haſt du, Frau, ein wahres Wort geredt; 
Denn einft fam, mit bem tapfern Menelas, 
Der goͤttliche Ulyffes detnethalh 
Als Abgefandter Her. Ich nahm fie auf 
Gei mir, und that nad) Gaftredt ihnen wohl 265 
Da hab’ id) Beider Act und Geift erforfde. 
Wann Feder in der Volksverſammlung ftand, 
Dann ragt an breiten Schultern Menelas 
Hervor; dod) ſaßen fie, fo war Ulyß 
Anſehnlicher. Im Reden vor dem Wolk 270 
War jener aufgeſchuͤrzt und kurz, doch ſcharf; 
Nidt wortvoll, dod im Ausdruck treffend flets; 
Ob er viel juͤnger gleich an Jahren war. 
Trat nun Ulyß empor, fo ftand er erft, 





Und heftet an den Boden feinen Bid. 275 
Gleich einem Ungeuͤbten, hielt er ſteif 
Sein Bepter, und bewegt’ es weder vor, 
Mod) Hinterwdrts. Man hate’ ibn leicht 
Sur einen dummen Sdmoller angefebn. 
Dod) wann hernad) aus feiner Bruſt hervor, 280 
Dem winterlichen Schneegeſtoͤber gleich, 
Der hohe Laut der vollen Rede brach, 
Dann hate’ es wohl Fein andrer Sterblicher 
Ihm gleid) gethan; und wir verwunderungsvoll 
Gemerkten aud) fein Anfehn dann nide mehr. 285 
Und weiter fah dec Greis- in’s Fel, und frug: 
Wer ift dort fener grofe flarke Held? 
An Haupt und breiten Schultern uͤberragt 
Er die Adder insgeſammt umber. 
Erwiedernd fprady das goͤttlichholde Weib: 290 
Der Weigand Ajar iſt's, der Griechen Schild! 
Miche fern von ihm fteht aud Idomeneus, 
Vor feinen Kretern, wie ein Gott, umber 
Von feinen Kriegsgewaltigen umringt. — 
Mein tapfrer Menelaus nahm ihn oft 205 
Vordem als Gaſt in unſrer Wohnung auf, 
Wann er von Kreta kam. Noch ſeh' ich dort 
Der fußgeharniſchten Achaͤer viel, 
Von Angeſicht und Namen mir bekannt. 
Zwei Fuͤrſten nur, den Fechter Pollux nicht, 300 
Und nicht den Roßbezaͤhmer Kaſtor trifft 
Mein Aug'; vergebens ſucht's ein Bruͤderpaar, 
Das mit aus meiner Mutter Schooß entſprang. 
Sind fie vielleidht vom holden Sparta nidt 
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Dem Schwager nad, gen Ilion gefotgt? $05. 
O'r modten fie, wenn aud) da8 Reiſeſchiff , 
Gie hergefihret hat, nicht in die Schlacht, 
Aus Scam vor meiner grofen Sdande, ziehn? 
So ſprach fies aber ihe Gebein umfing 
Daheim, im holden Lacedimon, fdon $10 
Der Géttinn Erd' allmuͤtterlicher Schooß. 
Die Kunder aber trugen unterdeß 
Des Friedensbundes Opfer durch die Stadt, 
Ein Laͤmmerpaar und einen Ziegenſchlauch, 
Bo froͤhlichenden Weins, bed Erdreichs Kraft. 315 
Idaͤus trug den blanken Krater, nebſt 
Den guͤldnen Kelchen, und ging hin, und rief 
Den alten Koͤnig auf in's Feld hinaus: 
Auf, Sohn Laomedons! Es rufen dich 
Die Fuͤrſten unfrer Roſſebaͤndiger $20 
Und erzgepanzerten Adder ’naus 
In's Feld, cin Bundesopfer gu vollziehn. 
Denn Paris will dem tapfern Menelas 
Zu Lanzenkampf, des Weibes halber, ſtehn. 
Dem Sieger folgt bas Weib und all ihe Gut. $25 
Die andern Boͤlker aber ſoͤhnen fic) 
Dued) Friedensbund und Opfer wieder aus. 
Wir bauen ruhig Troas Frudegefild’, 
Lind ene werden wiederam zuruͤck 
In's Roßland Argos, und in's Baterland 880 
Der ſchoͤnen Weiber, nad) Adda, ziehn. 
Idaͤus ſprach's. Zuſammen ſchrak der Greis, 
Und hieß die Seinigen, das. Rofigefpann 
Zuſammen jochen. Stracks geſchah ſein Wort. 
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Drauf hob er in den ſchoͤnen Wagen fid, 335 
Und jog die Zuͤgel an. Antenor ftieg 
hm nad, und lenfte durch dad Skaͤerthor 
Die fdnellen Noffe fort in’s Feld hinaus. 

Und alé fie bei den Schaaren angelangt, 
Entftiegen fie bem Wagen, auf dem Rein, 340 
Und ſchritten auf den Mittelplan hervor. 
Der Oberfeldherr Agamemnon fprang 
Gleich, nebft dem weiſen Sohn Laertens, auf. 
Die feierliden Kunder ridteten 
Den Gottern drauf das Bundesopfer ju, 345 
Und mifdten in dem Krater Opfertvein, 
Und ubergoffen ihren Koͤnigen 
Mit Waffer beidbe Hande. Atreus Sohn 
Ergriff fein Meffer, welches immerdar 
An feines grofen Sdwertes Scheide hing, 350 
Und fdyor den Toft von jedes Lammes Haupt. 
Die Kunder fpendeten die Wolle dann 
Der Troer und Adhier Fuͤrſten aus. 
Und Atreus Sohn hub in der Fuͤrſten Kreis 
Get lautem Beten feine Hand’ empor: 355 

D Vater Zeus, ber du auf Soa chronſt! | 
Du Herrlidfter! Du Aligewaltigfter! 
O Sonne, die du Alles ſchauſt und hirft! 
She Wafer! Du, o Erde! Und aud) Ihr, 
Die Ihr die ſchwurvergeßnen Sterblichen 360 
Da unten noch im Tode ſtraft! Vernehmt's! 
Seyd Zeugen hier! Und ſchuͤtzet den Vertrag! 
So Paris heut den Menelaus faͤllt, 
So bleib' ihm Helena und all ihr Gut, 
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Und mein Geſchwaber fegle wieder heim! 365 
Dod, wenn der blonde Menelaus ihn 
Erlegt, fo geb’ uns Slion bas Weib 
Unb all ihe Gut zuruͤck, und leg’ auf das 
Uns eine Buße dar, wile fid) gebtihrt, 
Die ſich auf Kind und Kindeskind erftredt. 370 
Und wenn, nad Paris Hinfall, Priamus 
Nebſt feinen Soͤhnen diefer Buß entſteht, 
So bleib' ich hier, und ſtreite fort um ſie, 
Bis daß die Fehd' ihr rechtes Ziel gewinnt. 


Er ſprach's, und ſchnitt mit moͤrderiſchem Erz 375 
Die Gurgeln beider Laͤmmer durch, und warf 
Sie zuckend, durch den Schnitt der Lebenskraft 
Beraubt, zu Boden hin. Drauf ſchoͤpften ſie 
Mit Opferſchalen aus dem Krater Wein, 
Und goſſen betend ihn daruͤber aus. 380 
Wohl Mancher beider Heere fleht' alſo: 


Erhabner Zeus! Und all ihr Ewigen! 
Wer unter uns den Bund zuerſt verletzt, 
Def Hirn fließ' in den Staub, wie dieſer Wein! 
Aud feinen Kindern miff es fo geſchehn! 385 
Gin Fremder ſchaͤnde feines Weibes Schooß! 


So ward gefleht: dod) Zeus ſchlug nicht mit ein. 
Und Priamus hub drauf die Stimm' empor: 
Nun, hoͤrt's, the Troer und the Fufgeharnifehcen 
Achaͤer; kehr' id wiederum zuruͤck 
In's hohe Troa. Denn mein Aug' vermag 
Nicht, anzuſehn den Zweikampf meines Sohns 
Mit euerm tapfern Menelas. Nur Zeus 
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Und uͤbrigen Unſterblichen iſt kund, 
Wen das Geſchick zum Tod' erleſen hat. 

So ſprach der gotterhabne Greis, und lud 
Die Laͤmmer auf den Wagen, ſtieg empor, 
Und zog die Zuͤgel an. Antenor nach. 

Und Beide lenkten nach der Stadt ihr Spann. 

Held Hektor und Laertens edler Sohn, 
Ulyß, bezeichneten den Kampfplatz nun, 

Und ſchuͤttelten in einem ehrnen Helm 
Die Looſe um den erſten Lanzenwurf. 
Die Voͤlker aber beteten indeß, 

Und huben zum Olymp die Haͤnd' empor. 
Wohl Mancher beider Heere fleht' alſo: 

O Vater Zeus, der Du auf Ida thronſt! 
Du Herrlichſter! Du Allgewaltigſter! 

Wer zwiſchen uns ſolch Thun geſtiftet hat, 
Deß Seele fahre bald zur Hoͤll' hinab! 
Uns aber ſoͤhn' ein ewig Buͤndniß aus! 

Drauf ſchuͤttelte der große Troerheld, 

Mit weggewandtem Blick, und Paris Loos 
Entſprang zuerſt dem Helm. Drauf alles Volt 
Ließ reihenweiſ' bei ſeinen Reiſigen 

Und mannigfachem Waffenzeug fic) bin. 

Und Paris, der liebholden Helena 
Vermaͤhlter, that die blanke Ruͤſtung an. 
Den Schenkeln leg? er ſchoͤne Harnifd’ um. 
Und ſchnallte fie mit Silberfpangen feft. 
Lyfaons, feines Bruders, Panzer 30g 

Er vor die Bruft; denn diefer pase’ ihm wohl. 
Dann henkt' er um fein ſilberbucklich Schwert, 
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Und nahm zur Hand ben grofen derben Sehild. 


Aud) ded? ex feine ſchoͤne Heldenftien 
Mit einem blank polirten Roßbuſchhelm. 
Der Roßbuſch winkte fuͤrchterlich herab. 
Zuletzt ergriff er noch den ſtarken Speer, 
Fuͤr ſeine Fauſt gerecht. So ruͤſtete 
Der Kriegesdegen Menelas ſich auch. 

Als hier und dort der Held gewaffnet war, 
Schritt Jeglicher mit grimmem BH hervor 
In's Mittelfeld. Entſetzen wandelte 
Die Roſſebaͤndiger von Ilion 
Und erzgepanzerten Achaͤer an, 

Sie nahten ſich einander, hoch ergrimmt, 
Die Lanzen ſchwingend, in dem Kampfbezirk. 
Zuerſt warf Paris aͤus den langen Speer, 
Und traf auf des Atriden glatten Schild; 
Doch drang er nicht hinein. Die Spitze bog 
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Sich krumm am ſtarken Blech. Nun aber ſchwung 


Der tapfre Menelaus ſeinen Spieß, 
Und fleht' alſo zu Vater Zevs empor: 


Nun, Himmelsherrſcher, gib mir Rach' an ihm! 


Und baͤndig' ihn, der mich zuerſt gereizt, 
Durch meine Fauſt! Daß jetzt und immerdar 
Sich Jeder ſcheue, ſeinen Gaſtfreund, der 
Ihm wohlgethan, ſo zu beleldigen. 
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Gr fprad’s, und hob und warf den langen Speer, 


Und traf des Priamiden glatten Schild. 


Der raſche Speer fube durch den blanken Schild, 


Und weiter durd) den ſchoͤnen Panzer hin, 
Und rif am Want bas Leibgersand ihm auf. 
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Dod Paris trimmte ſich, wodurd ec nod 
Dem ſchwarzen Tod entfam. Und Atreus Sohn 
Bog aus fein filberbudlid) Sdwert, und hieb's 
Hod) ſchwingend auf des Helmes Toft herab; 
Dod) drei= und vierfad fprang in feiner Fauft 
Das Sdwert in Splitter von dem Hieb entzwei. 
Er aber heulte laut gen Himmel auf: 

O Bevs, du bift mic der Verderblidfte 
Vor allen Himmliſchen! Weefprad ich doch 
Sie Paris Bubenftid mir Rade (don! 
Und nun muf mic gerfpringen gar das Schwert, 
Nachdem umfonft dec Fault die Lanz’ entfubr 2 

Gr ries, und fprang auf feinen Gegner los, 
Erpackt' ihn oben bei dem Roßbuſchhelm, 
Und ſchleift' ihn nad) dem Heer der Griechen fort. 
Da daͤmpft' ihm bas geftidte Riemenband, 
Das unter’m Kinn den Helm ihm fefter hielt, 
Die garte Keble gu. Held Mtenelas 
Hatt’ ihn gewif mit fic) dahin geſchleift, 
Und ganz des Ruhms Unſterblichkeit erkaͤmpft, 
Hate’ es nidt Cypria, die Tochter evs, 
Sofort erblidt. Die flog herbet, und rif 
Das Riemenband von Rinderhaut entzwei; 
Und leer blieb in dee ftarfen Fault der Heim. 
Ihn aber fchleuderte der Held ergrimmt, 
Und rollt’ ihn fort nady den Achaͤern Hin, 
Wo Einer von den Seinen thn erhob. 
Dann ſtuͤrmt' ev wiederum voll Mordbegier, 
Mit ehrner Lange hinter Paris her. 
Dod ihn entriß, alg Goͤttinn, Venus leicht. 
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In Nebel dicht verhillt, verfeste fie 
Den Liebling in fein wuͤrziges Gemad, 485 
Slog nad Helenen dann, die auf dem Thurn, 
Umringt von vielen Troerinnen, ftand. 
Gleich einer alten Wollefpinnerinn, 
Die ihe im angenehmen Sparta einſt 
Die ſchoͤnſte Wolle fpann, und allermeift 490 
Bei ihe in Gunften ftand, fam Cypria, 
Und zupfte fie am lieblid) duftenden 
Gewand’, und raunt' alfo ihe in bas Obe: 

Hier komm! Der (chine Paris ruft dich heim, 
Wo er jestund, fo glingend an Geftalt, 495 
Als Kleidbung, dein auf weichem Polfter harrt. 
Du glaubeft nidt, ec komm' aus dem Gefedt, 
Vielmehr, er woll enttveder tangen gehn, | 
O'r fige da, vom Meigen auszuruhn. 

So ſprach fie, und erregt’ in ihe das Herz. 500 
Dod, als fie drauf des ſchoͤnen Nackens Glanz, 
Des Bufens Reiz, der Augen Funkeln fab, 
Schrak fie gufammen, und hub an zu ihe: 

Ad! Leidige! Schon wieder triegſt du mid? 
Gok id) vielleidt nod) tiefer bin in’s Land 505. 
Der Phrygier, o'r irgend eine Stade 
Des wonnigen Maͤonlens nun ziehn, 
So etwa dort von dir ein Liebling wohnt? 
Nachdem von Mtenelaus Paris nun 
Gefieget iff, und id) Verhaßte fort 510 
Vor hier, mit ihm nad) Sparta fol, 
So bift du gleid) mit neuen Liften da? 
Bleib du doch hier! Entſag' der Goͤtterſchaft! 
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Und laß dahinten gar Olympus Saal! 

Und lindre ſeinen Harm! Und pflege ſein! 515 
Bis er zur Gattinn, oder Magd dich waͤhlt. 

Nie kehr' ich wieder in ſein ſtraͤflich Bett. 

Mich wuͤrden alle Troerinnen ſchmaͤhn. 

Quaͤlt meine Bruſt doch ſo des Harms genug. 

Und zornig hub die Goͤttinn an und ſchalt: 520 
O reize mid), Unfelige, nicht fo! 

Dak id) nicht von dir weid’ in meinem Zorn, - 
Nicht Fanftig mehr did) baffe, denn zuvor 
Mein Bufer dich geliebt, und wider dic, 
Bei Troern fo, ald bei Uddern, Groll - 525 
Erwecke, der did) in's Verderben ſtuͤrzt. 
So ſprach ſie. Helena erbangte drob, 
Und ging, in ſilberblinkendes Gewand 
Verhuͤllt, tiefſchweigend Cythereen nach, 
Daß keine Troerinn es innen ward. 530 
Und als in Paris praͤchtigem Pallaſt 
Sie angelangt, flog gleich der Maͤgde Schaar 
Zum Dienſt heran. Doch die Gebieterinn 
Stieg auf den Soͤller in's Gemach empor. 
Hier ſtellt' ihr ſelbſt die holde Cypria, 536 
Dem Paris gegen uͤber, einen Seubl. 
Sie fegte ſich, und brad fo gegen ihn, 
Mit abgewandtem Blid, verachtend aus: 

Kommft aus dem Streit? Daf du erlegen waͤrſt 
Vor meinem erften madtigeen Gemahl! — . 540 
Sonſt ruͤhmteſt du ja deine Ueberkraft, 

In Fauf— und Speer, vor Atreus Heldenfohn! 
Gi! Geh dod bin, und ruf ibn nod) einmal 
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Bum Kampf beraus! Dod) rath’ id) tweislid dir, 
Bleib lieder heim, und nimm’s nicht wieder mit 545 
Dem blonden Mtenelas fo théridt auf! 
Erlegen moͤchte did) fonft bald fein Speer. 
Erwiedernd hub der ſchoͤne Paris an: 
Verwund’, o Weibchen, fo nicht meine Bruſt 
Mit Stadhelworten! Hent hat Menelas 550 
Durch Atheneen obgefiegt. Wie leidt 
Sieg’ id) ein andermal! Denn uns aud ftehn 
Nod) Gotter bei. Jetzt laf uns Freunde feyn, 
Und komm' in’s Bett! Denn nimmer nod juvor 
Hat fo viel Liebe meine Bruſt geſchwellt. 555 
Selbft ba nidt, als id) did) aus Sparta ftabl, 
Und burd) das Meer, an’s Ciland Kranae 
Mein ſchnelles Schiff did) trug, wo ich zuerſt 
Su Lieb’ und Beiſchlaf mid dic zugeſellt. 
So drdnget mid) die ſuͤße Luft gu dir. 560 
Er ſprach's, und ftieg in’s BWonnebett voran. 
Ihm folgte bald dte ſchoͤne Gattinn nad 
Und beide pflagen fifer Liebe drin. 
Indeſſen aber ſchweifte Menelas 
Durch's Heergetuͤmmel, wie ein Leu, herum, 565 
Und ſchoß nach Paris ſeinen Blick umher. 
Jedoch kein Troer, noch ein Bundsgenoß, 
Konnt' ihn entdecken. Keiner haͤtt' ihn wohl, 
Haͤtt' ev ihn wo gewußt, aus Gunſt verhehlt. 
Denn Feder haßt' ihn, wie den ſchwarzen Bob. 570 
Und ber Erzfeldherr Agamemnon rief: 
Hort, Troer, und the Hilfsgenoffen, hoͤrt's! 
Held Menelas hat offenbar geffegt! 


—— 
Gebt nun Helenen und ihr Gut heraus, 
Und legt die Buß uns dar, die ſich gebuͤhrt, 
Und bis auf Kind und Kindestind erſtreckt. 
Er rief's, und all Adder ftimmten bei. 


5. Jlias. 
Bierte Rhapfodte. BV. 1— 147. *% 


Indeſſen ſaßen die Unfterbliden 
Beim Vater Zeus im golbnen Gaal ju Nath, 
Die edle Hebe ſchenkte Mektar ein. 
Sie tranken ſich die golbnen Schalen ju, 
Und ſchauten auf dec Troer Stadt herab. 
Set gleid) verſuchte Zeus fein Ehgemahl 
Durd ſtachelnde Vergleichung fo gum Born: 
Gar zwo Gittinnen find dem Menelas 
Mit Gunften Zugethan. Die Koniginn 
Von Argos, Funo, und die madtige 
Beſchuͤtzerinn Athens. Dod figen fie 
Entfernt, und weiden blog den Blid an ihm. 
Die holde Cypris iſt dagegen ftets 
Um ihren Freund, und (hige thn vor Gefabr. 
Erſt igt erhielt fie thn, da ev ſchon felbft 
Dem Tode ſich ergah; obgleid) der Sieg 
Dem kriegeriſchen Menelaus blieb. 


*) Aus der Haudſchrift. 
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Auf! Laßt nun Rath uns pflegen, welden Lauf 
Die Sache nehmen foll. Soll abermal 
Heillofer Krieg und grimme Schlacht entftehn, 20 
O'r Friedensbund die Voͤlker einigen? 
Wofern eud) Allen dies behagt, fo mag 
Die Stadt des Koͤnigs Priam ferner ftehn, 
Und Atreus Sohn fein Weib zuruͤck empfabn. 
Er fprady’s. Minerva und Saturnia, 25 
Die thm am ndidften fafen, ſchnoben drob 
In fid) binets. Denn immer dadhten fie 
Auf Troas Untergang. Minerva ſaß 
Ergrimmt auf Zeus, und ftumm vor bittrer Wuth. 
Dod) Funos Bruſt entbrach der Zorn; fie rief: 30 
Unholdefter, was fpradhft du fir ein Wort? 
So foll nun eitel alle meine Muͤh', 
Und fruchtlos feyn der Schweif, det id) vergof? 
So hab’ id) meine Noffe denn umfonft 
Ermudet, und die Volker uͤberall, 35 
Zu Priams und dec Seinen Untergang, , 
Verfammelt? Smmerchin! Dod fallt gewiß 
Nicht Ciner von uns Uebrigen dir bei. 
Voll Unmuth fubr der Wolfenfammler auf: 
O Unboldinn, ſprich, was hat Priamus, 40 
Was haben feine Sdhne mifgethan, 
Daß du die fchingebaute Ilion 
So unerſaͤttlich zu verheeren gietſt? 
Hal So hinein zu brechen durch das Thor 
Und die gethuͤrmten Mauern, und ſowohl 45 
Den Priamus, als ſein Geſchlecht und Volk 
Lebendig zu zerfleiſchen, das, nur das, 
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Genuͤgte deiner Wuth! Thu', wie du willſt! 
Damit nicht dieſer Hader zwiſchen uns 
Dereinſt die Urſach' groͤßern Zwieſpalts ſey. 
Eins aber ſag' ich dir, und das nimm tief 
Zu Herzen! So entruͤſtet einſt auch ich 
Begehre, zu verheeren eine Stadt, 
Die ein von dir geliebtes Volk bewohnt, 
So laß, und halte meinen Zorn nicht auf! 
Denn ſieh, ich weigere dieſe dir mit nichts, 
Wiewohl mein Herz entgegen ſtrebet. Denn 
Vor allen Staͤdten unter Sonn' und Mond 
Und dem geſtirnten Himmel waren ſtets 
Die fromme Ilion mir werth, und werth 
Der ſpeerberuͤhmte Priam und ſein Volk. 
Denn nimmer fehlt' es meinem Altar hier 
An reichen Mahlen, nie an Wein und Fett, 
Und aller Ehre, die wir uns erkieſt. 

Zur Antwort gab die hocherhabne Juno: 
Drei Staͤdte ſind vor allen andern mir 
Die liebſten: Argos, Sparta und Mycene, 
Mit ſeinen breiten Gaſſen. Die zerbrich, 
Wenn ſie verhaßt dir ſind. Ich will ſie nicht 
Vertreten, will dir nimmer ſchel drob ſehn. 


a, ſah id auch dir ſchel, und wehrt id) ſchon 


Dem Unfall, ſo gelaͤng' es doch mir nicht, 

Da du der Staͤrkee biſt. Jedoch du mußt 

Aud) mein Beginnen nicht vereiteln. Dens 

Auch ich bin Goͤttinn, einerlei Geſchlechts 

Mit dir. Auch ich entſproß Saturnus Blut, 

Auch mir gebuͤhrt der hoͤchſten Ehr' ein Theil, 
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Denn beine Schwefter bin id) und dein Weid, 
Ob du gleid) ben Unſterblichen gebeutft. 
Wohlan! So laf einander uné hierin 80 
Zu Willen fen; fo wie td dic, du mir. 
Die andern Gotter flimmen all uns bet, 
Set fende du Minerven ſchnell hinab 
Auf's Waffenfeld. Ste laffe dert zuerſt . 
Die Troer an ben fiegfrohlodenden 85 
Addern ben beſchwornen Gund entweihn. 
Sie ſprach's. Der Goͤtter und der Menſchen Bater 
That ihren Willen, und gebot Minerven: 
Riſch eile mix hina in’s Waffenfeld 
Bu beiden Heeren. Len es, daß zuerſt ~ 90 
Die Troer an ben flegfrohlodenden 
Addern den befdhwornen Bund entweihn. 
Er ſprach's; und eifrig ſprang Minerva auf, 
Und fubr vom Gipfel des Olymp herab. 
Gleich einem Hellen funkenſpruͤhenden 95 
Geftirne, bas zum Wunderzeichen Zens 
Den Sdiffern oder grofen Heeren zeigt, 
Fuhr raſch die Gottinn auf die Erd’ herab, 
Und mitten unter fie. Zuſammen ſchrak 
Von Troern und Addern, wer fie fab; 100 
Und Mander ſprach zu feinem naͤchſten Mann: 
Ha, das wird abermals uns boͤſen Krieg 
Und harte Schlachten prophezein, wo Zeus, 
Der Nidhter uͤber Krieg und Frieben, nicht 
Cin Friedensbuͤndniß unter Beiden knuͤpft. 105 
Alfo fprad) mander Vroer und Ader. — 
Dod) fie, in eines Troermanns Geftate, 
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Dem tapfern Laodokus aͤhnlich, miſcht 
In's Heergetuͤmmel ſich, und forſchte nach 
Dem goͤttergleichen Pandarus umher. 110 
Sie fand den tapfern hochberuͤhmten Sohn 
Lyfaond von den Schilden ſeiner Schaar, 
Die ihm gefolgt war von Aefopus Strom, 
Umſchirmet, ſtehn. Dart trat fie au ibm bin, 
Und rief ihn mit beſchwingten Worten an: 115 

Ha! moͤchteſt du mir igt gehorden, Sohn 
LyFaons, und getroft den fdyneliften Pfeil 
Auf Menelaus’ fchiefen! Ruhm und Dank 
Erwuͤrbe bas von allen Troern dir, 
Bom koͤniglichen Paris allermeift. - 120 
Die herrlichſten Geſchenke trigeft du 
Davon, fah’ ex den tapfern Menelaus 
Durd deinen Pfeil auf den betruͤbten Holzſtoß 
Geftredt. Wohlan! So ricte bein Geſchoß, 
Hin naw dem Giegftokierenden. Wllein 125 
Verheiß aud) erſt dem grofien Bogenfhigen,  « 
Apoll aus Lycien, von Erſtlingslaͤmmern 
Gin herrlid) Hekatomben-Opfer, wann 
Du heim zur Heiligen Zelea kehrſt. 

So ſprach fie, und bethoͤrte ſeinen Sinn. - 198 
Strads 30g er feinen glatten Bogen ver, 
Gemadt vom Horn des Steinbocks, welden ec 
Einſt felbft erlegs. Gm Hinterhalt lag er, | 
Und traf den Bod, als ev vom Felfen fprang, 
In's Herz, Er üͤberſchlug ſich, ſtuͤrzend auf 135 
Die Klippe. Sechszehn Hand hod ragten aus 
Dem Haupt die Harner. Fleißig hatte fie — 
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Der Kinftler zubereitet, uͤberall 
Sein abgeglittet, und algdann von Gold 
Ein Obrband jedem Ende umgelegt. " 140 
Mit leichter Wendung fpannt’ ihn Pandarus, 
Indem er ſich zur Erde nieder bog. 
Die wackern Streitgenoſſen hielten ihm 
Die Schilde vor, daß ſich die kriegeriſchen 
Achaͤer nicht empoͤrten, ſondern erſt 145 
Ihr tapfrer Fuͤrſt getroffen moͤchte ſeyn. 
Nun zieht er von dem Koͤcher das Verdeck, 
Waͤhlt einen neuen wohlbeſchwingten Pfeil, 
Den fuͤrchterlichſten Schmerzerwecker, aus, 
Er richtet vor der Schnur den herben Pfeil, 150 
Gelobt hierauf deni großen Bogenſchuͤtzen, 
Apoll aus Lycien, von Erſtlingslaͤmmern 
Ein herrlich Hekatomben⸗Opfer, wann 
Er heim zur heiligen Zelea kehrt. 
Drauf ziehet er die Rinderſehne, ſammt 135 
Des. Pfeiles Gaͤblein nach der Bruſt heran, 
Die Schaͤrfe richtet er dem Bogen zu. 
Wie rund geſpannt der große Bogen iſt, 
Ertoͤnt der Bogen, ſchwirrt die Schnur, entſchluͤpft 
Der ſcharf geſpitzte Pfeil, und fliegt dahin, 160 
Geluͤſtend nad dent feindlichen Gewuͤhl. 

Doch, Menelaus, dein vergaßen nicht 
Die ſeligen Olympier, vor allen 
Bens kriegeriſche Tochter Pallas nicht. 
Vortretend wandte ſie den Todespfeil, 1865 
Und wehrt ibn ab von. deinem Leibe, wie 
Die Mutter eine Fliege vom Geſicht 
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Des ſuͤß entſchlafnen SGauglings webrt. 
Sie richtet' ihn dahinwaͤrts, wo den Gurt 
Die golbnen Sdnallen fdloffen, und der Leib 170 
Zweifach verpangert war, Der herbe Pfeil 
Tube durch den wohlgeſchloßnen ſchoͤnen Gurt, 
Drang in den tunfigewirkten Panzer ein, 
Und felbft bas Bled), des Leibes Schutz und Wehr 
Vor Pfeilen, das am ſtaͤrkſten widerftand, 175 
Selbft das durchbohrt' er ſammt der Oberhaut, 
Und ſtracks entquoll der Wunde Purpurbiut. 

So farbt ein Kunflweib in Maͤonien 
O'r Kavien in Purpur Elfenbein, 
Bum BWangenfhhmu des Roſſes, und verwahrt's 180 
Sn ihrer Kammer. Mancher Ritter wimſcht, 
Damit zu prunken. Dod) umfonft! Beſtimmt 
Sir einen Konig iſt das Kieinod, Geides, 
Zum Schmuck des RNoffes und zur Ehr' thm felbſt. 
Alſo troff, Menelaus, dir das Blut 186 
Herunter an der weißen ſchoͤnen Lende, 
Troff uͤber deine Wade bis zum Knoͤchel. 


saad 


6 Bilias. 
Fünfte Rhaypfodte *). 


Deß ſpott' ich, der's mit Kläglingsblicken 
Richtet, und kalt von der Gloſſe triefet! 
Kloypftod. 


Proleg an's Deutſche Publicum. 


Vor finf Jahren ef Jemand meine Gedanken von 
ber Befdaffenheit einer Homeriſchen Ueberſetzung nebſt 
etnigen Probe-Fragmenten drucken **), und id dachte 
Wunder, mein liebes Publicum was bu dazu fagen 
wuͤrdeſt! Du haf— aber wenig, obec nichts gefagt; 
woran jebod wobl die Unvokfommenheit fener, in meet: 
nen erſten Jugendjahren verfertigten Proben Sahu 
gewefen feyn mag. Seitdem find, — bild’ id mir ein, 
die Schwingen mic beffer gewadhfen. Darum bring’ 
id) dir nochmals ein Probeftid, um gu vernehmen, ob 
bu nun, oder nimmer etwas dazu fagen werdeft? Statt 
wiederholter Ausftellung jenes gang umgearbeiteten Ver⸗ 
fuds, hab’ id) mit Fleif eine andere, und gwar nidt 


*) Gin Theil diefer Rhapfodie (vom 1. bis gum 357. 
Berfe der Ucherfegung) ift aud bem Deutſchen Mufenm (1. Bd. 
Leipzig, 1776. S. 1.) genommen; ber andere ané der Hands 
ſchrift, die villig gum Drude fertig da fag. 

*) S. Klogens Bibliothek der fchinen Wiſſenſchaften. 
VE Band. S. 1—41. 
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die intereffantefte, fondern eine Mhapfoble gewaͤhlt, wets 
cher fo ſehr, alé irgend einer, der Vorwarf langweiliger 
Schlachterzaͤhlungen gemacht werden kaun. Mir {deinen 
biefe am ſchwerſten. 

Nicht ſchlechter, als dies Probeftid, btn th im 
Stande, den gangen Homer, wenigftens die Illas gu 
verdeutſchen. Daher fell dies eine Frage feyn: O86 
bu einen ſolchen Homer verlangeft? 

Unſaͤglich muͤhſam ifs, den Homer, ohne Bufag 
und Abgang, poetifd gu verdeutiden. Bleich, hager 
und halb ſchwindfuͤchtig gribelt man fid) babel, und 
wenn die Schwungkraft wahrend def erſchlafft iſt, fe 
mus man fid oft fo getwaltfam wieder aufeaffer, daß 
ber ganze Mervenbau droͤhnt. Wer's nicht glaubm 
will, verfud’ es nur mit zehn Verſen! Bindet ers 
dennoch anders, fo tft ex entweder an DHalbgott, oder 
eit... 

Daher darfſt du mir's nicht veracgen, mer Pablé: 
cum, wenn 14 nicht anders, als volllommen san dele 
ner Begierde und Erkenntlichkeit verfidert, far bid zu 
arbeiten Luſt habe. Ich muͤßte mein Leben haſſen, 
wenn id) fic deinen Kaltfinn, oder gar Undank, Reaft 
und Saft nreiner Jugend aufopfern wollte. 

Die blofe Giet nad) dem Ramen, bel Kenneen der 
Mann zu heißen, der im Seanbe war, ben Homer gu 
verdeutſchen, Faun mid) nicht fpornen, das mibfelige 
Werk su vollenden. Schon biefe Probe muß hinlaͤng⸗ 
lid) fepn, mie jenen Namen 3u oder ab gu fpreden. 
Denn der Starke, deffen Fauft Cin Hufeifen zerbroͤckelt 
hat, heift der Starke, und heißt es um nichts mehr, 


- §8 
wenn er fein Stuͤck aud) nok vier und zwanzig Mat 
wiederholt hatte. 

Rain weiß id soar wohl, mein liebes Publicum, 
daß du viel zu karg und arm biſt, mich fuͤr meinen 
Homer, wie ber Brite Popen fuͤr den ſeinigen gu be⸗ 
veichern. Und dod follte mic mein Gefdhafe weit leich⸗ 
ter und angenehmer ſeyn, wenn id) mir den freten und 
feffellofen Schwung ded Briten erlanben duͤrfſte. Aber 
um fo weniger ſteht's mit an, fir gwei Gulden Buch⸗ 
haͤndlerlohn deinen glagigen, triefaugigen, buctefidyen, 
fury, gottesjaͤmmerlichen Therſiten gur Wufterung zu 
ſtehen. 

Ich erwarte demnach aus dem Munde deiner Edeln 
und Weiſen Antwort auf meine Frage. Werden dieſe 
meine fernere Bemuͤhung verbitten, oder gar ſchweigen, 
die Therſiten aber kreiſchen, ohne daß die Edeln, die 
Ulyſſe, ihre guͤldenen Zepter auf die Hoͤcker der Schreier 
herab ſchwingen, ſo bin ich keinesweges der Mann, der 
ungeheten ſich zudraͤngen wird. Dann mag's ein An⸗ 
derer; oder nie einer beffer machen. Mir gleich viel! 
Reber meine bereits fertige Arbeit aber ſprech' ih den 
Sour des Pandarus: aus: 

„Es ſchlage mit mein Feind das Haupt herab, 
Wenn meine Hand died nichtige Gewerk 
Nicht dann zerreißt und lichterloh verbrennt!“ 

Keine Ziererei! Ich bin's, der nichts ate alé 

dies Wort eae Zann und wird. 


Nun gab Minerva Diomeden Kraft ; 
Und Heldenmuth , daf er vor allem Volk 
Den Hichften Ruhm errang, und fade’ arf Helm 
Und Schild cin immer reges Feuer an. 
Dem Herbſtgeſtirn, wann’s fic) im Ocean 
Gebadet, und am hellſten flimmerct, glich 
Die Lohe, fo von Haupt und Sdhulter flog. 
So tried fie thn in’s tiefſte Schlachtgewuͤhl. 

Es hatte ein Troer, Dares, reid) und fromm 
Und Pricfter in dem Dempel des Vulcan, 
Bwei Sohne, fundig jeder Art ded SGereits, 
Den Phegeus und Idaͤus ausgefande. 
Die ſtießen jeet abfeit anf Tydeus Sohn. 
Vom Wagen Sie herah, und Er gu Fug, 
Vom Boden auf, begannen da8 Gefecht. 
Zuerſt warf Phegeus feinen langen Speer. - 
Die Spike fuhr am linken Schulterblatt 
Vorbei, und fafte nit. Mun aber fiel 
Der Sohn des Tydeus aus, und nicht umfonft 
Entfloh der Fault dads eherne Geſchoß. 
Gerade traf's die Buſenkerb', und warf 
Wom Wagen ihn herab. Idaͤus floh, 
Lief hinter fid) das praͤchtige Gefdirr, 
Und den erfdhlagnen Bruder, ohne Muth, 
Ihn zu vertheidigen. Aud) war’ er ſelbſt 
Vielleicht bem ſchwarzen Tode nicht entflohy, 
Wenn nidt Bulean, in Mebel eingehullt, 
Des Alten. Gram gu. troften, thn entries. 
Geſchirr und Spann 30g Diomedes fort, 
And ſandt' es durd die Seinigen gu Schiff. 


_ 
Die Broer, fo auf Dares Soͤhne fahn, 
Erbebten insgeſammt, als dtefer flob, 
Und der erſchlagen bei ben Radern lag. 

Damals ergriff den ungeftamen Mars 
Minerva bei der Hand, und rede’ ign an: 

Mars, blutbefprengter Maré, du Ustergang 
Der Sterbliden! Du Wehtzertruͤmmrer! Hord! 
Wie war's, verliefen wit der Menſchen Sdladt, 
Und fteliten’s lieber Vater Zens anbheim, 

Den Sieg nad) Gelbfigefallen gu verleihn? 
Komm, meide du mit mir des Vaters Born. 
Gie ſprach's, und 30g den wilden Mavors fort, 
Un des Skamander grimes Ufer hin. 
Mun flohn die Troer vor den Danaeen, 
Und jeder Fuͤrſt erwuͤrgte ſeinen Mann. 
Der Voͤlker Feldherr Agamemnon warf 
Den Halizonenfuͤhrer Hodius 
Vom Kriegeswagen ab. Er wollte fliehn; 
Dod Agamemnon ſchoß die Lange nad, 
Gerad’ ihm zwiſchen beiden Schultern durd), 
Bis vorn zur Bruft hinaus. Cr fel, und laut 
Greaffelte die Ruͤſtung uͤber ihm. 
Den Phaͤſtus, Borus Sohn, gebiirtig aus 
Dem acerreiden Tarneland, erſchlug : 
Idomeneus. Der fpeergehbte Held 
Durdhbohret’ thm, als er gu Wager ftieg, 
Die rechte Schulter mit dem langen Speer. 
Er fiel, und graufe Nacht umgab fei Aug’. 

Des SGiegers Knappen theilten feinen Raub. 
Den jagdenkundigen Slamandrius 
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91 
Erlegte Menelaus ſcharfer Spieß. 
Diana felbft hate’ ihn die Kunft getehrt, 
Bu fillen jeglid) Wil des Haingedirgs. 
Allein igt half dem wadern Jaͤger nidt 
Die Himmelsjaͤgerinn, nicht feine Schuͤtzenkunſt. 65 
Der fpeerberihmte Menelaus ſchoß 
Ihm auf der Flucht die Lange hinten nad, 
Den Mittelruͤcken und die Bruſt hindurd. 
Sach ſtuͤrzt er vorwaͤrts hin gu Grund, und laut 
Erraſſelte die Ruͤſtung ber ihm. 70 
Durd) Merions Geſchoß fiel Phereklus, 
Harmonidis, des edeln Kuͤnſtlers, Sohn, 
Geuͤbter Hand in manchem Kunſtgewerk, 
Weil er ein Liebling bei Minerven galt. 
Er war es, der dem Paris einſt das Schiff, 76 
Das Ungluͤcksſchiff, des ganzen Troervolks 
Verderben, und zugleich auch ſeins, erbaut, 
Denn fremd war ihm der Spruch der Ewigen. 
Auf ſeiner Flucht ereilt’ ihn Merion, 
Traf hinten rechts ihm in's Gefaͤß, und durch 80 
Und durch hin, zwiſchen Blaſ' und Huͤftbein, drang 
Die Spitze vor. Laut heulend ſank er hin 
Auf's Knie, und Todesſchatten huͤllt' ihn ein. 
Antenors Sohn, Pedaͤus, fiel hierauf 
Durch Meges Hand. Ihn hatte, wenn er ſchon 85 
Ein Baſtard war, die edelmuͤthige 
Theano, eignen Liebeskindern gleich, 
Zu Gunſten ihres Gatten groß genaͤhrt. 
Der ſpeerberuͤhmte Meges rannt' ihm nach, 
Und ſchoß durch's Hinterhaupt, bis vorn hinaus, 90 


— 

Den ſcharfen Speer, der Zung' und Zahn zerſchnitt. 
Er fiel zu Grund', und knirſcht' in's kalte Erz. 

Eurypylus, Evaͤmons Sohn, erſchlug 
Hypſenorn, einen Sohn Dolopions, 
Der Prieſter beim Skamander war, und hoch, 95 
Gleich einem Gott, im Volk geehret ward. 
Ihm traf der Sohn Evaͤmons auf der Flucht 
Die Schulter mit dem ſcharfen Schwert, und hieb 
Herab den ſchweren Arm, der blutig hin 
Zu Boden fiel. Das maͤchtige Geſchick 100 
Umzog mit Todesnacht ſein Angeſicht. 

So ſchlugen Die die fuͤrchterlichſte Schlacht. 
Wer aber Tydeus Sohn ſah, wußte nicht, 
Ob er Achaͤer, oder Troer waͤr'. 
Er ſchoß durch's Feld, wie ein empoͤrter Strom, 105 
Deß Wogenſturz die Bruͤcken nieder wirft. 
So wie vor ihm die feſten Bruͤcken nicht, 
Und nicht die Hagen gruͤner Kaͤmpe ſtehn; 
Wie jach, wann Gottes Regen nieder rauſcht, 
Er hinſchießt, und durch's Thalgefilde fort 110 
Den bluͤhnden Fleiß der Pfluͤger ſchleift: 
Alſo zerſtoben itzt vor Thdeus Sohn 
Der Troer dichte Reihn, und konnten nicht, 
So viel auch ihrer ſtanden, widerſtehn. 
Allein Lykaons hochberuͤhmter Sohn, 115 
Als er fo toben durch das Sdhladyteefild’, 
Und die Gefdwader ihn zerſtoͤbern fab, 
Spannt’ eilend feinen frummen Bogen auf, 
Und traf ibn, als er angeftiirmet fam. 
Gerade dard des Panzers Hoͤhlung fuhr 120 








Der ſchnelle Pfeil sue rechten Schulter ein. 
Bald troff am Panzerrock das Blut herab; 
Und hod) frohlodend rief Lyfaons Sohn: 
Wobhlauf, ihe Troer! Auf, ihe Reifigen! 
Getroffen ift der Feinde Dapferfter! 125 
Weit trdgt er nicht ben Pfeil bes Todes fort, 
So wahe Zeus Sohn aus Lycien mich cief! 
Alfo frohlode er. Aber Sydeus Sohn, 
Den died Geſchoß nicht fallte, trat zuruͤck, 
Und an die Reifigen, sum Sthenelus 180 
Geſchwind herab, Sohn Kapaneus, und zeuch 
Dies ſchmerzliche Geſchoß der Schulter aus! 
Und ſchnell entfprang dem Wagen Sthenelus, 
Und zog den Pfeil, der durch und durch gebohre, 
Der Schulter aus. Wiel Bluts entiprudelte 135 
Dem Kettenpanger nun. Allein deer Held 
Hub unterdeß alfo gu beten an: 
Vernimm mid, unbeswungne Tochter Zeus ! 
Stand deine Gunſt in heifer Menſchenſchlacht 
Fe mic und jemals meinem Bater bei, 
So neige fie aud) heut, o Gottinn, mit! 
So treib in meinen Lanzenwurf dew Mann, 
Und (af mid) morden ihn, def Pfeil mich traf, 
Der igt frohlodt, es werde mein Geſicht 
Nicht lange jener Gonne Glanz mehr ſchaun. 145. 
So betet’ er. Minervens Ohr vernahm's. 
Und fie verfah Fuß, Arm und jeglih Glied 
Sofort mit Leichtigkeit; trat su ihm hin, 
Und cuft’ ihm die befdhwingten Worte gu: 
Getroſt, mein Diomed, zuruͤck zur Schlacht! 150 


— 


Denn merk'! Von nun an gab ich dir in's Herz 
Den unerſchrocknen Vatermuth, den Muth 
Des Tartſchenſchwingers Tydeus im Gefecht, 
Und zog vor deinem Blick den Nebel weg, 
Der vormals ihn umgab, daß du hinfort, 
Erkenneſt, wer ein Gott ſey, oder Menſch; 
Und nicht, fo did) ein Gott gum Kampfe reizt, 
Entgegen ſtreiteſt dem Unftecblidjen. 
Kaͤm' aber Venus in die Schlacht herab, 
Die nur, die treffe dein geſchliffnes Erz! 
So ſprach die blonde Pallas, und entwich. 
Er aber ſchritt in's Vordertreffen vor; 
Und gierte gleich vornhin ſein Muth nach Streit, 
So fuͤllt' ihn doch itzt drei Mal groͤßre Kraft. 
Gleichwie der Leu, der in die Huͤrden ſprang, 
Und bei der Wollenheerde zwar verletzt 
Vom Hirten, aber nicht gefaͤllet ward, 
Gereizten Grimms unbaͤndig wiederlkehrt, 
Zu Stalle dringt, das unbewehrte Vieh 
Zerſcheucht, eins uͤber's andre draͤngt, und hui! 
Zuruͤck die hohen Schranken uͤberſetzt: 
So wuͤthig drang der Held in Troas Heer. 
Und nun empfing Aſtynous den Ved; 
Und drauf Hypenor, ſeines Volkes Hirt. 
Dem ſtieß er uͤber'n Zitz den ehenen Speer, 
Und diefem bier hieb er bas lange Sehwert 
Beim Schulterwirbel eit, und hieb ihm glatt 
Vom Riden und Geni die Schulter ab. 
Die ließ ev hinter ſich, und eilte fort, 
Dem Abas und dem Polyidus au. 
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Gurydamaé, ein traumerfahrner Greis, 

She Vater, hatte feinen Traum, bever 
Sie von ihm gogen, ihnen aufgeklaͤrt. 
Denn beid’ erſchlug der ſtarke Diomed, 
Und jog die Riftung ihren Schultern ans. 
Beim Xanthus und Thoon fubr er fort, 
Von Phanops hod) bet Jahren erſt erzeugt. 
Entnervt vom herben Alter, ward hinfort 
Sur feine Guͤter ihm fein Erbe mehr; 

Und die entfeelte Tydeus flarker Sohn. 
Umfonft erharrte nun der Greis daheim 
Der Soͤhne Wiederkehr. Statt ihrer fam 
Ihm Wel und bittres Ungemad gu Haus; - 
Der Sippſchaft aber fiel the Erbe gu. 

Drauf fiel er nod) zwei Soͤhne Priamus, 
Den Chromius und den Edemon, die 
Vereint von einem Wagen fritter, an. 

Wie wenn ber Leu in Minderheerden fpringt, 
Und einer Staͤrken, oder einem Stier, 

Im Didicdt weidend, das Gente zerknirſcht: 
So wuͤthig ftief er fie vom Wagen hed, 

Srog ihrem Widerftand, herab, und zog 

Die Riftung thnen aus, und ſandt' the Spann 
Durd feine Kriegsgenoſſen nach dem Schiff. 

Aeneas, alé er fo die Schladreibu ihn 
Zerwuͤhlen ſah, ſchritt mitten durch's Gefedt 
Und Speergeklirr dahin, und forſchte nach 
Dem goͤttergleichen Pandarus umher, 

Und trat, als er den edeln ſtarken Sohn 
Lykaons fand, thm vor's Geſicht, und ſprach: 
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— 
Wo, Pandarus, wo iſt dein Bogen heut? 
Wo die beſchwingten Pfeile? Wo dein Ruhm, 


An welchem rings umher dir Keiner gleicht, 


Nod wer in Lycien ſich groͤßer waͤhnt? 
Wohlauf! erhebe dein Gebet gum Zeußs,s 215 
Und ſchnell' einmal auf Jenen dein Geſchoß, 
Der dort ſo ſchaltet, wer er immer ſey! 
Der uns ſchon ſo viel Unheil angethan, 
So vieler Starken Nerven abgeſpannt! 
Iſt ex nicht anders ein entrüſteter 220 
Olympier, der Opfer halber zuͤrnt. 
Denn Goͤtterzorn iſt ſchrecklich zu beſtehn. 
Hierauf Lykaons hochberuͤhmter Sohn: 
Aeneas, Fuͤrſt der erzgepanzerten 
Trojaner, dieſer Mann duͤnkt uͤberall 225 
Dem ftreiterfahrnen Diomed mir gleid. 
Sein ift der Schild und fein ver hohe Helm, 
Und das Gefpant. Dod fann’s ein: Gott aud) feyn. 
Sit er ja Tydeus ſchlachtgeuͤbter Sohn, 
Wobt er dody fo nicht ohne Gotteskraft 286 
So ſteht ihm einer ber Unſterblichen, 
In Nebel unferm Blick verhillt, zur Hand, 
Und wendet von ihm weg den fdnellen Pfeit 
Nad Andern hin. Laͤngſt ſchoß id) einen ab, © 
Dee hurd) des Kettenpanzers Hoͤhlung tief 235 
Ihm in die Sdulter fuhr, und waͤhnte feff, 
Ihn gu befirdern in das Schattenreich. 
Allein umfonft! Gewiß zuͤrnt uns cin Gott. 
Ha! Hate ih heut Geſchirr und Roffe hier! 
Da ftehn mir nun eff Kriegeswagen heim, 240 
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Schoͤn, neu und wohl gezimmeet, rings umher 

In Teppiche verhuͤllt. Bei jedem naͤhrt 

Ein Zweigeſpann mit guͤldner Gerſtenfrucht 

Und Hafer ſich. Wohl oft ermahnte mich 

Der graue Kriegesheld Lykaon einſt § UB 
Bu Rok und Wagen vor dem Kriegesheer 
Der Vroer in die Schlachtgefahr gu ziehn. 

Dod) id) befolgte nicht den beſſern Rath, 

Geforgt fir meine Roffe, wollt' id) nicht, — 
Daß fie, an reiche Koſt gewoͤhnt, allhie 250 
Ringsum vom Feind' umſchraͤnkt, verkuͤmmerten, 
Und ließ ſie heim, und kam nach Ilion 

Zu Fuß, auf dieſen Bogen wohlgemuth, 

Der nichts mir hilft. Zwei Fuͤrſten traf ich ſchon, 
Traf den Atriden, traf den Diomed, 255 
Und offenbar entſtroͤmte beiden Blutz 
Jedoch empoͤrt' ich ſie dadurch nur mehr. 

Zur boͤſen Stunde nahm ich von der Wand 

Den krummen Bogen, als gen Ilion, 

Dem edeln Hektor zu Gefallen, ich 260 
Die Troer in den Streit zu fuͤhren zog. 
Kehr' ich einſt wieder heim, erblickt mein Aug’ 

Einſt nod) das vaͤterliche Land, mein Weib, 

Und meine hohe weite Burg einmal, Ss 
So fdlage mix mein Feind das Haupt herab,266 
Wenn nidt mein Arm dies nidhtige Gewehr 

Zu Stiden bricht, und lichterloh verbrennt! - 

Und ihm erwiederte ber Troerfuͤrſt: 
Nicht alſo, Freund! Ehr fuͤgt's nicht beſſer Fite. 
Als bis zu Rok und Wager hiefers Wann 270. 
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Rit andern Waffen wie entgegen gehn. 
Wohlan! Beſteig' eins meinen Wagen hier, 
Bu ſehn, wie links und rechts durch dat Gefild, 
So nadgufprengen, alé gu fluͤchten raſch, 
Gedbdt ein Nofgefpann aus Broa fev. 275 
Dies bringt uné wohl geborgen nad der Seadt, 
Wenn dem Bybiden Beus den Sieg verleihe. 
Wohlan! Mimm hin die ſtolzen Zuͤgel, nimm 
Die Peitſch', und fahr'! Aufdaß ich fechten mag. 
WAHift du den Kampf, fo lenk id) das Gefparm! 260 
Hierauf Lykaons hochberuͤhmter Sohn: 
Selbſt fuͤhre du, Aeneas, dein Geſpann! 
Denn unter des gewohnten Fuͤhrers Hand 
Wird's leichter den gebognen Wagen ziehn, 
Wenn Tydeus Sohn zuruͤck gu fliehn uns zwingt. 285 
Dod) ohne deinen Zuruf mid’ es, ſcheu 
Und irre, der Gefahr uns nidt entziehn, 
Und, hui! erefle’ uns Diomedes dann, 
Erfdhlig’ uns, und die Roſſe waren fein. 
Mein! Bieber len! du felber dein Geſchirr; 290 
Ihn fell fdon mein gewegter Speer empfabhn. 


So fpraden fie, und ſchwungen jaͤhlings fid) 
Zum Wagen auf, und peitidhten in’s Gefecht 
Auf: Tydeus Sohn die ſchnellen Roſſe los. 
Zuerſt erſah ſie Sthenelus, und rief, 205 
Befluͤgelnd jedes Wort, dem Freunde gu: 


Schau, Diomed, ſchau auf, meta Herzensfreundt 
Zwei Helben Gott, ven unermeßner Kraft, 
Vol Muths, mit dix gu kaͤmpfen, ſprengen art. 


_ 
Dee Bogenſchuͤtze Pandavas, ein Sohn 
Lykaons, und Aeneas, Cypriens 
Und bes grofherzigen Anchifes Sohn. 


300 


Drum auf geſchwind! Steig auf, und laf uns Fehrs 


Nicht wuͤthe mir im Vordertreffen fo, 
Daß nicht dahin dein edles Leben fey! 
Und trugig fab der Held thm in's Gefidt: 


Mir nidts vow Fludt! Ein efter Math war der! 


Mie ziemt der Kampf im Hintertreffen nicht! 


Siemt feine Furcht! Rod fuͤhl ich volle Kraft; 


Und acht' aud) drum bes Kriegeswagens nidt. 
Bu Fuß will id) entgegen gehn, denn mic 
Verbent su zagen Atheneens Schutz. 

Surwahe! Nicht Beide foll ihr rafhes Spann 
Dem Tod’ entziehn, entrdnn aud Einer mie. 
Du aber, Hie’ und merke dir dies Wort! 
Verleiht dte weife Goͤttinn mir den Ruhm, 
Sie Beide zu erlegen, ſo halt' an 

Mit unſerm Wagen, haͤng' die Zuͤgel ein, 
Und eile jach Aeneens Roſſen zu, 

Und treib' ſie fort nach den Achaͤern hin. 
Wiß'! dieſe Roſſe find von jener Zucht, 

Die einſt der Donnrer Zeus dem alten Tros 
Fuͤr Ganymeden gab. Die hertlichſten, 

So je Aurora oder Titan fab. 
Denn Fuͤrſt Anchiſes ſtahl ven ihrer et, 
Und fihrte, heimlich vor Laomedon, J 
Die Stuten vor. Von dieſen fielen ihm 
Daheim ſechs Fallen. Bier erzog er fe 


An eigner Krippe. Zwei, bequem gum Streit, 
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Verehrt' ex bem Aeneas, feinem Sohn. $80 
Die gu erbenten, weld) ein hoher Sieg! 

Kaum hatt' er's ausgeredt, fo fprengten fon 
Die Andern, peitſchend ibe Gefpann, herbei, 

Und laut rief ihn der Sohn Lykaons an: 

Verwegner kriegeriſcher Bydeusfohn ! 835. 
Die Spige meines ſchnell beſchwingten Pfeils 
Bezwang did nidt. Verſuch' es denn mein Spies! - 

Er ſprach's, und ſchwung und ſchoß den langen Speer, 
raf des Tydiden Schild, und durchhin fuhr 
Die ehrne Spitze bis zum Panzerrock. 240 
Gleich ſchrie Lykaons hochberuͤhmter Sohn: 

Ha! Tief im Wanſt getroffen! Bald iſt's aus! 
Und mir, mir ward der hohe Ruhm zu Theil! 

Doch unerſchrocken rief der ſtarke Held: 
Geirrt! Verfehlt! Fhe aber weicht wohl nicht, 345 
Bevor nicht Einer wenigſtens von euch, 

Dahin geſtreckt, den grauſen Kriegesgott 
Mit ſeinem Blut getraͤnket haben wird. 

Er ſprach's, und ſchoß, und Pallas lenkte ſelbſt 
Gerad' aufs Naſenbein am Aug' den Spieß, 360 
Und durch die weißen Zaͤhne nieder ſchnitt 
Das ſcharfe Erz die Zunge vorn ihm ab, 

Daß unterm Kinn heraus die Spitze fuhr. 

Er fiel vom Wagen und umher erklang eee 
Die ſchoͤne Strahlenciftung aber ihm. 355. 
Die ſchnellen Roffe ſchauderten zuruͤck. 
Ihm aber drauf erſchlaffte Geiſt und Kraft. 2. nF: 

Nun fprang mit Lanz’ und Shil Aeneas ry 8 
Daß die oe des Erſchlagnen Leib 
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Miche nach ſich caffter, und verfodht, voll Brug 
Und Stirke, wie ein Leu, ben Leib, und hielt 
Den glatten Schild und weit die Lanze vor, 
Und ſchrie, und drohte graglid) dem den Zod, 
Der's wagte fid) zu nahn. Dod) Tydeus Sohn 
Ergriff ein ungeheures Felfenftud, 

Kaum tragbar far zwei Manner diefer Zeit; 
Cr aber ſchwung's allein und leicht empor, 

Und warf's Aeneen an die Huft’, aliwo — 
Das Schenkelbein fid) im Gewerbe dreht, 
Genannt die Pfanne; und der rauhe Stein 
Zerſchmettert ihm die Pfann’, und rif entzwei 


Die beiden Flechfen, und ſchrammt' ab die Hart. 


Da fan€ der Held gu Knie, und hielt ſich kaum, 

Die ftarfe Fauft dem Boden aufgeftemme, 

Und ſchwarze Nacht umzog fein Angeſicht. 
Dem Tod' erlegen waͤr' Aeneas hier, 

Wenn nicht Zeus Tochter, Aphrodiſia, 

Des Helden Mutter, gleich den Fall erſehn. 

Sie goß die weißen Schultern um den Sohn, 

Und faltet ihm den Silberſchleier um, 

Bum Schilde, daß das eherne Geſchoß 

Der raſch nacdreitenden Adder nicht 

Noch gar den Tod verſetzte feiner Bruſt; 

Und ſo entriß ſie ihn der Schlachtgefahr. 
Indeß vergaß der Sohn des Kapaneus 

Nicht des Gebots, das Diomed ihm gab, 

Und hielt bas ehernhufige Gefpann 

Abfeits vom Schlachtgetuͤmmel ar, und ſchlang 

Die Ziigel in den Ring, und fiel geſchwind 
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Aeneens edeln Roſſen in’s Geſchirr, 300 
Und riß ſie fort, nach den Achaͤern hin, 

Und uͤbergab ſie dem Deipylus, 

Dem Freunde, gleichen Sinns mit ihm, und ihm 

Vor allen ſeinen Streitgenoſſen lieb, 

Sie bis zum Schiffsgelager fortzuziehn. 396 
Er aber ſchwang zu Wagen wieder ſich, 

Ergriff das blinkende Gezaͤum, und trieb 

Im Hui ſein ehernhufiges Geſpann 

Tydiden nad, der hinter Venus her 

Mit ausgeftretter Mirderlanze war. 400 
Denn fund war ihm, daß diefe Géttinn ſchwach, 

Und feine derer fey, die uͤber Krieg 

Und Schlacht der Erdenfohne walten, wie 

Athene und die Seddtefdleiferinn 

Bellona thun. Und als der Kuͤhne fie, 405 
Verfolgend durch das Schlachtgewuͤhl, erreicht, 

Da fiel er aus, und ſchoß ihr lang geſtreckt 

Die ſcharfe Lanzenſpitze nach, und traf 

Die zarte Hand. Das himmliſche Gewand, 

Von Grazien gewebet, und die Haut 410 
Am Ball der Hand durchbohrte das Geſchoß. 

Und ihe entquoll unſterbliches Gebluͤt, 

Ein Ichor, wie die Seligen durchwallt. 

Denn ſie genießen weder irdiſch Brot, 

Mod) dunkeln Wein. Drum find fie ohne Blut, 415 
Und leben ewiglid. aut weinte jetzt 

Die Gittinn auf, und ihe entfan® der Sohn. 

Dod) ihn entrif, in Nebelnacht verhiltt, 

Apollo, daß bas eherne Geſchoß 


108 
Dee raſch nadreitenden Udder nicht 420 
Mod) gar den Rod verfegte feiner Bruſt. 
Und Diomed ſchrie laut Cytheren nad: 

Von hinnen, Vodter Zeus, aus Krieg und Schlacht! 
Nicht gnug, daf ſchwache Weiber bu beruͤckſt? 
Wenn bu nod) ferner in die Schlacht dic) wagft, 426 
Fuͤrwahr! fo folk dic fuͤrchterlich genug . 
Fortan die Schlacht, ja felbft ihr Mame feyn! 

Gr rief's, und fie vom graufen Stoß betaͤubt, 
Entwid. Die ſchnelle Bris leitete 
Sie matt von Schmerzen aus dem Schlachtgewuͤhl; 430 
Und ſchwarzgelb unterlicf die ſchoͤne Daut. 

Sie trafen auf den ungeftimen Maré, 

Dev dem Gefedht zur Linen einſam fas. 

In Mebel war fein raſches Roßgeſpann 

Und Speer verborgen. Aphrodifia 438 
Sank auf die Knie' vor ihrem Bruder hin, 

Und bat ihn um fein goldbeſchirrtes Spann: 

D liebſter Bruder, Hilf mir jest, and gid 
Mic dein Gefpann, daß id) in den Olymp, 

Den Sig der Ewigen, gelangen mag. 449 
Mir ſchmerzt dle Wunde, fo ein Seerblider, 

So Rydens Sohn, dex ſelbſt mit Vater Zens 

Sekt fireiten wuͤrde, mic geftofen hat. 

Da gab ihe Maré das goldbefdicrte Spann, 

Und fie beftieg ben Wagen, qualenvol. 445 
Ihr fegte Iris fid) zur Seit’, und nahm 
Das Lenkgezaͤum, und ſchwung die Peieſch' empor. 
Und willig flog das RoFgefpann, und rif 

Sie fort, empor zur hohen Himmelsburg, 
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Der Wohnung der Unfterbliden. Hier hielt 
Die ſchnelle Sris an, und fpannt’ es ab, 
Und warf ihm ein ambrofife Futter vor. 
Die holbe Aphrodite aber warf 
Dionen, three Mutter, ſich gu Fuß. 
Dione fchlang die Arme um ihe Kind, 

Und ſtreichelte fie mit der Hand, und fprad: 

. Wer ton den Himmilifden, du trautes Kind, 
Pat folden Frevel gegen bid) veruͤbt? 
Als haͤtteſt du recht Großes mifigethan! 

Da ſprach die holde Aphrodifia: 
Verwundet hat der uͤbermuͤthige 
Tydide mid), weil id) der Schlachtgefahr 
Aeneen, meinen liebſten Sohn, entriß. 
Nicht zwiſchen Troern und Achaͤern nur 
Tobt jetzt die Schlacht. Auch den Unſterblichen 
Entgegen ſtreiten jetzt die Danaer. 

Hierauf Dione, die erhabenſte 


Der Himmliſchen: Ertrag's, mein Kind! Halt's aus; 


Ob's freilich ſchmerzt! Weld) herbes Ungemad 
Ertrugen nicht ſchon viel Olympier 


Vom irdiſchen Geſchlecht! Ertrug's dod Mars, 


Als Otus und der tapfre Ephialt 

Mit ſtarken Ketten einſt ihn feſſelten. 
Gebunden lag er dreizehn Monden lang 
Im ehrnen Kerker, ganz verkommen waͤr 
Der nimmer ſchlachtenſatte Gott allhier, 
Wenn Eriboͤa nicht dem Hermes noch 

Es angefagt. - Der ſtahl den Leibenden, 
Gang von den hacten Feſſeln wund gefeilt, 
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Aus dem Gefingnif weg. Ertrug es dod 480 
Saturnia, alg ihe dev ſtarke Sohn 
Ampbhitryons mit dreigezacktem Pfeil 
Die rechte Bruſt durchſchoß, und Hoͤllenſchmerz 
Sie ganz durchdrang. Ertrug's doch Pluto ſelbſt, 
Als dieſer Mann ihm gar am Todesthor 485 
Mit raſchem Arf die Schmerzenswunde ſchoß. 
Tief in bem Schulterbein faf das Geſchoß, 
Und peinigt? ihn am Leben. Aber er Me i 
Stieg , innig feufzend und von Schmerz durchzuckt, 
Sn den Olymp, zur Wohnung Zeus, hinan; 490 
Und Paͤon goß thm Lindrungsbalfam ein, 
Drob er, als ein Unfterblider, genas. 
O des unfeligen verrudjten Manns, 
Der ſo fuͤr nichts den Frevel achtete, 
Den Bogen gegen die Olympier 495 
Bu fpannen! Freilid) hat wohl gegen did 
Die blonde Pallas Tydeus Sohn empoͤrt; 
Den Thoren! Der niche weif, wie bald er fat, 
Der den Unfterbliden entgegen kaͤmpft. 
Vor feinen Knieen ſtammelt nimmermehe, 500 
Bei froher Ruͤckkehr aus der fauern Schlacht, 
Sein Kndbdhen: Bater! Vater! gu ihm auf. 
Bedaͤcht' er's nur, fo ſtark ev ift, wie. einft 
Gin Stirkerer, alé bu, ihn wird beftehn. 
Und wie fein edles jungfrdulidjes Weib, — 5065 
Aegialea, tief um Mitternacht, 
Voll Ahndung von des Heldengatten Fal, 
Wach all ihr Hausgeſinde jammern wird. 

Sie ſprach's, und wiſcht ihe von der wunden Hand 
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Den Ichor ab; bes Schmerzens Wuth entfdlief, 510 
Und es genas die Hand. Saturnia 
Und Pallas blidten her, und wiegelten 
Den Vater Zeus mit Stadelworten auf. 
Die himmelaͤugige Minerva fprad: 

Zuͤrnſt aud) wohl, Water Zeus, wenn id) cin Wort 515 
Voge cede? Cypria trieb irgend wo 
Cin (din Achaͤiſch Weibden an, mit ihr 
‘Qu ihren Herzenstroern durchzugehn. 
Sie fdmeidhelt? um das ſchmucke Weibdyen her, 
Und fdrammte fic) dabei die garte Hand 520 
An einer gilbnen Kleiderfpange wund. 


So ſprach Minerva. Huldreidy lachelte 
Der Gitter und der Menſchen Bater drob, 
Mad rief die giilbne Venus gu ſich hin: 


Dein, Liebchen, iſt bas Kriegegewerbe nit. 525 
Das ift der Pallas und dem Mars ‘vecteaut. 
Du .Aanmre Nd um Web’ und Brautgelag! 
Alfo die Gdtter oben im Olymp. 
Auf Erden fprang der tapfre Dionred 
Aeneen nad. Zwar wuft’ ev wobl, 530 
Daß uͤber thm die Hand Apollons hielt, 
Dod) fcheut? ex ſelbſt die grofe Gotthett nicht. 
Aeneen ganz zu wuͤrgen, trachtet' er, 
Und ihm die ſtolze Ruͤſtung auszuziehn. 
Er ſetzte drei Mal an, voll Mordbegier, 6885 
Doch drei Mal ſchlug Apoll den Strahlenfchild 
Des Wuͤthenden zuruͤck. Als er hierauf, 
Schier wie ein Gott, den vierten Anſprung that, 
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Da fuhr dev feenhiumefferde Apoll 
Mit lauter fuͤrchterlicher Stim’ he au: 540 

Halt, Tydeus Soha! Zuruck! Nicht waͤhne vate, 
Den Goͤttern gleich zu ſeyn! Mit nidten gleicht 
Unſterblicher Olymwier Geſchlecht 
Dem Menſchewolke, das im Staube hauſt. 

Gr rief's. Der Held wich einen Schritt suri 545 
Vor bem Gedriu ded Feenbhintreffenden, 
Aeneen trug der Gott aus dem Gewuͤhl 
Jn feinen Tempel, how auf Pergamus. 
Zatona und die Himmelsjaͤgerinn 
Diana nahmen hier vol Hulb thn anf, &§0 
Und hielten ihn im tiefen DHeiligthum. . 
Der Silberdogenfpannec aber ſchuf 
Gin Shattendilh, Aencen an Geſtalt 
Und Ruͤſtung gleichz und um hes Schattenbild 
Zerſchmetterten hie Streiter auf dec. Bruſt 8565 
Die runden Sdhild’ und leichten Tarefcoes ſich. 

Drauf cief Apoll dam grauſen Mavars zu: 
Mars, bluthefprengter Wars, hu Alntergeng 
Dev Sterblichen, da Wehrzertruͤmmrer, anfl 
Wife du nicht defen Helhen retten? Nicht $60 
Dybiden widerſtehn, der -felhft hen -Bens 
Woh jetzt befthdete? Verſehrt ex dod) 
Schon Kyprien am Handgelenk, und fil 
Darnach aud) mich, ſchier dkeamenfdhlid, an, 

Gr riefis, und hob ſich bed) auf Pergamus. 565 
Und der: Verderbenſtifter Mars durchſtrich 
Gleich Akames, dem tapfern Oberſten 
Der Thracier, vie Schlachtreihn Ilions, 
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Empoͤrte fie gu neuem Streit, und rief 

Den Beusgepflegter Sdhnen Priams zu: .570 
Auf, Seusgepflegte Koͤnigsſoͤhne, auf! 

Mie lange follen die Adder nod : 

Eur Volk erwirgen? Soll fid) bas Gefecht 

Heran bis vor die ehenen. Bhore ziehn? 

Schon liegt cin Held, dem grofen Hektor gleid) 575 

Bon uns geſchaͤtzt, es liegt Anchiſens Sohn. .. 

Auf! Auf! Errettet euern tapfern Freund. 

So rief er, und empoͤrte Muth und Kraft 

In Jeglichem. Sarpedon aber fuhr 

Den erzbewehrten Hektor ſcheltend an: . 580 

Wo, Hektor, wo iff deine alte Kraft ? 

Einſt wollteft du ja, ohne fremde Macht, 

Mit Bruͤdern und Verwandten ganz allein 

Die Stadt vertheidigen. Dod) nehm’ ich jetzt 

‘Midst Cinen wahr. Gie bebern insgeſammt 685 

Gleich Hunden um den Lowen her. Mur. wit, 

Wir Bundsgenoſſen ſtehn und ſtreiten nod. 

Eur Helfer fam ich fern aus Lycten 

Von Xanthué Wirbelſtrom, verließ daheim 

Gin liebes Weib und einen zarten Sohn, 590 

Und Hab' und Gut, groß, wie man's wuͤnſchen mag. 

Doch treib' ich meine Lycier zum Streit, 

Selbſt wohlgemuth zum Kampf mit dieſem Mann, 

Ob der Achaͤer gleich mir nichts dahier 

Entreiſſen mag. Du aber ruhſt, und mahnſt 5056 

Auch Andre nicht, fuͤr Weib und Kind zu ſtehn? 

O, daß ihr nicht, als wie vom Jaͤgernetz 

Umſtrickt, gu bald ein Fang des Feindes ſeyd, 


4 
— 





108 
Und eure ſchoͤne Stadt gu Truͤmmern fluͤrzt! 
Drum ſollt' es Tag und Nacht dein Sorgen feyn, . 600 
Der Bundsgenoffen Fuͤrſten anzugehn, 
Des Unmuths gegen euch fid) abjuthus, 
Und nimmer lof gu werden gum Gefecht. 


So fhalt Sarpedon. Seine Rede fcdhnite 
Dem edeln Hektor tief in's Herz hinab. ' 605 
Er fprang gefchwind in vollem Ruͤſtgezeug 
Vom Wagen ab, und rannte burd) bas Heer, 
Und ſchwung den ſcharfen Spies, und trieb gum Streit, 
Und rwiegelt auf das Ungeftim der Schlacht. 
Und fieh! Mun wandt ein Seglider den Schritt, 610 
Und widerftand. Dod) aud der Griechen Heer 
Blieb dict gedrangt, und wankte nicht zuruͤc. 


Wie, wenn die blonde Ceres Spreu und Korn 
Auf der geweihten Tenne ſichten laͤßt, 
Und dann des Dreſchers Worfelſchwung der Wind 615 
Durdhwandelt, und die Spreu umber zerweht, 
Und weif. die Spreubehaͤlter uͤberſtaͤnbt: 
So deckte die Achaͤer weißer Staub, 
Der unter ihnen, von dem Hufgalopp 
Herum geſchwenkter Roſſe los gewuͤhlt, 620 
Empor zum Firmament des Himmels ſtieg. 
Denn jeder Fuͤhrer ſchwenkte ſein Geſpann, 
Und vorwaͤrts ſtrebte jedes Armes Kraft. 
Der grauſe Mars, der fuͤr die Troer focht, 
Bedeckte das Gefecht mit Finſterniß. "625 
Gr ſtrich durch die Geſchwader hin und bers 
Erwedte der Trojaner Muth , und that, 
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Was ihm Apolo Guͤlbenſchwert “) empfahl, 
Bo bald ec Hallas, die den Griechen Half, 
Vom Schiachtgefilde ſich entfernen fab. 630 
Bald drauf enthef Apoll Aeneen aud 
Aus bem geſchmuͤckten Hetligthum, und goß 
Dem Vollerweider neuen Muth in’s Herz. 

Und fieh! in feiner Streiter Mitte ftand 
Aeneas wieder da. Dod) freute fid 635 
Gin Feder, als ex lebend, unverfebrt, 
Und fo in voller Heldentraft erfdhien. 
Dod Niemand frug; denn der Tumult verbot's, 
Den jegt ber Silberbogenggott und Mars, 
Dee Menſchenwuͤrger, und die Blutbegier, 640 
Dev nimmerfatten Haderſucht empirt. 

Die beiden Ajar aber und Wipf, 
Und Diomed ermunterten zum Sereit 
Die Danaer. Dod. déefe fuͤrchteten 
Von felber ſchon den Drang der voce nicht, 645 
Noch ihe Geſchrei, und wankten nicht zutuͤck 
Gleich dem Gewoͤlk, das Zeus bei ſtiller Luft 
Hod) um die Wipfel dex Gebirge waͤlzt; 


*) Gilbdenfdwert, yovodogos, d. i. der ein golde⸗ 
nes Schwert führt. Auf diefe Art, nak der Awalogte vox 
Friedrich Rothbart, Heinrich Hotſpur, Harald 
Horſager, (Schönhaar) nu. ſ. w. ſcheint manches Home⸗ 
riſche Beiwort faſt allein ertraͤglich wiedergegeben werden zu 
founen. Man verldve gwar durch deren Weglaffung an poeti⸗ 
ſchen Schinheiten oft wenig oder nichts. Wein die Homer: 
Heit, daf ich fo fage, wuͤrde leiden; nnd biefe ift mir ſelbſt 
in Kleinigkeiten beiltg. 
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Gerubig liegt es da, wann Bereas, : 
gMbſt andecn Dennecftiunen, deren Daud 650 - 
Die ſchwarzen Wolken ſauſend fonft zerweht, 
Entſchlummert iſt: fo harrten, feſten Tritts,“ 

Die Danaer der Troer aͤmverdraͤngt. 

Atrides aber Hef durch's Heer, und ſchrie: 

O Freunde! Jetzt feyd Manner! Schoͤpfet Muth 655 
Sn’s Herz! Und fchewt einander felbft im Streit! 
Weit feltner fale der Maun von Che’ und Sham; 
Dem Flidtling wut waͤchſt weder Ruhm nod) Heil. 

So rief er, warf im Hui ben Speer, und trof 
Aeneens Strettge(paun, Deifoon, 660 
Gleich Priams Soͤhnen ehrt ihn alles Volk, 

Weil kuͤhn voran er ftets im Treffen fort. 

Der Speer des Koͤnigs traf auf ſeinen Schild, 

Und fubr, vom Schild unaufgehalten, durch 

Den Gurt, bis tief gum Wanſt hinein. 665 
Er fiel, dee Boden droͤhnt umher, und laut 

Erraſſelte die Mitung uͤber ibm. 

Hierauf erlagen dard) Aeneas Spieß 
Zwei tapfere Danaer, Orſilochus 
Und Krethon, aus Diokles Blut erzeugt. 670 
She Vater, grof und reich an Guͤtern, hielt 
Im {hin gebauten Phera feinen Sig. 

Vom Flußgott Atpheus, welder tief sard’s Land 
Vom Pylos wanddt, ſtammte fein Geſchlecht. 

Der Gott erzeugte den. Orfilodjus, 675 
Beherrſcher einer großen Bilkerſchaft. 

Aus deſſen Samen ſpraug Diokles ab, 

Der jener Zwillingebruͤder, Otſilochs 
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Und Keethons, Vater war. In jeder Act 
Des Streits wohl unteriviefen , waren’ fie. 0 
oDimn Griechen auf den ſchwarzen Schiffen nach 
— Zum roßberuͤhmten Ilion gefolgt, 
Der Rache der Atriden nachzugehnn. 
Doch Todesnacht verſchlang der Helden Bahn. 
So wie ein Loͤwenpaar, auf dem Gebirg' 685 
Sm teffter Waldesdickicht aufgefdugt, 
Die fetten Heerden raͤubriſch uͤberfaͤllt, 
Und ganje Hiden wild verheert, bi ver 
Der Menſchen ſcharfen Lanzen es erliegt: 
So ſtuͤrzten ſie, gebaͤndigt durch die Fauſt 690 
Aeneens, wie zwei ſchlanke Fichten hin. 
Held Menelas, geruͤhrt durch ihren Fall, 
Schritt, blank in Erz, durch's Vordertreffen vot, - 
Und ſchwung den Spies. Mars reizte feinen Muth, 
Daß er erlege burd) Aeneens Fanft. 605 
Als Neſtors Sohn, Antilodus, ihn fab, 
Schritt ev, beforgt fir bed Erzfelbherrn Wohl, 
Und daß fein Gal nicht ale Kriegsbeſchwer 
Vereitelte, durch's Vordertreffen vor. 
Schon huben Jene, mohlgefaßt gum Kampf, 700 
Die ſcharfen Langen auf, als Antilod 
Daher, hart neber dem Erzfeldhetrn trat. 
Dod ſtand Aeneas nicht, fo kuͤhn er wat, 
Als ex zwei Helden gegen uͤber fab. 
Da zogen diefe die Erſchlagnen fort 705 
Nad ihrem Heer, und uͤberlieferten 
Den Bhrigen bas arme Brillingspear, _ - 
- Und eilten wieder in das Vorgefecht. 
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Dem ſpeerberuͤhmten Menelas eelag. - 


Herauf Pylaͤmenes, cin Oberſter 710 
Der ſchildbedeckten Paphlagonier, — mee 
Stark, wie der Kriegesgott. Die Lanze fuhr 
Ihm durch die Gurgel, als er aufrecht ſtand. 
Dem Mybon, ſeinem Wagenknappen, de 
Herum zur Flucht die Roſſe lenkte, traf 715 
Antilochus mit einem Stein den Arm. 
Und ſeiner Hand, hinab zu Staub, entfiel 
Das elfenbeinbebuckelte Gezaͤum. 
Jach ſprang Antilochus hinzu, und ſtieß 
Sein Schwert ihm in den Schlaf, und jaͤhlings ſchoß 720 
Er roͤchelnd von dem ſtolzen Wagen hoch 
Mit Haupt und Schulter in den Sand hinab. 
So ſtand er lang', in tiefen Sand gepflanzt, 
Bis fein Geſpann ihn baß zu Staube trat. 
Dles aber peitſchte drauf Antilochus 72% 
Von bannen, nad) bem Heer ber Griechen hin. 

Und Hektor, der fie durch's Gedraͤng' erfah, 
Fiel graplid) ſchreiend aus auf fie, und ibm 
Die tapfern Troifthen Geſchwader nad). 
Mars, ſammt der ſchrecklichen Bellona, 309 730 
Vor diefen her. Unbddndiger Tamule : ” 
Ging von the aus in's Treffen, Mavors Arm 
Sdwung einen angeheuern Speer empor. 
Bald fdritt ex vor, bald hinter Hektorn ber. 

Aufblidend ſchrak ber tapfre Diomed. 735 
Gleidhwie ein kundeloſer Pilger ſtutzt, 
Nachdem er weit bas Land burdywanbert iſt, 
Wann reißend ihm vorbei ein Wogenſtrom 
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In's Meer hina mit Schaumgebrauſe colt; 
So wie er fteht, und flarct, und ruͤckwaͤrts [duft. 740 
So wid) aud Tydeus Sohn, und ſprach gum Volk: 
Wohl, Bruͤder, flaanen wir ob Hektors Muth 
Und Streitharkeit. Denn immer fteht ein Sort 
Ihm bei, und mehrt von ihm den Untergang. 
Jeet wallet uͤber ihm ber Kricgesgott 746 
Sn menſchlicher Geftalt. Drum nur zurück, 
Dod unverwandst vom Feinde vas SGeficht! 
Und wagt mir nicht mit Goͤttern fauecn Kampf! 
Er fprad’s. Die Troer ſtuͤrmten hart heran. 
Und Hektors Arm erfdlug ein Helbenpaar, 758 
Menefthes und Anchialus, bas kuͤhn 
Herab von Einem Kriegeswagen firitt. 
Der grofe Ajar Velamonius, 
Voll Mitleid gegen die Erſchlagnen, fprang 
Harbei, und warf den blanken Spieß, und traf 756 
Den Amphinus, aus Gelagus Geblit. 
Sein Ungluͤck hatt thn von Apdfus, wo 
Gr reid) an Ldnderei und Schaͤtzen war, 
Bu Hilfe dem Priamifdyen Geſchlecht 
Nad Bion gejogen. Ajax warf 700 
Den langen Speer ihm Hart am Gart hinein, 
Lief in den Wanſt. Gein Fall erſcholl umber. 
Und Afar fprang herbei, bad Ruͤſtgezeug 
Ihm auszuziehn. Dod Troas Heer beftel 
Mit ſcharfen blinkenden Geſchoſſen tn. 765 
In Menge fing fets Schild fie auf. Er riß 
Hierauf, dex Fuß dem Leichnam aufgeftemme, 
Den Speer heraus. Usmfonft beficebt’ ev fic, 
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Die Ruͤſtung dem Erſchlagnen abzuzlehn. 
Dean die Geſchoſſe hagelten auf ibs 
Aud) ſcheut' ex vor der uͤbermuͤthigen 
Trojaner mddtigen Umringung ſich. 
Denn vieler Starken Lanzen drohten ihm, 
Und wehrten, ob er ſchon fo groß und ſtark 
Und ſtreiterfahren war, ihn von ſich ab. 
Und er entwich dem Drange der Gewalt. 

So ſchlugen Die die fuͤrchterlichſte Schlacht. 
Jetzt trieb den großen ſtarken Tlepolem, 
Aus Herkuls Stamm, das maͤchtige Geſchick 
Dem goͤtteraͤhnlichen Sarpebon zu: 
Als Beide, Sohn und Enkel Zeus, heran 
Bum Anfall fid) genaht, da rief zuerſt 
Tlepolemus laut dem Sarpedon zu: 

Sarpedon, du Berather Lyciens, 
Was zagſt du, wie ein Neuling in der Schlacht: 
Ha! Lug iſt das, bu waeft ein Sohn von Beus, 
Denn wie fo tief ſtehſt bu nicht Senen nad), 
Die in ber Vorwelt Vater Zeus erzielt. 
Wie ruͤhmt die Sage meines Vaters Kraft, 
Des kuͤhnen loͤwengleichen Herkul nidt! 
Der ob der Moffe bes Laomebon 
Mit wenig Mannſchaft und ſechs Barken nur 
Hierher einft fam, und Jlion zerbrach, 
Und ihre Strafen unter Schutt begrub. 
Bie aber ſchlaͤgt ein feiges Herz Dein Bolt 
Kommt wm durd did. Vergebens zogeſt bu, 
Und waͤrſt bu aud weit tapfrer, als du bift, 
Aus Lycien zu Trojens Beiſtand her. 

g * 
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Denn fterben wirſt du hier von meiner Hand, 

Und ein zur fdwarzen Pforte Plutons ziehn. 800 
Hierauf dec Fief— der Lycier alfo: 

Mir wiffens, Tlepolem, daß Illon 

Durch Jenen fiel, weil ihm der Uebermuth 

Laomedons Verdienſt mit Schmach vergalt, 

Und ihm die Roſſe vorenthielt, weßhalb 805 

Aus fernem Land’ er Hergezogen war. 

Dod) wiff auch du, daß du den ſchwarzen od, 

Von meinem Speer dabingeftredt, empfabn, 

Und mic den Ruhm des Siegs, und deinen Geiſt 

Dem Koͤnige der Hille fchenFen wirſt. 810 
Kaum ſprach's Sarpedon, als fdyon Tlepolem 

Die Eſchenlanze ſchwung. Jn einem Mu 

Entfube der lange Schlachtſpeer Jedes Hand. 

Garpedon traf ibn mitten in’s Genid. 

Die Moͤrderſpitze bohrte durch und durch, 815 

Unb Todesnacht umwoͤlkte feinen Bid. 

Dod aud) bie lange Lange Blepolems 

Traf Jenen in die lente Lende. Scarf 

Geworfen, fuhr die Spige tief in Bein 

Und Mark hinein. Gein Vater wendete 820 

Fie das Mal nod) den Untergang von fhm. 
Und fetne Streitgenoffen trugen nun 

Den goͤttlichen Garpedon aus der Schlacht. 

Hart peimigt’ thn der nahgeſchletfte Speer. 

Vor Cile nahm bes langen Eſchenſpeers $25 

Jetzt Keiner wake; und Reiner zog thn avs. 

So brangvoll ftrebten AL unt ihn herwm. 
Dee fußgeharniſchten Adder Schaar 
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Entriß den Leichnam Blepolems dee Schlacht. 

Dem muthigen Ulyſſes, dec die. Bhat . , 8% 

Von fern geſehn, entſchwoll das Heldenherz. 

Unrubig sweifelt. er in feinem Stan: — - 

Ob er den Sohn des Himmelsdonneceré 

Verfolgen; oder in die Lycifden 

Geſchwader wuͤrgen folte? Dod deny Speer 835 

Des heldenmuͤthigen Upfſes war | ; 

Vom Schickſal nicht beſtimmt, den ſtarken Sohn 

Des Zeus zu faͤllen. Pallas lenkte drum 

Den Sinn des Helden auf die Lpecier. — 

Und Koͤranus, Alaſtor, Ehromius, 840 

Alkander, Halius, Noemon, Prytanis 

Erlagen ihm. Noch haͤtte ſeine Fauſt 

Weit mehrere der Lycier erlegt; 

Haͤtt' ihn der große ſchlachterfahrne Sehn 

Des Priams nicht zu geſchwind erblickt. . O45 

Jn ehener Waffenruͤſtung firablend, ſprang 

318 Bordertreffen Hektor. vafd) hervor. 

Gar innig ward Sarpedon deſſen freb, 

Und rief mit matter tranfer Stimm' ihn an | 
Dh Priams Sohn! Laß mid nicht liegen bier, 968 

Dem Danaer gum Raubel Mette mid! 

Mit Freunden will herwad) in. eurer Stade - 

3% fterben, wenn id) Baterand und Dans; 

Mein Liehes Weib und meinen garter Sohn — 

DQurch meine Ruͤckbehr nicht exfreuen (oll. 855 
Er fprady’s. Der ſchlachtexfahrne Hektor, nichts 

Erwiedernd, flog voll heifer Gier, bas Heer 

Dee Griechen abjudrdngen und hinein 
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Bu wuͤrgen, ſchnell vorbei. Den goͤttlichen 

Sarpedon trugen ſeine edelſten ‘B60 
Gefaͤhrten an die ſchoͤne Buche Sens. 

Held Pelagon, feir Webfter Streitgefaͤhrt', 

Bog aus der Lend’, ihm Hier den Eſchenſpeer. 

Schon loſch fein Leben weg; und Todesnacht 

Umflof fein Aug’. Dod) fachte Boreas 865 
Gs wieder an mit lindem frifhen Hauch, | 
Den ftine Bruſt ſchwer athmend in fid zog. 

Der Griedhen Heer, obſchon bedrdngt vom Mars 
Und erzbewehrten Hektor, wies ber Schlacht 1 
Sn Ridfludt nach den Schiffen dennod niht 870 
Den Maden. Aber aud) nicht vorwarts drang’s. 

Mur wid es Fup fier Fuß, nachdew’s vernahm, 

Daf Mavors Kraft mit Troas Sdhaaven fey. 
Wer jetzt guerft, und wer zuletzt erlag 
Dem Sohne Priams und dem ehrnen Mave? 875 

Der goͤttergleiche Theutras, und Oreft, 

Der Roffebindiger. Es ſtuͤrzte Beech, 

Gin Lanzenſchwinger aus Aetolien; 

Es ſtuͤrzten Helenus, aus Oeneps Stow, . 
Und Oenomaus, und Oreshtus, - $@O 
Mit bunter Haube, sex von Hola her, 

Unweit des Sees Cephiffis, buͤrtig rear, 

Wo einft im Schooße der Boͤotier, 

Des reidhften Volks, auch ec wn Reichthum warb. 

Abs aber fo Se Goͤcrtinn Schwanenarm 885. 
Die Griechen nieder wuͤrgen fah, rief fe - 

Mit Fluͤgelworten Atheneen zu: 
O weh uns, undesivungne Tochter Bens! 
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So war es Lug, was Menelaen wit 

Dereinſt verhiefen, Lug der Untergang 

Der fefter Biton, und feine Wiederkehr, 

Geftatten wir fo den Verderber Maré, 

Umber gu wuͤthen unter unferm Volk! 

Wobhlauf! Wohlauf, mit tapfrer Hilf’ hinab! 
So rief fie, und dle himmelaͤugige 

Minerva ſtimmt' the bei. Geſchaͤftig lief 

Die hocherhabne Tochter Kronions, 

Und warf das Golbgefdicr den Rofſen um. 

Drauf rote Hede ſchnell die Raͤder ber; 

Schob fie des Wagens Cifenaren at; 

An jeden Sdenkel drehte fie ein Mad. 

Acht ehene Speichen hatte jedes Mad, 

Und guͤldne Fagen, flack umſchient von Erz, 

ind runde Silbernaben, wunderfam. 

In ſilbernen und gitdnien Riemen hing 

Der Sig. Zwei Ringe waren angebracht, 


Das Lenkfeil ovein zu ſchliagen. Silbern ef — 


Die Deichfel vor bem Vorderwagen aus, . 
An deren Spige fie bad giene Joch, 
Sammt ſchoͤnen gitmen Koppelſtengen band. 
Drauf ſpannte fle bas ſchnelle Roßgeſpann, 
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Volk Gier nad) Streit fon wiehernd, in das Se). 


Indeß entfan® dev. Tochter Acgiads 
Im vaterliden Gaal the Pradtgewand, 
Das fie mit eigenen Haͤnden (ih gewirk. 
Sie 30g des Wolkenfammlers Panzer att, 
Bewehrte ſich zur Ungluͤckeſchlacht, und nahm 
Vor Bruſt und Schultern ihren Kriegesſchilb, 
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Rund um betroddet und mit Furde verbraͤmt. 
Auf dieſem webten Hadergeift und Keaft (= 92D. 
Und wilde Mordbegier. Aud) mar das Haupt 
Der grapliden Gorgone drauf gu ſehn, 
Des Ungeheners, welches Vater Zeus 
Zum Mahl des Sheucls und Entſetzens ſchuf. 
Dem Haupte fegte fie den goldnen Helm, =. 925 
Gesiert mit Sudeln und vier Voften, auf, - 
Den Helm, vermigend, gegen. alle Macht 
Von hundert Stddten harmlos gu beftefr. 
Und nahm ben ſchweren, fangen, ſtarken Speer, | 
Womit ihe Arm daniedee ſtuͤrzt die Meibn BO 
Der Helden, ber welche fie ergrimmt. an 
So ſchwang fie fic) gum Strablentwagen auf; 
Und vorwartés peitſchte Juno bas Geſpann. 
Von felber fprang das Himmelsthor, bewacht 
Von Stunden, auf. Den Standen ift bie Out 995 
Des Himmels anvertraut. Die ſchließen ifm 
Mit dicht gedraͤngten Wolken auf and zu. — 
Die Roſſe, fuͤrchtend ihren Peitſcheuhie 
Und eilen durch die aufgeſchloßne Bahnn 
Gelangten bald gu Zeus, der ieee entfernt 48 
Von andecn Géttern anf der — 
Des vielbewipfelten Olympus ſaß. 
Hier hielt die Goͤttinn ——— erſt fil, 
Und wanbte fid) mit dieſer Frag’ an Sens: 

- 2 Gater Zeus, empoͤrt denn Mavors dich 945. | 
Mit folden Frevelthaten ‘nigwmeemese? : 
Weld) eine Mange Griechen e¢ nun ſchon, 
Sur Ungebuͤhr, dahin gemordet hat! 


121 





Mir weld) ein Schmerz! Wie mogen deffen ſich 
Nun Venus und. der Silberbogner freun! 950 
Gie, welche dieſen Raſenden, dec nidts 
Von Recht und Gitte weif, zuerſt empért. 
O Gittervater, zuͤrneſt du aud) wohl 
Um eine derbgefdlagne Wunde, die 
Ihn aus dem Seladtgefilde treiben mag? 955 
Buc Antwort gab der Wolkenſammler Zeus: 
Empoͤre nur Minerven wider ihn! 
Sie iſt's gewohnt, am wehſten ihm zu thun. 
Er ſprach's. Gebhordend hieb Saturnia 
Die Roſſe an; und willig flogen fie, 960 
Die Mittelbahn der Erde unter fid, 
Und des geftirnten Himmels oben, durd. 
Go weit ein Mann vom Wartethurm Herab, 
Das graue Meer durchf(dyauend, vor fidy blickt, 
So weiten Naum durdfpringt mit Cinem Sprung 965 
Das gottlidye hochbrauſende Gefpann. 
So bald fie nun bei Broa angelangt, 
Wo der Sfamander mit bem Simois 
Zuſammen ftromt, hielt Juno Sdywanenarm 
Die Bigel an, fpannt’ ihre Roffe lo8s, 970 
Und huͤllte fie in dichten Nebel ein, 
Und Simois reicht' ibnen fife Koft. 
Erſt ſchlichen, wie ein ſchuͤchtern Taubenpaar, 
Jedoch voll Eile, huͤlfreich beizuſtehn, 
Sich die Goͤttinnen ju den Griechen bin. 975 
Dod faum gelangten fie zur Stelle, wo 
Set um den Roßbezaͤhmer Diomed 
Die Meiften und die Tapferften hecum 





Sid drangten, gleid) ben Loͤwen, wann fie Naud 
Zerfleiſchen, oder wilden Ebern gleich, 980 
Die minder nist an Beog und Seacke find, 

Da ftand und rief die Gottinn Schwanenarm, 

Dem edeln Stentor aͤhnlich am Geftalt, 

Def ehrne Stimme funfiig uͤberſcholl: 

O Scande ther Sdand’, ihr Griedhen, oud)! 985 
Durd nichts, als Schoͤnheit, ruͤhmlich! Ale Achill 
Nod zwiſchen euern Reihen focht, da twar 
Kein Vroer nod fo kuͤhn, nur vor das Sher 
Heraus ju treten. Jeder ſcheute fich, 

Der Lange des Gewaltigen gu ftebn. 990 
Mun aber! Mun hekimpfen fie ſchon fern 
Von ihrer Stadt dict bei den Schiffen euch. 

So rief fie, und empoͤrte Muth und Kraft 
In Jeglichem. Die himmelaͤugige 
Minerva aber flog zu Tydeus Sohn. 995 
Gie traf bei feinen Reiſigen thn an. 

Wie er die Wunde kuͤhlte vom Geſchoß 

Des Pandarus. Shn peinigte ber Schweiß, 

Der unter’ breiten Schildgehaͤnge troff ; 

lind laf war ihm der Aum. Er Hob jedod) 1600 
Den breiten Niemen auf, und trodnete 

Das dunkle Blut ſich ab. Die Gottinn rief, 

Das Sod) der Roſſe faffend, fo ihn an: 

Ha! wie fo wenig guidet Thdeus Gohn 
Dem Vater! Klein am Wud war Todeus zwar, 1005 
Jedoch ein Held. Gelbft da, als er allein 
Gefandt gen Bheben mitten unter die. 

Kadmeer war, und ich, vor Haderfurht 
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Und Fehden felber warnend, ruhiglich 
In ihren Wohnungen ihn gaften hieß, 1010 
Selbft ba verließ ihn nicht fein alter Muth. 
Er rief die Junker der Kadmece auf 
Bum Kampf, und fiegte kberall, wie leicht! 
Sieh, ſolche Helferinn hace’ er an mit! 
Jedoch aud) dir fteh’ id) beſchuͤtzend bei, 1015 
Und mabne did), ftetd willig und bereit 
Bum Kampf gu ſeyn. Allein ermattet find 
Von Streiten deine Glieder, oder Furcht 
Geklemmet und entathmet did). Wer wird 
Hinfort nod) glauben, daß du Tydeus Sohn, 1020 
Cin Zweig bes kriegriſchen Oeniden ſeyſt? 
Erwiedernd ſprach der tapfre Diomed: 
3d fenne did), o Goͤttinn, Tochter Zeus! 
Drum red’ id) frei mit dic und ohne Hehl. 
Mein! Mich beklemmet urd entmannt nod) Furcht, 1025 
Mod Traͤgheit; fondeen ich gehordte nur 
Den Worten, die du mic geboten haſt. 
Du webrteft mir mit andern Himmliſchen 
Den Kampf; verwunden Aphroditen nur, 
Erfdiene fie im Treffen, follte mein 1030 
Ge(dliffnes Erz. Sieh, darum wid) teh jetzt, 
Und jog die andere. Grioechen mit zuruͤck. 
Denn id) wath ianen, daß det Kriegesgote 
Die Troer gegen uns im Streit vertrat. 
Erwiedernd ſprach die himmelaͤugige 1035 
Minerva: Diomed, mein Herzensfreund, 
Von nun an fuͤrchte felb— den Mars nice mehr, 
Noch einen andern der Unſterblichen! 
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Sieh, ſolche Helferinn haft du an mir! 

Sa, ihm entgegen lenke flugs zuerſt 

Dein ehernhufiges Gefpann, und triff 

Von nah’ ihn! Scheue mir den Stuͤrmiſchen, 
Den Rafenden, den Wankelmithigen, 

Den Unhold nidt, der mit und Juno faum 
Verheiſſen, den Adhdern beiguftehn 

Und Troa ju befimpfen, aber nun 

Gein Wort vergift, und mit ben Troern fidt. 


Gie ſprach's, und ſtieß den Sehenelus fofort 


Vom Wagen. Cie ergriff ihn beim Genid, 


1040 


1045 


Und hui! fprang ec herab. Wuthſchnaubend ftieg 1050 


Sie felbft, nebft Diomeden, auf; und laut 

Erfeufste die buchne Are von 

Der Laft, die die erhabne Tochter Bens 

Und der getwaltigite ber Helden wog. 

Und fie ergriff die Geifel und den Baum, 

Und lenkte ftradé das ehrenhufige 

Gefpann gerade nad) dem Kriegégott bin. 

Der faum den ungeheuern Periphas, 

Den hod) berihmten Gohn Odhefius, 

Und Starfften der Aetoler, hingewuͤrgt, 

Und nod) vom Blute de6 Erſchlagnen troff. 

Um von dem Wuͤthrich nidt erfaunt zu feyn, 

Bedeckte ſie mit Plutons Helm the Haupt. 
Als aber itzt der Menſchenwuͤrger Mars 

Den Diomed erſah, ließ er geſchwind 

Den Leib des ungeheuern Periphas 

Da liegen, wo er ihm das eben nahm, 

And ſchritt bem Roßbezaͤhmer Diomed 


1055 
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1065 
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Gerad’ entgegen. AS fie nah genug 

Sid) waren, twarf voll Morbbegier der Gott, 
BVoran fid ſtreckend, uber Zaum und Fod 
Die ehrne Lanze hin. Dod) die ergriff 
Minerva firads, und wendet’ ihren Flug, 
Vorbei dem Wagen, in die leere Luft. 

Nun ſchwang der ſchlachterfahrne Diomed 
Den ehrnen Speer, und Pallas trieb ihn tief 


Ihm in den Wanſt, wo ihn der Gurt umfing. 


Die Spitze traf, zerriß die ſchoͤne Haut; 

Und wiederum zuruͤck zog ſie den Speer. 
Der ehrne Kriegsgott aber bruͤllt' empor, 
Gleichwie, wenn eine Menſchenſchlacht beginnt, 
Zehn tauſend Krieger ſchrein. Entſetzen fuhr 
Durch alles Volk umher. So bruͤllte Mars, 
Der unerſaͤttliche Verderber, auf. 


Wie ſchwarze Nacht aus Donnerwolken bricht, 


Wann ſchwuͤler Wind ſich fuͤrchterlich erhebt, 
Und brauſet: ſo erſchien der ehrne Mars 

Itzt Diomeden, als er ſich empor 

Zum weiten Himmel hob. Er langte bald 

In den Olymp, den hohen Goͤtterſitz. 

Hier warf er aͤchzend neben Zeus ſich hin, 

Und zeigt' ihm das unſterbliche Gebluͤt, 

Das ſeiner Wund' entquoll, und rief den Zeus 
Mit ſchnell beſchwingten Jammertoͤnen an: 


Entruͤſten denn, o Vater Zeus, dich nie 
So ungeheure Thaten? Was fuͤr Weh 
Hat das Geſchlecht der Goͤtter nun nicht ſchon, 
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1080 


1085 


1090 
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Der Menſchen Willen, ſelbſt ſich angethan! 
Ou felber bift an unſern Fehden Schuld. 
Denn du erzeugte(t diefe Rafende, 1106 
Verderbliche, die ftets auf Unbeil finnt. 
Mir andern Gotter zwar find inégefammet ‘ 
Dir untecthan, und merken auf dein Wort; 
Doch diefe ſtrafſt ou nidt mit Wort, nok That, 
Der Unholdinn! Fhe fiehf— du Wiles nad, 1105 
Weil du fie felbft gegeuget haſt. Degt bat 
Gie abermal den uͤbermuͤthigen | 
Tydiden gegen die Unfterblidjen 
Bur Wuth entflammt. Erſt hat er Cyprien 
Am HandgelenE verfehtt; nun aber gar 1110 
Gleid) einem Damon wider mid) geftirmt, 
Und hatten mid) nicht raſche Schenkel ihm 
Entfuͤhrt, ſo haͤtte lang' im graͤßlichen 
Gewuͤhl von Leichen mich der Schmerz gequaͤlt, 
Und ehrne Streiche haͤtten mich entmannt. 1115 
Ergrimmt blickt' ihn der Wolkenſammler an: 
O jammre nicht, du Wankelmuͤthiger! 
Denn, wahrlich! biſt mir der Verhaßteſte 
Von allen Goͤttern im Olymp! Haſt ſtets 
An Hader, Krieg, und Schlachten deine Luſt. 1120 
Den unertraͤglichen, den ſtarren Sinn 
Von deiner Mutter Juno haſt du auch. 
Kaum, daß mein Wort zu zaͤhmen ſie vermag! 
Und dies dein Leid kommt, duͤnkt mich, blos von ihr. 
Doch will ich nicht in deinen Schmerzen dich 1125 
Verlaſſen; denn auch dich hab' ich erzeugt; 
Mein Weib hat dich geboren. Waͤreſt du, 
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O Unbhold, einer andern Gottheit Sohn, 
Laͤgſt tiefer lingft, als Uranus Geſchlecht. 
So fprach ex, und gebot tem Padon, ibn 
Zu beilen. indrungsbalfam goß dev Argt 
Sn feinen Schmerz, daveb ber Gott, dev nicht 
Zur Sterblidfeit geboren war, genaé. 
Wie Feigenfaft die weiße ſchiere Milch 
Sm Hui, da fie faum umgeritttelt wird, 
Gerinnen macht: fo fdnell genas darob 
Der ungeftime Mars. Und Hebe wufd, 
Und kleidet' ihn drauf in ein Feierkleid. 
Er aber feste, froh in feiner Pradt, . 
Sid an die Seite Vater Krovions. 
Und nunmebhr kehrten auch Saturnia 
Und die getvaltige Befchigerian 
Athene in die Wohnung Zeus juried”. 
Nachdem vom Blutvergießen abjuftehn 
Der Menſchenwuͤrger Mars gezwungen tar. 


7. Slias. 
Sechste Rhapfovie. *) 
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Nachdem die Gotter bie Schlacht verlaffen, ſchlagen 
bie Achder das Troiſche Heer mit Verluft gurid. Hek⸗ 
tor geht, auf Helenus Rath, nachdem er die Seinigen 


*) Abgedrucdt aud vem Deutfden Mercur vom Jahre 1776. 
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aufgemuntert, nad) Troa, um durch feine Mutter Hes 
bufa Opfer und Geluͤbde fir Minerven anzuordnen, 
daf fie Diomeden vom Streite entferne. Unterdeffen 
erfunden und erneuern Glaufus und Diomed auf dem 
Schlachtfelde die vdterlide Gaftbefreundung, und wech⸗ 
fen die Waffen. Hektor fpridt in Broa mit Hetuba, 
die bas angeordnete Opfer begeht; ruft den Paris bei: 
Helenen ab; gefegnet Weib und Kind; und eilt mit 
Paris wieder zu Felde. 


Befohlen bleibt jest die empirte Schlacht 
Der Troer und Adder ſich allein. 
Gewwaltig withete, bald hie, bald da, 
Jn dem Gefilde zwiſchen Simois 
Und Xanthus Wogenftromen das Gefedt. 5 
Die ehrnen Lanjgen fubren hin und her. 
Und Ajar Telamonius, der Schirm 
Der Danaer, zerriß der Troer Reihn 
Zuerſt, und brad) den Seinen leichte Batn. 
Sein Lanzenwurf traf einen Kriegesmann, 10 
Den Hihnen Akamas, Euͤſſors Sohn, 
Den ciftigften der Thracier, und traf 
Shn in den Roßbuſchhelm und in die Stien. 
Die ehrne Spitze fuhr den, Schaͤdel durd; 
Und Dunkel uͤberzog fein Angefide. 15 
Drauf Diomed, gewaltig in der Schlacht, 
Grlegte den Arylus, Sheutras Sohn, 
Den Saffen in der fchon erbauten Burg - 
Arisba. Giterfelig, und ein Freund 
Der Menſchen, nahm er gaftlid) Sedermann 20 
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In feine Wohnung, hart am Heerweg, auf. 
Dod) Keiner war und fprang anjegt ihm bei, 
Und wendete den graufen Untergang. 

Sammt feinem Knappen, dem Kalefius, 
Dem Fuͤhrer des Geſpanns, entfeelt’ er ihn; 
Und Beide ftirzten in den Gand dabin. 
Euryalus erſchlug den Drefus erft, 

Und ben Ophelt; dann ftief ec auf Aefep 
Und Pedafus, ein Paar, fo einft 

Aus der Maid’ Abarbarea Schooß 

Dem unbefdholtenen Bufolion 

Geboren ward. Der Hirt Bukolion 

War Erftgeborner des gepricfenen 

Vaomedon, mit feiner Mutter im 
Verborgenen erzeugt. Bufolion, 

Als ex der Schafe hitete, gewann 

Bu Lieb’ und Beiſchlaf in den Huͤrden fie; 
Und als fie ſchwanger ward, gebar fie ihm 
Dies Zwillingspaar. Dem fpannt’ Eurpal jest 
Die Jugendkraft der ſchoͤnen Glieder ab, 
Und jog die Riftung ihren Schultern aus. 
Dem ſchlachtenkuͤhnen Polypoͤt erlag 
Aſtyalus; Pidyten faͤllt' Ulyß 

Mit ehrnem Speer; und Teucers Kraft bezwang 
Den edeln Aretaon. Antiloch 

Ermordet' Ablern mit dem blanken Spieß. 
Der Feldherr Agamemnon uͤberwand 

Den Elatus, vom hohen Pedaſus, 

Unfern des Satniois hellem Strom. 

Der tapfre Leitus erlegte noch 
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Den Phylakus im Fliehn; und Eurypyl 
Verſetzte dem Melanthius den Tod. 

Und Menelaus, maͤchtig in der Schlacht, 

Ergriff hierauf lebendig den Adraſt. 

Ihm kollert' im Gefilde ſein Geſpann. 

Verſtrickt in einen Tamarindenſtrauch, 

Zerbrach's des krummen Wagens Deichſeln vorn, 
Und ſprengte durch das Blachfeld nach der Stadt, 
Wohin erſchrocken andre Roſſe flohn. 

Adraſt rollt’ an bas Wagenrad herab, 

Mit feinem Antlig vorwaͤrts in den Staub. 
Und hui! war der Atride da, und ſchwung 

Den langen Speer. Jedoch Adraft umfdlang 
Gein Knie, und fleht’ alfo gu ihm empor: 

Lag mir, Gohn Atreus, laf bas Leben mir, 
Und nimm ein wirdig Lofegeld fir mid! 
Mein Vater heim iff an Kleinodien, 

Iſt reid) an Erz und Gold; hat mannigfad) 
VGereiteten Gerdthé von Cifen gnug, 

Davon er gern ein Fbftlid) Lofegeld 

Dir veidben wird, fo ihm wird angefagt, 
Daf nod) fein Sohn auf euren Schiffen lebt. 

Go bat er, und erflehte das Gefihl 
Sn Menelaus Bruſt. Und ſchon befabl 
Er ihn der Hand des Waffentragers an, 

Ihn wegzufuͤhren auf's behende Schiff. 
Dod) Agamemnon ſpranz herbei, und ſchalt: 

So, Bartling du, fo kuͤmmett ſich dein Herz 
Um deinen Feind? Ha! Trefflid) that daheim 
An dir der Broce! Mein! kein Cingiger 
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Entrinne heut dem granfen Untergang 
Und unſrer Fauſt! Auch nicht das zarte Kind 
Im Mutterſchooß enttinn' uns! Untergehn 
Soll allzumal, ſoll Ilions Geſchlecht! 
Verweſen, unbegraben, ſoll's zu Nichts! 85 
Gr rief's, und wandelte des Bruders Sinn 
Durch den gerechten Spruch. Und diefer ſtieß 
Adraften mit der Fauft von ſich hinweg. 
Der Feldherr Agamemnon aber ſtach 
Ihm in den Want, daß er zuruͤck ertag, 90 
Und ftemmte dann auf feine Beuft den Fuß, 
Und vif die Eſchenlanze wieber aus. 
Und nun hob Meftor laut die Stimm’ empor: 
Hort, Brkder! Hort, the tapfern Danaer! 
Shr Diener Mars! Daß Keiner auf den Raub 95 
Jetzt falle! Keiner hinten weil, auf‘ daß 
Ge reichlicher beladen Fehr’ in’s Schiff! 
Erſt ſchlagt den Feind! Und wann’s gethan ift, raffe 
Ningsum den Raub von den Erfdlagnen auf! 
Go vief er, und emporte Muth und Kraft 100 
Sn Jeglichem. Gest ware Troas Heer, 
Durd Bagerei entmannt, gen Glion 
Bor der Achder Kriegeswuth entflohn, 
Wenn Helenus, der Seher Weifefter, 
Nidt Hektoren und Aeneen Rath ertheitt: 105 
Auf dic, o Hektor, und Aeneas, dir 
Ruht allermeift das Thun der Loycier 
Und Troer. Denn gu jedem Werk fend ihe 
Die Tudhtigften. Bu Rath und Heldenthat! 
Hier tretet her! Und haltet vor bem Thor 110 
9 * 
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Die Rotten an, die ſich umber zerſtreun, 
Bevor, bis in der Weiber Schooß verſcheucht, 
Der Feind mit Hohngelddter fie erwuͤrgt; 
Und wann ibe die Geſchwader angefpornt, 

So wollen wir dann felbft, obfdon bedraͤngt, 
Die Danaer, denn Noth gebeut’s, beftehn. 
Du aber eif, o Hektor, in die Stadt, 

Und mabne unfre Mutter, daB fie ftraks 
Verfammle die Mtatronen um fid) her, 

Und fteig’ empor in der blaudugigen 

Minerva Tempel, oben auf der Burg, 

Und offne den Verſchluß des Heiligthums, 
Und fpreit’ ein Feftgewand, fo ihrem Ginn 
Das herrlichſte, das grofte duͤnkt im Schrein, 
Und angenebm vor allen andern ift, 

Der blonden Goͤttinn uͤber'n Schooß; und ibe 
Gelobe von zwoͤlf Farren, jabresalt, 

Go nie das God gedridt, ein Opfermabhl: 


Wenn diefer.Stadt, wenn unfrer Weiber, wenn 


Gie unfrer unberathnen Kinder fic) 
Erbarmt, und vom geweihten Ilion 
Weg Sydeus Sohn, den Kriegeswitherid, 


Den Fluchverbreiter, fernt. Denn meinem Sinn 


Daͤucht diefer Mann der Griechen Madhtigfter. 
Nie haben wir, felbft nicht vor dem Achill, 
Dem Helden, der aus Goͤtterſchooß entſprang, 
Alfo gebebt. Zu ſchrecklich wuͤthet er; 

Und feiner Kraft mag Niemand widerſtehn. 
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Gr ſprach's, und Hektor that des Bruders Wort; 


Und fprang geſchwind in voller Riftung ab 
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Vom Wagenfig! und rannte durch das Heer; 


Und ſchwung den ſcharfen Spieß; und tried gum Streit; 


Und wwiegelt’ auf das Ungeftiim der Schlacht. 


Und fieh! Mun wandt’ ein Jeglicher den Sehritt, 


Und widerftand; und ber Adder wich, . 
Und lief vom Morden ab. Ihm oduct, es fey 
Vom Sternenfaal, aus den Unfterbliden, 

Den Troern ein Gehuͤlfe zugeeilt, 

Und hab’ alſo gewendet ihre Flucht. 

Und nun hub Hektor laut die Stimm' empor, 
Und rief: Wohlauf! Ihr Starken Ilions! 
Weither gerufne Kriegsgehuͤlfen, auf! 

Seyd Maͤnner, Bruͤder, raſchen Heldenmuths! 
Bis ich gen Ilion geweſen bin, 

Und unſern rathserfahrnen Aelteſten 

Und Weibern angeſagt, daß ſie den Himmliſchen 
Fuͤr uns Gebet und Hekatombe weihn. 

So rief der ſchlachterfahrne Held, und ging. 
An Ferſ' und Nacken ſchlug die ſchwarze Haut, 
Die um den Rand des Nabelſchildes hing. 

Indeß begaben Glaukus, Hippolochs 
Erzeugter, und der Sohn des Tyodeus ſich, 
Voll Streithegier, hervor in's Mittelfeld. 

Und als fie fid) zum Kampf genabt, begann 
Zum Glaufus Tydeus tapfrer Sohn alfo: 

Wer, Kuͤhner, und wef irdifdhen Geſchlechts 
Biſt due Erblickt' ich dock dich nimmer nod 
Buvor im heldenruͤhmlichen Gefedt! 

Und nun trieb did) dein Drug fo Allen vor, 
Bu barren mein und meines langen Speers? 
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Mur Unglidstinder trugen meiner Kraft! 
Bod famft. du, ciner ber Unſterblichen, 
Vom Himmet her, fo wiff, ich kaͤmpfe nicht 
Entgegen uͤberirdiſcher Gewalt. 
Denn Dryas Sohn, ber ſtarke Lykoorg, 175 
Lebt' auch nicht lang', als er Uranier 
Befehdete. Durch Niſſas Feiethain 
Verfolgt' er einſt die Prieſterinnen des 
Begeiſterten Lyaͤus vor ſich her. 
Erreicht vom Treiberſtecken Lykoorgs, 180 
Des Menſchenwuͤrgers, warf die ganze Schaar 
Die Thyrſen nieder. Bacchus, weg geſcheucht, 
Glitt unter's Meer; und Thetis Schooß verbarg 
Den Zagenden. Durchſchuͤttert hatt' ihn ganz 
Der Schrecken vor des Frevlers Mordgeſchrei. 185 
Allein die friedlichen Olympier 
Entbrannten drob in Zornz Zeus blendet' ihn; 
Auch lebt' er nicht mehr lange; denn er war 
Von nun an allen Ewigen verhaßt. 
Drum wag' auch ich mit Goͤttern keinen Kampf. 190 
Biſt'aber du ein erdgeborner Mann, 
Der von des Feldes Fruͤchten tft, fo komm, 
Auf daß du ſchnell gelangeft an dein Biel. 
Hierauf gab Hippolods erhabner Sohn 
Zuruͤck: Was fragft du, edler Diomed, 195 
Nady meinem Stamm? Des Waldes Blaͤttern gleicht 
Der Sterbliden Geburt. Die Cinen ftreut 
Der Sturm herad; die Andern wieder treibt 
Das: Enofpende Gezweig im Lenz hervor. 
So aud) wird died Geſchlecht erzeugt, und jens 200 
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Erſtirbt. Doch willſt du wiſſen meinen Stamm, 

Der weit und breit auf Erden kuͤndlich iſt, 

So hoͤre! Tief im roſſenaͤhrenden 

Argiverland, zu Ephyra, lebt' cinft 

Ein Mann aus Aeols Samen, Siſyphus, 205 
Der weifefte vor feinem Voll. Der Mann 

Beugt einen Sohn, fo Glaukus hieß, und der 

Den unbefdholtenen Bellerophon. 

Bellerophon ward von den Himmliſchen 

Mit Shon’ und holder Maͤnnlichkeit begabt. 210 
Darob fann Pritus, der Gewaltigfte 

Der Argier, fo Zeus ihm unterjodt, 

Auf feinen Fall, und ſtieß thn aus bem Boll. 

Denn Prétus Weib, Antda, jung und (dyn, 

Begehrte gu verhohinen Liften fein. 215 
Jedoch mit nichten uͤberredte fie 

Den weiſen redlichen Bellerophon. 

Da rief die Triegerinn dem Proͤtus zu: 

Stirbl Oder toͤdte den Bellerophon, 

Der mein, o Füuͤrſt, zu ſchnoͤder Luft begehre! 226 
Da Protus das vernahm, ergrinnnt’ er febr. 

Bwar wagt' ev felber nidt, aus Géitterfurdt, 

Des Frommen Tod; bod) fande’ er thn hinweg 

Gen Lycien, mit einem Ungluͤcksbrief, 

Worin fein Untergang gefdricben war. 225 
Den hieß ex reichen feines Schwaͤhers Hand, 

Daß diefer thm bereitete den Fall. 

Und er zog fort, mit ginftigem Geleit 

Der Gitter, in das Land der Lycier. 

Und als ec fam in das beftimmte Land, 230 
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Am Xanthusfirom, da nahm der Oberherr 
Des weiten Lyciens ihn freundlid) auf; 
Beherbergt’ ihn neun Tage lang, und lief 
Neun Farren ſchlachten auf das Opfermabl. 
Dod, als das gehnte Morgenreth erſchien, 
Begehrt'. ec aud) des Cidams Brief gu febn, 
Und als er den Verratherbrief erſchaut, 

Da hieß er ihn, die unbezwingliche 
Chimaͤra, fo aus Gotterblut erzeugt, 

Gin Lowe vorn, von hinten Drak’, und tn 
Der Mitte Biege war, und einen Strom 
Won furdhterliden Flammen fdnob, beftehn. 
Und die beftand er, durch Verheiſſung der 
Olympier getroft. Bum zweiten ſchlug 

Cr mit ben ſchlachtberuͤhmten Golymern 
Der Menſchenſchlachten die gerwaltigite, 

Der Sage nad. Bum dritten fiel durch thn 
Der manngemuthen Amajonen Schaar. 

Und alé er wieder fam, ftellt’ ihm der Furft 
Gin neues fein gewebtes Fallneg auf, 

Und for aus dem geraumen Lycien 

Der Vapferften zwoͤlf Mann, und ftellte fie 
Bur Lauer aus. Allein von diefen fam 
Nicht Einer wieder heim. Denn all erſchlug 
Der unbefdoltene Bellerophon. 

Nun aber, nun verfanne ev weiter nidt 
Den gluͤckbegabten Gottecfohn in ihm; 
Behielt ihn dort bei fid) zuruͤck, und gab 
Ihm feine Zodter und den halben Theil 
Geſammter Kinigsmadt. Auch theilten ihm 
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Die Lycier bes Landes beſtes Loos, 
Schoͤn, urbar, rebenreich, zum Anbaw zu. 
Aus jener famen ibm der Rinder drei: 
Iſander, Hippoloch, Laodamee. 
Laodameen ſchwaͤchte Vater Zeus; 
Und ſie gebar den erzgepanzerten 
Und goͤtteraͤhnlichen Sarpedon ihm. 
Als er hierauf verhaßt den Goͤttern ward, 
Durchirrt' er einſam das Alejiſche 
Gefild', zerhaͤrmt' in ſich ſein Herz, und mied 
Der Menſchen Faͤhrten uͤberall umher. 
Iſandern, ſeinen erſten Sohn, erſchlug 
Der nimmer haderſatte Mars im Streit 
Mit ſeinen ſchlachtberuͤhmten Solymern. 
Der Tochter gab im Zorn die Lenkerinn 
Der goldnen Zuͤgel, Artemis, den Tod. 
Der letzte, Hippoloch, erzeugte mich, 
Und ſandte mich hierher vor Ilion, 
Und hieß mich oft, allzeit der Tapferſte 
Bor Andern um mid her zu ſeyn, und nie 
Zu ſchaͤnden das Geſchlecht ber Edelften 
Sm wweiten Lyrien und Ephyra. 


Dieß ift dee Stamm, def ic) mid ruͤhmen mag! 


So ſprach er; und der tapfere Diomed 
Stieß freudig in den Raſen ſeinen Speer, 
Und rief dem Schaarenfuͤhrer freundlich zu: 


Fuͤrwahr! Du biſt mein Gaſt von Alters her! 


Denn beim erhabnen Oeneus gaſtete 
Der unbeſcholtene Bellerophon 
Einſt zwanzig Tage lang; und Feber gab 
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138 
Dem Andern ein vortreflidy Gaſtgeſchenk. 
Mein Ahnherr einen helen Purpurgurt, 
Und beiner einen goldnen Doppelbeld. 
Ich lief ihn, als id) dannen jeg, dabetm 
Auf Tydeus Bild befinn’ id) mich micht mehr. 295 
Denn Tydeus lief mid), nok ein Kind, suid, 
Als ber Adder Mache vor Theben fiel. 
Deßhalb bin nun dein Wirth zu Argos id, 
Und meiner du im fernen Lycien. 
Drum laf im Speergellice eimander uns 308 
Verſchonen! Denn ef find der Broer nod, 
Und ihrer tapfern Kriegsgenoffen viel 
Bu tddten ba, fo deren mit ein Gott 
Gewaͤhren twill, und fie mein Lauf ereilt. 
Aud) find dec Grieden nod) genug, fo bu 305 
Erwiirgen magft. Wohlan! So laf uns drauf 
Die Waffen wedfeln, daß aud Andern Fund 
Die vaterlide Gaftbefreundung fey! 

Hierauf entſchwungen fie den Wager ſich, 

Und gaben fic) fo Schwur, alé Handfdiag drauf. 316 
Und nun erhob Zeus Kronion den Geift 

Des Glautus, bei dem Waffentaufd, dee Gold 

Sir Sry, und hefatombenwirdige, 

Sir Waffen, taum neun Farren werth, vergad. 

Und Heftorn, der indef sur Buche tam, 315 
Unfern ber Skaͤerpforte, lief ein Heer 
Von Troerinnen an, und fragte viel 
Mad Vater, Sohn, und Brwder, und Gemahl. 

Gr aber mahnte Fede zu Gebet; 
Denn Vielen fland nod) großes Weh bevor. 320 
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Drauf nabt’ er fic der fhéimen Koͤnigsburg, 
Die ber Kunftgewdlben fic) erhob. 
Sn funfzig Binmmern, vow behaunem Stein, 
Erbaut je cing am andern, hauſeten 
Mit ihren Weibern Priams Soͤhne hier. 
Zwoͤlf Dachgemaͤcher, von behaunem Stein 
Stracks gegen uͤber, innerhalb des Hofs, 
Erbaut je eins am andern, nahmen mit 
Den keuſchen Weibern Priams Eidam' ein. 
Hier traf die ſanfte Mutter ihn, die zu 
Laodicen, der ſchoͤnſten Tochter, ging, 
Und ſank in ſeine Arme, und begann: 

O Sohn, was ließeſt du die grauſe Schlacht? 
Bedraͤngen die verruchten Danaer 
Doch rings umher ſo wuͤthig jetzt die Stadt! 
Trieb dich vielleicht dein Sinn, auf hoher Burg 
Zum Zeus die Haͤnde zu erhoͤhn, hieher, 
So harre, bis id) beinge ſuͤßen Wein, 
Davon dem Bens erft und ben uͤbrigen 
Unfterblidben du weibeft, und hernad 
Selbft zur Erquickung trinfeft. Denn die Kraft 
Des Muͤden weet der Wein. Du aber bift 
Ermidet von Gefedhten fir dein Boll. 

Hierauf der grofe (Hlachterfahrue Held: 
Mit nidjten, theure Mutter, reiche mic 
Sest Honigwein! Entnerven mode’ er mid, 
Daß mic entſchwaͤnde Kraft und Helbenmath. 
Aud wag’ ich's nicht, mit ungewaſchner Hand 
Den Gottern dunkeln Rebenſaft gu weihn. 
Ich, tricfond nod von Blut und Citer, darf 
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Jetzt keinesweges Opfer und Gelibd’ 
Dem Wolkenſammler Kronion begehn. 
Dod du verfammle der Matronen Sdaar, 
Und ſteig' voran, mit edler Specerei, 
Bu Atheneens Heiligthum empor, 355 
Und fpreit? ein Feftgewand, fo deinem Sinn 
Das herrlichſte, das grofte duͤnkt im Schrein, 
Und angenehm vor allen anbdern iff, 
Der blonden Gottinn uͤber'n Schooß. Hernach 
Gelob’ ihe von zwoͤlf Farren, jahres alt, 360 
Go nie das God gedridt, ein Opfermahl: 
Wenn diefer Stadt, wenn unfrer Weider, wenn 
Gie unfrer unberathnen Kinder ſich 
Erbarmt, und vom geweihten Slion 
Weg Tydeus Sohn, den Kriegeswuͤtherich, 365 
Den Fluchtverbreiter, fernt. Indeß, daß du 
Hinauf in Atheneends Rempel fteigft, 
Ruf id) den Paris, wenn er horen twill — 
Ha! ſchlaͤng' ibn nur der Abgrund tief hinab! 
Jon, welden zum Verderben Glions, 370 
Des hohen Priam und ber SGeinigen 
Der Himmelsherrſcher nabet! Denn ſaͤh' id) ihn 
Bur Holle fahren, fo vergaͤße woh! 
Noch einft mein Herz des bittern Ungemachs. 
Er ſprach's. Sie aber kehrt' in den Pallaft; 375 
Gebot den Magden, durch die weite Stadt 
Die Frauen gu berufen; ftieg empor 
In's duftende Gemad, wo, allerlei 
An Kunft, Gewaͤnder legen, dad Gewerk 
Der Madden Sidons, weldhe Paris Schiff, 380 
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Als mit der gotterzeugten Helena 
Gr den geraumen Ocean durchwallt, 
Dem Vaterland entfuͤhrt, und for eins aus, 
Khe Pallas gum Geſchenk das ſtattlichſte 
An Groͤß' und bunter Zier, dad hinten lag, 
Und wie ein Stern hervor den Schimmer warf. 
Drauf ging fie,. und viel Frauen folgten nad). 
So bald der Bug hinauf gue hohen Burg, 
Vor Atheneens Heiligthum gelangt, 
Da ſchloß das Thor des. Roffebandigers 
Antenors Weib, die rofenwangige 
Theano, auf. Denn die war Priefterinn. . 
Drauf hub die ganze Schaar, bei lautem Flehn, 
Die Hind’ empor. Theano fpreitete 
Das Feftgewand der Gittinn uͤber'n Schooß, 
Und betete zur Tochter Zeus alfo: 
Erhabne Pallas, Hiterinn der Stadt, 
Du Krone der Unfterbliden, vernimm 
Zerfplittre Diomedens Kriegesſpeer, 
Und laf ihn ftirgen vor bem Skaͤerthor! 
Wir bringen die zwoͤlf Farren, jabresalt, 
Go nie das Bod) gedruͤckt sum Opfer bar: 
Wenn du der SGeadt, und ihrer Weiber balk, 
Und unfrer zarten Kinder didy. erbarmſt. 
So flehte fies ſo bracht ihe Weihgeſchenk 
Der Tochter des erhabnen Kronion 
Die Schaar ber eden Troerinnen dar; 
Dod ward the Flehn vot Pallas nicht erhoͤrt. 
Und Heftor fam ver Paris Luftgebdu, 
Mit eignem Hof; Gemach und Dad) verſehn, 
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Das auf der Burg an Priamés Wohnung ftand, 

Und durch die groften Werkverftindigen 

Im Troerreich ex felbft evridten Leg. 

Mit hodgehobnem Speer, elf Ellen lang, 

Trat er gum Bhor hinein. Woran thm ging 415 
Dev goldberingten ehrnen Spitze Strahl. 

Ihn traf er uͤber'm ſtolzen Ruͤſtgezeug, 

Durchpruͤfend Panzer, Schild und Bogen, an. 
Anordnend ihre Kunſtgeſchaͤfte, ſaß 

Helene zwiſchen ihrer Maͤgde Schaar. 420 
Und Hektor hub zu Paris an, und ſchalt: 


Unſeliger! Du ſchmollſt zu ſolcher Friſt? 
Und deinethalb gluͤht draußen Krieg und Schlacht? 
Und um die hohen Mauern Ilions 
Erliegt das Volk im Streit? — Fuͤrwahr! Du ſelbſt, 425 
Du ſchoͤlteſt ſelbſt den Mann, der ſich, wie du, 
Dem Kampfe wollt' entziehn. Hinaus in's Feld! 
Bevor in Kriegesgluth die Stadt verraucht. 


Hierauf der himmelſchoͤne Paris fo: 
Nicht ohne Fug, mit Recht ſchalt mich bein Mund. 430 
Dod) laf mich reden, Hektor, hire mich 
Nicht Grok nod) Rache gegen Bron hielt, 
Vielmehr hielt Schmerz mich im Gemach Saheim. 
Mit ſuͤßem Koſen mahnte ſchon mein Weib.. 
Mich wieder zum Gefecht. Auch daͤuchte dies 488 
Mir ſelber ruͤhmlicher. Denn Heldenglüͤck 
Sit wandelbar. Wahtan! Verzeuch allhier, 
Bis ich mich ruͤſte! Oder geh' voran! 
So folg' idy nad), und hole gleidy. Bid) ein. 
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So fprad) ec; ded) der eble Helter ſchwieg. 440 
Und Helena in fanftem Zon begann: 
O Bruder, mein, der niedertradtigiten, 
Mein, der verwuͤnſchten Ungluͤcksſtifterinn! 
D hatte mid) zur Stund’, in welder mid 
Der Mutter Schooß gebar, ein Ungluͤcksſturm 445 
Sn Felſenwuͤſten, oder in die Fluth 
Des branfendben Oceanus gefegt! 
So hatte mid) der Strudel eingeſchluckt 
Bevor dies Unbeil all erwachſen war’. 
Weils aber anders der Olymp verhingt, 450 
Go follt’ id) eines VGeffern Weib doch fem, 
Dem fihlbar war’ Verdruß und Schmach beim Wolk. 
Dod) ihm gebricht's an fletem Ginn, fir jest 
Und immerdar! Drum hab’ er's aud) dabin! 
Dod) bu, mein Bruder, tritt zu mic herein, ASS 
Und fege bid) auf dieſen Seffel ber. 
Denn deine Kraft griff Helbenarbeit an, 
Sir mid elendes Weib, und Paris Schuld, 
Die Beus zur Schmach anf immerdar erſah, 
Ein Gaffenticd der Afterwelt gu feyn. 488 
Hierauf der große ſchlachterfahrne Held: 
Nicht ſitzen heiſſ, o Helena, mich heut! 
Dein Will iſt gue; doch bann id) ihn nicht thun. 
Mid) drdugt der Muth, ben Troern beizuſtehn. 
Denn die verlangt’s nad) meiner Maklehe fer. 465 
Treib' ihn vielmehr, daf er nicht ſaͤum', und ‘mid 
Noch im der Stadt ereile! Ich will heim ~- 
Bu Weib und Kind indeffen gehn. Wer weiß, 
Darf id) einft wiederkehren? Oder bat 
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Der Rath Unſterblicher beſchloſſen, mid 470 
Durch Griechenfauſt ju tberwaltigen? 
So ſprach der ſchlachterfahrne Held, und ging, 
Und langte ftrads vor feiner Wohnung an. 
Allein ev traf Adromachen hier nicht. 
Sie ftand, nebft ibrer blankgeſchmuͤckten Magd, 475 
Zuſammt dem Kind’, auf Troas hodftem Thurm, 
Und weint’ und wimmert’ in das Feld hinaus. 
Gr, als er nicht die treue Gattinn fand, 
Blieb an der Schwell', und cief den Maͤgden ju: 
Hierher, ihe Magde! Sagt mit an, wobhin 480 
Ging meine reigende Andromache ? 
Zu irgend einer trauten Schwaͤgerinn? 
Stieg fie gu Pallas mit empor, allwo 
Mit aufgeldftem Haar der Frauen Chor 
Die fuͤrchterliche Gottinn jest verfipne? 485 
Zur Antwort gab. die flinke Schaffnerinn: 
Willſt du die Wahrheit wiffen, Herr, fo hord! 
Sie ging zu Feiner trauten Sdwagerinn ; 
Stieg nidt zu Pallas mit empor, allwo 
Mit aufgeldftem Haar der Frauen Chor 490 
Die fuͤrchterliche Goͤttinn jest verſoͤhnt. 
Sie ſtieg empor zum hoͤchſten Thurm der Stadt, 
Als ſie den Drang Achaͤiſcher Gewalt 
Auf unſer Heer vernahm. Sie eilt und lief, 
Gleid) einer Raſenden, zur Mauer hin. 495 
Die Amm' ihr nad trug deinen jungen Sohn. 
So fprad) die Schaffnetinn. Und Hektor ſchritt 
Bum hor der Burg. hinaus; ging feinen Gang 
Die ſchoͤn gebahnte Gaffen raſch zuruͤck. 
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Als er die weite Stadt durchwandelt war, 
Hielt hart am Skaͤerthor, wodurd) fein Weg 
Zu Felbde ging, fein Weib, Andromade, 
Die reihe Erbinn des erhabenen 

Eetion, ihn auf. Eetion, 

Der fie ded erghewehrten Hektors Hand 
Vermaͤhlt, bewohnte Theben, und gebot 
Als Firft im waldigen Hypoplatus 

Den tapfern Saſſen von Cilicien. 

Entgegen lief fie ihm; die Magd mit ihr, 
Trug an dem Bufen Hektors zarten Sohn, 
Den einzigen, ſchoͤn, wie ein Nachtgeſtirn. 
Sein Vater hieß das Kind Skamandrius; 
Allein das Volk nannt' ihn Aftyanar, 

Meil Hektors Arm die Stadt allein verfodt, 
Gr ſah fein Kind mit flummen Lddheln an. 
Andromache trat weinend gu ihm bin, 

Warf fid) an feinen Bufen, und begann: 
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Hergtrauter Mann, fuͤrwahr! dich allt nod) ſelbſt 
Dein Wagemuth! — Ad)! ruͤhrt dich nicht dein Sohn, 


Und diefe arme Gattinn, die nun bald 


Wird Mittwe ſeyn? — Denn der Adder Schaar 


Wird bald vereint auf did) und deinen Zod 


Den Anfall thun. Wie wohl mic, fuͤhr' id nur, 


So bein beraubt, gleid) in die Gruft hinab! 
Denn fuͤrder wird, fo du dem Tode faͤllſt, 


MNie Wonne, fondern Harm mein Leben feyn. 


Mein Vater ift, die Mutter aud) iſt bin! 
Ihn tddtete der Goͤtterſohn Achill, 
Als ev die hochgethuͤrmte Koͤnigsſtadt 
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Giliciens, die volle Theben, einſt 580 
Sn Trimmer warf. Ex toͤdtet' ihn; jedoch, 

Voll Ehrfurcht, nahm ec ihm die Maftung nicht. 
Vielmehr verbrannt' er den erfdlagnen Held, 

Mit feiner blanken Riftung angethan 5 

Und thuͤrmt' ihm einen Ehrenhigel auf; 535 
Und {chine Mymphen, Todter Aegiods, 

Die Oreaden, pflangten Ulmen drum. 

Auch Hatt’ id) fieben Bruͤder nod) daheim; 

Die fuhren al auf Cinen Bag hinad 

In's Schemenreich. Denn allgumal erſchlug 540 
Der ſchenkelraſche Goͤtterſohn Achill 

Sie bei ben frohen Heerden auf der Trift, 

Und meine Mutter, die Beherrſcherinn 

Des walddurchflochtenen Hypoplakus, 

Fuͤhrt' er, ſammt aller Habe, mit ſich weg. 545 
Zwar lief er fie nad) dieſem wieder los, 

Hie unermeßliches Befreiungsgeld; 

Dod) heim erſchoß die Bogenfpannerinn 

Diana fie. Mun Hektor, nun bift dw 

Mir Alles! Water, Mutter, Bruder, du, 550 
Der wackerſte Gemahl! Ady! fo erbarm’ 

Did) doc), und hare’ auf diefem Thurm, und mad’ 
Bum Waiſen nidt dies Kind, zur Wittwe nicht 

Dein Weib! Komm, ftelle deine Streiter dort 

Zum wilden Feigenbaum, allwo die Stadt 555 
Erſteiglich tft, die Wehren niedrig find. 

Denn drei Mal wagten fdhon die Maftigften, 

Die beiden Ajar, deer gepriefene 

Sdomeneus, das Atridenpaar, 
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Und Tydeus ftacker Sohn althier den Sturm. 
Gin Seber ricth’s vielleicht; vielleidt aud) nur 
She eigner Sinn tried fie an dtefen Ort. 


Drauf fprad ber grofe ſchlachterfahrne Mann: 


Um alles dad, Geliebte, forg’ id) ſchon. 

Die Troer und die ſaumnachſchleppenden 
Trojanerinnen ſcheu' id) nur gu febr, . 
Bermeid’ id), wie ein Bage, das Gefedht. 

Aud cieth mir ſolches nimmer nod mein Herz. 
Denn wif! Gd) lernte tapfer feyn im Streit; 
Ging immerdar dem Heer voran, und fodt 
Fic Priams Reid) und meinen Heldenrubm. — 
Zwar it es mic in Geift und Herzen fund, 
Daf nod ein Tag erſcheint, ba Glion, 

Und Priam und fein fpeergedbtes Volk 
Erliegen muf. Dod) meine Seele bangt 

Das Drangfal der Brojaner nicht fo febr, 
Nicht Hetuba, fo Vater Priam nidt, 

Mod) meine Brider algumal, wovon 

Mody mander Kriegeésheld in Staub dabin 

Bu Feindes Fuͤßen ſtuͤrzen wird, als du! — 
Wenn Ciner jener Erggepangerten 

Achder dic der Fretheit Leben raubt; 

Did unter Zaͤhrenguͤſſen, fort von hier, 

In's Elend reifts und dann gu Argos fern 
Der Fremben weben follft! Wenn Madhegebot 
Did), ob bu gleich entgegen ſtrebeſt, zwingt, 
Aus Hypereas Born des Eimers Laft- 


Bu sehr, und did) Wer weinen fieht, und ruft: 


Sieh da! Die Gattinn Hektors, der im Streit 
10* 
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Die Roffebdndiger von Bros Geſchlecht, 590 
Die Blion verfodten allzumal 

Dod tiberging! Weld) neues Weh fiir did)! 

Das Weh der Sehnſucht nad) dem Ehgemahl, 

Der wenden finnte deine Sclavenjeit. 
Dod mid! Der Higel deke mein Gebein, 595 
Bevor dein Raub, dein Angſtgeſchrei erſchallt! 

Hier Hielt der ſchimmerreiche HeFtor ein, 

Und langte nad) dem Knaben. Aber (duel 

Gog mit Gefdret der Kleine fid) zuruͤck | 
Zum BGufen feiner ſchlank umguͤrteten 600 
Perpflegerinn, erfchroden vor der Schau 

Des Vaters. Denn ihm graute vor dem Erz, 
Und vor bem Roßbuſch, den ev firdhterlid 

Vom hohen Helm herunter winken fab, 
Die guten Aeltern lachelten dagu. - 605 
Und eilig nahm der ſchimmerreiche Held 

Den blanken Helm vom Haupt, und fest’ ihn hin 
Zur Erd’, und hub, als er das Kind gekift, 

Und auf den Acmen fanft gewebt, gum Zeus 

Und allen Gottern fo zu beten an: 610 

O Beus, und ihe Unfterblidjen, verletht, 

Daß diefer Sohn vor. allen Troern grog, 

Wie id), einft fey! Gewaͤhrt ihm Muth und Kraft 
Zum oberften Gebieter Ilions! 

Daf einft es heife, wann vom Streit er kehrt: 615 
Der ift viel ſtaͤrker, als fein Vater war! 

Daß er flets bluthefprengten Raub zuruͤck 

Gon dem Erſchlagnen bring’, und feiner oft 

Die Mutter fid) erfreu' in threm Sinn! 


Go betet’ er, und gab das Rind gurid, @20 
Den Armen der Gemablinn, weldhe feft 
Ihe Kndbdhen mit bethrdntem Laͤcheln an 
Den wohlgerucherfuͤllten Buſen ſchloß. 

Erbarmend blickte der Gemahl ſie an, 
Und redt' ihr zu, ſanft ſchmeichelnd mit der Hand: 625 

Herztrautes Weib, zerhaͤrme did) nicht fo 
In deinem Sinn! Denn wider das Geſchick 
Stuͤrzt Keiner mich zur Unterwelt hinab. 

Doch ſeines Schickſals Macht entrann noch nie 

Ein Sterblicher, ſo je geboren ward, 630 
Er ſey ein Feiger, oder ſey ein Held. 

Geh' du jetzt hin, geh' an dein Kunſtgeſchaͤft, 

An dein Geweb' und deine Spindel heim! 

Gebeut auch dem Geſind' ſein Tagewerk! 
Dee Krieg iſt das Geſchaͤft des Manns, und meins 635 
Zuerſt vor allen Maͤnnern Ilions. 

So ſprach der ſchlachterfahrne Held, und nahm 
Den Roßbuſchhelm empor. Sie aber ſchied, 

Und ging, und wands’ ihr Angeſicht nod) oft 
Zuruͤck nad ihm, und flop in Thrdnen aus. 640 
Und alé fie gum gemddliden Pallaft 

Des heldenwuͤrgenden Gemahls gelangt 

raf fie verfammelt ihrer Maͤgde Schaar, 

Und weet’ in allen lauten Jammer auf. 

Bon den Genoffen feines Daufes ward, 645 
Vor feinem Fall, Held Hektor fchon beweint, 

Denn allen ahndt', ec wuͤrde nimmermehr 

Bom Kampfe wiederkehren, und der Fauft 

Des grimmigen Achaͤers nicht entgehn. 


ee 


130 





Indeſſen ſaͤumte Paris nicht daheim, 650 
Und eilt' in voller Ruͤſtung, blank von Erz, 
Auf raſchen Fuͤßen durch die Stadt dahin. 
So reißt' der Hengſt, der an der Kripp' im Stall 
In guͤldnem Hafer lang' gepraßt, ſich los; 
So donnert durch die Flur ſein Huf dahin; 655 
So rennt er wiehernd zum gewohnten Bad 
Im klaren Strom; wirft hoch den Hals empor; 
Und ſchuͤttelt hoch die Maͤhnen in die Luft; 
Und prangt, bewußt der herrlichen Geſtalt; 
So tragen leicht ihn ſeine Schenkel fort, 660 
Zur Stut', in den bekannten Weidekamp: 
Wie Paris hoch von Pergamus herab, 
In Waffen leuchtend, wie bie Sonn’, einher 
Frohlockend auf gefdhwinden Schenkeln lief. 
Er holte bald den Bruder ein, dev ſchon 665 
Den Ort verlief, wo er vom Weibe ſchied. 
Verzeih', o Bruder, cief der ſchoͤne Prinz, 
Hielt mein Verzug gu lang’ allhier did) auf; 
Denn du entbotft mid) frither ſchon hierher. 

Hierauf der grofe ſchlachterfahrne Held: 670 
Breund, Niemand, der’s verfteht und billig denkt, 
Mag tadeln did) und deine Streitharbeit. 

Du bift ein Held! Mur felber gibft du nad; 

Mur felber will ber Held nicht, wie ec foll! 

Und mir vergdllts das Herz, wenn id) von dir 675 
Das Hohngeſchwaͤtz der Troer Hiren muß. 

Dod dulden fie fir dic) dies Ungemad ! — 

Jetzt laf uns fort! Hiervon nad) diefem mehr! 
Wann wir, durdy Zeus, die fufgeharnifdten 
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Achder weggeſcheucht, und froh den Keld) 680 


Der Freihett ihm in unfern Huͤtten weihn. 


8. An cinen Freund über die Deutſche Ilias in 
Samben *). 


Sie haben alfo fiir meine jambifirte Ilias ge⸗ 
fivitten?  Gotteslohn dafuͤr! Gdade nur, daf Ste 
mit nichts weiter von bem Dispit melden. Denn bas 
Contra Ihres Ungenannten mode id um fo lieber, 
alg Gie mir ibn, unter dem Namen eines enthuz 
ſiaſtiſchen Bewunderers Hes Griehifden 
Homer, als einen nahen Anverwandten meiner Seele 
ſchildern. Ueberhaupt hab’ id) jetzt gruͤndliches Contra 
faſt lieber, als unbedingtes Lob. Lob iſt zwar freilich 
ein herrlicher Fahrwind in die Segel jedes Biedermanns; 
aber! aber! — wie oft treibt's nicht auch auf Klippen! 
Daher find die Patres Difficultatum oͤfters, und ſon⸗ 
derlich, ehe man ſich in die Bahn hinein ſtuͤrzt, recht 
erſprießliche Leute. 

Es ſind mir ſchon Mehrere in den Wurf gekommen, 
die, wie Ihr Anonymus, gemeint haben, eine Ueber⸗ 
ſetzung Homers in Hexametern duͤrfte meiner jambiſchen 
vorzuziehen ſeyn. Mit dieſen bin ich bisher noch ſo 


*) Ans dem Deutfden Mercur vom Jahre 1776. IV. 
Bierteljahr. GS. 46. 


aed on 2g ee — 


152 





ziemlich, wenn nicht gu (heer, dod) gu meiner Bez 
tubigung fertig geworden. Ich modhte daber wohl 
wiffen, ob Ihr Anonymus neue Griinde hatte. Jedoch, 
ba alle meine Widerſacher, recht, als ob fies unter 
einander abgeredet, faft immer einerlei Liedlein mir vor⸗ 
geleiert haben, fo bin id), mit Erlaubnif Shree Unge- 
nannten, beinabe fed genug, zu glauben, baf aud) Er 
in das ndmlidbe Horn geblafen habe. Ohne daher die 
Cabbala ju Hilfe gu nehmen, getraut’ id) mir faft, 
Ihren ganzen Wortwechſel von Sylbe zu Sylbe aus: 
gupunctiren. Nicht wahr, ging’s nidt ungefaͤhr fo? — 
Sie fingen an: : 

A. Haben Sie Virgers Homerifde Proben ge⸗ 
lefen? 

B. Wie folle’ id) nicht? Iſt dod) davon ein Auf⸗ 
heben und Pofaunen, das feines gleiden nicht hat. 

A. Hm! Das Aufheben und Pofaunen laffen 
Sie. gut fie Birgern feyn! Aber wads halten Sie 
davon? Art und Ausfihrung haben bis hierher meinen 
Beifall. 

B. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß Deutſchland gar 
keiner Verdeutſchung Homers beduͤrfte, ſondern jeder 
Virtuoſe und Dilettant ihn in dem goͤttlichen Grund⸗ 
texte ſelbſt ganz verſtehen und fuͤhlen moͤchte. Da das 
nun aber nicht iſt, und nie ſeyn wird, ſo ſollte wenig⸗ 
ſtens eine Dolmetſchung, an Geiſt, Koͤrper und Be⸗ 
kleidung, dem Originale ſo nahe, als moͤglich, kommen. 

A. Freilich! Aber gilt denn das von Buͤrgers 
Ueberſetzung nicht? Der arme Buͤrger! Was anders 
ſoll ihn wegen der abſoluten Unmoͤglichkeit, das Original 
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gang gu erreichen, trofter, als bas Urtheil, daß er 
dem Biele mb glider Vollkommenheit wenigftens nah e 
gefCommen? — Und wie Hitt’ er's denn anders unb 
beffer machen follen ? 

B. Sein Jambus ift gar Homers Vers nidt. He⸗ 
rameter haͤtt' er wablen follen. 

A. Homers Vers nicht? Freilid)! Homer hat in 
Herametern gedichtet. Aber aud) Griehifd hat 
Homer gefungen; und fonad) ware ja wohl Deutſch 
Homers Sprache aud) nidt? 

B. Das war weiter nichts, als ein Seitenfprung. 
Ich fann wohl ein Flotenftid auf dec Oboe nachſpie⸗ 
len, daß es da8 naͤmliche Stik bleibt; nur Me⸗ 
lobie und Tact muß id) nicht verdndern. Das aber hat 
Birger durch die verdnderte Versart gethan, und die 
Taͤuſchung dadurd) madtig gehemmt. Und wenn er 
fid) auc) des ganzen Homeriſchen Geiftes bemddytigt 
hatte, fo ift feine Flas dow Homers Bias immer 
nut bald. 

A. Go! Sagen Sie mir doc, ob man A rio fts 
Nafenden Moland wohl in’s Griechiſche uͤberſetzen 
fonnte ? 

B. Warum? Was wollen Sie damit? — O ja! 
Wenn id) ausnehme die Benennungen dec Dinge, die 
die Griechiſche Welt nicht fannte, mithin aud fteine 
Sprache dafuͤr hatte. | 

A. Gut! Go mifte ja dann wohl deer Grieche 
ben Rafenden Roland in Ottave Mime kbers 
fegen ? 

B. Hoho! Schon wieder ein luftiger Geitenfprung ! 
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Ich will den Herrn aber ſchon wieder faffen. Gries 
hifhe Ottave Mime warden freilid) ſehr naͤrriſche 
Dinger feyn; aber Deutſche Herameter, Freund, laſſen 
fid) gut und gern verfertigen. 

A. Gut und gern! — 

B. O ja! Gut und gern! Und feine andere 
Bersart, ale diefe, fonnte den taufendfacen Homeriſchen 
Wohlklang, einiger Mafen wenigftens, wiedergeben. 
Mie gar unendlid) viel geht nidt in dem eintinigen 
Deutfdhen Jambus verloren! 

A. Gut und geen foll’s alfo unfere Sprache, deren 
Tact fid) meift mit ganzen und halben, und nue 
febe wenigen Viertel-Schlaͤgen begnigt, der Gries 
chiſchen, in ihcem viel theilbarern Dacte, mit allen 
feinen halben, Viertel-Achtel- und Gedsehn: 
tel-Schlaͤgen, nadthun, und die Menſur eines 
jeden Herameters folder Geftalt ausfillen, daß es 
weder gu viel, nod) zu wenig ift? In diefer Menfur 
laͤßt die Griechiſche Sprache nicht die Eleinfte Lire, 
die fie nit, ohne nur um ein Harden uͤberzufuͤllen, 
auf das genauefte ausfitlen Einnte. Died Geſchick hat 
fie ihrem fo ſehr in's Kleine und Feine getheilten 
Tacte gu verdanfen. Unfere Sprade hergegen wird 
meift dem Raume bes Herameters bald zu wenig, bald 
gu viel, und eine tberragende Fillung geben. 

GB. Kliigeleien! Pure Kiigeleien! Damit wollen 
Sie dod) wohl nist gar unferer Sprache die Said: 
lichkeit gum Derameter uͤberhaupt abfligetn ? 

A. Das nun eben nicht. Aber dod) wabhrhaftig die 
Schicklichkeit zum Griechiſchen, Homeriſchen Herameter. 
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B. Fa, ba haben Sie freilid) Meche. Denn welche 
Nordiſche Sprache, mit ihren vielen ftarkleibigen, ein⸗ 
ober zweiſylbigen Wirtern, hinten und vorn mit raf- 
fetnden Gonfonanten verpangert, bet deren Niedertritt 
ber Boden droͤhnt, ware wohl im Stande, den leidten 
flichtigen Griechiſchen Herameter in feinem fdwebenden 
Gange, der faum bie Spigen bes Grafes kruͤmmt, nad): 
zubilden? — Uber deſſen ungeadtet..... 

A. Got Das erkennen Sie dod)? Deffen unz 
geachtet aber wollen Sie, daß eine Sprache, die 
weit weniger, und gangs andere Gelenke bat, einer 
Sprache, die ganz und gar Gelen® ijt, ihre Bauber: 
kuͤnſte nadmade? — Wozu, um’s Himmels willen! 
jene Proftitution fie fie ſelbſt? — Wozu die Nidts 
befriedigung und das Mtifvergniigen der Zuſchauer? — 
Der Griedhe tanzet Heldentanz; der Deutſche, 
der das nidt fann, fdreitet dafir Heldenſchritt. 
Kommt nun Feder auf feine Weife mit Ehren an’s 
Biel, fo. ift ber Zuſchauer zufrieden. Aber wie, wenn 
der LeGte den Sang des Erften plump nachtanzte? Wie 
widerwartig dem Bufdhauer! Wie fatal die Verglei⸗ 
dung fir den ungefchidten Tanger ! 

B. Mit Gunft! Nicht fo deſpectirlich von unſerer 
Deutſchen Wutterfpradhe! Go plump und unbiegfam 
ift fie denn dod) wahrhaftig nicht. Ich follte denken, 
wir bdtten gar herrliche Deutfdye Gedidjte in Hexame⸗ 
tern und andern Griechiſchen Sylbenmaafen, denen an 
Griechiſchem Wohlklange nichts abgebt. 

A. Ei, Lieber, dawider hab' ich ganz und gar 
nichts. Doch hoͤren Sie einmal! Bekanntlich iſt unſere 
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Sprache, fcice vor allen thren Nachbarinnen, die 
demfte an Reimen. Seder refmende Dichter wird's erz 
fabren baben. Und dod) haben wie fowoh!l Heinere, 
als gréfere Gedichte, die vortrefflid) gereimt find. Bet 
dem Allen find Sie und fein Deutſcher, nicht fir eine 
Million, im Stande, Homers Ilias in gereimten Ver⸗ 
fen gu verdeutfhen. Das mifte freilidh nicht gut fenn, 
wenn in der grofen vollen Schatzkammer unferer Sprache 
nidt fo viel bequemer Stoff fic) finden follte, um ein 
oder anderes Griechiſches, willkuͤrliches Versgebaͤude 
aufzufuͤhren. Aber das Homeriſche Iliadiſche! Nun 
und nimmermehr fuͤhren Sie's damit auf. Bei einem 
willkuͤrlichen Gedichte iſt auch der Gang des Geiſtes 
willkuͤrlich. Wo die Sprache rauh und uneben iſt, da 
geht man nicht bin. Aber wie, wenn nun dem Did: 
ter das ganze Bhema, bis auf die Heinfte Ausdehnung 
ſeines Inhalts, wie dem Ucberfeger der Ilias, vorge⸗ 
zeichnet iſt? Muß fic) ba die Sprache nicht uͤberall 
nach der vorgeſchriebenen Marſchroute bequemen? Wie 
wenn nun, zum Beiſpiele, der Grieche eine vortreffliche 
Schilderei in den herrlichſten Hexametern dargeſtellt 
haͤtte, den armen Deutſchen aber verließe voͤllig ſeine 
ganz anders articulirte Sprache, dieſe Schilderei, nach 
Ginn, Ausdruck und Wohlklang, in Deutſchen Hera: 
metern gu verbomerifiren? Muͤßt' er da nicht entweder 
gang vom Originale abweichen, oder fir die fchonfter 
Griechiſchen abſcheuliche zermarternde Deutſche Hexameter 
geben? — 
. B. All ihe Contra, Freund, geb' ich gu. Es fey 
dem Deutſchen oft unmiglid), den Wobhlflang des 
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Griechiſchen DHerameters, mit allem feinen Inhalte, 
nachzubilden! Noch mehr, er fey es nirgends im 
Stande! Aber wird bem Ucherfeger bei jeder andern 
Bersart bas nicht eben fo begegnen? 

A. Ich daͤchte nicht. 

GB. Fragen fie nur Birgern, ob thm bei feinen 
Samben jene Sdywierigkeiten nicht zu Hunderten aufs 
geftofen find? Wenn er aufridtig iſt, fo wird er 
Ihnen geftehen, daß fic) oft viel eher Sprachſtoff gu 
einem ſchoͤnen Derameter, als ju feinem ſchwer daber 
ſchreitenden Jambus finde. Und wenn bas wabr ift, 
fo ift aud) wabr, daf der Deutſche Hexameter, trog 
allen feinen Unvollfommenbeiten, dennoch wegen feiner 
mehr abwedfelnden Harmonie vorzuziehen geweſen ware. 

A. Schade, daß Birger auf Ihre an ibn gerich⸗ 
tete Appellation nicht gleich Befcheid geben Fann. Aber 
id will einmal aus feiner Seele antworten, wie ich's 
ihm jutraue, und bei ihm gu verantiworten gedenfe. 

Angenommen, daß Birger nidt Knall und Fall 
ſich bingefegt, die erfte, dte befte Bersart. ergriffen, 
und ohne weiteres Bedenken drauf [08 gedolmetfdt, 
fondern ber Ueberfegungsgedanfe erft lang’ in ibm ge 
tooget und gegobren habe, eb’ er nod eine Beile auf's 
Papier geworfen: fo tonne’ es nidt feblen, es muften, 
waͤhrend dbiefes Wogens und Gaͤhrens, mehrere moͤgliche 
Einkleidungsarten, als da ſind Proſa, Hexameter ganz 
freie namenloſe Versart, Alexandriner, Griechiſcher und 
Deutſcher fuͤnffuͤßiger Jambus, u. ſ. w. ſich ihm dar⸗ 
ſtellen, und ihre Dienſte anbieten. Es mußt' ihm ein⸗ 
fallen, daß es nicht gleichguͤltig ſey, welche Art er 
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waͤhle, ſondern unter allen nur Eine ſeyn muͤſſe, durch 
welche er ſeinem Zwecke am naͤchſten kommen koͤnne. 
Ich glaube ferner voraus ſetzen zu duͤrfen, (wenn ich 
anders Buͤrgern nicht fuͤr den unbeſonnenſten Tappzu 
halten ſoll), daß er mit jeder Art wirkliche Verſuche 
angeſtellt habe. Nun hoͤren Sie weiter! Dies alſo 
vorausgeſetzt, ſo hat er bei ſeinen Berſuchen gefunden, 
— denn er hat's finden muͤſſen, — daß ſein Jam⸗ 
bus, vor allen andern Versarten, dergeſtalt mit der 
Uranlage unferer Heldenſprache uͤberein ſtimme, daß 
Homers Heldengeſang in keine andere Versart natuͤr⸗ 
licher, leichter und ungezwungener ſich fuͤgen laſſe. Ich 
wette, daß Buͤrger mit hundert, den wahren echten 
Ginn des Driginals darſtellenden Jamben viel eher, 
als nur mit zehn ertraͤglichen Hexametern fertig gewor⸗ 
den iſt. Wenn uns nun vollends Buͤrger dies Zeugniß 
aus ſeiner Erfahrung gaͤbe, ſollte man daraus nicht 
billig als Satz der Wahrheit abſtrahiren, daß ſein Jam⸗ 
bus das einzige, wahre, echte, natuͤrliche he⸗ 
roiſche Metrum unſerer Sprache fen? Man 
kann ſagen, daß neun Zehntheile derſelben in died Me- 
trum recht bequem ſich fuͤgen, hergegen kaum ein Zehn⸗ 
theil im Stande fey, richtige gute Hexameter gu bilden. 

B. Aber woher haben wir denn ſo viele Hexameter, die 
faſt den ganzen Reichthum unſerer Sprache in ſich faſſen? 

A. Leider! Leider! heißt ihr Name Legion. Aber 
nur einmal gemuſtert! Laſſen ſie das Heer aufziehen, 
und ſehen Sie, ob die meiſten nicht mehr jambiſche 
oder trochaͤiſche Schritte, als Hexameter⸗Spruͤnge ma⸗ 
chen. Wie oft ſtolpern ſie bei ihren Spruͤngen! Faſt 
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nie darf man der Seanfion vergeffen, wenn fie fir das 
Ohr nur einigermafen als Herameter ſich bilden follen. 
Mie gleitet dagegen nicht ber Griechiſche von Bunge 
und Lippen hernieder! Wie. bildet er fic) nicht ohne 
alle Mtihe, ja wider unfern Willen, in der Ausfprache 
von felbft! Man beclamire bie Deutfhen, und man 
muß fid) grofe Muͤhe geben, dem Hoͤrer merblid) zu 
madden, daß es Herameter find. Man leſe dagegen 
Homers Griehifdhen, — verfteht fid) mit ridtiger Syl⸗ 
ben-⸗Quantitaͤt! — und faft alle Muͤhe iſt verforen, 
bem Zuhoͤrer den Herameter gu vecrbergen. So nati: 
lidy ift dieſer Vers ber Griechiſchen, fo unnatuͤrlich dev 
Deutſchen Sprache! Sehen Sie daber nur auf alle 
unfere dltern Gedichte und Verſe, ob Sie irgendwo das 
Polymetrifdhe eines Herameters antreffen. Scandiren 
Gie bas erfte, das befte proſaiſche Bud. Cher ſcan⸗ 
diren Sie hundert zehnfuͤßige Samben oder Trochaͤen, 
als nur Einen Hexameter heraus. So wenig iſt unſere 
Sprache den bunt- und vieltrittigen Griechiſchen Vers⸗ 
arten angemeſſen! Eben daher kommen denn auch die 
fatalen zerzerrten und verſchraͤnkten Wortfuͤgungen, die 
fo viele Gedichte in dieſen Splbenmaßen verunſtalten. 
Nichts, als Nachahmungsſucht, verdammte Nachah⸗ 
mungsfucht! hat uns auch hier wieder von der Natur 
abgezogen, und gegen den Genius der Sprache empoͤret. 
Laffen fie nur einmal erſt Otabettifde Metra unter 
uns befannt feyn! Was gilts? So werden wir, gez 
liebt's Gott! aud) in diefen Sylbenmaßen bald Gedichte 
maden. Keine Deutſchpoetiſche Geele wiirde je vom 
Herameter, oder einer aͤhnlichen Wersart, fid) haber 


160 





etwas trdumen laſſen, wenn nidt Griechen und Rimer 
uné vorgegangen waren. Und hate es nie eine Grie: 
hifhhe Sprade gegeben, fo gab’ es aud) wabhrfdeins 
lid nod feine Herameter. Cine andere Sprache fonnt’ 
ihn eben fo wenig erfinden, alé er der Griechiſchen faum 
unerfunden bleiben fonnte. In diefer, als in feinem 
Ur-Elemente, lebt und webt er, wie der Fiſch im 
Wafer. Gn der Roͤmiſchen mag er ſchon weit minder, 
und in den Nordiſchen Spraden am allerwenigften ge: 
deihen. Ob nun gleich) der Herameter der vollfommenfte 
Vers ift, fo je von ben Lippen der Mufen gegangen, 
fo wird’ er dock einer Deutſchen Ilias eben fo wider: 
natuͤrlich ſeyn, als etwa eine beibehaltene Wortfuͤgung 
der Original-Sprache, wider den Genius der unſerigen, 
nuc immer ſeyn fonnte. Cin Seder red’ und finge dod, 
wie ihm ber Sdynabel gewadfen ift! Homer that das 
alé Grieche, fang Griehifd mit Griechiſchem Schna⸗ 
bel, und wirde fo eben wieder mit Deutfhem Schna⸗ 
bel, aud) Deutfd gefungen haben. Denn wenn Ho⸗ 
mer, ein alter Deutſcher im Beitalter der Minnefinger 
oder Luthers, frei von claffifder Schulfuͤchſerei und 
poetifther Pedanterei, gelebt hatte, fo Hatt’ er aud, — 
und dag red’t mir Keiner aus, — feine Ilias in Sams 
ben gefungen. Wenn fie daber fagen, nidt der Jam⸗ 
bus, fondern der Herameter fen Homers Vers, fo 
ift dies bins eine relative Wahrheit. Unter dem 
Joniſchen Himmel war der Herameter allerdings Ho⸗ 
meré Bers, und nidt der Jambus: unter dem Nordis 
ſchen Himmel hergegen ift umgefehrt der Sambus Ho⸗ 
mers Gers, und mit nichten der Derameter. Hat nun 
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Birger feine Jamben fo gut gemacht, als wahrſchein⸗ 
lid) dere Deutſche Homer fie gemacht haben wide, 
fo bat ex geleiftet; was man von ihm verlangen fonnte 

B. Wergeffen Sie das Athembolen nidt, liebſter 
Freund! JSS dod) nidt anders, als ob Buͤrger leib⸗ 
baftig in Shnen fafe, und heraus peroricte. Kaum 
koͤnnt er fid) wohl eifciger feiner felbft annehmen. 
Faſt weif id felbft nice mehr, was id Bonen auf all 
das antworten foll. Birger mag fein jambifdes Me⸗ 
trum immerbin gang gut verarbeitet haben; auch dirf: 
ten ihm Derameter nidt fo von der Fauſt gegangen 
ſeyn. Dies koͤnnt' id allenfalle jugeben. Dagegen 
aber miffen Gie mic dod) auch wieder cinrdumen, daf, 
wenn er's miglid) gemacht hatte, eine Uecberfegung in 
Herametern gu geben, die in ihrer Art die Ghee feiner 


jambifden gehabt hatte, fein Verdienſt um fo viel hober. 


geftiegen ware. Denn bedehfen Sie bod) nur! Welde 
Monotonic! Faft zwanzig taufend Verſe hindurd gar 
feine Abwedfelung! Cin beftandiges Cinerlei! Cin 
ewiges Klipp flapp! Slipp Happ! Dafar hatte denn 
dod) ein obfdyon mittelmagiger Herameter mehr Wechſel⸗ 
klang bem Obre gegeben. 

A. Das fagen Sie da nun wobl fo blos a priori 
Her; und wer mit Shnen blos bas Ding a priori be- 
kluͤgelt, der follte denken, man finne faum mehr Meche 
haben, alg Sie. Aber a posteriori, Freund, a po- 
steriori! Das ift, nad Gefuhl des Obes, Herzens, 
und deren Crfahrungen! — Offian, Milton, 


Young und alle Briten, haben die herrlichſten Ges. 


dichte in jambiſcher oder aͤhnlicher Versart gefungen, 
11 
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und id) wifte nicht, daß Wer ber ermiidende Mono⸗ 
tonie ihrer langen Gebidhte geblagt hatte. Und warum 
nicht? Weil dies Metrum in der Natur ihrer Sprache 
fag. Im Deutſchen verhale ſich's eben fo. Wie fann 
bem Deutſchen Obre Cintinigkeit zur aft fallen, da es 
feine ganze, — in Gergleidhung mit der Griechiſchen, — 
monotonifde oder oligotonifdhe Sprache tiglid 
reden hort, mithin villig daran gewoͤhnt ift? Das find 
nur die claſſiſchen Schulfuͤchſe, die fo etwas kluͤgeln. 
Dem Griechiſchen Obre moͤchte freilid unfer Jambus 
eintonig ſeyn, weil dads der Polytonie gewohnt iſt; aber 
dem unfrigen ganz gewif nicht. Ueberdies ift der Deutſche 
Sambus jener ausgehungte KlippHapp keinesweges. 
Priifen Sie ihn nue einmal genauer, fo werden Sie 
unendlide Abwedfelung, in Anfehung der Cdfuren und 
Ruhepuncte, bes madnnliden oder weibliden Ausgangs 
ber Perioden, des ganzen Auf: and Niederſchwunges 
derfefben, der bald jambifd auf= und bald trocddifd 
niederfteigenden Fuͤße, und enblid) bes Beitmafes der 
Sylben felbft finden. Freilich wechfelt nur immer Kurz 
und Lang, und Lang und Kurz ab; aber felbft in der 
firgeren Kuͤrze und laͤngeren Lange Ciner Sylbe 
vor ber andern ift fo viel Verfchiedenheit, daß fie kaum 
fidy ausrechnen laͤßt. Aengftlid) feandtren darf man 
freilich niet, und dad darf man nirgends; fondern man 
muß declamiren,. wie ſich's gehoͤrt. 

B. Wahrhaftig! Birger hat Urſache, Ihnen zu 
danken, daß Sie ihn ſo verfechten. Aber zweifelhaft 
laſſen Sie mid) ded) immer. 

A. Un ihren Bweifeln, Freund, ift die Hartnddigs 
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feit bes clafſiſchen Vorurtheils Schulbd. — Nod einen 
politifden Grund will id) hingu fagen, wonad Birger 
wohl gethan bat, die jambifhe Versart zu wablen. 
Birger, glaub’ id, kannte fein Publicum zu gut, um 
nicht verfidbert gu feyn, daf, wenn’s zum Stimmen: 
fammein fame, fein Jambus nicht immer bie mehrſten 
davon getragen haben follte. Denn, unter uns! den 
Herameter und alle bie Griechifhen Oden: Sylbenmafe 
fonnen die Wenigfter im Deutſchen leiden. Befonders 
ben Altfranfen, — und derer find dod) die Meiſten, — 
find fie gang unauéftehlidh. Vielleicht hat fid) alfo 
Giirger bei dem griferen Bheile bes Publicums ein: 
ſchmeicheln wollen. Hatt’ er fogar eine gereimte Ilias 
moͤglich maden fonnen, ganz in Balladen-Manier, fo 
glaub’ id), ex Hatt? auch die vorgejogen, und, fuͤrwahr! 
mit befferem Gluͤcke. Buͤrger fcheint uͤberhaupt von 
Denen gu feyn, die es ſehr mifbilligen, umd bem In⸗ 
tereffe der Poefte, die nist fir den Gelehrten alfein, 
fondern fuͤr's ganze Volk feyn foll, ſchnurſtracks entge- 
gen halten, gelebrte Gonbderheit gu fudjen, und gu ver⸗ 
langen, daß bas Volk, wider Luft und Belieben, diefe 
Sondecheit, als haut Gout, gern fdmeden und ge- 
niefen folle. Unftreitig ift feine Maxime, wenn nicht 
Allen, dennod) den Meiften, — verfteht ſich, obne 
weder ſich felbft, nod) ber Didhttunft etwas yu verge: 
ben, — 3u gleicher Beit gu gefallen. Und in der Bhat 
ift dies dads eingige wahre Ziel poetiſcher Vollkommen⸗ 
beit. Das Ziel, wo diejenigen Ginfilinge allwaltender 
und umfaffender Natur ftehen, dte man allein Didter 
ber Nattonen nennen fann. Sie find die gewaltigen 
11* 
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Herzensbezaͤhmer und Zauberer, die ihre guͤldenen Stabe 
nie vergebens gu zucken, und uͤber jedes Zeitalter in 
immer lebendiger Kraft herrſchen. Nie verrauchen die 
Opfer auf ihren Altaͤren, und unvergaͤnglich bluͤhen ihre 
Kraͤnze, indeſſen die claſſiſchen Schulfuchſereien im 
Staube antiquariſcher Troͤdelbuden vermodern. 

B. Dichten Sie Buͤrgern nur nicht mehr Weis⸗ 
heit an, als er wirklich in's Spiel gebracht haben mag. 

A. Wollen hoͤren, was er ſagen wird! Mit naͤch⸗ 
ſter Poſt ſchreib' ich an ihn. 

Hab' ich, mein Wertheſter, Ihren Diſpuͤt getroffen? 
Sie werden uͤber mich und meine Wahrſagerei lachen. 
Moͤgen Sie doch! Wenn Sie ſich nur nicht ſchaͤmen 
muͤſſen. Hab' ich Ihnen indeſſen etwas Abſurdes in den 
Mund gelegt, fo iſt's Ihre eigene Schuld. Sd mar’ 
auf den Einfall, Ihren Deſpuͤt auszugruͤbeln, nicht ge⸗ 
kommen, wenn Sie mir ſelbſt ein Bißchen mehr davon 
detatllirt haͤtten. Dem fey nun aber, wie ihm wolle, 
fo ift alles da8, was id) Sie, (in dee Perfon des Hen. 
A.), Habe fagen laffen, meine Meinung, und es bleibt 
mir nichts tibrig hinzu gu fuͤgen, als etwa nod ein 
erlduterndes Exempelchen, bas Sie unmoͤglich wiffen 
fonnten. Gin Erempelden, welded die unendlide Ab⸗ 
wedfelung, in Unfehung der Gdfuren und Ruhe⸗ 
puncte, des maͤnnlichen oder weibliden 
Ausgangs der Perfioden, des ganjen Aufe 
und Niederſchwungs derfelben, der bald 
jambifd auf: bald troddifh niederftcigens 
ben Füße, und endlid des Zeitmaßes der 
Solben ſelbſt, hoffentlich now handgreiflider machen. 
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fol. Ich habe Leuten von feinem Ohre ben Anfang 
der dritten Rhapſodie der Deutſchen Ilias vor⸗ 
geleſen: 
Als jeglich Heer, ſammt ſeinen Oberſten, 
Geordnet war, zog mit Gekreiſch und Laͤrm, 
Den Voͤgeln gleich, der Troer Schaar einher. 
So laͤrmet durch die Luft ein Kranichflug, 
Von Schlackerwetter und Decemberfroſt 5 
Verſcheucht, und ldrmet uͤber'n Wogenftrom 
Des dunkeln Oceans dahin, und bringt 
Herab von oben den Pygmaden Mord 
Und Untergang durch ſchwere Fehd' in’s Land. 
Dod die Adder ruͤckten ftill heran, 10 
Muth ſchnaubend und gefaft in ihrem Sinn, 
Sir Einen Mann gu ſtehn. Wie wenn der Sid 
Die Wipfel bes Gebirgs in Mebel Halt, 
Verhaft bem Hicten, aber guͤnſtiger 
Dem Died, als Mitternadht; denn rings umber 15 
Kann Steinwurfs Weite faum das Aug’ erſchaun: 
So ftieg, von ihrem Fuftrite aufgewuͤhlt, 
Der Staub in Wirbelwolken in die Luft. 
Denn rafd) dburdwandelten fie das Gefild’. 

Ich babe die Leute auf ihr Gewiffen gefragt: Lieber 
fagt mic, klingt' eud) das gu etnténig? Koͤnntet Ihr's 
wohl einige Stunden, dued) eit Paar tanfend Berfe 
hindurch, fo fort tinen hoͤren? Und fie haben mie auf 
ihe Gewiffen geantwortet: Ga! Sie tonnten’s. 

Sehen Sie, das ift blanke bare Erfahrung. Was 
& posteriori wahr tft, muß ed aud) a priori ſeyn. 
Woher kommt bas aber? Wohl fonft vor niches, alt 
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ber grofen und fir ein Deutſches Ohr voͤllig hinreichen⸗ 
den Abwedhfelung, die wirklich, trog aller Calumnian⸗ 
ten, in Ddiefen Berfen liegt. Das werden Sie nun 
zwar {chon von felbjt, wiewohl nod dunkel, feben, 
horen und fuͤhlen. Aber id) will Ghnen das Ding 
nod) naͤher riiden. Sie follen de ut lich fehen, und 
deutlich Hiren und fublen, daf Ihnen Oren und 
Merven gellen. Ich fege jene Verſe nodmals, nad 
ihren verfchiedenen Caͤſuren und Rubhepuncten, nach 
dem Auf: und Miederfdhwunge ihrer Perioden, kurz, 
nad ihrer ganzen fabigen Abwedfelung und mit Be⸗ 
merfung des verdnderlidjen Beitmafes ber Sylben felbft 
her. Das Maß ſowohl dev langen, als der kurzen 
Sylben thei’ id nur in drei Grade ab, wiewohl Sie 
mir am Ende eincdumen werden, daß es ſich nod viel 
weiter abftufen laffe. 
Die langen Sylben bezeichne id) fo: 


lang 4, 
laͤnger 7 
am laͤngſten 3. 
Die kurzen hergegen fo: 
kurz “sy, 
kuͤrzer 2, 


am kuͤrzeſten 5. 

Bon ben Zwitterſylben, die kurz unb lang gebraude 
werden finnen, bemerf id diejenigen, die mehr lang, 
alé kurz find, mit +, und die, welde mehr kurz, als 
lang find, mit >. 

Mun einmal aufmertfam gelefer, gemeffen, gewo⸗ 
gen! Dann Bud gu! Unter’n Vif mit dtefer cla fe. 
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fifhen Kleinelet, der ich mid) gum erſten und leg: 
ten Male in meinem Leben hiermit fculdig mace! 
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Von Schlackerwetter und Decemberfroſt verſcheucht, 
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Durd ſchwere Fehd’ in’s Land. 
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Und gefaßt in ihrem Sinn, 
4 #5 3 2 3 53 
Sie Cinen Mann gu ftehn. 
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Der Staub in Wirbelwolken in bie Luft. 
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Mun, bite’ id, fagen Sie mie, ob fid) gegen die 
fo .frappante Berfchiedenheit und Abwedfelung nod 
etwas einwenden laſſe? Es muͤßte denn anders der 
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Einwand gegen meine Seitwage gelten. Cine Ube. frei: 
lid), felbft mit einem Secundenzeiger, laͤßt ſich bier 
nidjt gebrauden. Aber id) habe dod) mit grofem Fleiße, 
und id) modte fagen, genauer gemeffen, als man die 
Schwere eines Ducatens auf ber Fingecfpige gu wagen 
pflegt. Sie werden an obigem Geifpiele uͤberall wahr⸗ 
nehmen, wie faft Wes fid) mehr in's Laͤngere sieht, 
und finden, daß ber Ldngften Sylben, 3, ungleid 
mehr, alé dev kuͤrzeſten, 5, ferner der laͤngeren, 
2, immer nod) mehr, alg ber kuͤrzeren, 2 hergegen 
der Tangen, 4, weniger, alé ber Eurzen, 1, ſind. 
Von ben Zwitterfylben werden fic), wenn nicht in obi⸗ 
gem kleinen Crempel, dod) in dee ganzen Sprache mehr 
ſolche, -, als ſolche, <, finden. Wiles dies betveifet 
des Volle, das Langtonende unferer Sprade, 
welches aud) eben daher gum DHerameter fid) nicht (chide. 
Denn 3. B. der Griedhifhe Dactylus befteht meift aus 
Sylben, 5 3 3, oder, 2 3 3 und fo mus aud) der 
rein und wohl klingende Dactylus befdaffen ſeyn. Aber 
wie viele folde Dactylen haben wie fir dex Deutſchen 
Herameter? Wenige find faum fo, 3 1 2 mehrere 
fallen fo aus, 2 14 4, und diefe ſchon wollen nicht recht 
mehr iiber bie Lippen. Wie unangenehm find vollends 
die, » » &, ther die man in vielen Deutihen Herame- 
tern fo oft hinftolpern muß! Wie viel Dactylen haben wir, 
worin die beiden kurzen Sylben, jede ein halber Zeitſchlag, 
surfammen genommen der erſten langen, ein ganger Zeitſchlag, 
(133,) gleich waͤren, wie doch meiſten Theils ſeyn ſollte? 
Der vollkommen gleichſylbigen Spondaͤen haben wir 
ebenfalls ſo wenig. Die meiſten fallen in Trochaͤen aus. 
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Aus diefen Grimden iſt's meine ewige unuͤberwind⸗ 
de Meinung geworden, daß eine Deutfhe Ilias in 
Herametern bas fatalfte Gefdhleppe, die unangenehmſte 
Ohrenfolter feyn wuͤrde. Deutſchheit wuͤrde id 
nicht Hineinbringen laffen, und Griedhheit, daß id 
fo fage, nod) weniger, Cine von Beiden aber mifte 
bod) wohl darin feyn, Ich firede meine Dand nach 
fener aus, weil biefe mic unerreichbar iff. Deutſch⸗ 
Heit, gedrungene, marfige, neroenftraffe 
Deutſchhe ſit find’ id auf dem Wege, den ich wandle, 
und fonft auf feinem anderen. Sie allein vermag’s, 
ben Geiſt Homers maͤchtig zu paden, und ihn, wie 
Sturmwind, aus Fonien nad) Deutſchland zu reiſſen. 
Komme mir doch nur einmal Einer, und verſuch' es an 
einer Homeriſchen Heldenrede mit Hexametern! — Ich 
will Ihnen doch, weil ich die dritte Rhapſodie der Ilias 
ſogleich neben mir liegen habe, die Scheltrede Hektors 
‘gum Paris, gleich im Anfange der Rhapſodie, nod) 
herſetzen, und die wenigen Verſe zwiſchen dev oben 
ſchon angefiihrten und diefer Stelle des 3ufammenhangs 
wegen, mit abfdretben: 

Und als fie bald gum Anfall fic) genahe 2 
Da zeigte vorn, im Borheer Slions, 
Held Paris fid) in goͤttlicher Geſtalt. 
Von feinen Scultern hing ein Pardelolics, 
Gammt Schwert und Bogen, nieder. ede Fauft 
Schwung einen Arf *), mit Eiſen ſcharf befpige. 25 


*) Arf in unferer alten, wie nocd) heut in der Engliſchen 
Sprache, Wurffpies. 
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Und fuͤrchterlich rief ex die Tapferſten 
Des Griechenheers gum Gegenfampf heraus. 

Sein nahm deer Degen Menelaus war, 
Als ex voran mit weiten Schritten ging. 
Wie fic) der Leu in feinem Hunger freut, - $0 
Wenn ev einmal auf vollbeleibten Raub — | 
Entweder einen hodgefrinten Hirſch, 
O'r *) eine Gemfe — trifft, und gierig thn erpackt, 
Und in ſich fdlingt, ob Hart gleich) hinter drein 
Die Meute rafder Hunde belt, und nad 35 
Gin Trupp von ruͤſtig jungen Jaͤgern fest: 
So freut’ auc) Menelaus fic, als er 
Boran den fdhonen Paris fdyreiten fab, 

Und ſchwung, der Mad’ am Falſchen ſchon gewiß, 
Vom Wagen vollgeruͤſtet ſich herab. 40 
Dem ſchoͤnen Paris aber, als er ihn 
Im Vorheer ſchimmern ſah, erſchrak das Herz. 

Raſch wich er in's Getuͤmmel ſeines Heers 


*) O'r, ſtatt oder. Dies iſt ein gewagter Berſuch, unſere 
fatalen langen Bindewoͤrter in's Kurze zu ziehen. Sollen uns 
folde Lumpenwörter, die faſt gar keine Bedeutung an und fir 
fi haben, noch linger bei unferer Verfification cuioniren? 
In den meiſten wohlgebildeten Europäiſchen Sprachen find fle 
einfylbig, und bas müſſen fle fey. Mir daͤucht, ober in o'r 
ift fo glimpflid) gufammen gezogen, daß es dent Obre bei der 
Ausſprache wenig, oder gar nicht anffallt. Entweder tf 
aud) eing von denen, wofür id) mit guter Manier ein kürzeres 
untergeſchoben wiinfdjte. Opitz fagt in feiner Schäferei 
von ber Nimfen Herzinie, ſtatt entweder — cher entw'd 
— ob’, Beſſer hielt ich, o'r — o'r gu ſagen. 


— 


Boll Todesſcheu zuruͤck. Wie, wenn dev Hirt 
Im Waldgebirg' auf einen Draden trifft, 45 
lind, graf und graufend durd) den gangen Leib, 
Zuſammen ſchrickt, fid) aufraffe, und entrinnt: 
So fubr dev ſchoͤne Paris graufenvoll 
In's Heer des ſtolzen Ilions zuruͤck. 
Und Hektor ſah's, und fuhr ihn ſcheltend an: 50 
Elender Wicht, mit aller Wohlgeſtalt! 
Nichts, als Verfuͤhrer! Nichts als Weibergeck! 
Daß du doch nie geboren, oder doch 
Nur ehlos wenigſtens geſtorben waͤrſt! 
Das wollt' id), das! Fuͤrwahr! Weit beſſer waͤr's 56 
Als aller Welt ein ſolches Schandmahl ſeyn. 
Ha! Welche Lache der Achaͤer nun 
Erheben wird, der ob der Schoͤnheit dich 
Fuͤr Troas tapferſten Verfechter hielt! 
Dich: dem's doch ganz an Muth und Kraft gebricht! 60 
He! Warſt du der, als du Gefaͤhrten warbſt, 
Mit Reiſeſchiffen durch das Weltmeer fuhrſt, 
Keck unter fremdes Volk dich niſtelteſt, 
Und eine ſchoͤne, eine Heldenbraut, 
Hinweg dem Apiſchen Gefilde ſtahlſt? 6 
Sum Unfall deinem Bater, Staat und Volf, 
Bur Sdadenfreude deiner Feind’, und dir 
Bur Sdhande ſtahlſt? Ha! Sollteft du nidt nur 
Dafuͤr dem tapfern Menclaus ftehn? 
Du wuͤrdeſt trnen werden, du! wef Manns 70 
Jungbluͤhende Gemahlinn bu geraubt! — 
Nichts frommen midhte dic dein Zitherfptel, 
Midts ake Gaben Cythereens, nits 
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Dein Lockenſchmuck, nichts deine Wohlgeſtalt, 

Wenn du hinab in Staub getreten waͤrſt. 75 
Dein Glad, daß gu verzagt die Troer find, - 

Sonſt hatten fie fire all das Ungemach, 

Das du auf ſie geladen haſt, dir laͤngſt 

Ein Kleid von Gaſſenkieſeln angelegt. 

Sollt' es wohl moͤglich ſeyn, ſolche Stellen in He⸗ 
xametern zu verdeutſchen? — So weit ich poeti⸗ 
ſches Vermoͤgen beſitze, oder nur an hoͤheres Vermoͤgen 
Anderer hinauf ſehen kann, glaub' ich, daß Einer ſeine 
und Homers Schande an Hexametern arbeiten werde. 
Soll mich das Gegentheil uͤberfuͤhren, ſo muß es a 
posteriori geſchehen; durch eine Ueberſetzung in Dera: 
meter daneben, welder. bie meiften oder wid tige 


ſten Stimmen den Vorzug gufprechen. Gern will id 


mid) bann zum Biele legen, und meinen ganzen jambi⸗ 
ſchen Plunder in’s Feuer werfen. 

Sehen Sie, mein Werthefter, das ift ungefaͤhr 
meine Meinung. Bunt durdeinander auf's Papier 
hingeworfen. Mancher Grund mag mic entwifde feyn, 
weil id) keine ſchriftlichen Collectaneen zu halten pflege. 
Wiffen Ste etwas mehr fir mid, fo theilen Sie mir’s 
hubfd) mit. Denn ich bin Willens, wenn meine Ueber⸗ 
fegung heraus fommen follte, ein ausfuͤhrliches Raͤſon⸗ 
nement iber diefer und aͤhnliche Puncte voran au 
ſchicken. Dieſen Brief indeffen fonnen Sie, wenn Sie 
wollen, in dem Deutfhen Mercur, — mit fo viel 
Noten, als Sie gu machen Luft und Beit haben, — 
drucken laſſen. Vielleiht ifs gut dagu, daß Feder, 
der wider mein Unternehmen nod etwas auf Herzen 
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und Gewiſſen haben moͤchte, bei Beiten fic) damit 
melde, darnad aber, wenn's heift: a yéyoapea 
yéeyoapa! alles Cinwendens ſich enthalte. Jetzt! 
Jetzt komme, wer's ehrlid) meint, und Dank von mir 
und dem Publicum verdienen will! Jetzt fann id 
Alles, Rath, Bedenken, und Cinwendung nuͤtzen. Was 
aber bilft bernad) mir und bem Publicum die gruͤnd⸗ 
lichſte Kritik? Aber geben Sie einmal Adht, Freund, 
fo find unfere Krittler! Jetzt kommt Keiner mit Rath 
und Bhat; darnad) aber wird des Krittelns fein Ende 
ſeyn. Gott befoblen! 


II. Homer's Ftias. 


Proben einer Ucberfegung in Herametern. 


a © Morberi dt. *) 


Mud ich fland, und ftehe noch immer vor dem Ziele, wel 
Ges gang nod) fein Schütze getroffen fat, 
Ob ich’s treffen fann, und Apollon mir Chre verlethet. 
Voſſens Odyſſee. 


Ein guter Theil des Rumpfes von dem Adier 
Fist wenigſtens nod) auf der Stange, fo viele, und fo 
vortrefflide Schuͤtzen darunter, aud) ſchon darnad ges 
gielt haben. Allein id) mufte die Waffen verdndern 
Meine erſten leifteten nicht, was fie follten, und ib 
mit den verdnderten fonnte, Mag man fid) doc) vers 
wandern! Mag man dod) ladheln! — 

Unverblimt und trenhergig von der Gace gu reden, 
fo muf id) befennen, daß id) gwar vielleicht, obne 
Ruhm gu melden, kein ſchlechtes Gedicht in Jamben 





*) Abgedruckt aus dem Sournale von und fiir Deuntſchland. 
Heransgegeben von Göckingk. 1. Bd. Ellrich. 1784. S. 4s. 


176° 





wuͤrde zu Stande gebradt haben, aber nimmer und 
nimmer Homers Ilias, wenn id) aud) unumſchraͤnkter 
Beherrſcher beider Spraden gewefen ware. Die jam⸗ 
bifhe Verdeutſchung war meine erfte Jugend-⸗Idee, 
und id) trieb die Hartnddigkeit ziemlid) weit, aud) den 
eigenen beffern Cinfichter bes Mannes nicht nachgeben 
gu wollen. Jd) bereue indeffen die Zeit und Muͤhe 
nidt, welche id) an eine jambifirte Ilias, die wirklich 
aud) groftentheils fertig geworbden iff, aber nie dffent= 
lid) erſcheinen wird, verwendet habe. Denn id) file, 
wie mid) Ddiefe athletifde Anſtrengung geſtaͤrkt hat. 
Das lange, beharrlide, und dennod oft vergeblide 
Durdwihlen des ganzen Sprachſchatzes mufte mir 
nothwendig eine genauere Kenntniß desfelben erwerbden, 
alg ich fonft jemals erlangt haber wuͤrde. Wenn ih 
nunmebr wirklid) etwas in der Sprade vermag, und 
eine grofere Gefdymeidigkeit ber Glieder mic half, mid 
naͤher an mein Original zu ſchmiegen, als irgend einer 
meiner Vorgaͤnger, fo habe ich es vielleicht blos jener 
Rebung zu danken. 

Meine neue Arbeit naͤhert ſich nunmehr ebenfalls ihrer 
Vollendung. Es moͤchte ſcheinen, als wollte ich damit 
alle Werke meiner Vorgaͤnger, und ſogar auch der Beſ⸗ 
ſern unter ihnen, ganz nieder gearbeitet haben. Wer 
mir aber dieſen Duͤnkel beimißt, der beurtheilt mich 
ganz falſch. Ich laͤugne zwar nicht, daß ich es moͤchte, 
wenn ich koͤnnte. Allein ſowohl die Stolbergiſche Ueber⸗ 
ſetzung, als die neue Leipziger des Ungenannten, haben 
zu viel eigenthuͤmliche angeborene Schoͤnheit und Staͤrke, 
daß Niemand, wie’ ec auch gleichfalls und nod fo 
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reichlich in dieſen Tugenden ausgerhftet, jene ihres 
bluͤhenden Daſeyns wird berauben koͤnnen. Die Leipzi⸗ 
ger achte ich keinesweges fuͤr ſo geringe, oder mittel⸗ 
maͤßig, als zwei Kunſtrichter, — oder vielleicht nur 
Einer in zweierlei Larven, — im Deutſchen Muſeum 
zu thun ſcheinen, wiewohl ihr Tadel in den angefuͤhr⸗ 
ten Stellen groͤßtentheils gerecht iſt. Nur berechtigten 
dieſe geruͤgten einzelnen Stellen nicht allerdings, den 
adel uͤber bas Ganze in dem ee auszugießen, als 
dort geſchehen iſt. 

Graf Stolberg wirde an ber Ilias, wie Voß 
an feiner Odyſſee, wenig ober nidts gu thun uͤbrig 
gelaffer haben, wenn ber Fleif feinen hohen, mit allzu 
raſchem Ungeſtuͤm fortfirebenden poetiſchen Genius mehr 
im Baume gebalter hatte. Er flog, im Ganjen genom: 
men, ziemlich die Ricdtung der Homeriſchen Bahn, 
fah aber nicht immer ſcharf genug vor fich bin auf 
Geleife und Fufftapfen. So ſchweifte ec denn oͤfters 
bald bier, bald dort aus bem Geleife, nicht felten gwar 
mit ſchoͤnerem Schwunge, oft aber aud mit Straucheln. 
Weide’ follte jedod) nicht feyn, wenn man feine andere, 
a6 Homers Bahn fliegen wil. Es iſt alsdann eines 
dev allererften DHauptgefege, dem Alten Ales nachzu⸗ 
thun, und fogar ihm nachzu — ſtraucheln. Stol⸗ 
bergs hoher und feuriger Genius ift zwar eine Herts 
liche Rugend. Aber eine Homeriſche eberfegung erfor⸗ 
ert aud) unendliche Klauberei des Fleißes. Uebrigens 
werftand mein edler Mithubler damals, alé er fein 
Werk verfertigte, nok nicht, wie jet, Sprache und 
Vers unter fic) zu baͤndigen. Fldge ex in feiner jetzigen 
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Kraft nod ein Mal die Bahn, fo verfagten mir viele 
leicht die Fluͤgel, wie ſehr fie fid) aud) fuͤhlten. 

Der neve Ungenaunte whrde mehr geleiftet haben, 
wenn er beffer auf Domerbheit Wht gehabt hatte, 
amd nidt ofters eine fo phraſeologiſche, — oder 
wie foll id mich deutlich genug ansdruden? — nidt 
gine in fo wort: und folbenreiden Redensarten fidy 
ergießende Sprache fuͤhrte. Nichts aber ift dem Home⸗ 
riſchen, und tbechaupt allem poetiſchen Ausdrude mehr 
entgegen, als die aus ftillfdweigendem Uebereinfommen 
‘entiprungenen fo genannten Sprachredengarten. Alles 
bas find flatternde Troddeln an dem goldenen Schwerte 
Apollons, welche den Schwung und den fdarfern Cine 
hieb hemmen. Ich lobe mir es rein und blank in der 
Fauſt, wenn aud) fonft bie Troddeln- nod) fo febe rau⸗ 
ſchen und flimntern follten. Uebrigens verſificirt diefer 
Ueberſetzer meines Beduͤnkens im Ganzen nicht fo tadel⸗ 
haft, als die in dem Deutſchen Muſeum *) angefuͤhr⸗ 
ten Beiſpiele beſagen. 

Dieſe beiden Ueberſetzungen werden, trotz der meini⸗ 
gen, wenn dieſe auch noch ſo gut geriethe, durch eigene 
innere Lebenskraft fic) erhalten. Ueber die Bod- 
meriſche aber wollen wir, aus kindlicher Ehrfurcht vor 
den uͤbrigen großen Verdienſten des verewigten Greiſes, 
rcuͤcklings den Mantel ber Liebe werfen. Der muß Hem 
alten Deiog dorddc, Aaotor rétimévoc, bem goͤtt⸗ 
lichen Ginger, melden die Voͤlker verehren, 
auch nicht cinen einzigen Don ridtig abgelauſcht haber, 





*) 1788. Samar. @. 91. 92. 
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‘welder fid) uberreden kann, ihn in diefer Ueberſetzung 
wieder gu hoͤren. Ich kann wohl irren, aber id) cede 
mit Domer, 

— wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Wer meine Ucberfegung nur mit den beiden erſten 
pergleidt , wird mehr, als Cine Stelle bet bem Cinen 
‘ober Dem Anderen ſchoͤner finden, als bei mir. Ich 
finde dieſes eben fo gut felber. Aber alsdann vergleide 
aud, wer ed fann, das Original mit uns allen Dreier 
Vielleicht bin id) dee Getrenefte. Denn unverwande 
und big gum Schmerze babe ic die Augen auf den 
Punct geridtet: bem Homer an Geift und Leib aud) 
bad Kleinfte nidt gu geben, oder gu nehmen. Wiles, 
was, die Unmiglidheit ausgenommen, dariiber, oder 
darunter ift, rechne man mir gum Febler an. Das 
Verſchoͤnern ijt oft eine fo grofe Kunſt nidt, als un- 
vermoͤgende proſaiſche Schwaͤchlinge ſich einbilden moͤch⸗ 
ten. Man muͤßte verzweifelt wenig Fornen, wenn man 
ben Homer nist aud) hier und da gu verfddnern im 
Stande fey wollte. Denn fo ſehr er aud) Detoc 
adorddc, Acoior tercuévoc, ift, fo iſt er dod) aud) 
mandes Mal nidt mehr, ja wohl gar weniger, ald 
Unſereiner. 

Gern gebe ich zu, daß man fich an dem Homer 
noch auf mancherlei Weiſe mit Ehre verſuchen koͤnne. 
Sechzig mag ſeyn der Koͤniginnen, achtzig der Kebswei⸗ 
ber, und der Jungfrauen keine Zahl! Aber dennoch 
muß Eine ſeyn die Taube, Eine die Fromme, Eine, 
welche iſt ihrer Mutter die Liebſte, und die Auserwaͤhlte 
iſt ihrer Mutter. Schoͤner vortrefflicher Deutſcher Ilia⸗ 
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ber, fo whe eben aud) Griechiſcher, mag der Schooß 
der Moͤglichkeit vielleicht nod) genug in ſich enthalten. 
Denn wer will, wer fann dem unausmefliden Vermoͤ⸗ 
gen des menfdliden Geiſtes Schranken fegen? Und 
vielleicht life fic) nicht beftimmen, welche von den vie⸗ 
ten miglihen, ober dereinft nod) wirklichen, den uͤbri⸗ 
gen den Vorzug abgetwwinne. Aber gleid) wie, vermige 
metaphyſiſcher Gefege, Homers eingige Griechiſche Ilias 
nicht zwei Mal ba ſeyn fann, alfo dddjte id), koͤnnte 
aud nur ein einziges Dal bie Eine die hoͤchſt getreue, 
hoͤchſt Homeriſche Verdeutſchung Jener, die gleichſam 
auf der Graͤnze des non plus ultra der Deutſche Wi⸗ 
derhall des Griechiſchen Originals waͤre, vorhanden ſeyn. 
Dieſe Einzigkeit wird mir nun zwar vielleicht in 
ſich wohl zugegeben. Aber wer bringet ſie ganz in 
ſeine Gewalt? Auch die Starken moͤgen zu Hunderten 
daran zupfen und rupfen; moͤgen immer Einer mehr 
davon an ſich reifſen, als der Andere. Aber das Ganze, 
das Ganze! Wer erobert das? — Kein Menſch in 
der Welt erſtrebt das Alles, was ihm gleichwohl zu er⸗ 
ſtreben moͤglich waͤre. Gleichwohl kann ich nicht laͤug⸗ 
nen, daß ich den feurigen, ſtolzen Wunſch haͤge, ein 
ſo vollendetes dauerndes Werk der Treue aufzuſtellen, 
welches, wenn es auch nicht uͤberall und bis zum Klein⸗ 
ſten das Aeußerſte, oder wohl gar Unmoͤglichkeiten, de⸗ 
ren doch gewiß nicht wenige ſind, moͤglich macht, den⸗ 
noch jedes getreuere im Ganzen genommen, ſo lange 
ausſchließt, als unſere Sprache diejenige bleibt, die fie 
jeGt iff. Dieſen Wunſch gu erſtreben, bot ich mein 
ganzes Germigen auf, und werde es ferner nod auf: 
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bieten. Weil aber meine Augen die Augen eines Ein⸗ 
zigen, und weder allfehend, nod) auch vielleicht nur 
vielſehend ſind, ſo will ich Aller Augen, die ſehen koͤn⸗ 
nen und wollen, zu Huͤlfe nehmen, ehe ich meine Ar⸗ 
beit in einer beſonderen Ausgabe der letzten Hand un⸗ 
veraͤnderlich in das Publicum ſende. Zu dem Ende 
ſoll meine ganze Ilias, Geſang fuͤr Geſang, in dem 
Journale von und fuͤr Deutſchland, wenn das dem 
Publicum nicht zuwider iſt, als ein Aushang erſcheinen, 
und fd) lade alle Sutores ultra et citra crepidam 
biermit feierlichſt ein, ihe Heil auf alle miglide Art 
daran zu verſuchen. 

Ich verſpreche mic von diefer, obwohl bisher nod) 
ziemlich ungewoͤhnlichen, dennoch ſehr bequemen Art, 
Urtheile, Erinnerungen und Rathſchlaͤge uͤber ein Werk 
der Kunſt einzuſammeln, welchem man Vollendung und 
Dauer zu geben ſucht, faſt mehr Vortheil, als ein 
Odeum der Alten gewaͤhren konnte. Denn da ich mein 
Werk in kleineren Theilen nach und nach ſchriftlich der 
Muſterung unterwerfe, ſo behalten die Pruͤfer Muße 
und Luſt, ſich deſto tiefer auch in einzelne Kleinigkeiten 
des Sprachausdrucks ſowohl, als der Rhythmik und 
Berſification, durch und durch einzulaſſen, als woran 
mir hauptſaͤchlich gelegen iſt. Allgemeine, unbeſtimmte, 
mit keinen Beiſpielen belegte Ausſpruͤche des Lobes oder 
des Tadels, wie fie gewoͤhnlich aus unſern Recenſions⸗ 
Buben erſchallen, koͤnnen mir nichts helfen, wenn ſie 
vielleicht auch richtig waͤren. Ich meine damit jene 
Lob: und Tadel⸗Formulare, welche, mutatis mutandis, 
tle ein Gevatterbrief, auf Ales paffen, und yu Nutz, 
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Hell und Frommen des Handwerks wohl in cine Art 
von vollftdndiger Notariats-Kunſt durch irgend 
einen neuen Martulf, oder fritifhen Bed, zuſam⸗ 
men getragen werden koͤnnten. Wer mit weiter nidta, 
alg einem folden Formular-Urtheil andienen fans, da 
bemuͤhe fic) lieber ganz und gar nidt. Dagegen aber 
werde id) den gruͤndlichen, zergliedernden Kunſtrichter 
und vollends gar denjenigen, welder ſtatt der mit Recht 
gertigten Stellen wahre und offenbare Verbefjerungen 
vorfdlagen fann, im Geifte umarmen, bergen und 
tiffen. Sollte mie es uͤbrigens nice vergoͤnnt ſeyn, 
jeden Ausdruck, jeden Vers irgend eines meiner Vor⸗ 
gaͤnger, den mir entweder Gruͤnde, oder auch das Wort 
eines Mannes von bewaͤhrtem Anſehn, als beſſer wer⸗ 
den empfehlen koͤnnen, kuͤnftig in meinen Tert aufzu⸗ 
nehmen? Denn da mir, wahrlich! faſt mehr an der 
gluͤcklichen Ausfuͤhrung der Sache, als an der Ehre 
meines perſoͤnlichen Antheils gelegen iſt, ſo will ich 
dieſe gern mit dem ganzen Publicum theilen. Immer⸗ 
hin ſey es hernach nicht meine, ſondern die Ueberſetzung 
der ganzen Nation. Ich denke nicht, daß Jemand die 
Umſtaͤnde und das Aufheben, welche ich hier mache, 
uͤbertrieben, abgeſchmackt und laͤcherlich finden werde; 
er muͤßte denn anders die Kunſt lebendiger Darſtellung, 
ſo wie das edle, nicht Jedermann von Gott verliehene 
Seelenvermoͤgen, worauf ſie ſich gruͤndet, und eins der 
wichtigſten Mittel, deren fie ſich bedient, bie Sptache, 
die nie goͤttlich genug zu verehrende Sprache! ſie, das 
theuerſte, heiligſte Werkzeug des wirkenden Menſchen⸗ 
geiſtes, ſie, welche zu allen andern Wiſſenſchaften 
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ſpricht: Ohne mich koͤnnet thr nichts thun! alles das - 
mifte er alſo fix Lumpereien und unter der Wide 
mannlider Bemishungen halten. Golder gibt es nan 
freilich unter allen Zuͤnften unferer Gelehrten-Republik, 
und ibre Schriften find aud) gemeiniglid) Seugen ihrer 
Gefinnungen. Aber dafuͤr kommt aud Fein in irgend 
einer Wiſſenſchaft geſchmacklos, nachlaͤffig und liedertidy 
geſchriebenes Werk, trog feinem fonft guten Inhalte, 
auf den dritten Erben. Cnthale e6 Gold, fo ſchmelzt 
.@ oft ſchon der Sohn aus, und wirft die tbrige 
Schlacke unter das Kehridt. Mur an dem im RKeinen, 
fo wie im Grofen, ridtig und. fhin ausgebildeten, 
fiberall rein abgeglitteten Werke kann der Bahn der 
Beit fo leicht nidt haften. Dies fey im Vorbeigehn 
-ein gwar furjer, aber dod) vielleicht beſonders fir das 
jebige Beitalter nuͤtzlicher Commentar aber bas alte 
Sedul- Brocardicon: Gramatica est animal fero- 
cissimum, gtavissime ulciscens iniuriam sui. 

Es foll mit uͤbrigens einerlei feyn, ob id) die erbe= 
tenen Kritiken gedruckt, oder handſchriftlich erhalte. Da 
aber, was die oͤffentlichen und gedruckten betrifft, der 
literariſchen Maͤrkte jetzt gar zu viele ſind, da ich von 
den meiſten ziemlich entfernt wohne, manche wenig 
oder gar nicht beſuche, und von vielen wohl nicht ein⸗ 
mal das Daſeyn weiß, ſo ſchlage ich dazu, außer dem 
Journale von und fuͤr Deutſchland, unſere bekannteſten 
Zeitſchriften, z. B. das Deutſche Mufeum, den Deut⸗ 
ſchen Mercur, das Goͤttingiſche und Herrn Adelungs 
Magazin, die Berliniſche Monatsſchrift, auch die All⸗ 
gemeine Deutſche Blibliothek vor, voraus geſetzt, daß 
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* bie Herausgeber dieſer Schriften die Auffage einruͤcken 
wollen, alg warum id fie wenigftens biermit erfu: 
cen twill. 

Den Ton der Kritiken uͤberlaſſe id nad ett und 
Gelegenhett der eigenen Laune eines Jeglichen, wie er 
ihn vor dem Richterſtuhle des Geſchmacks und anſtaͤndi⸗ 
ger Sitten gu verantworten fid) getrauet. Es vermehrt 
vielleicht die Luft an bem Gefchdfte, wozu ich ermun⸗ 
tere, wenn id felbft allen Zwang erlaffe. Auf eine 
gelehrte Klopfechterei ift e8 gwar ganz und gar nidt 
angefehen, und id) made mid) keinesweges anheiſchig, 
aud nur auf eine einzige Kritik, ware fie aud nod fo 
geſchmacklos, feblechaft, ungerecht und beleidigend, 
ſchlechterdings gu antworten. Gleichwohl will ich mic 
aud mit diefer Erklaͤrung die Haͤnde nicht gaͤnzlich ge⸗ 
bunden haben, nad GSelegenbeit und Muße mid adder 
Eines oder bas Andere su dufern, wenn mit SGewinn 
fuͤr die Theorie der Kunſt daraus gu entſpringen ſchei⸗ 
nen ſollte. Vielleicht reizt aud) wohl einmal die Erz⸗ 
generalfelddummheit, — denn die tritt ganz gewiß auch 
mit auf die Buͤhne, — die Hohnlache zum Ausbruche, 
ober die Unverſchaͤmtheit gu einem Geißelhiebe. Wel⸗ 
cher Menſch hat ſich immer in ſeiner Gewalt? Wie 
du mir, fo ich dic! Hanc veniam damus, petimus- 
que vicissim. Aber oft wird bas dod) nicht fo fom: 
men. Denn id bin faft gu ſehr ſchon an die ernfte 
ſtille Beradtung deffen gewoͤhnt, welches die Hohnlache, 
oder die Geißel verdient. Dixi. 


2 Slias. 
Grfter Gefang *). 


Gittinn, finge den Born des Peleidben Achilleus, 
Jenen verderblichen, welder den Griechen unnennbares 
Wel ſchuf, , 

Viele tapfere Seelen der Helden dem Aides zuſtieß, 
Shee Veidnam’ aber den Hunden und allem Gevdgel 
Dar gum Raubmabhl bot. So ward Zeus Wille vol: 


lendet; 6 
Seit der Beit, da zuerſt Agamemnon Herrſcher der 
Voͤlker, 


Und der goͤttliche **) Held Achilleus hadernd ſich trennten. 


*) Aus dem Journale von und für Deutſchland. I. Band. 
S. 31. 


*) Der göttl iche, — droc. Ich weiß wohl, daß das Bei⸗ 
wort des Originals ganz etwas anders, und in der That we⸗ 
niger fagen will, als bas Deutfde. Nur fürchte id) beinabe, 
daß es unmoͤglich fey, diefem und andern aͤhnlichen Pravicaten, 
welche Homer hier und da Perfonen und Sachen beilegt, rich⸗ 
tigen Gehalt im Dentiden zuzuwaͤggen. Denn um yu fagen, 
was an der Sache ift, fo haben fie bei ihm oft fo viel, alé 
gar feinen Gebalt. Es find Titulaturen des damaligen Zeit⸗ 
alters, und, wie überhaupt die Titulaturen aller Seiten, ohne 
allen Nadorud. Da fie uns hergegen ungewoͤhnlich find, fo 
erhalten fie, man mag fich aud) drehen und wenden, wie man 
will, in der Ueberſetzung alle Mal einen gewiffen badeutungs⸗ 
vollen Nachdruck, welches nicht feyn follte. Go wiirde es hiu⸗ 
wiederum dem Homer gehen, wenn ev unfere RKaifers und Kö⸗ 


eo o? 
— 
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Melcher der Goͤtter ergab fie der Bwitradt, ſich gu 


befeinden ? 

Zeus und Letos Sohn. Denn diefer, dem Koͤnige 
zuͤrnend, 

Trieb vergiftende Peſt in das Heer. Da ſtarben die 
Voͤlker. 10 

Denn Agamemnon hatte den Prieſter Chryſes ver⸗ 
unglimpft. 


nigé-Vitulaturen in feine Sprache tberfegen follte. Da würden 
über ihn die allerdurdlaugtigften, grofmadtig ften, 
nnüberwindlich ften Titulaturen gewif nicht fo gleidgultig, 
wie uͤber uns, hinweg gleiten. Unfere Titulatur⸗Wörter darf 
man, um vor dem Afthetifd fritifden Johann Hagel nicht 
laͤcherlich zu werden, wohl nicht unterfebiedben; ſonſt ware 
wohl ein dtog dtoyerys, wu. f. w. nichts anders, als 
ein er la uchter, hod@geborener Herr; umd man 
midte aud laden, wads man wollte, fo ware es dod viel⸗ 
leicht wahrer echter Homerston, fo gu iiberfegen. Gleiche 
Bewandtnif hat es aud wohl unter andern mit den Pradicaten 
tancdcuos, innéte, u. f. 0. Man meint wohl Wander, 
wie ridtig, wile fin und poetifd man fle durch Roffe- 
tummler, Roffebdndiger, Roſſebezähmer gegeben habe. 


Mer aud immer richtig und Homeriſch? Ich aweifele ſehr; 


wiewohl id) freilidh in Ermangelung ridtigerer Ansdriide and 
groͤßtentheils bet venfelben geblieben bin. Bene find oft weiter 
nits, als Benennungen von Standesperfonen der damaligen 
Beit. So wie aber das Mort Ritter, als Bezeichnung des 
Standes, feinen befondern Nachdruck anf fid) hat; fo wie wir 
gemeiniglich an nichts weniger, als an Reiterei dabei denfer, 
und manchen Ritter einen Ritter nennen, der vielleicht nie etx 
Pferd beſtiegen hat: alfo muß man bei dem Homeriſchen (and- 
Sauos and Exndre oft fcdledterdings das Bild von unbandigen 
Roffen und Wagen, welche der Mtanw zu bandigen wetf, von 


Dicfer war augelangt bei den ſchnellen Schiffen dee 


Griechen, 
Seine Tochter gu lifen, verſehn mit unendlicher Spende. 
In den Haͤnden hielt er das Stirnband Phoibos 


Apotonsé, 
Rings um den goldenen Stab. Go fleht' er allen 
Achaiern; 15 


Atreus Soͤhnen am meiften, den beiden Voͤlkergebietern: 


Atreus SGihn’, und ihr, {hin fußgeharniſchte Griechen, 
Eud) verleihen die Gétter, Olympiſcher Hallen Be⸗ 


mobner, 


fit entfernen, und fic) den Mann blos als Standesperfor 
denfen. Denn es ſcheint gleichſam der Borgzug: einer hoͤhern 
Glaffe gewefen gu ſeyn, mit Roß und Magen in’s Feld zu 
gichen. Ich habe daher in ver Folge diefe Herven, um naber 
mit dem Homer gufammen gx ftimmen, bisweilen Wag enbe- 
trante genannt. Etwas Aehnliches ift das car-born, ein 
Beiwort ver Offianifden Helden. 

Andere Beiwoͤrter find gleichſam als Nomina propria an⸗ 
zeſehen. Sie mochten freili bei einer merkwuͤrdigen Gele- 
genbeit entftanden ſeyn, und Anfange viel Nachdruck mit ſich 
fahren. Wein in der Folge löſchte die grofe Algemeinhelt 
und Popularitat denfelben gang aus; und fie fanfen herab zu 
gemeinen gleidjgiltigen Namen. Wie wenig oder gar feine 
Vedentung und Nachdruck behalten fir den Hiftorifer die Maz 
men Harald GHorfager, Henry Hotfpur, Friedrid 
Barbharoffa, Heinrich der Lowe, Albrecht der Bar, 
und Hundert andere, nocd übrig? Dies fey ein fir alle Mal 
genug gefagt, um den des Originals unfundigen Lefer einiger 
Mafen wieder in den Homerifdhen Ton hinein gu helfen, wenn 
fhe hier und ba die Ueberſetzung unumgdnglider Weiſe ſollte 
Heraus geftimmt baben. 
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Priamos Stadt gu vertilgen, und gluͤcklich heim gu ge⸗ 


langen! 
Aber mein liebes Kind entlaft mir, und meginet dfe 
Spend’ an, » 20 


Scheuend Kronions Sohn, den Fernhintreffer Apollon! 
Guͤnſtig hießen hierauf die uͤbrigen Danaer alle, 
Photbos Priefter verehren, und nehmen die bherrlide 
Spenbde. 
Rur nicht Atreus Sohn, Agamemnon, gefiel es im 
Herzen. 
Sdnodde wies diefer ihn ab, und erhob erfdhitternde 
Drohung: 26 
Daf id, o Alter, nidt mehr bei den hohlen Schif⸗ 
fen did) treffe, 
Mod) fo du heut verweilft, nod wiederkehreſt nach 
dieſem! 
Schuͤtzen moͤchte dich dann nicht Stab des Gottes, noch 
Stirnband. 
Sie entlaſſ' ic) nicht, bevor fie bas Alter ergreifen 
Wird, in unferer Burg gu Argos. Fern von der 


DHeimath, 30 
Schalte fie dort fo lang’ am Geweb’, und verfehe mein 
Bette! 
sort denn! Meize mid nicht! Auf daß du harmles 
entfommeft. 


Ries. Und gufammen ſchrak der Greist, gehordte 
der Drohung, 
Und ging ſchweigend am Ufer des hochauftoſenden 
Meeres fort. 
Einſam aber hernach hinwandelnd, flehte der Alte 95 
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Lout zu Apollon, dem Sohne der lockenlieblichen 


Leto: 
Hoͤre mich, Silberbogner, o du, bet du Chryſe um: 
ſſchirmeſt, 
Eammt der herrlichen Killa, und Tenedos maͤchtig be⸗ 
herrſcheſt, 
Swmintheus! Hab’ ich div je den pipes Tempel be⸗ 
kraͤnzet, 
Je die fette Huͤften verbrannt von Farren und Zie⸗ 
gen: 40 
O ſo erfuͤlle nun auch mir dies mein Herzensver⸗ 
langen! 
Raͤch' an den Danaern meine Zaͤhren mit deinen Ge⸗ 
ſchoſſen! 


Alſo fleht' ex; und ihn erhoͤrte Phoibos Apollon. 
Sieh, er entfuhr den Hoͤhn des Olympos, zornigen 
Herzens, 
Ueber der Schulter den Bogen und doppelt verſchloſſe⸗ 
nen Rocher. 45 
Hell erblangen die Pfei? an der Schulter des Innig⸗ 
ergrimmten, 


Als er daher ſich ſchwang. Er aber zog wie die Nacht 


her; 
Hielt unfern der Schiffe, und ſendete ſein Geſchoß ab. 
Graufenvoller Klang entging dem ſilbernen Bogen. 


Erſt erlege? er die Maͤuler und burtigen Hunde der. 
50 


Griechen; 
Aber bald bezielt' er aud) Sie mit den Todesgeſchoſſen; 
Rraf, und raftlos flammte die Menge der Leider: 


geruͤſte. 


— 


Voll neun Tage beflogen bas Heer die Pfeile bes 
Gottes. 

Aber am zehnten berief Achill das Volk sue Ver⸗ 
ſammlung. 

Here gab's ihm in's Herz, die lilienarmige Goͤttinn, 55 

Denn es jammerte fie, das Voll fo flerben zu fehen. 

Als nun Alles verfammelt und dicht zuſammen vers 
eint war, 

Da erhob fid) und ſprach der ſchenkelgeſchwinde Pelide: 

Atreus Sohn, nun fiirde id), wit werden den vo- 


tigen Irrweg 
Ruͤckwaͤrts muͤſſen ziehn, dafern wir entrinnen dem 
Tode. 68 


Denn fo Peft, als Krieg, bekaͤmpfen vereint die Adhater. 

Auf denn, und laf uns Einen der Seber, ober der 
Prieftec, 

Oder der Braumausdeuter, denn Traͤum aud fommen 
von Gott her, 

Stagen, warum er fo hart uns zuͤrne, Phoibos Apollon? 

Reizten Geluͤbde vielleicht ihn auf, vielleicht Heka⸗ 
tomben? 65 

Will er burd Lammer erſt und ausgekorener Biegen 

Opferduft verfohne, uns von der Plage befreien ? 

Sprach's; und feste fic) bin. Hierauf — ſich vor 

ihnen 

Kalchas, Theſtors Sohn, der Vogeldeuter Bewaͤhrtſter. 

Aundig der Gegenwart, der Vergangenheit, und der 
Zukunft, 70 

Hat’ ex gen Ilion ſchon dec Danace Schiffe geleitet, 

Durd) die Seherkunſt, die ihm Apotion verliehen. 
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Weiſen Sires erhob ber unter thnen die Stimme: 


0O Aaya bu gebeutſt, Zeus Ltebling, id) foll ihn div 


deuten, 
Diefen Zorn Apollons, des fernhintveffenden Heer: 
ſchers. 75 


Wohl, id) wll reden! Dod) du verheiſſe zuvor mic 
und ſchwoͤre, 

Daß bu mid) willig mit Mund und Arm dann wolleft 
vertreten. 

Denn id) befabre, mit werd’ ergrimmen ein Mann, 
der getvaltig 


Durd gang Argos herrſcht, bem auch Achaia gehorchet. 
Kraftiger aber girnt ja ein Fuͤrſt dem geringeren 


Manne. 80 

So er auch heut vielleicht in ſich die Galle — 
wuͤrgt 

Naͤhret er doch nachher ſo lange den Groll in dem 
Buſen, 

Bis er vollfuͤhret hat. Drum rede, wirſt du mich 
ſchuͤtzen? 


Drauf antwortet' und ſprach der ſchenkelraſche Pelide: 
Sage getroſt fle an, die Weiſſagung, wie fe bic fund 
iſt! 85 
Denn, beim Liebling Beus, Apollon! gu dem du, o 
Kalchas, 
Aufflehſt, wann du den Griechen ein Gottedurthel ent⸗ 
huͤlleſt: 
Keiner, ſo lang' ich leb' und dieſes Irdiſche ſchaue, 
Soll dich mit frevelnder Hand bei den hohlen Schiffen 
betaſten, 


192 





Keiner von aller Achaiern! Und nennteft du ſelhſt 

Agamemnon, 99 

Welder fid) dod) im Heer den Atergewaltigften preifet. 
Jetzo begann getroft der unbefdoltene Seher: 

Nicht Geluͤbde reizen ihn auf, und nicht Hekatomben. 

Gonbdern des Pricfters wegen, den juͤngſt Agamemnon 


entehrte, 

Dem ev fein Kind nicht entlief, von dem er dic Spende 
nidt annabm, 95 

Gandte der Fernhintreffer dies Weh, und wird es now 
fenden, 

Wird den fchweren Arm nicht eher vom Wargen zu⸗ 
ruͤckziehn, 


Bis er dem liebenden Vater das ſtrahlenaͤugige Maͤgdlein 
Ohne Spend’ entlaͤßt, und mit heiliger Suͤhn⸗-He⸗ 


fatombe 
Wieder gen Chryſe fuͤhrt. Das moddhte vielleicht ihn 
verſoͤhnen. 100 
Sprach's; und ſetzte ſich hin. Hierauf erhob ſich 
vor ihnen 


Atreus Sohn, der weitgebietende Held, Agamemnon, 

Zornigen Muths. Sein umnachtetes Derg floß uͤber 
von Ingrimm. 

Loderndem Feuer glich ſein Auge. Schreckliche Blicke 

Schoß er vor allen Andern zuerſt auf Kalchas, und 


ſagte: 105 
Ungluͤckksſeher, nod) nie ſprachſt du ein behagliches 
Wort mic! 


Immerdar freut es dein Herz, nar Unbeil mic yu vers 
fénben ! 
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Dell aff du mic nod nie verheißen, nie mic ge⸗ 
waͤhret! 

Wieder verkuͤndeſt du heut, als Gottesurthel, den 
Griechen: 

Darum habe dies Weh der Fernhintreffer geſendet, 110 

Weil ich die herrliche Spende fuͤr Chryſes Tochter nicht 


nehmen 
Wollen! Freilich behielt ich ſie ſelbſt viel lieber im 
Hauſe, 


Weil ſi ſie mir mehr beinah', als Klytaimneſtra, behaget, 
Mein jungfraͤuliches Weib. Denn nirgends weichet fie 


dieſer, 
Weder an Leibesgeſtalt und Geiſt, noch Weſen und 
Kuͤnſten. 115 


Dennod) geb' id fie gern zuruͤck, fo bald es uns frommet. 

Ich will licber bas Volk erhalten fehen, als fterben. 

Aber nun ſchaffet mic firads einen Dank, daß — 
von den Griechen 

Ich nicht danklos bleibe! Denn das geziemte ſich 


nimmer. 
Gleichwohl ſeht ihr ja Alle, wie mein Dane anderswo 
hingeht. | 120 


Drauf verfegte ber hohe, dev ſchenkelraſche Achilleus: 
Ueberftolzer Atreide, voll Habbegierde vor Allen, 
Melden Dank wohl Lonnten die edeln Achaier oie 


reichen? 

Wuͤßt' ich doch nirgends viel von hintergelegtem Ge⸗ 
meingut. 

Was wir aus Staͤdten bisher erbeuteten, wurde ge⸗ 
theilet. 126 


13 
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Soles ziemt fic niche wieder oom Vol! gufammen 
zu fordern. 
Sende dod) fie nur jet dem Gotte zuruͤck! Wir Achaier 
Wollen fie dreifach hernad, ja vierfach erftatten, fo 
bald uns 
Zeus aur Beute verleiht die feftummauecte Troia. 
Ihm antwortete drauf Agamemnon, dee Herrfdjer, 


und fagte: 130 

O mit nidten, fo ftar® du aud) bift, gottgleider 
Achilleus, 

Triege mich ſo dein Sinn! So uͤberholſt und be⸗ 

ſchwatzeſt 

Du mich nicht! Selbſt willſt du den Dank behalten, 
und ich ſoll 

Darbend ſitzen? Zuruͤck ſoll die? ich geben? Wohlan, 
wenn 


Einen andern Dank die großgeſinnten Achaier, 185 

Meinem Herzen gefallig und meiner wirdig mir teiden! 

Reiden fie aber ibn nicht, fo form’ id) wahrlich! 
und hole ; 

Von die felber, oder vom Aias, ober Odyſſeus 

Mir den Dank; und ber mag gtrnen, weldem id 
komme! 

Aber hiervon laͤßt ſich demnaͤchſt ein ander Mal reden. 140 

Ziehen wir jetzt vielmehr ein ſchwarzes Schiff in das 
Weltmeer. 

Waͤhlen tuͤchtige Schiffer, und laden die Suͤhn⸗Heka⸗ 
tomb’ ein, 

Dieſes beſteig' al’dann die wangenſchoͤne Chryſeis. 

Einer der Fuͤrſten ſey Fuͤhrer! Entweder ſey es ein Aias, 





Oder Soemeneus, Ertweder der hohe Odyffeus, 145 


Oder, Pelide, du felbft, Erſchrecklichſter unter den 
Menſchen! 
Daß dein Opfer uns den Fernbhintreffer verſoͤhne. 
Runzelnd blicht' und rief der ſchenkelraſche Achilleus: 
Wie, du Schamentbloͤßter, du Wuchergieriger, mag 


wohl 
Willig ein eingiger Grieche nod) deiner Stimme ges 
borden, 150 


Ginen Gang gu gehn? Mit Seinden tapfer gu kaͤmpfen? 

Denn ich zog jn nicht der langentundigen Troer 

Wegen hierher in den Streit. Sie haben’s an mic 
nicht verfduldet, 

Nimmer haten fie mix die Stier’ entfihrt und die 
Moffe, 

Mod) in der ackerreichen und vslferndbrenden Phtia 155 

Se bie Saaten verheett, Mid) fondert von ihnen die 
Menge 

Waldbeſchatteter Berg’ und des Meeres Wogengetsfe, 

Dir, Sdamlofer, gu Lieb’ hat Seder hierher dic) be⸗ 
gleitet, 

Fuͤr Menelaos und dich, du Hundsaug', Ruhm zu er⸗ 
ſtreiten 

Bon din Troern! Allein das ruͤhrt, das kuͤmmert did 
gar nichts. 160 

Ja, du drohſt fogar, mit meinen Dank zu entteiſſen, 

Den id) fo fauer erwarb, deit mic die Achaier verehrten! 

Wird mir ja dod) Fein Dank, dem deinigen gleich, 
wann die Grieder 

Einſt die bevoͤlkerte Stadt dev Troer werden erobern. 

18* 
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War 8 mein Arm gleid), der dieſes wuͤthenden 
Krieges 165 

Schwerſtes vollbradjte, fo ward dic dennod), fam es 
sur Dheilung, 

Stets der viel grifere Dank, Ich kehrte, vergnuͤgt 
mit bem mindern, 

Auf mein Schiff suri, nachdem id) vom Streit er⸗ 
ſchlafft war. 

Darum ſcheid' ich nunmehr gen Phtia! Es frommet 
ja mehr wohl, 

Heim die geſchnaͤbelten Schiffe zu fuͤhren. Doch mein 
ich, du werdeſt 170 

Nicht, da du ſo mich entehrſt, hier Guͤter ſammeln 
und Schaͤtze. 

Ihm antwortete drauf Agamemnon, Herrſcher der 

Voͤlker: 

Fleuch nur, gebeut's dir dein Herz! Ich bitte dich 

ganz und gar nicht, 
Meinethalb zu verziehn. Es bleiben, mir Ruhm zu 


erwerben, 
Andere nod) vorhanden; vornaͤmlich Zeus, mein Bez 
tather, 175 


Biſt du ja dod) der Verhaßteſte mic der gittergepflegten 

Kinige! Smmer nur Freund von Hader, Kriegen und 
Schlachten! 

Biſt du vor Andern ſtark, ſo hat das Gott dir verliehen. 

Kehre denn immer nur heim mit deinen Gefaͤhrten und 
Schiffen, 

Und beherrſche die Myrmidonen! Du kuͤmmerſt mich 
gar nicht, 180 











Gar nichts gilt mir dein Born! Wielmehe nod) droh 
ich dir dies an: 

Gleichwie Phoibos Apollon die Tochter Chryſes mir 
wegnimmit, 

Die ich ihm wieder will ſenden auf meinem Schiff 
durch die Meinen, 

Alſo komm' ich und nehme die wangenſchoͤne Briſeis, 

Deinen Dank, dir ſelbſt aus dem Zelt; auf daß du 


erkenneſt, 186 
Was ich maͤchtiger ſey, als du, und Andre ſich 
ſcheuen, 


Mir ſich gleich zu ſtellen, und mir entgegen zu ſtreben. 

Alſo ſprach er; und Schmerz ergriff den Peliden. 
Sein Herz ſchlug 

Unter der zottigen Gruft *) angſtzweifelnd hierher und 


dorthin : 
Soll” er ſein ſcharfes Schwert der Huͤft' entreiſſen, 
und vor ſich , 190 
Aues zur Seite ſchleudern, und niederhauen den 
Atreiden? 


Oder ſollt' ex ſtillen den Born und zaͤhmen die Rachgier? 

Als es nod ſtuͤrmt in ihm, und er and) wirklich das 
große 

Schwert ber Scheide bereits entzog, da fam Athenala 

Himmelherab. Sie ſandte die lilienarmige Here. 196 


*) Unter DrjSecory laclorce, der behaarten, der zottigen 
Bruſt, nicht etwas aͤußerlich Phyfifdes, ſondern Moralifdes 
verſtehen zu wollen, ſcheint mir nichts, als aͤſthetiſche Scho⸗ 
liaſterei zu ſeyn. 


198 
Denn gleich liebend war ibe Herz um Beide bekuͤmmert. 
Hinter ihn tretend, ergriff ſie beim gelben Haar den 
Peliden, 
Sichtbar ihm allein; denn ſonſt erblickte ſie Niemand. 
Grauſen durchfuhr den Peliden. Gar ſchnell erkaunt' 


er im Umſchaun 
Athenaiens Geſtalt. Ihn funkelte ſchrecklich ihr Aug' 
an. 200 


Und er rief ihr entgegen mit ſchnellbefluͤgelter Stimme: 
Warum kamſt du, o Tochter des ſchrecklich beſchil⸗ 
deten Gottes? 
Mich verhoͤhnt zu ſehn von Atreus Sohn, Agamemnon? 
Aber ich ſchwoͤr' es dir zu, und ſicherlich wird es erfuͤllet, 
Dieſer Uebermuth ſoll ihn bald des Lebens berauben. 205 
Ihm antwortete Zeus blauaͤugige Tochter, Athene: 
Deine Wuth komm' ich zu beſaͤnftigen, ſo du gehorcheſt, 
Himmelherab. Mich ſandte die lilienarmige Here. 
Denn gleich liebend iſt ihr Herz um euch Beide be⸗ 
kuͤmmert. 
Nun ſo enthalte dich denn der That, und zuͤcke dein 
Schwert nicht! 210 
Aber mit Worten magſt du ihn ſchelten, wie fie auch 
fallen. 
Denn ich verkuͤndige dir, und traun! ſo wird es erfuͤllet, 
Vieten ſoll er dir einſt wohl drei Mal ſo herrliche Gaben, 
Wegen dieſer Schmach. Drum zwinge dich jetzt, und 
gehorch' uns! 
Ihr antwortete drauf der ſchenkelraſche Achilleus: 215 
Zreilich muß ich, o Goͤttinn, wohl euern Worten ge⸗ 
horchen, 


190 
Was mein Herz aud) wuͤthet; da foldes erſprießlicher 
feyn wird, 
Denn, wer den Géttern gehordht, wird wieder von 
ihnen erhoͤret. 
Sprach's, und hemmte die ſchwere Fauſt an dem 
ſilbernen Hefte, 
Trieb's in die Scheide zuruͤck, das große Schwert und 
gehorchte 220 
Athenaiens Gebot. Doch ſie fuhr wieder gen Himmel 
Auf, zu des donnernden Zeus Pallaſt und den uͤbrigen 


Goͤttern. 
Aber von neuem begann der Pelide mit ſcheltenden 
Worten 
Gegen Atreus Sohn; denn noch entſank ihm der Zorn 
nicht: 
Weinberauſchter, von Augen ein Hund, ein Hirſch von 
Gemuͤthe! 225 
Nimmer, did) mit bem Volk zugleich gum Kampfe ju 
ruͤſten. 
Oder die Starken des Heers in den Hinterhalt zu be⸗ 
gleiten, 
Nimmer wagt' es dein Muth! Denn das ſchon duͤnkte 
der Tod dir. 
Freilich frommt es wohl mehr, durch's weite Lager der 
Griechen 
Jedem fein Gut zu rauben, der dir zuwider ein Wort 
ſpricht. 280 


Volksverſchlingender Kinig! Well bu Geſindel beherrſcheſt, 
Wahrlich, Atreide, font Hatteft bu heut dein Letztes 
gefrevelt! 





Aber id) fag” und ſchwoͤr' es dic gu mit dem heiligſten 


Cide: 

Beuge dies Septer! Go wahr das nie mehr Blatter 
und Zweige 

Treiben, nod) Enofpen wird, nadjbem es auf dem Ge⸗ 
birge 235 

Seinen Stan verließ, ihm Laub und Rinde das 
Erz nahm, 


Und ſeitdem hierauf die Richter der Soͤhne Achaias, 
Welchen Zeus den Schutz von ſeinen Geſetzen vertraut hat, 
In den Haͤnden es fuͤhren: — dies ſey dir die hoͤchſte 


Betheurung! — 

So wahrhaftig befaͤllt einſt Sehnſucht nach dem 
Achilleus 240 

Saͤmmtliche Griechen, und du wirſt nicht, fo ſehr du 
dich haͤrmeſt, 

“Retten finnen, wann viele dem menfdenwirgenden 
Seftor 

Sterbend erliegen. Dann wird dein Innerſtes Unmuth 
zernagen, 

Daß du den Tapferſten aller Achaier ſo wenig geehrt 
haſt! 

Alſo Peleus Sohn, und warf das Zepter, mit 

goldnen 245 

Stiften geziert, zu Boden, und ſetzte ſich. Gegen 
ihm uͤber 

BBithete Atceus Sohn, Nun hob der ee 
flimmte 


Neſtor fid) empor, der toͤnende Redner aus Pylos. 
Seinen Lippen entfloffen die Mine fager, als Honig, 
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Schon zwei volle Geſchlechte verninftiger Menſchen, die 
neben 250 

Ihm erwuchſen und lebten im gottgefegneten Pylos, 
Schieden vor ihm hinweg; und jetzt POE ev das 
dritte, 

Weifer Sinnes erhob der unter ihnen die Stimme: 
Ad)! weld) großes Leid befalit das Land der Achaier! 
Wohl wird. Priamos a6, und wohl than Priamos 
Soͤhnen, 255 
Saͤmmtliche Troer werden fid) hod im Herzen ecfreuen, 
Wann fie das Ailes von euch und euerm Hader vers 


nehmen, 

Die ibe dfe Erfter dec Danger feyd im Math und 
Gefedhte! 

Darum béret mid! Denn ihe — fey junger, al¢ 
id bin. 

Hatt? ich ja dod) wohl eber mit feivteren Helden Gee 
meinfdaft, 260 


Als ibe feyd, und dod) verſchmaͤhete deren mid) Keiner, 

Rimmer erblide? id Manner, nod) werd' id ihrer ere 
biden, ; 

Wie Petrithoos war,’ wie Dryas, der Hirte dev. Breer, 

Kaineus, Eradios, und der gittlide Held Polyphemos, 

Ober wie Bhefens, Aigeus Sohn, den — 
aͤhnlich. 268 

Sie, zu den Allerſtaͤrkſten der Erdbewohner erzogen, 

Waren die Allerſtaͤrkſten, und ſtritten den oe 
entgegen ; 

Gerg-Kentauren entgegenr, die fie mit Schrecken vere 
tilgten, - 


202 
Geht, mit Golden hate’ id) Gemeinſchaft, alé id) aus 
Pylos, 
Kern im Lande der Apter, Lam! Ste beviefen mid) 
felber, 270 
Und id firitt naͤchſt ihnen, nach meinem sical 
Dod Keiner 


Jetziger Menſchenart vermoͤchte wohl, fie zu bekaͤmpfen. 

Samed hoͤrten fie mid), wann id) cieth, und folgter 
dem Rathe. 

Aſo folget auch Mx! Denn folgen iſt euch erſprießlich. 

Du, wie hod du aud ſteheſt, entreiſſ' niche dieſem 
bas Magdtein, 275 

Gondern laf thm den Dank, fo wie bie Achaier ihn 
gaben ! 

ind bu, Peleus Sohn, follft nice mit dem Koͤnige 
badern ! 

Denn nod) nimmer ward cin zepterfuͤhrender Konig 

Gleicher Ehre Genoß. Ihn hat Kronion verherrlicht. 

Sift der Gtirkere bu, der Sohn von goͤttlichet 
Mutter; 280 

So iff maͤchtiger ex, weil ev den Meiſten gebietet. 

Stille nun deinen Grimm, Sohn Atreus! Auch den 
Peliden 

Witt’ ich, feines Borns fic) abzuthun. Denn ein großes 

Bollwerk iſt er den Griechen in dieſem faͤhrlichen Kriege. 

Ihm antwortete drauf Agamemnon, der Herrſcher, 


und ſagte: 285 
Traun! Das Alles, o Greis, haſt du ſehr treffend 
geſprochen! 


Aber dieſer Mann will allen Andern zuvor ſeyn: 








Atle will er beherrſchen, will ther Alle gebieten; 
Awen Winke geben,. die, dducht mic, Keiner verfte- 


hen sill, 
Wenn fie gum Krieger ihn fcufen, oie ewigwaltenden 
Sitter, 290 


Lichen fie darum ihm ju, auch Laterworte zu fpreden? 
Jn die Med’ thm fallend, verfegee ver hohe Pelide: 
Wahrlich, ein feiger Mann, cin Taugenichts mite ich 


ja heißen, 

Ließ' ich mir Alles gefallen, was du nur irgend da⸗ 
herſprichſt. 

Andern gebeut ſo viel! Mir aber ſollſt du nicht 
alfe 20% 

Winker! Denn mic ddudt, nicht mehr werd’ id) die 
gehorchen. 

Eins noch ſag' ich dir an, und du bewahr' es im 
Heyjen! 

Siehe, mit Handen werd’ id nicht das Maͤdchen vere 
fechten, 

Gegen dich, uoch Andre, dafern ihr mir nehmt, was 
ihr gabet. 

Aber von Allem, was ſonſt mein ſchwarzes hurtiges 
Schiff hegt, 360 

Sollft du dad Mindeſte nicht mir wider Willen ents 
reifien, 

Auf, und wag’ es einmal! Daß dieſ' auch fehen, wie 
ploͤtzlich 

Dann dein ſchwarzes Blut um meine Lanze 
triefen. 


Alſo haderten Dieſe mit widerwaͤrtigen Worten, 
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Standen auf, und trennten den Rathskreis neben den. 


Schiffen. 805. 
Peleus Sohn fdritt weg zu den titgtigen Schiffen 
und Zelten, 


Sammt dem Menotiaden und ſeinen Kriegesgenoſſen. 
Aber Atreides ließ ein ſchnelles Schiff in bas Meer 
ziehn, 
Endlich fuͤhrt' und ſetzt er die ——— — Shryfeis 310 
Auf das Schiff. Als Fuͤhrer beſtieg's der weiſe Odyſſeus. 
Eingeſchifft, durchſegelten ſie die ſtroͤmenden Pfade. 
— hieß Atreus Sohn das Volk ſich —J 
Dieſes 
Reinige ſ ſich, und warf in die — des Meeres den 
nratch; 
Dpfet Phoibos Apollon vollkonnnene Suͤhn⸗ — 
tomben, 315 
Rinder und Ziegen am Ufer des —— Meen 
Und es wallte der Duſt, in Rauch gehuͤllet, gen 
Himmel. 
Alſo geſchah im Lager umber. Allein Agamemnoen 
Sagte der Kranfung nidt ab, bie er dem The ges 
drohet; 
Sendern rief herzu Talthybios und Surybate, 320 
Beide gewaͤrtig ſein als Herold' und emſtge Diener! 
Machet euch auf in das Zelt bes Peleiden Achilleus! 
Leget Hand an, und holt die wangenſchoͤne Brifeis! 
Weigert er ſie, ſo werd' ich ſelber kommen mit 
Mehrern. 
Und — fe bolen, Das ſou weit ‘ine ihm 
- follent «$5 





i 
Alfo ſprach er, und ſandte fie fort mit erſchuͤttern⸗ 
ber Stimme, 
Ungern wanbderten fie am. unergruͤndlichen Weer bin, 
Und erreichten die Schiff und Bette der Myrmidonen, 
Ihn erblidten fie zwiſchen dem ſchwarzen Schiff und 
Gezelte ; 
Sigend. Achilleus freute fic keinesweges bes Andlids. 880 
Jene flanden beſtuͤrzt, voll Ehrfurdt gegen den Kbnig. 
Keiner wagte gu reden, und Keiner, etwas zu fordern. 
Aber er merkt' es in feinem Sinn, und redete fie an: 
Freude zuvor, Herold’, ihe Boten Zeus und der Menſchen! 
Bretet heran! ihe feyd nice ſchuldig! Das ift Aga: 
memmon, 336 
Welcher euch wegen bes Maͤdchens, Briſeis wegen ge⸗ 
ſandt hat! 
Nun wohlan denn, mein edler Patroklos, hole das 
Maͤdchen. 
Gib's und laß fie's nehmen! Sie aber ſollen nun Zeugen 
Vor den ſeligen Goͤttern und vor den ſterblichen Menſchen, 
Sollen mir Zeugen ſeyn vor em verdammlichen 
Fuͤrſten: 340 
Wenn man einſt meiner bedarf, gu ſteuern dem ſchmaͤh⸗ 
lidften Unbeil 
Jenev...,. denn wahrlich! er mit heilloſen Sinneet 
So gar nicht 
Weiß ev die Gegenwart gu durchſchauen, viel minder 
bie Zukunft, 
Daß bei den Schiffer dereinft gefichert die Danager ftreiten, 
Sprach's. Patroklos gehordte dem trauten Freund’, 
und fuͤhrte 845 


oil 


Aus dem Gejelt, und gab die wangenfdine Brifeis 
Ihnen hin, So Lehrten fie um gu der Danaer Schiffen. 
Ungern ging mit ihnen das Maͤgdlein. Aber Achilleus 
Setzte nun tweinend fid, von feinen Freunden gefendert, 
Aw das graue Meer, und fdhaut? in den daͤmmernden 
Abgrund, 350 
Brunſtig fleht er zur Mutter mit ausgebreiteten Haͤnden: 
Mutter, da du mich nur zum kuͤrzeſten Leben gebareſt, 
O, fo ſollte darein der hochherdommernde Bens aud) 
Ehre verweben! Allein er ehrt mich nicht um ein 
Sandkorn *)! 
Sa, es hat Atreus weitgebietender Sohn, Agamemmon, $55 
Gar mich geſchaͤndet! Er hat mir den Dank geraubt 
und beſitzt ihn. 
Weinend ſprach er's; und ihn vernahm die erhabene 
Mutter, 
Sigend in den Tiefen des Meers beim alternden Vater, 


Zaͤhlings fuhr fie empor aus der geauliden Huth, wie 


ein Rebel, 

Kam wnd feete fid) bide vor den Thraͤnendetgießenden 
nieder, 360 

Streichelt' thn mit dee Hand, und redet' thn an und 
fagte : 

Kind, was weinef— du? Weld) Leib beklemmet dad 
Herz dir? 


Rebe! VWerheble mic nies! Damit and id es erfahre. 


*) Sandkorn, — szucdéy, Sn der Proviucial⸗Sprache 
wiirde man nod) treffender fagen: Er ehrt mid kein 
Spirden. Over tft dies Wort ſchon irgend we in die 
Hochdentſche Bücherſprache aufgenommen? 
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Tief aufſtoͤhnend verfegee ber ſchenkelraſche Achilleus: 
Weifit es! Was foll id) es dic, der Alleswiſſenden 
melden ? 365 
Wit belagerten Bheben, Cetions hetlige Fefte, 
Und eroberten fie, und zogen hierher mit der Beute. 
Dieſe theileten Stud far Sth die Soͤhne Achaias. 
Sur Agamenmon erkor man die wangenſchoͤne Ehryſeis. 
Aber Ehryſes, der Prieſter des Fernhintreffers Apollon, 370 
Kam ju den fdnellen Schiffer dev erzgepanzerten Griechen, 
Seine Tochter gu ldfen, verfehn mit unendlider Spende, 
In den Handen hielt ex das Stirnband Phoibes Apollors 
Rings um den goldenen Stab, Bo fleht' erallen Adatern; 
Atreus Soͤhnen am meiſten, den beiden Vblkergeble⸗ 
tern. 375 
Ganftig hießen darauf die uͤbrigen Danaer able, 
Phoibos Prieſter verehren, und nehmen die herrliche 


Spende. 

Nur nicht Atreus Sohn, —— gefiel es im 
Herzen. 

Schnoͤde wies dieſer ihn ab, und erhob erſchuͤtternde 
Drohung. 

Bhrnend wid) der Greis zuruͤck. Es erhoͤrt' thn Apol⸗ 
lon, 390 


Als ex ihn anvief; denn ec liebte den Priefter von Hergen. 

Und er ſchoß auf die Griechen Geſchoß des Verderbens; 
und Balter 

Starben auf Voͤlker dabin. Denn uͤberall flogen in’s 
weite 

Lager der Griechen die Todesgeſchoſſe des Gottes, Da 


that ein 


Weifer Seher uns des Fernbhinteeffenden Rath und. $85 
Stracks war ich der Erſte, der rieth, den Gott zu 
verſoͤhnen. 
Drob ergriff Agamenmen der Born; und jaͤhlings er⸗ 
hub er 
Sich, und drohte mir ein Wort, das jetzo erfuͤllt iſt. 
Jene fuͤhren nunmehr die dunkelaͤugigen Griechen, 
Bammt Geſchenken, zuruͤck anf ſchnellem Schiffe ges 
Shryfe. - 890 
Dow mir holten fo eben die Herold’ aus dem Gezelte 
Briſes Dodter, die mir die Soͤhn' Achaias vereheten. 
Nun, dafern ou es kannſt, nun leiſte Hilfe dem Sohne! 
Steig? empor 3am Olymp, und flehe Zeus, wenn op 


jemals 
Dir durch Worte ſein Herz erwarbeſt, oder mit Tha⸗ 
ten. 385 


Hab’ id ja dod) didy oft dabeim in dem Haufe des Vaters 

Ruͤhmen gehirt, wie einf— von bem Wolkenverdunkler 
SKronion 

Du, die Eingige aller Unſterblichen, ſchmaͤhliches Unheil 

Abgewendet habeft, da andr’ Olpmpier, Heere, 

Pofaidaon und Pallas Athene feffein ihn wollten. 400 

Aber du kamſt, o Gittinn, und retteteft ha von den 
Banden, 

Riefeſt den Hundertarm hinauf in den hohen Dignapes, 

Griareus von den Gittern genannt, von den Menſchen 

Aigaion. 

Dieſer, vortrefflicher noch, als ſelbſt ſein Vater, an 
Kraͤften, 

Setzte ſich neben Kronion, in triumphirender Freude. 405 





Bor ihm zagten die feligen Gitter, und feffelten Zeus nicht. 

Deffen erinner’ ihm nun! Did) gu ihm ſetzend, umfaffe 

Seine Knie’ und bit?’ ihn, ex wolle den Troern beiftehn, 

Wolle fdlagen und drangen dite Srieden bis did&e vor 
die Schiffe, 

DaF fie insgefamme geniefen ihres Beherrſchers; 410 

Und aud) Atreus weitgebtetender Sohn, Agamenmon, 

Fuͤhle die Schuld, entehre den tapferfter Grieder zu 
haben. . 

Ihm antwortete deauf die Gottinn, Thraͤnen vers 

giefend: 

Ach! was muft id) did), Kind, gebaͤren gum Unglad 
und aufziehn 2 

Daß du dod) thraͤnenlos und ungeBrinket hier ſaͤßeſt, 415 

Da dir ein Kurzes nur, ganz Kurzes! gu lebetr bez 

ftimme ift! 

Sterblidy bift du fo fri, und uͤber Ailes dod) elend! 
Darum gebar id) did) daheim zur Sande des Ungluͤcks. 
Dod) bald fabr’ id) hinan sum hochbeſchneiten Olympos, 
Meld’ es dem donnerfrohen SKronion, ob es ihn 


ruͤhret. 42D 

Du bleib’ ſitzen indeß bei den ſchnellhingleitenden 
Schiffen, 

Zuͤrne den Griechen fort, und enthalte des Krieges 
dich gaͤnzlich. 

Zeus ging geſtern zum Mahl an den Deean hin zu 
den frommen 


Aithiopen, und ihn begleiteten ſaͤmmtliche Goͤtter. 
Nach zwoͤlf Tagen kehrt er wieder zuruͤck zum Olym⸗ 
pos. 428 
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Alsdann will id) hinauf in fein erzbegruͤndetes Hans gehn, 
Und fein Knie umfdlingen. So Hoff id, thn zu bes 


wegen. 
Alfo ſprach fie, und ſchied. Sie verließ ihn, innig: 
lid) zuͤrnend 
Wegen des ſchoͤnumguͤrteten Weibes, das wider fein 
Wollen 


Durch Gewaltthat ihm entriſſen war. Aber Odyſſeus 490 
Langte zu Chryſe an mit der heiligen Suͤhn⸗Hekatombe. 
Als ſie den Eingang nun des tiefen Hafens gewonnen, 
Zogen ſie ein und legten in's ſchwarze Schiff die Segel, 
Senkten geſchwind an Tauen den Maſt herab zum Be⸗ 


haͤlter, 
Ruͤckten ſodann das Schiff mit den Rudern vollends zur 
Anfurt, 435 


Warfen die Anker aus, befeftigeen Selle gum Halten, 
Und beſchritten nun felbft ben Strand des Meeres, und 
luden 
Aus dic Suͤhn⸗Hekatombe bem Fernhintreffee Apotion, 
Aud) Chrvfeis entftieg dem meerdurchwallenden Schiffe. 
Dieſe fubrte fogleidy der weife Odyffeus zum Altar, 440 
Uebergad fie den Armen des lichenden Vater’, und fagte: 
Chryſes, mid) fendet hierher Agamemnon, der Voͤlker⸗ 
beherrſcher, 
Dir die Tochter zu liefern, und Phoibos die Suͤhn⸗ 
Hekatombe 
Fuͤr die Achaier zu opfern, auf daß wir den Herrſcher 
verſoͤhnen, 
Welcher fuͤr die Griechen ſo ſchmerzliches Elend ge⸗ 
ſandt hat. 445 





211 





Sprach's, und fuͤhrte fie ihm in die Arme. Feeus 
big empfing er 
Sein geliebtes Kind. Die herrliche SGihn -Hekatombe 
Ward ftrads ausgeſtellt um den ſchoͤnerbaueten Altar. 
Hierauf wufden fie fid) die Hand’, und griffer sum 
Streuforn. 
Ehryſes aber erhub laut betend vor ihnen die Haͤnde: 450 
Hire mid), Silberboguer, o du, der bu Ehryſe 
umſchirmeſt, 
Sammt der herrlichen Killa, und Tenedos maͤchtig 
beherrſcheſt! 
Wie du mich ſchon zuvor erhoͤrteſt, als ich dich anrief, 
Wie du mich ehrteſt, und hart beſtrafteſt das Volk 
der Achaier, 
Alſo wolleſt aud) du mir dies Berlangen erfuͤllen, 455 
Und das ſchmaͤhliche Weh von den Danaern wieder 
entfernen. 
Alſo fleht' er; und ihn erhoͤrete Phoibos Apollon. 
Als ſie nun ausgebetet, und aufgeworfen das Streukorn, 
Beugten ſie hinter die Haͤlſ', und ſchlachteten, zogen die 


Haͤut' ab, 
Schnitten die Huͤften aus, umhuͤllten ſie doppelt mit 
Fette 460 


Und beſtuͤckelten ſie. Das Alles verbrannte der Alte 

Auf geſpaltenem Holz, und ſprengt' es mit feurigem 
Wein an. 

Juͤnglinge ſtanden um ihn, fuͤnfzackige Spies’ in ben 
Haͤnden. 

Als fie die Huͤften verbrannt, und die Eingeweide ge⸗ 
pruͤfet, 
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Da zerſtuͤckten fie aud bas Uebrige, bohrten’s an 
Spiefe, 465 

Brieten mit Vorficht es gar, und zogen Alles herunter. 

Hierauf feierten fie, und feBten das Mahl auf und 
ſchmauſten. 

Keines Herzen gebrach's an voller Gnuͤge des Mahles. 

Als nun aber die Luſt nach Trank und Speiſe geſtillt war, 

Fuͤllten die Knaben den Kump bis oben zum Kranze 
mit Wein an, 470 

Und vertheilten ihn Allen umher, in Becher geſchoͤpfet. 

Bis an den Abend verſoͤhneten ſie den Gott mit Geſange. 

Einen ſchoͤnen Paian ſangen die jungen Achaier, 

Preiſend den Fernhintreffer. Er hoͤrt' ihn freudigen 
Herzens. 

Als dic Sonne ſank und naͤchtliches Dunkel heraufzog, 475 

Da entſchliefen ſie neben den Halteſeilen des Schiffes. 

Als die fruͤhgeborne, die roſenfingrige Eos 

Aufging, ſchifften ſie wieder zum großen Lager der 

Griechen. 

Guten Fahrwind ſandte der Fernhintreffer Apollon. 

Als erhoben der Maſt und das weiße Segel geſpannt 
war, 480 

Schwellte der Wind die Mitte des Segels. Die 

ſchwaͤrzliche Woge 

Rauſchte laut um den Kiel, indem von hinnen das 
Schiff glitt. 

Und es eilte dahin durch die Fluth, und vollbrachte die 
Reiſe. 

Als ſie erreichet hatten das große Lager der Griechen, 

Zogen fie wieder hinan das ſchwarze Schiff an das Ufer. 485 
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Hod) auf den Sand empor, und fdoben langes Ges 
baͤlk vor, 

Dann zerſtreuten fie ſich in ihre Schiff' und Gezelte. 

Aber nod) gurnend ſaß bei den fdynellhingteitenden 

Schiffen 

Peleus goͤttlicher Sohn, der ſchenkelgeſchwinde Achilleus. 

Gr betrat nicht mehr den maͤnnerehrenden Rathskreis, 490 

Zog nicht mehr in die Schlacht. Sein Herz in ſich 
zerquaͤlend, 

Raſtet' er dort, und ſehnte ſich doch nach Schlacht 
und Getoͤſe. 

Als nun von jener Zeit zwoͤlf Tage waren vollendet, 

Kehrten in den Olymp die ewig waltenden Goͤtter 

Alle zuruͤck, und voran ging Zeus. Gedenkend der 


Bitten 495 

Ihres Sohnes, enthob ſich Thetis den Fluthen bed 
Meeres, 

Stieg fruͤh' Morgens hinan zum grofen Olympos, 
~und fand dort 

Sigend den weithinfdhauenden Zeus, getrennt von der 
Andern, 


Auf dem oberſten Gipfel des vielgezagten Olympos, 
Allda ſetzte fie fid) vor ihm nieder, umfafte mit ihrer 500 
Linken feine Kniee, beruͤhrte fein Kinn mit der Mechten, 
Und fprad). flehend hierauf zu Zeus SKronion, dem 
Herrſcher: 
Vater Zeus, wenn ich je vor den uͤbrigen Goͤttern 
mit Worten, 
Oder Thaten dir half, ſo erfuͤlle mir dieſes Verlangen! 
Ehre mir meinen Sohn, dev der Fruͤhhinfaͤlligſte aller 505 
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Menſchen ift, Denn es hat Agamemnon, der Villers 
beherrſcher, 

Ihn geſchaͤndet; er hat ihm den Dank geraubt und 
beſitzt ihn. 

Raͤche du ihn daher, Olympier, weiſer Kronion! 

Gib ſo lange nun Sieg den Troern bis die Achaier 

Gnugthun meinem Sohn, und die Schmach mit Ehre 


vergelten. 510 

Alſo ſprach fie; und nichts verſetzte der Wolkenver⸗ 
ſammler, 

Und ſaß lange noch ſchweigend. Doch Thetis hielt ihm 
die Kniee 


Nach wie vor umſchlungen, und flehte zum andern Male: 
Nun, ſo verheiß' es entweder gewiß, und gib mir 
den Wink drauf; 
Oder weigere mir's! Furcht hegſt ou ja nicht. Daß 
ich wiſſe, 515 
Sd fey gang und gar dic geringeſchaͤtzteſte Gottheit. 
Grofen Unmuths voll verfegte dev WolFenverfammler: 
Heillos ift es fuͤrwahr, daß bu mid) Heren gu kraͤnken 
Reizeſt, damit fie hernad) mid) errege durch ſchmaͤh⸗ 
lidben Vorwurf! 
Denn fie hadert ſtets mit mic in der Goͤtterverſamm⸗ 
lung, 520 
Und beſchuldiget mid), id) helf im Streite den Troern. 
Mache did) alfo nur fort, daß Here did) hier nice 
erblicke! 
Fuͤr das Uebrige will ich ſorgen, wie ich's vollende. 
Daß du mir aber vertraueſt, ſo wink' ich dir zu mit 
dem Haupte. 
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Denn dies ift bei den Géttern mein allerthewerftes 
| Zeichen. 625 
Unwiderruflich bleibt, untrieglich iſt jede Verheißung, 
Und wird wahrlich erfuͤllt, die ich mit dem Haupte 
bewinke. 
Alſo Kronion; und winkte herab mit den ſchwaͤrz⸗ 
lichen Wimpern, 
Und die ambrofiſchen Locken des Allbeherrſchers entrollten 
Seiner unſterblichen Stirn. Ihm erbebte der große 


Olympos, 530 
Alſo pflegten fie Rath, und ſchieden hierauf von ein: 
ander, 


Sie entfuhe dem lichten Olymp in die Viefe des Meeres, 
Zeus ging tn fein Haus; und alle Goͤtter erhoben 
Sich von ihren Sigen, dem Vater entgegen, Nicht 


Ciner 
Harrte des Kommenden erft,  CEntgegen zogen ſie 
Alle, 535 


Und et beftieg den Bhron, Dod) Here wußte ſchon Alles, 
Denn fie hatt? es geſehn, wie ec fid) berathſchlagt mit der 
Silberfuͤßigen Thetis, der Dodhter bes alternden Meer⸗ 


gotts, 
Und ſtracks fubr fie ihn an mit herzzerſchneidenden 
Worten : 
Schalk, mit welchem der Gitter haſt du did) heute 
berathſchlagt? 540 


Immer behagt es dir doch, allein und ohne mein Beiſeyn 

Heimliche Schluͤſſe zu faſſen. Noch nie vertrauteſt du 
willig 

Mir ein einziges Wort von deines Herzens Gedanken! 
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She antwortete drauf der Vater der Menſchen und 


Gitter : ; 
Here, hoffe von mir nidt jegliden Schluß zu ers 
fahren ! 545 
Manches wuͤrde gu ſchwer dic ſeyn, obfdon du mein 
Weib bift. 


Was dir aber gu wiffen gebuͤhrt, foll weder der Gétter, 

Mod) der Menſchen Ciner vor dic vernebmen, Rur 
was id) 

Ohne die ubrigen Gitter in meinem Herzen befdhliefe, 

Solches follft du nicht ftets erfragen, ober erforſchen! 550 

Drauf verfegte die hohe, die farrendugige *) DHere: 


*) Bowass, die farrendugige, wird wahrſcheinlich cin 
Broden fiir den afthetifd kritiſchen Sohann Hagel feyn. Wer 
weif es nidt, daß Homer eine Groß⸗ eine Erhaben - cine 
Grelingige damit Hat benennen wollen? Die Sache revet es 
aud fdjon felbft, obne daß man ndthig hat, die Sdholiaften 
darüber zu befragen. Das Rinderauge ift nicht haͤßlich, und 
macht in der That die Gindriide des Adels und ber Majeſtaäͤt. 
Aber wad fann id) denn dafür, daß er fie dtefen Begriff kein 
anderes Wort wiblte? Wenn er eine Golde fowrrcs nennen 
fonnte, warum fonnte ich denn nidjt die Namlide eine Farz- 
rendugige nennen? Jd) will und darf ihm ja meinen Gu- 
phemismus nicht gu Hilfe geben. Ich denfe aber, das Wort 
ift an und fiir fid) edel genng, um ed and) im Dentfdjen zu 
ertragen. Ueberhaupt hat jeder getreue Ueberſetzer zweierlei 
gu beobadhten, und nicht nur wiederzugeben, was fein Orig: 
nal, fondern aud, wie es das Was gefagt hat. Das ift 
daher mein allergeringfter Kummer, ven Homer Hier und ba 
in einer Sprache reden au laſſen, die heut gu Tage kein 
Menſch mehr ertragen fann, fo bald id) mid) nur überzengt 


he 


Ws fit ‘ein Wert ſprachſt ou, o hochſtgeſttenget 


Kronion? 

Hab' ich ja doch noch nie ſonſt in dich gefragt, nod 
geforfdyet 2 

Nuhig vor mic befchleffef— ou immer, was bu nur 
wollteft ; 

Aber jet fuͤrchtet mein Herz gar ſehr, did) babe vets 
fubrt dte 555 


Silberfuͤßige Thetis, die Tochter des alternden Meergetts. 

Deut fruͤh Morgens ſaß fie bei dir und amfthlang 
dic die Knice, . 

Und mir dducht, du habeſt ihr's zugewinkt, ben Achilleus 

Hoch zu ehren, und viel Achaier am Meer gu vertilgen. 

Ihr antwortend ſprach der Voteerſamue Kro⸗ 

nion: 5@ 

Buͤbinn dir daͤucht es ſtets, und nie bin ich dir ver⸗ 
borgen! 

Ded) nichts wird es dir frommen! Du wirſt nur deſto 
verhaßter 

Meinem Herzen ſeyn. Das ſoll weit haͤrter dir fates, 


fable, daß fle feinem Griechiſchen Ausdrucde entfpridjt. In⸗ 
deffen ift Fein Menſch nachgiebiger, als td), fo bald ich das 
Port eines Mannes gegen mich hire, vor welchem id Chr⸗ 
furcht hege. Es wird in dem Falle gar ein Leichtes ſeyn, ver 
GFarrendugigen die Edeldugige untergufdieben. Nur 
Umfdjreibungen, etwa durch das Wirtlein mit, mit groper 
rollenden Mugen, w. d. muß mir andy fein Mann, vor 
weldjem ih Ghrfureyt hege, zumuthen wollen, weil id) mid 
gar zu ſehr überzengt fable, duß das gang wider Homatis 
Ton iſt. 





Wann das Ailes gefchieht, fo with ef mir alfo gelicben! 
Dennod fige du fill, und gehordye meinem Befehle! 565 
Schwerlich retten dick) ſonſt dic Gitter, und traͤten 


fie alle 

Dict um did) her, wenn bey mein aligewattiger Arm 
faßt. 

: SGprad’s, Da erſchrak die Hobe, die fartenaͤugige 
Here, 


tind fag ba verftummt, mit tiefbeklommenem Herzen. 
Durd) dab ganje Haus erfenfyten die himmliſchen 
Goͤtter. 570 
Endlich aber begann dec beruͤhmte Kuͤnſtler Hephaifios, 
Schmeicheind ſeiner Mutter, dev lillenarmigen Here: . 
Heillos wahrlich iſt's, und gar nicht mehr au ertragen, 
Daß ihe, Sterblicher wegen, auf ble Art unter euch 


hadert, 

Und Getuͤmmel unter den Goͤttern erregt. Denn hin⸗ 
fort wird, 575 

Wenn dies Unbeil ſiegt, kein liebliches Mahl uns er⸗ 
quicken. 

Darum mahn' ich die Mutter, wiewohl ſie es ſelber 
erkennet, 


Unſerm Vater Zeus Gehorſam zu weihen, damit er 
Nicht von neuem ſchelt', und unſere Mahle zerruͤtte. 
Denn fo bald ce nue twill, der Olympiſche Schwinger 


bes Blitzes, 580 
‘Uns ben Thronen entftiirjen,.,, der Allergewaltighte 
iff er! 


‘Sian wohlauf denn! Schmeichle dem Vater mit lieb⸗ 
lichen Worten, 








Unb gar bald wird er verſoͤhnt uns Alen und Hold feynt’ 
Sprach's; und fprang empor, und reichte den ee: 
peltgehibiten 
Becher in die Hande der lichen Metter, und fagte : “885 
Duld', o Mutter, und trag’s, whe fehe es aud) im⸗ 
_ os Mee did) kraͤnket! 
Dah id) niemals did), die ich fo liebe, mit diefer 
Augen geſchlagen feb’. Boh koͤnnte bir, was mir's aud 
ſchmerzte, 
Dann nicht helfen. Denn ſchwer iſt's, gegen Kronion 
zu kaͤmpfen. 
Ehmals ſchon, ale id dir beizuſtehn mich erkuͤhnte, 00 
Schleudert' er mich, beim Fuße gepackt, von der himm⸗ 
liſchen Schwelle. 
Ganj den Tag lang flog ichz und erſt mit der ſinken⸗ 
den Sonne 
Fiel in Lemnos hinab. Kaum ſchlug das Leben noch 
in mir. 
Aber freudig empfing der Sintier Volk mich Geſtuͤrzten. 
Sprach's. Ihm laͤchelte drob bic lillenarmige Sere, 595 
Und nahm laͤchelnd hin von der Hand bes Sohnes ben 
: Becher, 
Diefer reichte nun aud), rechté anbeginnend, bes ſuͤßen 
Nektar, aus dem Kumpe gefchdpft, den uͤbrigen Gitterns 
Unausloͤſchtiche Lache beftel die feligen Sitter, 
As fe ſahn, wie Hephaiſtos be Hatle fo fine = 
diente. 
Nun durchſchmauſeten ſie den Tag, bis bie — 
hinab ſank. 
eines Herzen gebrady’s an voller Gnuͤge bes Mahles. 





Pheibos Apollon ſchlug die ſchoͤne Qaute. Die Muſen 
Sangen Wechſelgeſaͤnge dazu mit lieblichen Stimmen. 
* ſie geſunken war, die leuchtende Fackel der 
Sonne, 608. 
Da ging Seder, gu ruhn, hinweg nad feinem Gemache. 
Seglidem hatte ber zwiergelaͤhmte beruͤhmte Hephaiſtas 
Sein befondres Gemach mit kuͤnſtlichem Sinne gezininiert. 
Anh gu Bett ging Sens, der Olympifche Schwinger 





des Blitzes. 
Wo er ruhte, wann ihn der liebliche Schlaf unt 
twallte, 610 
= beftieg ex, und ſchlief bet der goldenthronens 
den Here, 
% Blias. 


Sweiter Gefang *). 


Nun durchſchliefen die ubrigen Goͤtter und reifigen 
Maͤnner 

Ganz bie Nacht. Mur Zeus erlag dem lieblichen 
Schlaf nicht. 

Sondern bekuͤmmert ſann ſein Herz, wie er den Peliden 

Ehrt', und der Danaer Viele bei ihren Schiffen vertilgte. 

Dieſer Entſchluß zuletzt ſchien feinem Herzen dee beſte: & 

Ginen Unglidstraum gu Atreus Sohne gu ſenden. 





*) Mus bem Sournale vow wud fir GORY: I, Vand. 
S. 159.. 


— 
Und ev rief ihn heran, und ſprach die gefluͤgelten Werte: 
Tummle dich, Unghidéeranm, gu den ſchnellen — 
der Griechen! 
Mel dort in das Gezelt zu Atreus Sohn, Agamemnon, 
Und verkuͤnd' ihm genau dies Alles, wie ich's gebiete: 10 
Ruͤſten ſollſt du ihn heiſſen der hauptumlockten Achaier 
Ganzes Heer. Er wuͤrde die gaſſengeraͤumige Teoia 
Run erobern. Es waͤren die ewigen Himmelsbewohner 
Nicht mehr zweierlei Sinnes. Dem alle haͤtte durch 
Flehen 
Here bewegt; und uͤber die Troer ſchwebte Verderben. 15 
Sprach's. Hin cilte der Traum, fo bald er die 
Rede vernommen: 
Sangt urploͤtzlich an bei den ſchnellen Schiffen der 
Grieden ; 
Gilte hinein zu Atrens Sohn, Agamemnon, und fand ihn 
Schlafend in feinem Gezelt. Ihn umfloß der ambro⸗ 


ſiſche Schlummer. 
Und er trat ihm zu Haupt, gleich Reſtor, Neleus 
Sohne, 20 


Den Agamemnon am hoͤchſten vor atten Gretferr verehrte. 

Ihm ſich gleidyend, redet' ihn alfo der goͤttliche Trauman: 

Schlaͤfſt, Sohn Atreus, Sohn des Kriegers, des 
Roſſebezaͤhmers? 

Nie muß gang die Nacht ein Rathserfahrner verſchlafen, 

Welchem ſich Voͤlker vertrauten, dem ſo viel Sorge 


zu Theil ward. 26 
Merke nun hurtig mic auf! Sd bin dic ein Bote 
Kronions, 


Der, obſchon entfernt, dein waltet, dein ſich erbarmet. 


— 
Maͤſten heiſſeſt er did) der hauptumlockten Achaier 
Ganzes Heer. Du wuͤrdeſt dic gaffengerdumige Troia 
mae erobern, Es waren bie ewigen Himmelsbe⸗ 


wohner 3 
sige mehr gocterici Sinnes. Denn alle haͤtte darch 
KFKehen 


Hete bewegt; und uͤber die Troer — Verderben 
Hee won Zeuus. Wohlan', bewahr' es im Herzen, und 


laß dir 
Ridhts entfallen, wann wieder der fife Schlummer 
dich loslaͤßt. 
Alſo ſprach er, entwich, und valet dafelbft den 
Atreiden, 35 
Dem nadfinnend im Geiſte, dem whe Erfuͤllung be- 
vorftand. 


Thor! Er wabnte, die Stadt noch dieſen Bag ju erobern, 
Ohne ju wiſſen, was Zeus flic Thatentwuͤrfe nod ansfan. 
Diefer wollte ja nod) viel Jammer erweden und Seufzer, 
Unter Achaiern ſowohl, als Troern, in wuͤthenden 


Schlachten. 40 


erwacht' er vom Schlaf, noch umweht von der 
goͤttlichen Stimme; 

Sot fid) empor; jog an den Leibrock, den weichen, 
ben ſchoͤnen, 

Reuven Rod, und warf den grofen Mantel daruͤber; 

Band die ſchoͤnen Sohlen ſich uncer die flatelidyen Fuͤße; 

SPingte ben Schultern fodann das fi Uberbefchlagene 

Schwert um; 4 

Nahm zur Hand das Zepter der Vaͤter, von ewiger 

Dauer; 


— — — — — —— —— 
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Und ging and zu den Sahiffen ber erzgepanzerlen 
Griechen. 
Eos, die Goͤttinn, erſtieg bereits den großen Olympos, 
Beus und den uͤbrigen Goͤttern dad Tagedlicht gu vere 


finden. 
Bnd nun lief er durch Kunder, von laut evfdallenbers 
Stimmen, 60 


Bur Verſammlung berufen die hauptumiodten Achaier. 

Jene beriefen laut, und dieſe verſammelten ſchnell ſich. 

Jetzo fege ev zuerſt die erhabnen Greiſe zu Rathe, 

Neben Neſtors Schiffe, des Pylosentſproſſenen Koͤnigs. 

Als fie ſaßen, begann ev dew weislich erſonnenen — 
trag: 

Freunde, hoͤrt, es erſchien im Schlaf ein — 

Traum mir, 

In der ambroſiſchen Nacht. Er glich dem goͤttlichen 

Neſtor 

Ma Geſtalt und Wadd und Weſen vor Allen am 
naͤchſten. 

Dieſer trat mir zu Haupt, und ſagte mir folgende Worte: 

Schlaͤfſt, Sohn Atreus, Sohn des Kriegers , deb 
Roſſebezaͤhmers? 60 

Nie muß gang die Nacht ein Rathserfahrner verſchlafen. 

Welchem ſich Voͤlker vertrauten, dem ſo viel Sorge zu 

Theil ward. 

Merke nun hurtig mir auf! Ich bin dir ein Bote 
Kronions, 

Der, obſchon entfernt, dein waltet, dein ſich erbarmet. 

Ruͤſten heiſſet ev did) der hauptumlockten Achaier 65 

Ganzes Heer. Du wuͤrdeſt die gaſſengeraͤumige Troia 


— — — — ts re —— — Tica eae ts ne te OO] 


= 





Mun erobern, E waren die ewigen Himmelsbewohner 
Nicht mehr zweierlei Sinnes Denn alle hatte burd) 
: Flehen | 
Here — und uͤber die Troer ſchwebte Verderben 
von Zeus. Wohlan, bewahr' es im Herzen! — 
So ſprach er, 70 
und entflog. Mid) aber verließ ber liebliche Sehlummer, 
Auf denn, und finnet, wie wir ble Sbhn’. Adaias 
nun ruͤſten! 
Aber erſt will ich mit Worten ſie pruͤfen, fo * 0s 
fid) thun laͤßt, 
Unb zur Flucht ermahnen auf véclberuderten — 
fea ihr haltet ſie, Jeder die Seinen, zuruͤck durch 
Ermahnung. 75 
Alſo ſprach ev, und ſetzte fich nieder. Nach ihm 
erhob ſich 
Neſtor, Neleus Sohn, der ſandigen Pylos Beherrſcher. 
Weiſen Sinnes begann er vor der Verſammlung und 





ſagte: 
D the Freunde, Berather und Kriegsanſuͤhrer der 

Griechen, 

Hate? uns ſolchen Traum ein andrer acuia ver⸗ 
kuͤndigt, 80 

Hielten wir ihn fuͤr Lug, und kehrten dem ‘Manne 
den Nien, 

Aber nun fah ihn der Mann, der den erften im Heere | 
fid) preifet. 

Auf denn, und firmet, wie wir die Sboͤhne Achalas 
nun ruͤſten! 


Atſo fprach er, und ging der Erſte aus der Vetſammiung. 





Drauf erftanden, und folgten dem Voͤlkerhirten = 
anbdern 

Zepterfuͤhrenden Fuͤrſten. Zuſammen ſtroͤmte das eos 
nun, 

Alfo ziehen cinher dichtwimmelnde Schwaͤrme der Bienen, 

Sramer und hinter einander dem hohlen Felfen ent: 
fumfend ; 

Seaubenweif? unefdwirren fie fo die Blumen des — 

Andere ſchwirren unzaͤhlbar hier, und andere dort hin: 90 

Wie die Menge der Voͤlker aus Zelten und eaten 
bei Schaaren 

Ueber den unabfehliden Strand suc Verſammlung das 
her 30g. 

Unter ihnen entloderte Offa, bie Botinn Kronions, 

Reiste fie an, gu eilen; und bald erwuchs die Bees 
fammlung. 

Unter dem regen Gewuͤhl dee nicder fic —— 
Voͤlker 

Stoͤhnte der Grund. Laut ſcholl der Schaaren — 
durch einander. 

Meun laut rufende Kunder geboten den Laͤrmenden 
Stille, 

Daß fie vernaͤhmen die Worte der gottgepflegten Ges 
herrſcher. 

Endlich lagerte ſich das Volk. Nady gewonnenen Plaͤtzen, 

Ließ es vom Laͤrmen ab. Nun erſtand Agamemnon, 
der Herrſcher, 100 

molten ben Bepterftab, ben muͤhſam Hephaiſtos ver⸗ 


fertigt. 
Ihn verehrte Hephaiſtos dem Goͤtterbeherrſcher Kronion. 
16 


Ee 


Zeus verehrt ihn feinem Gefandten, dem Argoser- 


wuͤrger; 

Hermes, der Herrſcher, verehrt' ihn dem Roſſebaͤndiger 
Pelops; 

Pelops aber verehrt ihn Atreus, dem Hirten der 
Voͤlker; 105 


Atreus ließ ihn fterbend bem heerdenreichen Thyeſtes; 

Miedcrum ließ ihn Dhyeftes der Hand Agamemnons 
zu ſchwingen, 

Daß cv damit ganz Argos und viele Inſeln beherrſchte. 

Hin auf diefen gelehnt, fprad) ev die gefliigelten Worte : 

O ihe ieben, der Danaer Helden, Genoffen des 

Kriegsgotts ! 110 

Maͤchtig hat mid) Kronion verſtrickt in druͤckendes Unheil. 

Einſt verhieß ber Harte mic gwar mit bem Winke die 
Heimkehr, 

Wann vertilgt erſt waͤre die feſtummauerte Troia. 

Aber ev trog mic) gar boͤslich. Denn jetzo heißt er mid 


ruhmlos 
Wieder Ger Argos kehren, nachdem id) viel Voͤlker vers 
loren. 115 


Alſo gefaͤllt es dem Willen des uͤbergewaltigen Gottes, 
Welcher bereits die Haͤupter ſo vieler Staͤdte zer⸗ 
ſchellt hat, 

Und zerſchellen noch wird. — ſeiner Kraft — 

Alles. 
asians wird es uns freilich nod) vor ben Ohren dee 
Machwelt, 
Daß umſonſt ein ſolches, ſo großes Heer der Achaier 120 
Einen — Streit mit mindern Feinden geſtritten: 
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Dennoch erſcheint ja nirgends bis jetzt ein anbderer 
Ausgang. 
Wollten wie beiderfeits, die Troer, wie die Achater, 
Mad) gefdloffencm Bunde des Frtedens, zaͤhlen uns 
laffen 5 
Wollten wir insgefamme die Burger Ilions kieſen; 125 
Drauf in Haufen von zehn und zehn und Achaler vertheilens 
Und dann jeglichen Troer zum Weineinſchenken beſtellen: 
O ſo wuͤrden der Zehn gar Viele des Schenken entbehren. 
So viel, fag’ ich, find mehr der Soͤhn' Achaias, als Troer, 
Naͤmlich Bewohner der Stadt. Allein der Bundes⸗ 
genoſſn 180 
Aus viel Staͤdten umber, und lanzenſchwingenden Manner 
Seen fic) Viele mic gar maͤchtig entgegen, und webren, 
Ilions wohlbevoͤlkerte Stade, wie id) will, zu vertilgen, 
Uns verſtreichen nun ſchon neun grofe Sabre Kronions, 
Langit ſchon modern bie Planken der Schiff'; es berſten 
die Fugen; 185 
Unfere Weiber daheim und unberathenen Kinder 
Sigen und harren ſchon langft auf und, Wie aber 
| vollenden 
Run und nimmer das Werk, um deſſentwillen wie kamen. 
Auf denn AN’, und (aft un’ handel, sole id) es rathe! 
Fliehn (aft uns mit den Schiffen sum Weben Waters 
geftlde ! 140 
Denn wir evobern ja nie bie gaſſengeraͤumige Trota, 
Sprach's, amd erregte damit in den Buſen alle 
Gemuͤther 
Derer, die unter der Menge zuvor den ass Co bets 
nabmen, 
15* 


Rege war die Verfammiung, wie hochanſchwellende 
Wogen 

Auf dem Ikariſchen Meet, die Euros emporen und 
Notos, 145 

Wann fe ploͤtzlich entſtuͤrmen den Wolken bes goͤttlichen 
Baters. 

Wie, wenn ein weites Saatengefilde Zephyros aufruͤhrt, 

Und in reiſſendem Fluge die Aehren zu Boden hinab 

beugt: 

Alſo ward die Verſammlung erregt. Mit lautem Gefdyreie 

Stroͤmte die Menge hinab gu den Schiffen. Entwuͤhlt 
von den Fuͤßen, 150 

Wallte der Staub empor. Es ermuntert Ciner den 
Andern, 

Anjupaden die Schiff', und in's pete Meer fie su 
ziehen. 

Aufgerdume wurden die Surten, dew Schiffen die Bal: 
fen entzogen; 

Himmet an ſcholl das Geſchrei der heimverlangenden 


Boͤlker. 
tnd nun wire den Griechen, auc wider dad Schickſal, 
| ble Kuͤckkehr 155 


Angediehen, wofern nicht Here Athenen gerufen: 
Beh, unermuͤdliche Tochter des ſchrecklichbeſchildeten 
Gottes ! 
Sollen benn fo die Achaier dew breiten Muden des Mecres 
Wiedec hinuͤberfliehn, sum lieder Vatergefilde ? 
So dem Priamos Ruhm, ben Troern Helenen laffen? 160 


Sie, am derentwillen fo viel Achaier vor rota 


Gallen mußten, entfernt vom lieben Vatergefilde 2 








Auf denn! Creile das Heer dev erzgepanzerten Grieder | 
Pindere Mann fir Mann durch Schmeichelworte! Ver: 


ſtatt' es 
Nicht, ins Meer zu ziehn die doppeltberuderten 
Schiffe! 166 
Sprach's. Ihr gehordte Zeus blaudugige eer 
Athene. 


Unb fie entfubr den Hdhn des Olympos eilenden Fluges ; 

Lange’ urpliglidy an bet den ſchnellen Schiffen der 
Sriedhen ; 

Sand Odyſſeus hier, an Weisheit aͤhnlich Kronion, 

Stehn; body beruͤhrt' ex bas ſchwarze, das wohlberu⸗ 


bette Schiff nicht, 170 
Denn voll Kummers war fein Innres. Und alfo bee 
gann nun, 


Meben ihn tretend, Zeus blaudugige Tochter, Athene : 


. Gdttlider Laertiad', erfindungsreidjer Odyffeus, 
Alfo frurgt ihe euch nun in die viclberuderten Schiffe, 
Wiederum Heim gu fliehn in’s liebe VWatergefilbe? 176 
Und wollt Priamos Ruhm, den Troern Helenen laffen? 
Sie, um derentwillen fo viel Achaier vor Troia 
Gallen muften, entfernt vom lieben Vatergefilde ? 
Auf denn! Durdyeile das Heer der Adhaier! Saͤume 
nicht lange! 
Hindere Mann fuͤr Mann durch Schmeichelworte! Ver⸗ 
ſtatt' es 180 
Nicht, ins Meer zu ziehn die boppeltheruberten Schiffe! 


Spradk’s; und Jener erkannte bie Stimme dee re⸗ 
denden Goͤttinn; 





Schickte gum Lauf fid) aw, und warf den Mantel ab, 


Diefen . 
Dob Eurybates, der Herold aus Gehafa, auf, der thm 
folgte. 
Da begegnet’ im Lauf ihm Atreus Sohn, Aga: 
memnon. 185 
Dieſer gab ihm das Zepter der Vater, von etviger 
Dauer, 


Hiermit ereilt er die Schiffe dee erzgepanzerten Griechen. 
Wo ber Furften des Heers und Edleren Ciner ihm 

aufſtieß, 

Wandt' er ſich zu ihm, und hielt ihn zuruͤck mit ſchmei⸗ 
chelnden Worten: 

Mann, dir ziemet es nicht, gleich einem Feigen zu 
zagen. 190 

Halte du ſelbſt dich ruhig, und mahne zur Ruh' auch 
die Voͤlker! 

Denn noch weißt du den Sinn des Atreiden nicht mit 


Gewißheit. 

Jetzo pruͤft er vielleicht, bald ſtraft er die Soͤhne 

Achaias. 

Nicht wir Alle vernahmen, was er im Rathe ge⸗ 
ſprochen. 

Daß er nur nicht erzuͤrnt die Griechen mit Buße be⸗ 
lege! J 195 


Fuͤrchterlich iſt der Born des gottgepflegten Beherrſchers; 
Seine Che’ iſt von Gott; es liebt dee allwaltende 
Zeus ihn. 
Dahergegen, wo Ciner dec Schreier vom Pobel thm 
aufſtieß, 


— — — 
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Schwang er das Bepter auf ihn, und fube ihn mit 
brohender Stimm' an: 

Menſch! Sey ruhig, und mer auf Andecer Rede, 
die beffer 200.. 

Sind, als du! Du bift nur ein unkriegeriſcher Schwaͤchling; 

Wirſt fie nichts in der Schlacht, fuͤr nichts im Rathe 


gerechnet. 

Rimmer und nimmer fonnen wie Grieder hier Alle 
gebieten. 

Vieler Feldherefchaft taugt nie. Mur Ciner fey Feld- 
Bert, 

Einer Kinig, welchem der Sohn des verfdlagenen 
Kronos 205 

Septer und Recht verlichen, damit ex die Walker be- 
herrſche; 


Alſo vertrat er den Feldherrn im Heer. Nun ſtroͤm⸗ 
ten die Schaaren 
Wieder hinauf zur Verſammlung aus ihren Zelten und 
Schiffen, 
Laͤrmend, wie wann die Woge des lautaufrauſchenden 
Me eres 
Hoch am Geſtade zerſcheitert, und ſchaͤumend brauſet 
der Abgrund. 210 
Alles ſaß nun ruhig, nach wiedergewonnenen Plaͤtzen. 
Nur Therſites ließ ſein zuͤgelloſes Gekreiſch nicht. 
Frech, voll groͤblicher Wort' und Gedanken, pflegt' er 
beſtaͤndig, 
Auf die groͤblichſte Art, entgegen gu bellen den Feldherrn, 
Konnt' ex damit nur Gelaͤchter erwecken bet den 
Achaiern. J 216 


Dennod) war haͤßlicher Keiner, als er, vor Troia ge⸗ 


zogen. 
Denn er ſchielt und hinkte mit einem Fuße. Der 
a Schultern 
Hoͤcker klemmten ihn vorn die Bruſt zuſammen. Die 
Scheitel 


Lief ſpiz aus, und war mit duͤnnlicher Wolle bewachſen. 

Am verhaßteſten waren Achilleus ihm und Odyſſeus. 2BO 

Dieſe verſchrie er gar oft. Laut kreiſchend laͤſtert et 
jetzo 

Selbſt Agamemnon; daher auch rund um ihn die 
Achaier 

Mit unwilligem Herzen gewaltig uͤber ihn zuͤrnten. 

Alſo ſchalt er, mit lautem Geſchrei, Agamemnon, den 


Koͤnig: 
O Atreide, was mag dich noch kuͤmmern, wonach 
dir geluͤſten? 225 


Roll find deine Gegelte von Erg, und erleſener Weider 
Hegſt du die Meng’ im Gezelt, die wit Achaier aus 
jeder 
Urberwundenen Stadt dic immer gum voraus verehren. 
Mangele dix nun nod) Gold, das Einer der Wagen⸗ 
betrauten 
Zions fuͤr den Sohn yur Loͤſeſpende dic bringe, 230 
Den ich, oder ein andrer Achaier, in Banden geliefert ? 
seat cing eid, mit toe dev Liebe zu pflegen, 
ein fix did) gu behalten? — O uͤbel ges 
His eft ziemt fich’ y 1 
HER zu ſeyn, und in Roth bie Sion’ Adaies yn 
ſtuͤrzen! 


«” 





Memmen und Schurken! Achaierinnen, nicht mehr 
Achaier! 235 

Rafiet body heim uns (differ, und Dicfen vor Jlions 
Mauern 

Siegen blelben, und Beute deta la Damit ev ex: 
fahre, 7 

Ob er aud) unferer Hilfe beduͤrfs, see enteathe! 

Hat er Adhilleus dod), der ungleich fldrker, als er, ift, 

Schon getrintt, und des Danks beraubt, det ex nun 
beftget, 240 

Neer Achillens hat nidt Gall’ im aed ber Traͤge! 

Sonſt, Atreide, Hhatteft du heut zum Lester gefrevelt. 

Alſo fdrie er, unb (dale Agamenmon, den Hirten 

ber Voͤlker. 

tins urploͤtlich ſtand vor ihm der hohe Odyſſeus, 

Sah mit gerungelter Stien und fuhr ihn mit fared: 


' der Stimn? an: 245 
Schweig, Therſites, du lauter, du umndeſonnener 
Schreier; 


AMaffe dix Kinigen nicht allein beftinbdig entgegen! 

Denn tein ſchlechterer Menſch, als du, bas darf id) 
bebaupten, 

Se mit Atreus Soͤhnen Hlerher vor Troia gezogen. 

Schreie darum nur nicht, wnd habe die Koͤnig' tm 
Munde ! 250 

Ungeſchmaͤht laf fie, und unerwaͤhnet der Ruͤckkehr! 

Denn wit wiffen mit nidten, wie dieſe Gade nod) 
endet: 

OH gu Freud': ober Liid guri die Griechen jest 

febrten. 


* 
Laͤſterſt bu Atreus Sohn, Agamenmon, den Hirten 
der Voͤlker, 
Darum, well die Helden der Damaar viel ibm ver⸗ 


ehrten; 256 

Sitzeſt ou darum und ſchreieſt ſo hetgzetſchneidende 
Worte: 

O, fo ſchwoaͤr' ich dix au, und milfs wahrhaftig wil: 
bringen, 

Wenn ich nue irgend fo rafend dich wieder betrete, 
wie jebo, 

Siehe, ſo ſtehe niche mehr Odyſſens Haupt auf dem 
Raden, 

Und man beiffe mid dann nidjt mehr Belemathos 
Vater, 260 

Wenn id) dich nicht evgretfe, nicht ans dir ziehe ale 
Kleider, 

Mantel und Leibrock und Alles, twas deine Bloͤße be⸗ 
decket, 


Und mit kraͤftigen Hieben vor allem Volke zergeiſſelt, 
Unter Heulen hinab gn den ſchnellen Schiffen dich fende. 
Alſo ſprach er, und ſchlug mit dem Zepter ihm 

Ruͤcken und Schultern. 265 

Sener kruͤmmete ſich. Vollauf entquollen tom Zaͤhren. 

Eine blutige Schwiel' erhob ſich uͤber dem Ruͤcken, 

Unter dem goldenen Zepter. Nun ſaß er da und 
erbebte, 

Und entwiſchte die Thraͤnen dem haͤßlichen Schmerzen⸗ 
geſichte. 

Herzlich lachten ſeiner dic Andern, wie fehr fie be: 
kuͤmmert 270 


Waren; und Einer fchaute dems Andern in's Antifs 


und fagte: 
Ha, viel Areffliches hat zwar lingft Odyſſeus ge- 

ftiftet, 

Jn der Berfamenlung alé weiſer Berather, ix Schlach⸗ 
ten als Feldherr; 

Aber dennoch iſt dieſes bat Herrlichſte, was er ver⸗ 
richtet, 

Daß ec cinmal ons Geſchrei des Laͤſterredners bezaͤhmt 
hat. 275 

Kinftig dicfte wohl nimmer ded Herzens Frechheit ihn 
reizen, 

Mit ſo ſchmaͤhenden Reden den Fuͤrſten entgegen zu 

klaffen 


Alſo das Volk. Allein der ſtuͤbteverwuͤſter Odyſſeus 
Trat mit dem Zepter nun auf; und neben ihm Pallas 


Athene, 
Whe ein Herold geſtaltet, gebot bem Volke, zu ſchwei⸗ 
gen, 280 


Daß die hinterſten fo, wie die vorderſten Soͤhne Achaias 
Seine Rede vernehmen, den Rath beherzigen moͤchten. 
Weifen Sinnes hob er an ver ifmen und fagte: 
Atrens Sohn, nun wollen, o Kinig, bid) die 
Achaier 
Ganz zu Schanden machen vor allen vernuͤnftigen 
Menſchen. 286 
Denn fie erfillen dic nicht die Schwuͤre, welche fie 
ſchwuren, 
MS fie entzogen mit div der Roffemihrecinn Argos: 
Nach der befeftigten Troia Vertilgung wiederzukehren. 


Siche, wie ſchwaͤchliche Knaben, und wie verwitwete 


Weiber 
Magen und jaramern fie nun unter eincader am Heim⸗ 
kehr. 200 


Aber auch das iſt hart, in Herzeleid wiederzukehren. 

Freilich trauert ja Einer, wenn einen einzigen Mond nur 

Ihn bie Stuͤrme bes Winters und. tobewden Wegen 
des Meeres 

Fern vom Weibe halten, am vielberuderten Schiffe. 

‘Unb uns rollte nun ſchon das neunte der Sabre an 


biefer 285 

Stelle voriber! Daher zuͤrn' ich aud) nicht, wenn die 
Griechen 

Bei ben geſchnaͤbelten Schiffen fed huͤrmen. Aber doch 
ſchaͤndlich 

Waͤr' es, ſo lange zu weilen, um leer von hinnen zu 
ſcheiden. 


Duldet drum, Freund’, und harrt noch ein Kleines 
Daß wit erfahren, 

Ob und, oder ob nicht die Wahrheit meee ver⸗ 
kuͤndigt aso 

Denn wir wiffens noch wohl, auch fey ibe Alle ja 
Seugen, 

Welche des Todes Schweſtern noth nicht von hinnen 
geriffen: 

Geftern, oder erſt neulich, aks unſere Sqchiffe zu Aulis, 

Sich verſammelten, Priam und Trola Berderben gut 
bringen, 

Opferten wir, umringend den Quell am praͤchtigen 
Ahorn, 366 


207 

Bo fein glaͤnzendes Washer entſpringt, auf getveihten 
Altaren 

‘Bolle Hekatomben ben Goͤttern. Unb fiche, cin großes 

— geſchah! Ein Drache, mit rothgeſprenkeltem 
Ruͤcken, 

Graͤßlich zu ſchau en, den ſelbſt an's Licht der Olympier 
bradyte, 

Suhe vom Altar auf, und ſchwang fid) empor auf ben 
Ahorn. . $10 

Auf — oberſten 2, im Laude — ſich ducent 

Saß ein Gebruͤt von Spatzen, noch unerzogene Kindlein, 

Acht an der Baht, und neun mit dex Mutter. die ſie 
gebruͤtet. 

Und der Drache verſchlang ſie unter klaglichem Zwitſchern. 

Wimmernd umſlatterte ſtets die Hebe Kindlein die 
Mutter, 316 

Wis: er die’ Jammetsibe andy. beim Flagel erwiſcht, unb 
bined ſchlang. : 

xis er aber. zuſammen, fe Dtutter, als Sindee, were 
ſchlungen, 

Siehe ba ſtellt' ihn der Gott, dee thn ſandte, zum 
kuͤndlichen Mahl dar; 

Denn zum Steine verſchuf ihn der Sohn des venſchla⸗ 


genen Kronos, 
Und wit Aanden umber, voll — ob. der Ero 
J ſcheinung ae 


Dieſes grauſen Geſichts, bas die —— begleitet. 
Aber Kalchas erhob ſogleich weiffagend die Stimme: 
Warum ſteht ihr verſtunmt, ihe hauptumlockten Achaler? 
Uns wies dieſes Zeichen der große Berather Kronion 


238 
Spaͤt, zu ſpaͤter Erfuͤllung und umoertitglichem — 
mahl. 
Gleichwie dieſer die Spatzen verſchlang, fo — 
Kinder, 
Ache an der Babl, und neun wit der Mutter, die fte 
gebruͤtet: 


Atfo werden aud) wir fo viele Jahre dort triegen, 

Und int zehnten die gaſſengeraͤnmige rota erobern. 

HHS weiffage er. Das wird nun Alles erfillet, 880 

Darum bleibet zuſammen, {dyin fußoeharniſchte Grie⸗ 
chen, 

Dis wir die große Stadt hes. Darraniden — —— 

Alſo ſprach ex, und laut auf ſchriten die Griechen. 

Es krachten 

Forchterlich rad amber die Schiffe vem Schreien der 
Volker, : 

Alle ruͤhmten bie Rede bes ghetergivichen Odyffews.. 895 

Nun hub Neſtor an, der. Gereniſche Wagenbetraute : 

- Gute Gkeeer! Ihr ſchwatzt fuͤrwahr, whe tiadifthe 
Knaben, 

Deren Herzen nod nides um Kriegecgeſchaͤſte ſich 
tindnern, 


Wohin (ok es mit unfern Verfperchen unb Giden ‘nod 


fommen? .. . 
— in Rand) aufgehn der Rat und Be Borges. 
ber Helden, = 340 


tind’ die Gelubde der Hand beim Weinguß, denen wht 


trauten ? 


Ch 1 ie Set, shot ant sere Be 


_ drifen, oan ae 





qth eer 


Benn wir aud) nod fo lang’ auf diefer Stele vere 


weilten. 

Du, Sohn Aceus, biſt, wie fon, unwankenden 
Muthes! 

Bleib du alſo dee Fuͤhrer ser Suiechen in wuͤthenden 
Schlachten. 


LaF zu Grunde ged den Einen, oder den Andern, 
olin fuͤr ſich allein beſchließt, was dod ae ets 
fake wird, 

Mamlich, nach Argos zuruͤck zu — ehe wir wiſſen, 

Db die Berheiffung Zeus toabehaftig , ober mur is 
twat, 

Jch behaupt', es winkte ber allgewaltige Zeus uns 360 

Jenen Tags, als wir die ſchnellhingleitenden Schiffe, 

Troias Bewohnern Tod und Berderben zu bringen, 
beſtiegen. 

Derm ev bligte gue Rechten: das war cin gluͤckliches 
Zeichen. 

Darum eile nur Keiner, zur Heimath eher zu kehren, 

Bis er zuvor bei einem der Troiſchen Weiber ge⸗ 

ſchlafen, 355 

Bis er Hetenens Raub und alte Geufzer geraͤcht hat, - 

Sehnte ſich dennoch Einer fo - gat unbaͤndig nad) 
Heimkehr, 

Kaͤhre mic dee nur bas ſchwarze, bas wohlberuderte 

Daß Verderben und Tod vor allen Andern thn treffet 

Rathe du ſelbſt dic wohl, o Rinig: body hor” aud) = 
Andre! 

Unveriverfiidy duͤnkt mie der Rath; ben td) bir — 





Gondere jetzo die Manner nad ihren Staͤmmen und 
Zunften, 

Und laf Zunft der Zunft und Stamm deme Stamarg 
dann beiftehn; 

So du cin Solches verordneſt, und dir bic Achaier 
gebordyen, 

Wirſt du erfennen, fo wie den feigen Feldhorrn = 
Kriegtineds, 

Alfo den Tapfern; dann wird ein Feder von felber ho 
ſtreiten; 

Wirſt erkennen, ob Goͤttergewalt die Eroberung hindest; 

Oder Feigheit der Maͤnner, und Mangel an Kunde 
des Krieges? 

Ihm antwortend ſprach hierauf Agamemnon, * 

Herrſcher: 

Wahrlich, o Greis, im Rath beſiegſt du Fammttidye 
Griechen. 370 

Wollten doch Vater Zeus, Apollon und Pallas Athene, 

Daß zehn ſolcher Berather noch unter den Griechen 
ſich faͤnden! 

O dann ſollte gar bald die Feſte Priams, des Koͤnigs, 

Unter unſern Haͤnden zu Boden getriunmert, erliegen! 

Aber nun ſucht mit Weh mid) Kronos ſchrecklicher 


Sohn heim. 376 
Denn er riß mich dahin zu ſchaͤdlichem Hader und 
Zwieſpalt, 


Da Achilleus und ich mit widerſpaͤnnigen Reden 

Wegen bes Maͤdchens uns ſtritten, dod icy zuerſt mich 
erboßte. 

Ac, vereinigten mis uns wieder zuſammen, fo follte 
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Troias Untergang nicht lange mehr faumen; nicht 
lange ! 380 
Aber nun geht zum Mahl. Nats dDiefem wollen wir 
ſtreiten. 
Jeglicher wetze den Speer, und halte den Schild in 
Bereitſchaft, 


Jeglicher reich' ihr Futter den ſchnellgeſchenkelten Roſſen, 

Wohl durchpruͤf' ein Jeder den Wagen, und denk' auf 
die Feldſchlacht! 

Ganz der Tag ſey nun dem ſchrecklichen Ares ge⸗ 
weihet! 385 

Denn hernach gilt keine Raſt, nicht einer Minute, 

Bis die ſinkende Nacht den Kampf der Heere zertheilet. 

Schwitzen werden die Riemen des heldenbedeckenden 
Schildes 

Ueberall vor den Buſen, die Haͤnd' an den Lanzen er⸗ 
muͤden; 

Schwitzen werden die Roſſ' an den ſchoͤn geglaͤtteten 
Wagen. 390 

Wo dann außerhalb der Schlacht id) Einen erblicke 

Welchem geluͤſtete, bei dem geſchnaͤbelten Schiffe zu 


raſten, 
Der ſoll nimmermehr entkommen den Hunden und 
Voͤgeln. 
Alſo ſprach ev; und laut auf ſchrien die Argeier, wie 
Sluchen, 
Die der drangende Sturm gutveibe des hohen Ges 
ſtades 306 
Weit vorragender Klippe, die nimmer die Wogen ver⸗ 
laſſen, 
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Welcherlei Wind’ umber, von wannen und wannen 
aud) ſtuͤrmen. 
Mit Getuͤmmel erhuben, zerſtreuten fie fidy in die 
Schiffe, 
Ließen dampfen die Belt? umber, und nahmen bas 
Mahl etn. 


Jeglicher opfert' Einem der etvigwaltenden Gitter, 400 

Flehend, daß er dent Tod' entroͤnn' und den Streichen 
des Krieges. 

Alſo bracht' auch jetzt Agamemnon, der Voͤlkerbeherrſcher, 

Einen Stier, fuͤnfjaͤhrig und feiſt, dem gewaltigen 
Zeus dar, 

Und berief dazu die wuͤrdigſten Aeltſten ber Walker, 

Neſtor berief ex zuerſt, hierauf den Koͤnig der Kreter, 405 

Idomeneus, alsdann die Aias, dann den Tydiden, 

Und jum fedsten Odpffens, an Weisheit aͤhnlich 


SKronion. 
Won fid) felber erſchien Menelaos, dex Schlachten⸗ 
belobte ; 
Denn ihm fage es fein Herz, wie ſehr fein Bruder 
fic) muͤhe. 
Und fie ftellter fid) rund um ben Stier, und griffen 
. gum Streukorn. 410 
Betend vor ihnen fprad) Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 
hetrſcher: 
Zeus — Hochhertlichſter, Groͤßter, du Woltenverdunt- 
ler im Acéher ! 
Ra§ bie Sonne nicht cher ſich neigen, nidjt eher die 
Nacht nahn, 


Bis ich die lodernde Burg des Dardaniden zertrͤmmert, 








tnd mit withender Ftamme verbrannt erft habe die 


“Shore! 415 
Bis por Hektors Bruſt mein Erz den krachenden 
Panzer 


Von einander gefpalten, und Viele ſeiner Genoffen 
Rund um ihn her gu Staube geſtuͤrzt, die Erde zer⸗ 


knirſchen. 
Alſo ſprach er; dod) nichts von Allem gewaͤhrte 
Kronion. 
Zwar empfing ex bas Opfer, dod) mehrt er unendlich 
fein Drangfal. 420 


Als ſie nun ausgebetet, und aufgeworfen das Streukorn, 
Beugten fie hinter die HAP und ſchlachteten, zogen 


die Haͤut' ab, 
Schnitten die Huͤften aus, umhuͤllten ſie doppelt mit 
Fette, 


Und beſtuͤckelten ſie. Hierauf verbrannten ſie Alles 
Auf entzwei geſpelltem und laubenſtreifeltem Holze, 428 
Hielten auch angeſpießt die Eingeweide zum Feuer. 
Als fie die Huͤften verbrannt, und die Eingeweide gee 
pritfet, 
Da zerſtuͤckten fie nod) das Uebrige, bohrten’s ar 
Spieße, 
Brieten mit Vorſicht es gar, und zogen Alles Kerunter’ 
Endlich feierten fie, und fester das aia auf, und 
| ſchmauſten. 4860 
Keines Herzen gebrach's an voller Genuͤge des Mahles. 
Als ſie aber die Luſt nach Trank und Speiſe geſtillet, 
Da hub Neſtor an, dev Gereniſche Roſſebezaͤhmer: 
Ehrenwuͤrdigſter Held, Agamemnon, Voͤlkerbeherrſcher, 
16* 
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Laß nidt Langer uns fdumen, nicht Langer das Werk 
mehr verſchieben, 435 
Deſſen Vollbringung Gott bald unſern Haͤnden ver⸗ 
leihn wird! 
Auf, und laß das Volk der erzgepanzerten Griechen 
Stracks durch Heroldsruf bei den ſchnellen Schiffen 
verſammeln! 
Und laß fleißig durchwandern das große Heer der Achaier, 
Daß wir deſto geſchwinder die Flamme des Krieges 
erwecken. 440 
Sprach's; und ihm gehordet’ Agamemnon, der 
| Voͤlkerbeherrſcher, 
Und ließ ſchnell durch Kunder von lauterſchallenden 
Stimmen 
Zum Gefechte berufen die hauptumlockten Achaier. 
Jene beriefen laut, und dieſe verſammelten ſchnell ſich. 
AVL um Atreus Sohn die goͤttergepflegten Beherrſcher 445 
Eilten, die Voͤlker zu ordnen. Zu ihnen geſellte ſich 
Pallas, 
Angethan mit dem reichen, dem umvergaͤnglichen Schilde, 
Welchen hundert Troddeln umflatterten, lauteren Goldes. 
Kuͤnſtlich geflochten, und jede wohl hundert Farren am 


Werthe. 
Glanz verbreitend durchlief ſie damit das Heer der 
Achaier, 450 
rich die Volker, gu eilen, und fadhe in jegliden 
Streiters 


Buſen Muth an und Kraft zu unermuͤdlichem Kampfe. 
Nun daͤucht' ihnen der Krieg bald ſuͤßer, als in den 
geſchwinden 


245 





Schiffen wieder zu kehren ins liebe Gefilde der 


Vater, 
Mic, wenn gierige Flammen des unermeßlichen 
Bergwalds 455 


Oberfter Wipfel verzehren, und weit in bie Ferne der 
| Glanz ftrable: 
Alfo entftrahle’ aud) jest dem prangenden Erze des 


Heerzugs 

Lufterhellender Glanz, und ftrabl’? empor an 
Himmel. 

Wie, wenn viele Geſchlechte von J—— 
Voͤgeln, 

Kraniche, Gaͤnſ' und Schwaͤne, mit hochaufragenden 

Haͤlſen, 460 


Ueber die Aſiſchen Auen und rings um Kayſtryos Fluthen, 
Hin und her, frohlockend auf regen Fittichen, flattern; 
Rauſchend ſenken ſie ſich und erfuͤllen die Au' mit Getoͤſe 
Alſo ſtroͤmte die Menge der Voͤlker aus Zelten und 


Schiffen 
Auf der Skamandriſchen Ebne zuſammen. Der Boden 
der Erde 465 
Donnerte fuͤrchterlich unter den Tritten ber Menſchen 
und Moffe. 


Und nun ftanden fie auf Skamandros blumiger Aue 
Raufend bei Vaufenden ba, wie Blatter und Bluͤthen 
des Frihlings. 
Wie, wenn Sdhwarm bei Schwarm dicdtwimmelnde 
Stiegen im Sommer 
Durch die laͤndliche Hitte des Schaͤfers irren und 
ſchwirren, 470 
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Wann die Mild) umber von allen Gefaͤßen herabtrieft: 
So unzaͤhlbar ftanden die hauptumlodten Adhaier 
Gegen die Troer gu Felbe, voll Gier nach ihrer Ver⸗ 


; tilgung. 

Gleichwie grofe Heerden von Siegen die Hirten der 
Biegen 

Leicht von einanbder fondern, fo bald fie auf Weiben 
ſich miſchen: 475 


Alfo ordneten hier und dort bie Oberften ihre 
Haufen zum Gang in die Schlacht. Agamemnon un⸗ 
ter den Fuͤrſten 
Guch an Augen und Stirn dem donnerfrohen Kronion, 
Ares um den Gutt, und um den Buſen Poſeidon. 
Wie vor Allen der Stier hervorprangt unter der 
Heerde, 480 


Er, der Gatte der Heerd', auch vor den uͤbrigen 


Stieren: 
Se verherrlidjte Zeus an dicfem Bag’ Agamemnon. 
Daß er vor allem Vol! und allen Helden hervorfdhien. 
- Gagt mir nun, Mufen, die ihr die Olympifden 
Hallen bewohnet: — 
Goͤttinnen ſeyd ihr ja, und waret zugegen. Ihr 


wiſſet 485 
i Ra wir nidjts. Wir horden allein dem Ges 
ruͤchte. — 
Welche waren die Fuͤrſten der Danaer, basi bie 
Feldherrn? 
Denn bie Namen der Menge vermidt’ id) nimmer ju 
nennen, 


Wiicht mit gehen Zungen, noch zehn Kehlen. Sd) muͤßte 





PAF 


ED 


Unerſchoͤpflicher Stimme, mein Buſen muͤßte von Erz 


ſeyn, 490 

Wenn die Olympiſchen Muſen, des ſchrecklichbeſchilde⸗ 
ten Gottes 

Toͤchter, nicht kund mir thaͤten, wie Viele vor Ilion 
zogen. 

Ich nur melde der Schiffe Gebieter und ſaͤmmtliche 
Schiffe. 

Vor den Boioten ſtand als Fuͤhrer Peneleus, neben 
Leitos, Klonios, Arkeſilaos und Prothoenor. 495 


Alle, die Hyrie, ſammt der felfigen Aulis, die Schoinos, 

Skolos, und auf dem Gebirg' Eteonos, Graia, Theſpeia, 

Und die weiten Gefilde von Mykaleſſos bewohnten; 

All um Harma ber, Eileſion und um Erpthra; 

Ferner, die Eleons Stadt und Hyle, welche Peteon, 500 

Okalea, Medeon, die Schoͤngebaute, die Kopai, 

Eutreſis und Thisbe, die Taubenreiche, beſaßen; 

Die Koronaia, die Haliartos, die Auenumringte, 

Und Plateia bewohnten, die Gliſſas Felder bebauten, 

Und beſaßen die ſchoͤngebauete Stadt Hypothebai, 505 

Und Oncheſtos lieblichen Hain, Poſeidon geheiligt; 

Alle, die Arne, die Traubenbegabte, die herrliche Niſſa, 

Die Mideia, und endlich Anthedon bewohnten, die 

Grenzſtadt, 

Hatten funfzig Schiffe geſendet. Hundert und zwanzig 

Junge Boioten waren in jedes ber Schiffe geſtiegen. 510 
Die aus der Minyer Stadt, Orchomenos, und aus 

Aſpledon 
SAahrten Aſkalophos an und Jalmenos, Soͤhne des 
Kriegsgotts, 


°_ 348 
Weld)’ Aſtyoche ihm gebar in Aktors Pallafte. 
Auf dem oberften Giller des Hauſes (lid) das ver- 


ſchaͤmte 
Madden zum ſtarken Ares. Hier (4 ev ihe heimlich 
den Girtel 515 


Dreifig hohle Sdhiff in Ordnung folgeten ihren. 

Schedios und mit ihm Cpiftrophos, Soͤhne des edeln 
Mauboliden Sphitos geboten der Schaar der Phokder. 
Alle; weld’ in der Stadt RKypariffos, der felfigen 

Python, 
In bev herrlichen Kriffa, in Daulis und Panopea, 520 
Weldy in Anemoreia und rund um Hyampolis wohnten; 
Ferner, welche die Fluren am heiligen Strome Kephiſſos 
Lind Lilata bebauten, allwo dee Kephiffos entfpringet, 
Waren hierher gefolgt auf vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffer. 
Jetzt umwandelten diefe Phokder ihre Gebieter, 525 
Reihten und ſtellten fie auf zur linfen Hand ber 

Boioten. 

Alas, dev fdynelle Sohn des Oileus, fuͤhrte die Lokrer; 
Kleiner, und nidjt fo grog, als Aias, der Delamonide, 
Ja, viel Eleiners jedody den leinenverpangerten Kleinen 
Uebertraf im Lanzenvermigen fein eingiger Grieche. 530 
Alle, die Kinos bauten, Kalliaros und Opoeis, 

Beffa, Skarphe, und die anmuthsvolle Augeiai, 
Tarphe, Thronios und bie Flur, die Boagrios anſpuͤlt; 
Dieſe Loker, hinter Cuboias hetligem Lande 
Wohnhaft, folgeten ihm auf vierzig ſchwaͤrzlichen Schif⸗ 
fer. 535 

Die Euboia bewohnten, die muthbefeelten Abanter, 

Die Ciretria, Chalkis, das Rebengebirg' Hiftieia, 
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Serner Kerinthos Stadt, am nahen Ufer des Meeres, - 
Did, hodhragende Dios, Kary(tos und Styra befafen, 
Alle, die Fabre Elephenor an, dev Zigling ded Kriegs⸗ 
gotts, 540 
Chalfodons Sohn, der Fuͤrſt dee hodygefinnten Abanter. 
Schnell folgt ihm fein Volk mit ruͤckwaͤrts fliegendens 
Haupthaar, 
Lanzenſchwinger, geuͤbt, mit vorgehaltener Eſche 
Um die feindlichen Buſen die Panzerroͤcke zu ſpalten. 
Sie begleiteten thn auf vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 545 
Die von Athen, der praͤchtigen Stadt des erhabenen 
Erechtheus, 
Welcher war ein Sohn der leben ſchenkenden Erde, 
Und erzogen ward von der Tochter Zeus, Athenaia, 
Die zu Athen bei ſich in dem reichen Tempel ihn 
aufnahm, 
Wo die Attiſche Jugend mit jedem kreiſenden Jahre 550 
Sie durch Opfergeſchenke von Farren und Laͤmmern 
verſoͤhnet, 
Fuͤhrte zur Feldſchlacht an der Peteide, Meneſtheus. 
Ihm that's Keiner gleich der erdgebornen Menſchen, 
Wie die Reiſigen, ſo die geſchilderten Maͤnner zu ordnen. 
Neſtor allein wetteiferte nod; denn dieſer war aͤlter. 555 
Ihn begleitet' ein Zug von funfzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Aias fuͤhrt' auf zwoͤlf Salaminiſchen Schiffen die Seinen 
Und geſellete ſie zu den Athenaiiſchen Reihen. 
Alle Bewohner von Argos, der feſtummauerten 
Tiryns, 
Hermione, Aſine, an tiefen Buchten des Meeres, 560 
Von Troizen', Eionai, dem Rebengebirg’ Epidauros, 
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Sammt der Adhaiifhern Jugend, die Maſe gefandt und 
Aigina, 

Fuͤhrte Tydeus Sohn, Diomedes, der Schlachtenbelobte; 

Mit ihm Sthenelos, Sohn des hochberuͤhmten Kapaneus; 

Dritter Fuͤhrer, ein Mann, wie ein Gott, Euryalos, 
war ein 565 

Koͤnigsſohn, erzeugt vom Talaioniden Mekiſteus. 

Ueber alle gebot Diomedes, der Schlachtenbelobte. 

Ihnen folgt' ein Zug von achtzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 

Alle, welche die ſchoͤngebaute Mykene bewohnten, 

Welche die reiche Korinthos, die ſchoͤngebaute Kleonai, 570 

Ferner Orneia, und Araithyrea, die Holde, 

Sikyons Stadt, zuerſt beherrſcht vom Koͤnig Adraſtos, 

Hypereſia ferner, dann Gonoeſſa, die Bergſtadt, 

Und Pellene beſaßen, und rund um Aigion wohnten, 

Endlich die Kuͤſte des Meers und die weite Helike 


bauten, 575 
Fuͤhrete Atrens Sohn, Agamemnon, der Herrſcher in 
hundert 


Schiffen. Ihm folgten die meiften, thm folgten dfe 
. tapferſten Schaaren. 

Selber ging er einher, mit glaͤnzendem Erze geruͤſtet, 

Triumphirend, und prangte vor allen uͤbrigen Helden, 

Weil er der Erſte war, und der groͤßten Menge vor- 
anftand. 580 

Die von der uͤbergroßen umbigelten Stadt Lakedaimon, 

Phare, Sparta, und der taubenumflatterter Meffa, 

Von Bryſeiai, und Augetais lieblichen Fluren, 

Die von Amyflai, und dad Vol# aus Helos, dev 
Seeftadt, | 





Alles, was endlid) in Laas und rund um Hityles 


wohnte, 685 
Fuͤhrte fein Beuder an, Menelaos, der Schlachten⸗ 
belobte. 
Sechzig waren der Schiffe. Beſonders flelle’ er fete 
Heer auf. 


Diefem ſchritt er voran, vertranend eigener Kuͤhnheit, 

Und ermahnte zur Schlacht. Denn ev vor Alen am 
meiſten, 

Strebete Helenens Raub und alle Seufzer zu raͤchen. 590 

Alles, was Pylos baut', und die anmuthsvolle Arene, 

Thryon, Alpheios Furt, und die ſchoͤngebaute Aipy, 

Was Kypariſſeeis und Amphigeneia bewohnte, 

Ferner, was Pteleon, Helos und Dorion gab, wo die 
Muſen 

Thrakiens Thamyris einſt der Liederkunde beraubten, 595 

Der von Dichalia und dem Oichaliſchen Eurytos 


herkam. — 

Denn ſtolz prahlt' er, er wuͤrde gewinnen, wenn auch 
die Muſen 

Saͤngen, ſie, die Toͤchter des ſchrecklichbeſchildeten 
Gottes. 


Aber ſie zuͤrnten darob, und blendeten ihn, und entriſſen 
Ihm den goͤttlichen Sang. Da vergaß er, die Laute 
ſchlagen. — 600 
Allen dieſen gebot der Gereniſche Wagenbetraute, 
Neſtor, und ein Zug von neunzig Schiffen gehorcht' ihm, 
Die aus Arkadiens Fiuren, am hohen Gebirge Kyliene, 
Beim Aipytifhen Mahl, hart leibandringende Kaͤmpfer, 
Pheneos und des heerdenerfuͤlten Orchomenos Voͤlker, 606 





Alle von Stratia, Ripe, der windumwehten Eniſpe, 

Die Vegea bewohnten, und Mantinea die Holbde, 

Welche von Stymphalos famen, und in Parrhafia 
ſaßen, 

Fuͤhrt' auf ſechzig Schiffen Ankaios Sohn, Agapenor, 

Ihr Beherrſcher herbei. Es waren auf jeglichem 
Schiffe 610 

Viel Arkadier, kundig des Krieges, heruͤber gekommen. 

Sie hate Atreus Sohn, Agamemmon, der Voͤlkerbe—⸗ 
herrſcher, 

Mit den wohlberuderten Schiffen verſehen, die ſchwarze 

Tiefe zu uͤberſchiffen. Sie ſelber trieben nicht Schiff⸗ 
fahrt. 


Die Bupraſion und die heilige Elis bewohnten, 615 
Wie ſie Hyrmine hier und Myrſinos aͤußerſte Grenz⸗ 
ſtadt, 
Dort der Oleniſche Fels bis gegen Aleiſion einſchließt, 
Hatten der Feldherrn vier. Es folgten jeglichem Feld⸗ 


herrn 

Zehn ſchnellſegelnde Schiffe, bemannt mit vielen 
Epeiern. 

Einige fuͤhrten Amphimachos an und Thalpios; Die⸗ 
ſer 620 


Eurytos Sohn, des Aktorionen, und Kteatos Jener. 
Andere fuͤhrt' Amarynkos Sohn, der ſtarke Diores. 
Vierter Gebieter war Polyreinos, goͤttlich an Bildung, 
Welden Augias Sohn, der Kinig Agafthenes zeugte. 


Die von Dulidhion und den Echinaiſchen heil gen 625 
Inſeln, gegen uͤber ber Kuͤſte von Elis im Meere, 
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Fuͤhrete Phyleus Sohn, Held Meges, aͤhnlich dens 
Kriegsgott. 
Phyleus, der Wagenbetraute, ſein Vater, Kronides 
Liebling, 
War nach Dulichion einſt, dem Vater zuͤrnend, gezogen. 
Ihm gehorcht' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schif⸗ 
fen. 630 
Aber Odyſſeus fuͤhrte bie muthigen Kephallener, 
Die auf Ithaka und am waldigen Neritos wohnten, 
Und Krokyleia und das felſige Aigilips bauten. 
So auch die von Zakynthos, und Alle, die Samos 
umwohnten, 
Und die Epeiriſche KL und die Gegenoͤrter beſaßen, 635 
Fuͤhrt' Odyſſeus an, Kronion aͤhnlich an Weisheit. 
Ihn begleitet' ein Zug zwoͤlf rothgeſchnaͤbelter Schiffe. 
Thoas, Andraimons Sohn, fuͤhrt' an das Volk der 


Aitoler, 

Weldes in Pleuron wobhnt’, und Olenos, und in 
Pylene, 

Und in Chalkis am Meer und Kalydons felſiger ne 
gend. 


Denn erlofden war das Gefchledht des erhabenen — 

Auch er ſelbſt ſchon dahin, und todt Meleagros, der 
Blonde. 

Alſo war Thoas erſehn, zu beherrſchen das Volk der 
Aitoler. 

Dieſem folgt' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 

Idomeneus, dem Lanzenberuͤhmten, gehorchten die 

Kreter. 645 

Ales Volk aus Gnoffos, bec feſtummauerten Gortyn, 
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Lyktos, Mtiletos, der weißherſchimmernden Fefte Lykaſtos, 
Phaiftos, Rhytion, zwei vollauf bevdKerten Staͤdten, 
Und was fonft nod) gefandt die hundert Staͤdte von Kreta, 
Fuͤhrete Idomeneus, der Lanzenberuͤhmte, und mit 
ibm 6350 
Meriones, gleid) dem menfdenvertifgenden Ares, 
Beiden folgt? ein Bug von adtzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Auf neun Schiffen kam Herakles ſtarker und grofer 
Sohn, Tlepolemos, mit hodtrogenden Streitern aus 
Rhodos. 
Die’, in drei Gemeinen vertheilt, bewohnten — 
lyſſos, 
Lindos, und die weißherſchimmerndenFeſte ‘lee 
Ihren Gebieter, den langenberihmten Tlepolemos, hatte 
Aſtyocheia der Kraft des grofen Herakles geboren. 
Dieſ' entfahee’? er aus Ephyra einft, am Strome Sellecis, 
Wo er viel Steddte der gottgefegneten Fuͤrſten ver⸗ 
heerte. 80 
Aber Blepolemos, der im pradtigerbauten Pallafte 
Kaum erwachſen war, erfdlug den Likymnios, feines 
Waters geliebten Ohm, den alternden Sproffen des 
Kriegégotts. 
Hurtig ſchlug ec nun Schiffe gufammen, warb fid 
viel Mannfdafe, 
‘Und floh eilend 3u Meer. Denn ibm ward Rade ge- 


drohet 665 
Von den hbrigen Soͤhnen und Enkeln der Kraft ves 
: Herakles. 


Irrend gelangt' er gen Rhodos, nach vielem erdulde⸗ 
ten Drangſal; 
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Mind in drei Gemeinen vertheilte fein Volk ſich auf 
Rhodos. 

Zeus, der Goͤtter und Menſchen Beherrfdery welcher 
ſie liebte, 

Ueberſchuͤttete ſie mit unermeßlichem Reichthum. 670 

Nireus fuͤhrte von Syma drei gleichgezimmerte Schiffe. 

Nireus, Charopos Sohn, des Koͤnigs, erzeugt mit 
Aglaia, 

Nireus war der Schoͤnſte, der uͤbrigen Danaer, die vor 

Slion gogen, nad) dem tadellofen Peliden; 

Aber er ſelber ſchwach, und fein Gefolge geringe. 675 

Aller Voͤlkerſchaar von MNifyros, Krapathos, Kafos, 

Kos, Curypyloé Stadt, und von den Kalydniſchen 
Snfeln, 

Standen Pheidippos voran und Antiphos, leiblide 
Grider, 

Aus Herakles Stamme, des Kiniges Theffallos Sohne. 

Ihnen folgt ein Zug von dreifig gerdumigen Sdiffen. 680 

Aber die Voͤlkerſchaft des ganzen Pelasgiſchen Argos, 

We Bewohner von los, von Alope und von Trachine, 

Alle von Phtia und aus der fchinbeweibten Hellas, 

Theils Myrnridonen genannt, Hellenen theils und Achaier, 

Fuͤhrt' auf funfsig Schiffer the Felbherr, Achilleus, 
heruͤber. 685 

Jetzo gedadten fie nicht bes ſchrecklichen Waffengetofes. . 

Keiner war vorhanden, fie aufzuſtellen in Schlachtreihn. 

Denn bei den Schiffen ruhte der ſchenkelraſche Achilleus, 

Zuͤrnend wegen bes Maͤdchens, der ſchoͤnumlockten Briſeis, 

Die er mit ſchwerer Muͤh' einſt aus Lyrneſſos er⸗ 
beutet, @00 


=, 
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Als ex Lyrneffos Stadt zerftirt’ und -die Mauern vor 
Tkheben, 
Und ihm⸗Mynes erlag und Epiſtrophos, lanzengeuͤbte 
Krieger, und Soͤhne des Koͤnigs Evenos, des Selepiaden. 
Zuͤrnend ruht' ers allein bald folle ex ſich wieder erheben. 
Alle, die Phylake bauten, und Parrhaſos bluͤhende 
Fluren 605 
Heilig der Goͤttinn Demeter, die ſchafegebaͤrende Iton, 
Antron, am Ufer des Meers, und Pteleons Kraͤutergefilde, 
Fuͤhrte, ſo lang' er lebte, der kriegeriſche Proteſilaos. 
Doch jetzt hielt ihn ſchon die ſchwarze Erde umfangen. 
Heim zu Phylake ſaß nun im verwitweten Hauſe, 700 
Beide Wangen zerfurchend, ſein Weib. Ihn toͤdtet 
ein Troer, 
Als er dem Schiff entſprang, der Erſte von allen 
Achaiern, 
Immer noch ward er erſehnt, ob's gleich am Fuͤhrer 
nicht fehlte. 
Denn es fuͤhrte ſein Volk der Zoͤgling Ares, Podarkes, 
Sohn bes heerdenreichen Iphiklos, Phylakos Enkel, 706 
Und vom erhabnen Proteſilaos ein juͤngerer Bruder. 
Aelter und ſtaͤrker war der Kriegtheld Proteſilaos, 
Alſo gebrach es zwar an keinem Fuͤhrer dem Volke, 
Aber es ſehnte ſich doch nach jenem Gewaltigen immer. 


Ihm gehorcht' ein Bug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schif⸗ 


fen. 710 

Alle, die Pherai bewohnten, am Boibeidiſchen Landſee, 
Boibe, Glaphyra, und die ſchoͤnerbaute Jaolkos, 

Fuͤhrt' Eumelos heruͤber, der liebſte Sohn des Admetos, 

Auf elf Schiffen. Dem Koͤnig Admetos gebar ihn Alkeſtis, 


— —— 


Sie, die Krone der Frauen und ſchoͤnſte von Pelias 


Toͤchtern. 715 
Alle, welde Methone, Thaumakia, dab Melibota, 
Und die rauhe Olizon bebauten, fuͤhrte auf fieben 
Schiffen Pbhiloktetes, der Bogengeuͤbte, heruͤber. 
Funfzig Ruderer waren in jedes der Schiffe geſtiegen, 
Alle tapfere Streiter, geuͤbt, den Bogen zu fpannen. 720 
Aber er ſelbſt lag jetzt auf der Inſel in wuͤthenden 
Schmerzen, 
Auf der heiligen Lemnos, wo ihn die Achaier verließen, 
Krankend an der faͤhrlichen Wunde vom Gifte der 
Schlange. 
Jammernd lag er da. Allein es ſollten die Griechen 
Philoktetes, des Koͤnigs, ſich bald bei den Schiffen 
erinnern. 725 
Stets vermift’ ihn fein Volk, ob's gleich am Fuhrer 
nicht feblte. 
Denn ein Nebenfohn vom Hileus, Medon, gebot ihm. 
Diefen gebar einſt Rhena dem Staͤdtezertruͤmmerer 
Dileus. 
Alle Bewohner von Trikka, Ithome, auf bem Gebirge, 
Und Didalia, die bes Dichaliſchen Eurytos Stadt 
wart, 730 
Fuͤhren Aſklepios SGdhne, die unvergleidlidyen Aerzte, 
Podaleiriog und Machaon heriiber vor Troia. 
Shnen folgt’ cit Bug von dreifig gerdumigen Schiffen. 
Die gu Ormenion wobhnten, und rings um den 
Quell Hypereia, 
Die von Afterion famen, und Titanos weifliden 
Gipfeln, | 735 
17 


— 

Fuͤhrt' Eurypylos an, der herrliche Sohn des Evaimon. 

Und ihm folgt' ein Bug von vierzlg ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Allen von Argiſſa, Gyrtone, und von Elone, 

Orthe, und der weißherſchimmernden Stadt Olooſon, 

Stand. als Fuͤhrer voran der muthlge Held Poly⸗ 


poites, 740 
Er, Peirithoos Sohn, den Zeus, der Unfſterbliche, 
zeugte. — 


Seinem Vater gebar die beruͤhmte Hippodameia 
Ihn des Tages, da er die wildbehaarten Kentauren 
Straft', aus Pelion ſchlug, und bis gen Aithika 


ſcheuchte. — 
Er nicht allein; mit ihm ſtand Ares Zoͤgling, Leon⸗ 
teus, 745 


Sohn des hochgeſinnten Kainiden, Koronos, dem Volk vor. 
Ihnen folgt' ein Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Zwei und zwanzig Schiff aus Kyphos fuͤhrete Guneus, 

Alle voll Eniener und ſchlachtenkuͤhner Peraiber, 

Voͤlker, welche den froſtigen Hain Dodona umwohn⸗ 
ten, 750 

Und die holden Gefild' am Titareſios bauten, 

Welcher ſein ſchoͤn hinfluthendes Waſſer zum Peneus 
hinabſchickt, 

Aber ſich nie vermiſcht mit dem ſilberſtrudelnden Peneus, 

Sondern nur obenhin auf Peneus Fluthen, wie Oehl, 


ſchwimmt; 
Denn er entſpringt vom Styr, dem Strome des 
furdtharen Cidfdwurs. 755 


Prothoos endlid), der Gohn Tendredons, gebot den 
Magnetern. 








= »a = - 


259 





Was um den Peneus her und die waldbumraufdten 
Sebirge 
Pelion’ wohnte, gehordhte des ſchnellen Prothoos Stimme, 
Ihn begleitet’ cin Zug von vierzig ſchwaͤrzlichen Schiffen. 
Dieſe waren die Fuͤhrer der Danaer, dieſe die Feld⸗ 
herrn, 760 
Jetzo fage mic, welche dic Vrefflichften waren, o Mufe, 
So von Mannern, als Roſſen, die Atreus Soͤhne begleitet, 
Die vortrefflidften waren die Pheretiadifden Noffe, 
Weldy’ Cumelos trieb; fie, ſchenkelgeſchwind, wie die 


Voͤgel, 
Einerlei Haars, und einerlei Alters, an Hoͤhe ſich 
ſchnurgleich. 765 


In Pieria zog ſie der Silberbogner Apollon, 


Beide Stuten, geruͤſtet mit allen Schrecken des Krieges. 


Weitvortrefflichſter unter den Maͤnnern war Telamons Aias, 
Waͤhrend Achilleus zuͤrnte. Denn der war der Staͤrkſte 


von Allen. 
So auch waren die Roſſe, die ihn, den Untadlichen 
zogen. 770 
Aber jetzt lag er im krummen, im meerdurchwallenden 
Schiffe. 
Zuͤrnend Atreus Sohn, Agamemnon, dem Hirten der 
Voͤlker. | 
Seine Voͤlker ergesten am Meerftrand fid) mit der 
Scheibe, 


Mit dem Wurfpfeil, welchen ſie warfen, und Kuͤnſten 
des Bogens. 
Muͤßig ſtanden indeß bei ihren Wagen die Roſſe, 775 
Zupften den Lotos auf und ſumpfentſproſſenen Eppich. 
17 * 
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Aber die Wagen flanden in ihrer Fuhrer Gezelten 
Wobhlverhullt. Sie felbft, vermiffend den kriegriſchen 
Feldherrn, 
Streiften auf und ab im Lager, ohne zu ſtreiten. 
Jene zogen, als wuͤrd' ein ganzes Gefilde von 


Flammen 780 
Abgeweidet. CEs ſeufzte der Boden, als wenn der er⸗ 
gtinimte 


Donnergeriftete Beus rund um Typhoios die Landfchafe 

Arime geifelt; denn hier liegt nad) ber Gage Vyphoios. 

Chen fo laut erfeufze jest unter ber Schreitenden Fußtritt 

Rund umber der Boden; denn fdnell ging’s uͤber bas 
eld bin. 785 

Bu den Troern fam bie windfdnellfupige Grid 

Hee vom ſchrecklich befdhildeter Beus mit trauriger 
Botſchaft. 

Dieſe insgeſammt, ſo Greiſ' als Juͤnglinge, ſaßen 

Jetzt verſammelt zu Rath in Koͤnig Priamos Halle. 

Mitten unter fie trat die ſchnellgeſchenkelte Iris, 790 

Und nahm an die Stimme des Priamiden Polites, 

Welcher, der Schnelle der Fuͤße vertrauend, als Waͤchter 
der Troer, 

Auf der oberſten Zinne des Aiſyetiſchen Mahls ſaß, 

Wahrzunehmen, ſo bald die Griechen den — 
entſtroͤmten. 

Dieſem ſich gleichend, ſprach die ſchnellgeſchenkelte Iris: 795 

Wird dir immer, o Greis, Geſchwaͤtz ohn' Ende 

behagen, 

Gleich, als war’ es nod) Friede, da unvermeidlicher 
Krieg naht? 
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Oft gwar bin id) nun fdon in Menſchenſchlachten ge⸗ 


twefen, 

Dod) nod) fah id) Fein foldes, Fein fo gewaltiges Heer 
ziehn. 

Zahllos, wie die Blaͤtter des Walds, und der Sand 
am Geſtade, soo 

Zieht es im Felde daher, ringsum die Stadt zu be⸗ 
ſtreiten. 

Hektor, dich mahn' ich vor Allen, zu handeln, wie ich 
jetzt rathe: 


Priamos große Stadt iſt voll von Bundesgenoſſen, 
Vielen von vielerlei Sprachen der weitzerſtreueten 


Menſchen. 
Biete nun jegliches Volk der Fuͤrſt von jeglichem Volk 
auf; 805 


Stel? und ordn' es in Reiben, und geh' ihm voran 

in das Schlachtfeld! 
Sprad’s; und Hektor verFannte fie nidt, die Stimme 

der Goͤttinn. 

Gilig entließ er munmehr die Verſammlung. Man griff 
zu den Waffen. 

Alle Thore wurden geoͤffnet. Den Thoren entſtuͤrzten 

Schaaren zu Fuß und zu Wagen, mit lautem raſſelnden 


Laͤrme. 810 

Vor den Thoren der Stadt hebt einſam in dem 
Gefilde 

Sich ein Huͤgel empor, umgehbar hierum und 
bortum. 


Dieſer heißt in der Sprache des Menſchemgefchlechts 
Batieia; 





Bei den Unflerbliden aber das Mahl der bebenden 
Myrinne. 
Alda wurden die Troer von ihren Genoffen gefordect. S15 
Jene fihrte dev grofe, der helmbuſchſchuͤttelnde 
Hektor, 
Priamos Sohn. Es hatte das meifte, bas trefflidhfte 
Kriegsvolk 
Unter ihm ſich geruͤſtet, begierig zum Lanzengefechte. 
Die Dardanier fuͤhrte der maͤchtige Krieger, Aineias, 
Er, Anchiſes Sohn, von Aphroditen geboren, 820 
Als auf Idas Hoͤhen die Goͤttinn dem Sterblichen beilag. 
Doch nicht er allein; mit ihm die Antenoriden 
Akamas und Archiloch, geuͤbt zu jeglichem Kampfe. 
Aber das reiche Volk Zeleias, Troiſcher Abkunft, 
Welches an Idas Fuß Aiſepos ſchwaͤrzlichen Strom 
trank, S25 
Fuͤhrte Pandaros an, dev herrlide Sohn Lykaons, 
Er, dem Phobos Apolion den Bogen felber verliehen. 
Alle, die Adrefteia gefandt, und Apatfos Gemeine, 
Bon Pyticia das Volk, und dem hohen Gebirge 


Tereia, 

Fuͤhrten Adreſtos und Amphios far, im leinenen 
Panzer, 830 

Beide von Merops erzeugt, dem Perkoſier. Kundig 
vor Alen, 

Kuͤnftige Dinge zu ſpaͤhn, hatt' er den Soͤhnen ver⸗ 
boten, 


In den menſchenvertilgenden Krieg zu sehen, Allein fie 
Saigten ibm nidjt, Es tried fle des ſchwarzen Todes 
Verhangnif. 


— — — 


Was Perkote bewohnt', und die Fluren um Prak⸗ 


tios baute, 835 
Seſtos und Abydos Volk, und bas aus der ſchoͤnen 
Arisba, 


Fuͤhrte Aſios, Hyrtakos Sohn, der Voͤlkergebieter; 
Aſios, Hyrtakos Sohn, von großen glaͤnzenden Roſſen 
Her von Arisba gezogen, am Ufer des Stromes 
Selleeis. 
Aber Hippothoos fuͤhrte dev ſpeergeuͤbten Pelasger 840 
Staͤmme, welche bauten die ackerreiche Lariſſa. 
Neben Hippothoos ſtand der Zoͤgling Ares, Pylaios. 
Beide waren Soͤhne von Lethos, und Teutamis Enkel. 
Peiroos aber, der Held, und Akamas fuͤhrten die 
Schaaren 
Trakiſcher Volker, Hod) vom Helleſpontos umfluthet. 845 
Troizenoios Sohn, Cuphemos, des gottergepflegten 
Keas Enkel, fubrte die lanzengeuͤbten Kikonen. 
Unter Pyraichmes amen Paionen, Werfer Hes 
Schnurpfeils, 
Fern von Ampdon her, wo breit der Arios hinſtroͤmt, 
Axios, dev mit dem ſchoͤnſten Gewaͤſſer die Felder be⸗ 
beet, 850 
Held Pylaimenes fuͤhrte die Paphlagoniſchen Schaaren, 
Aus der Eneter Lande, voll wild aufwachſender Maͤuler; 
And) die, welch' in Kytoros, und rund um Seſamos 
wobhnten, 
tnd an SPartheniog Strom in den weitgeprieſenen 
Staͤdten, 
Sconma, Aigialos und dev hohen Stadt Crithgnoi. 855 
Hodios und Cpiftraphos fuͤhrten cin Heer Dathonen, 
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Kern aus Alyhe her; vow wannen das Cilber ent: 
fpringet. 

Chreomis fuͤhrte die Myſer, und Ennomos, kundig 
der Voͤgel. 

Aber die Kunde der Voͤgel entriß ihn dem ſchwarzen 

Geſchick nicht. 

Ihn bezwang die Hand des ſchenkelraſchen Peliden 860 

Sn dem Strome, wo ev nod ſonſt viele Troer er⸗ 
wuͤrgte, 

Phorkys, und neben ihm Aſkanios, goͤttlicher Bildung, 

Fuͤhrten die Phryger, fern von Aſtkania, ſchlachten⸗ 


begierig. 
Meſthles aber und -Antiphos, Sohne Pylaimenes. 
fuͤhrten 
Nebſt herr Maͤoniſchen Schaaren, erzeugt am Gy⸗ 
gaiiſchen Landſee, 865 


Aud) die Maͤoniſchen Volker, geboren unter dem Tmolos. 

Naſtes fihete das Volk der wüd fremdſprechenden 
Karer. 

Alle; welche Miletos , die waldigen — der Phteirer, 

Und die Maiandriſchen Fluthen, und Mykalens Hoͤhen 


umwohnten, 
Bahr’ Amphimados an, und mit thm Maſtes, ſein 
Bruder, 870 


Naſtes und Amphimachos, Romions treffliche Dohme. 
ie von ihnen 30g in die Sdhlade, wie ein Maͤb⸗ 
chen, im Goldſchmuck. 
her! Der konnt' ihn ja nicht vom grauſen Verderben 

erretten. 
Ihn bezwang die Hand des ſchenkelraſchen Peliden 
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Rn dem Strome. Sein Hold war nut die Beute des 

Starken. 875 

Neben Sarpedon fuͤhrte die Lykier Glaukoe, der Edle, 
Fern aus Lykia her, am wirbeldrehenden Xanthos. 


4. Slios. 
Dritter GWefang *). 


Als nun jeglidhes Heer fammt feinen Obern bereit 
twat, 

Bogen mit Lirm und Geſchrei die Troer einher, whe 
bie Vogel, . 

Alfo larmet ein Bug von Kraniden unter dem Himmel, 

Welder dem Winter entfloh und unausfpredlidjens 


Regerry . 
Schwebt mit ſolchem Geldem Hod) Uber des | Oceans 
Fluthen, 5 


Mord und Untergang Pygmaiifden Voͤlkern gu bringer, 
Lufther uͤberziehen fie diefe mit faͤhrlicher Fehde. 
Aber Kuͤhnheit athmend und ſchweigend zogen die 
Griechen, 
AU’ entſchloſſenen Muths, gu vertreten Einer ben Andern. 
Wie, wenn Notos die Hoͤhn des Gebirgs mit Nebel 
umwaͤlzet, 10 


*) Aus dem Journale von und fiir Deutfdland. J. Baws. 
S. 361. 


| 
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Hirten gwar nicht lieb, dech Dieben bequemer, als 
Nadhtzeit ; 

Denn man ſchauet ſodann nicht weiter, als man ben 
Stein wirft: 

Sold) ein wirbelnder Staub, ervegt von der Wandeln⸗ 
den Rritten, 

Walle? empor; denn geſchwind durdwanderten fie das 
Gefilde. 


Alſo nahten ſie ſich zum Angriff. Unter den Troern 15 
Schritt gum Streite voran der goͤttlichgebildete Paris, 
Seinen Schultern enthing ein Pardelvließ, der ge⸗ 

kruͤmmte 
Bogen und das Schwert. Zwei erzbeſchlagene Lanzen 
Schwingend, rief er hervor die Tapferſten aller Achaier, 
Gegen ihn anzugehn den hochgefaͤhrlichen Zweikampf. 20 
Ihn erblickte gar bald ber Kriegesholde), Menelaos, 


*) Kriegeshold. — Ich muß bier eine Aumerkung 
nachholen, die ich ſchon frither hatte machen ſollen. Inſolen⸗ 
gen, wie Kriegeshold, cextgpios, Silberbogner,. 
doyuedrotos, der Hel buſchſchuͤttelude, xogudelodos, 
ver Schlachtenbelobte, foxy dyadds; ingieichen alte 
Birter, wie Kunder, fir Herold, Dank, yloas, in unferer 
alten Ritter: und Heldenſprache der Ehrenlohn für Lapferkeit 
und Sieg, u. ſ. w. muiffen wohl dem Ueberſetzer Homers, 
aber vielleicht auch ihm nur allein erlaubt ſeyn. Wollten etwa 
die Kunfifinger dieſes ohne Ueberlegung nachahmen, fo mogen 
ſie es lediglich auf ihre eigene Gefahr than. Man kann die⸗ 
fem hoͤchſt fatalen Servum Pecus bas: heiß! heiß! nist 
oft genug zurufen. Meine Abſicht ift nie, mich dard gewalt: 
fome Inſolenzen und Grimaſſen auszuzeichnen; feinesweges,. 
auggeftorbene Wirter wieder aufguweden und in Umlauf zu 








Ale ex ten Vordergetuͤmmel mit maͤchtigem Schritte 
dabertrat. 

Wie der Lowe fic) freut, indem cin griferes Raubſtuͤck, 

Etwa cin Hirſch mit Geweih ihn aufſtoͤßt, oder die 


Waldgeiß; 
Gierig verſchlingt er den Raub in ſeinem Hunger, wie⸗ 
wohl ihn 25 


Hurtige Hunde verfolgen, und junge ruͤſtige Jaͤger: 

Alſo freute ſich Jener, den goͤttlich gebildeten Paris 

Vor ſich au ſehn. Denn nun, nun hoffe’ er, den 

Frevler zu ftrafen, 

Hurtig entſprang er dem Wagen in voller Ruͤſtung zur 

Erde. 
Aber fo bald ſah nicht ber goͤttlich gebildete Paris So 

Unter den Vorderften ihn herſchimmern, als Schreck 

ihm in’s Derg ſchlug; 


bringen; eben fo wenig, als cin Mahler, der einen alten Rö⸗ 
mer in feiner Tracht mahlt, damit bas Sagum ober die Toga 
wieder Mode maden will. Es ift rest gum Jammer, Granel 
und Gfel, wie ohne alle Ueberlegung man zuweilen nachge⸗ 
abmt wird. Selten ober nie bedentt das Voͤllchen, daß ein 
Wort, ein Aucdrnd, eine Wendung, die an Ginem Orte ere 
laubt, ja fogar nothwendig iff, an dem anbern ganz tadelhaft 
und verwerflid) ſeyn könne. 

Descriptas servare vices operumque colores ett. 
O goldene Regel, wie off wirft on mit Fußen getreten! 
Me Dichtergaben, aud) in ihrem hoͤchſten Mage, reichen 
nicht Hin, einen quien Dichter zu machen, wenn fle nicht vow 
Scharffinn und Beurtheilungsfraft unterftdgt und geleitet 
werben. 


= 





lind ex entwich dem Rode zuruͤck in’s Getuͤmmel der 
Seinen. 
Wie vor erblicktem Draden im Bergthal Einer zu⸗ 
ruͤckzuckt; 
Grauſen faͤhrt ihm von unten empor durch Mark und 
Gebeine, 
Und nun rafft er ſich auf, und entflieht mit verbliche⸗ 
nen Wangen: 86 
Alſo entſchluͤpft auch jetzt der goͤttlichgebildete Paris, 
Zagend vor Atreus Sohn, in's Gewuͤhl hochtrotzender 
Troer. 
Aber Hektor erblickt', und ſtraft' ihn mit ſcheltenden 
Worten: 
Unhold, ſchoͤnſter Geſtalt! Nur Weibergeck und Verfuͤhrer! 
Waͤrſt du doch nimmer geboren; zum mindeſten ehlos 
geſtorben! 40 
Wahrlich, das wollt' ich viel lieber! Denn ſicherlich 
waͤr' es ja beſſer, 
Als ſo dazuſtehn vor Aller Augen ein Schandmahl. 
Laut auf laden werden die hauptumlockten Achaier, 
Welch' cinft unfern erften Verfechter wegen dee ſchoͤnen 
Bildung did) waͤhnten! Allein dix fehlt's an Muth, 


wie an Starke. 45 
Durfteſt denn du, ein Solcher! in meerdurchwallenden 
Schiffen 


Ueber den Ocean ſegeln, mit treuvereinten Gefaͤhrten, 
Unter Fremde dich miſchen, und Apions Fluren ein ſchoͤnes 
Weib entfuͤhren, verwandt mit lanzenkundigen Maͤnnern? 
Und das ganz zum Verderb des Vaters, der Stadt 
und des Volkes, 50. 
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Das zur Freude den Feinden, und die zur eigenen 
Schande? 

Mußteſt du nicht jetzt ſtehn dem Kriegeshold Menelaos 2 

Haͤtteſt erkannt den Mann, deß bluͤhende Gattin du 


raubteſt. 

Keine Gab' Aphroditens, nicht Laute, noch Locken, noch 
Liebreiz 

Haͤtten dich dann geſchuͤtzt vor deiner Vermaͤhlung mit 
Staube. 55 

Bagten die Troer nur nicht, fo waͤrſt bu mie fleiners 
nem Rode 


Laͤngſt bekleidet fir alle das Unheil, fo bu geftifeet! 

Ihm antwortete drauf dee goͤttlichgebildete Parks : 

Hektor, meine Schuld right ou nicht ther Verſchulden, 

Immer iſt doc) dein Herz dex unverwuͤſtlichen Art 

gleich; 60 

—* durchfaͤtzrt fie das Holz, indem der Zimmrer dew 
Schiffskiel 

Kaͤnſtuch aushaut, und vermehrt des Hauenden Schwung⸗ 
kraft: 

Unzertruͤmmerlich haͤlt ſo auch das Herz dir im Buſen. 

Ruͤge nur nicht bie lieblichen Gaben dev goldenen 


Goͤttinn. 

Unverwerflich ſind der Goͤtter Ehrengeſchenke, 66 

— nur fie verleihn, nicht Jedermann eigene Wahl 
nimmt. 

BI bu aber nun aud) mid) kriegen ſehen und 
fampfen, 


So berubhige erſt die uͤbrigen Troer und Griechen. 
Mitten darein ſtellt mic) dem Kriegeshold, Menelaos, 
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Dar, um Helena und um fammtlide Schaͤtze zu 


kaͤmpfen. 70 
Welcher von Beiden nun ſiegt und oben bleibet, der 
nehme 
Weib und ſaͤmmtliche Schaͤtze, und fuͤhre Beides zur 
Heimath. 
Aber ihr Uebrigen ſchwoͤrt ſodann euch Frieden und 
Freundſchaft, 


and baut Troias Flur; zur coffendhrenden Argos 
Kehren Jene zuruͤck und gum ſchoͤnbeweibten Adjaia, 75 
Alfo fprad ev; und hod erfreute ſich Hektor der 
Rede; 
Trat in die Mitte hervor, und hemmte die Reihen 
der Troer, 
Quer vorhaltend den Speer; und ruhig ſtanden ſie alle. 
Sein begehrten nun zwar die hauptumlockten Achaier 
Mit geſchleuderten. Steinen und ſcharfgezielten pe 
ſchoſſen. 
Aber laut auf ſchrie Agamemnon, der ceded 
Haltet an, Argeier! und weeft nicht Soͤhne der 
Griechen! 
Denn zu reden begehrt der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor. 
Rief's. Da ließen ſie ab vom Streite; bielten ge⸗ 


ſchwind fid) 
Ruhig; und Hektor ſprach drauf zwiſchen aoe 
Heeren: 
Hoͤret, ihe Troer, und tbe, — — 
Griechen, 


Paris Rede von mir, durch welchen die Behe ſich an⸗ 
A, ee fpaun 


—— 
Er begehrt von Troern und ſaͤmmtlichen Griechen, die 
ſchoͤnen 
Waffen niederzuſtrecken aur allernabrenden Erde. 
Sn dec Mitte will ex dem Keiegeshold, Menelaos, 90 
Stehn, um Helena und um ſaͤmmtliche Schaͤtze zu 


kaͤmpfen. 

Welcher von Beiden nun ſiegt und oben bleibet, der 
nehme 

Weib und ſaͤmmtliche Schaͤtze, und fuͤhre Beibes sur 
Heimath. 

Aber wir Uebrigen ſchwoͤren ſodann uns Frieden und 
Zreundſchaft. 

Sprach's; und rund umher ſchwieg Alles in tiefer 

Stille. 95 


Endüch aber begann Menelaos, der Sehlachtendelobte: 
Run vernehmet aud) mid)! Denn dev grifite Samer; 

belaftet 

Meinen Buſen. Mun werden ja, hoff id, — 
und Troer 

— ſich ſcheiden. Genug des Boͤſen habt ihr er⸗ 
litten, 

Wegen meines Zwiſts, den Alexandros verfduldet, 100 

Welchem bas Schickſal nun den Ded beſchieden, dee 
ſterbe! 

Aber ibe Uebrigen trennt euch friedlich, ie eher, je lieber! 

Schafft denn Laͤmmer herbei, ein weißes unb ſchwar⸗ 
zes, der Erde 

Maid der Sonne! Wie ſelbſt beforgen Kronion ein drittes. 

Ruft auch Priamos Macht, damit er ſelber den 
Vandset 106 


—— 
Leiſte. Denn er hat falſche, hat ſchwurvergeſſene Soͤhne! 
Daß kein Ueberſchritt den Bund Kronions entweihe. 
Insgemein aͤuch flattern dex jimgern Maͤnner Gemuͤther. 
Iſt jedoch ein Greis dazwiſchen, der hinter und vor ſich 
Schauet, fo iſt alsdann am beſten Beiden gerathen, 110 
Alſo ſprach er; und hoch erfreuten ſich Griechen und 
Troer 
Hoffend, nun auszuruhn von dem ungluͤckſeligen Kriege; 
Draͤngten die Roſſe zuruͤck in die Glieber; entſtiegen 
den Wagen; 
Bogen die Waffen aus, und legten fie wieder zur Erde, 
Dicht an einander. Nur ſchmal blieb noch dazwiſchen 
der Feldraum. 115 
Suwei Herolde beſchied indeſſen Hektor nach Troia, 
Giitg bie Laͤmmer herbei gu bringen, und — gee 
tufen, 
Aud) den Nhaltybios ſandt' Agamenmon, der Herrſcher, 
hinunter 
Zu den hohlen Schiffen, herauf das Gammeyen gut 
holen. 
und Thaltybios that, wie ihm Agamemnon geboten. 120 
Sur weißarmigen Helena aber fam Iris, alg Botinn, 
Shree Schwiegerinn aͤhnlich, der Gattinn des Auteno⸗ 
riden, 
Namens Laodike, der Schoͤnſten von Priamos Taͤchtern, 
Die Antenors Sohn, ber Fuͤrſt Helikaon umarmte. 
Iris traf fie daheim. Sie webt' ein großes Gewebe, 125 
Glanʒend und doppelt gerecht. Drein wirkte fie viele 
Beſchwerden 
Moſſebezaͤhmender Troer und erzgepanzerter Griechen, 


* 


Unter Ares Haͤnden um ihretwillen erduldet. 
Dicht ihe nahend, begann die ſchnellgeſchenkelte Bris: : 
Komm dod), Liebchen, gu fdyaun bas tounderfame 
Beginnen 130 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzgepanzerter Griechen. 
Dieſe trugen noch kaum einander die Schmerzen des 
Krieges 
Ueber bas Feld entgegen, entbrannt zu vertilgenden 
Schlachten; 
Und ſchon ruhet der Streit. Geruhig ſtehen ſie, auf die 
Schilde gelehnt, und daneben die langen Speere ge⸗ 
7 pflanzet. 185 
Alexandros allein und der Kriegeshold, Menelaos, 
Werden fid) deinethalen mit langen Speeren bekaͤnpfen; 
und der Sieger wird ſein trautes Weibchen dich gruͤßen. 
Alſo ote Goͤttinn, und floͤßt' ihe in's Herz ein ſuͤßes 


Sehnen 
Nach dem erſten Gemahle, den Aeltern und ihrer Ge⸗ 
burtsſtadt. 140 


Stracks verhuͤllte ſie ſich in den filberblinkenden Schleier, 
Und entſprang dem Gemach, ein zartes Thraͤnchen ver⸗ 
gießend. 

Nicht ſie allein, es begleiteten ſie zwei dienende Jung⸗ 
fraun, 

Aithra, Pittheus Tochter, und Klymena, edel von Augen, 

Und bald langten fie an in der Gegend des Skaiiſchen 

: Thores, 145 

Doct um Priamos fafen jeGt; Panthoos und Thymoites, 

Lampos, Klytios und Hiketaon, der Sproffe deb SKriegt- 
gotts, 
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Safen Ukalegon und Antenor, beide voll Weisheit, 

Awe die Acitften des Bolts, auf dem Soͤller des Skall⸗ 

| ſchen Thores. 

Witers halber ruhten fie zwar vom Kriege; doch galten 150 

als treffliche Redner. Den Grillen aͤhnlich im 
Haine, 

Deven Silbergefang herab von den Baͤumen ertinet, 

Safer die Firften ber Troer jege auf dem Thurme⸗ 
des Thores. 

Als fie Helenen nun, die bem Thurme fid) nahte, gee 
wahrten, 

Da raunt' Einer dem Andern die fliegenden Worte zu 
Ohren: 155 

Sddeltenswerth iſt's nicht, wen Troer ſowohl, als 

Achaier, 

Um ein ſolches Weib fo langes Drangſal erdulden. 

Denn, fuͤrwahr! ſie gleicht Unſterblichen ſelber an Anſehn. 

Aber, wie ſie auch ſey, ſo ſchiffe ſie dennoch von hinnen, 

Und erſpare ſo uns, als den Unſrigen ferneres Unheil! 160 

Alſo ſprachen dieſe. Doch Priamos rufte Hel enen: 

Komm dod trautes Kind, komm her, und ſetze dich 
zu mir, 

Deinen erſten Gemahl, Verwandt' und Freunde zu 
ſchauen! 

Keineswegs biſt du mic Schuld; die Gotter find Schulb 
dran! 

Dieſe befturmeten mid) mit dem traurigen Kriege dee 
Griechen. 165 

Nenne mix doch einmal den aici Pann 
dort! 


+ 








Sprich, wer ift er wohl, dec grofe, ſtarke Adhater? 
Zwar ihn uberragen nod andere Griechen am Haupte; 
Aber weder fo ſchoͤn fah id) nok Cinen mit Augen, 
Nod) fo erhaben, als ihn, Er hat ein herrſchendes 


Anſehn. 170 
Ihm gab Helena drauf, die Krone der Frauen, zur 
Antwort: 


Theurer Schwaͤher, mit Scham und Furcht erfuͤllt mich 
dein Anblick. 

War’ ich doch lieber geſtorben des bitterſten Todes, als 
hierher 

Deinem Sohne gefolgt, verlaſſend Bruͤder und Ehbett, 

Und mein einziges Kind, und meine holde Geſpiel⸗ 
ſchaft. 176 

Doch es geſchah ſo nicht! Drum muß ich ſchwinden 

vor Jammer. 

Aber nun will id) dir ſagen, wonach by frageſt und 
forrcheſt. 

Jener iff Atreus weitgebietender Sohn, Agamemnon, 

Beides, ein loͤblicher Koͤnig und maͤchtiger Schwinger 
bet Lange, 

Ehmals war ee aud) mein, der Schaͤndlichen, Schwa⸗ 

ger — et war es! 180 

Alfo fprad) fie, Da rief der Seeis, Agamemnon 

bewundernd: 

O glidfelig geborner und fegenbegluͤckter Atreide, os 

Welch ein ungdhlige’ Heer dev jungen Achater gehorde 
dir! | 


Zwar id) 30g vor citen in Phrygiens Mebengefilds, 
Und exbtidte dort Viele dee roſſekundigen Pheyger, 185 
18* 
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Alles Atreud Volk und des goͤtteraͤhnlichen Mygdon, 
Welches Sangarios Ufer entlang gelagert ſich hatte; 
Unter fle ward aud) ich als Huͤlfsgenoſſe gerechnet, 

* gleich Maͤnnern ein Heer Amazonen gegen uns 


anzog: 

Dies war minder die Bahl, al’ bier, ſchwarzaͤugiger 

Griechen. 190 

tind sum zweiten erblickte der Greis Odyſſeus, und 
fragte: 

Nenne mic dod) auch dieſen, geliebte Tochter! Wee 
iſt er, 


Kuͤrzer zwar an Wuchs, als Atreus Sohn, Agamemnon, 
Aber bod breiter, als er, um Bruſt und Schultern 
von Anſehn? 
Siehe, fein KRuͤſtzeug liegt auf ver allernaͤhrenden 
Erde; 195 
Aber er ſelbſt durchſtreift wie ein Widder, die Reihen 
der Maͤnner. 
36 vergleich ihn dem Bidder, von aloe wolũgen 
BMiieße, 
Welcher die große Heerde der weißen ome durch⸗ 
ſchweifet. 
Ihm gat Helena drauf, die Tochter Kronions, due . 
' Antwort: 
Der ift Laertes Sohn, der weisheitévolle Odyffeus. 200 
Gr, zwar nur erzogen auf Sthatas Bergen, verfteht ſich 
Dennedy anf jegliche Lift und ſchlauerſonnenen Anſchlag. 
Gegen Helenen wandte fid) hier Antenor, der Weiſe: 
Frau, da haſt du gewiß ein wahres Wort geredet. 
Denn auch hierher kam einmal der hohe Odyſſens, 206 


277 ; 





Deinetwegen gefandt, mit dem Kriegeshold, Menelaes. 
Jd) bewirthete fie in meinem Haufe mit Pfleges . 
Da erkundet' id) Beider Natur und Huges Benehmen. 
Wann fie unter dem Volke verfammedlter Troer aufrecht 
Standen, fo ragt? hervor Menelaos mit breiteren 
Sdultern, 210 
Safen fie aber Beide, fo (chien Odyſſeus erhabner, 
Wann fie hernad mit Red’ und Weisheit Ales um⸗ 
ſtrickten, | 
Dann vernahm man Har: Menclaos redete rundweg, 
Sparfam, dod) ſehr ftar®&. Denn ev war gemeinighd 


farglaut, 
Nicht in Worten verloren, obgleich viel jinger an 
Jahren. 215 


Aber exhob fid) nun dee weisheitsvolle Obyffeus, 

Stand er und fah vor fid) hin, gur Erde die Augers 
geheftet, 

Und bewegte das Zepter ſo wenig hinter, als vor ſich; 

Sondern wanklos hielt er's, dem unerfahrenſten Mann 


gleich; 
DheteE ihn leicht far tuͤckiſch gehalten, oder fir geiſt- 
los. 220 


Aber entließ er hierauf dem Buſen die maͤchtige Stimme 
Und die Worte, gleich dem Hagelgeraſſel des Winters: 
Traun! dann haͤtte mit ihm kein — Wette 
geftrittens - 
Und wit ſchauten nicht bios vertoundert auf feine Ges 
berde. 
Run zum dritten erblickte dev Greis den Alas, und 
fragte: 225 


— 
Wee iſt jener Achaliſche Mann, der große, der ſtarke, 
Hoͤher, als alles Volk, an Haupt und Breite der 
Schultern? 

Drauf die langumhuͤllte Helene, die Krone der Frauen: 
Aias, der wundergewaltige, iſt's, der Schirm der Achaier. 
Aad ſteht Idomeneus, wie ein Gott, dort unter ben 

Kretern, 200 
Und es ſtehen um ihn die Kretiſchen Fuͤrſten verſammelt. 
Oft bewirthete dieſen der Kriegeshold, Menelaos. 
Wann er ven Kreta fam, daheim in unſerm Pallaſte. 
Nun erblick ich fie alle, die ſchwarzbraunaͤugigen Griechen, 
Welche bekannt mic find; leicht nennt id) jeden mit 

Namen, 235 
Nur zwei Voͤlkergebieter, den Roffebindiger Kaftor 
Se’ ich nirgends, und nirgends den fauftgewaltigen 
Pollur ; 
Leibliche Bruͤder, mit mic von Einer Mutter geboren, 
Holgten fie nicht mit hee aus der lieblichen Goadt Lae 


kedaimon? 
Oder, wenn ſie auch folgten auf meerdurchwallenden 
Schiffen, 240 
Wollten fie nicht gue Schlacht die Abrigen Helden bez 
gleiten, 
Schanwoll wegen der Schmach und des Tadels, fo ich 
verdiene? 
Sprach Dod Sen umſing die Eebenerhaterin 
Erde, 


Bu Lakedaimon laͤngſt, im holden Gefilde der Seimath, 
Jetzo trugen die Boten des Bundes Opfer die Stadt 
durch: 245 





Riemer und herjerfreucnden Wein, odie Frucht 626 
Gefildes, 

Su geißledernem Schlauch. Aud) tug der Herold, 

| Idaios, 

Einen glaͤnzenden Kump und kleine goldene Becher. 

Alſo nahet' ex ſich dem Greif, und erweckt' ihn mit 
Zuruf: 

Auf, Laomedons Sohn! Dich rufen jetzo bie Fuͤrſten 250 
Neſſebegaͤhmender Troer und erzgepanzerter Griechen 
In das Feld hinaus, den Friedensbund zu beſchwoͤren. 
Alexandeos nur und ber Kriegeshold, Menelaos, 
Wollen mit langen Speeren allein um Helena kaͤmpfen; 
Und den Sieger ſollen fo Weib, als Schaͤtze begleiten. 255 
Aber wir Uebrigen ſchwoͤren ſodann uns Frieden und 

Freundſchaft, 
AUnd baun Troias Flur; zur roſſenaͤhrenden Argos 
Kehren Jene zuruͤck und zum ſchoͤnbeweibten Achaia. 
Sprach'e. Aufſchaudernd gebot der Greis den Sets 


nen, die Roſſe 
Aazujoden; und dieſe gehorchten ibm ohne Wer 
weilen. 260 


Drauf ſtieg Priames cin, und zog die Sigel zuruͤcke. 

Auth Antenor beftieg den ſchoͤnen Wagen. Sie trieden 

Durd das Skaiiſche Thor die huctigen Rolfe gu Felde. 
Als fie dort die Schaaren der Troer und Griechen 

erreichet, 

Stiegen fie ab vom Wagen zur allernaͤhrenden Erde, 205 

Rad erſchritten die Mitte der Troer und der Achaier. 

Saf fprang unverweilt Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 


herrſcher, 





Sammt dem weisheitsvollen Odyffeus, Die ſtattlichen 
Kunder 

Trieben bie Bundesopfer zuſammen; miſchten im Kumpe 

Wein, und begoſſen hierauf mit Waſſer der Koͤnige 
Haͤnde. 270 

Aber Atreides 30g ein Meſſer hervor mit ber Rechten, 

Welches die grofe Scheide des Schwerts beftandig um⸗ 
ſchwebte; 

ae damit von den Haͤuptern ber Laͤmmer bie Woll 
ab; und diefe 

Theilten die Herold' aus an die Fuͤrſten der Troer und 
Griechen. 

Aber Atreides erhob lautbetend vor ihnen die Haͤnde: 275 

Vater, der du vom Ida gebeutſt, Hochherrlichſter, 

Groͤßter! 

Sonne, die Alles ſchauſt und Alles hoͤreſt! Boe 

Fluͤſſe! 

Du, o Erde! und ihr, die ihr dort unten die todten 

Menſchen noch beſtraft, die falſche Cide geſchworen! 

Seyd und Zeugen allhier, und ſtaͤrkt die Treue des 
Bundſchwurs: 280 

gaut Menelaos jetzt durch Alexandros, fo bleib' ihm 

Helena mit den ſaͤmmtlichen Schaͤtzen! Wie Uebrigen 
wollen 

Donn von hlunen kehten auf sneechuvdrecitenben 
Schiffen. 

Aber erllegt Alepaudros dem goldgelockten Atreiden, 

So —— ble Troer bas Weib mit asic 


Schaͤtzen, 
und — den Griechen ‘adi eine — — 





Deren man nod) bef Kind und Kindesfinde gedenke.. 

Wollten Priamos aber und Priamos Soͤhne die 
Gufe 

Riche erlegen, aud) nicht, wenn Paris gefalien, fo 
ſtreit id) 

Dennod) tweiter fort, ber Buße halber, und bleibe 290 

Hier fo lange, bis id) da8 Biel des Krieges erſtrebe. 

Sprach's, und zerſchnitt die Kehlen der Lammer mit 

moͤrderiſchem Erze; 

Legte ſie dann zur Erde noch zuckend, aber des vebens 

Mangelnd. Denn ſie waren durch's Erz der Krafte 


beraubet. 
Drauf entſchoͤpften ſie Wein dem Kumpe mit Bechern, 
und goſſen 295 


Unter Gebet thn aus den etvigwaltenden Géttern, 
AHo betete Mander dex Grieden, Mander Troer: 
Beus, Hochherrlichſter, Gréfter! und ihe Unfterblis 


den alle! 

Welder von Beiden zuerſt dics Heilige Buͤndniß ent: 
weihet, 

Dem entfließe das Hirn zur Erde, wie dieſer Wein 
hier, 800 

Som and feinen Kindern! Cin Andree befdlafe fein 
Ehweib! 


Alſo betete Mancher; doch noch erfuͤllete Zeus nichts. 
Zu den Verſammelten ſprach jetzt Priam, Dardanes 
Enkel: 
Hoͤrt mid), ihe Troer, und the ſchoͤn fußgeharniſchte 
Griechen! 
Jetzo will id) zuruͤck zur umſtuͤrmten Ilion kehren. 305 





Denn id) ertrag’ es nidt, mit Augen gu fehen ben 
Zweikampf 

Meines geliebten Sohns mit dem Kriegeshold, Menelaos. 

Zeus nur iſt es kund und den andern ewigen Goͤttern, 

Welchem von Beiden das Ziel des Todes vom Schick⸗ 


ſal beſtimmt ſey. 
Alfo der goͤtteraͤhnliche Mann, und legte die Laͤm⸗ 
mer 810 


Auf den Wagen; beſtieg ihn dann ſelbſt, und griff 
nach den Zuͤgeln. 
Neben ihm beſtieg den ſchoͤnen Wagen Antenor. 
Und ſo kehrten ſie um, und fuhren wieder gen Troia. 
Hektor, Priamos Sohn, und mit ihm der hohe 


Odyſſeus 

Zeichneten nun zuerſt den Kampfraum ab. Nach 
dieſem $15 

Nahmen und fdittelter fie zwei oof in ehernem 
Helme, 

Hierbei flehte da8 Volk und erhob gu den Goͤttern die 
Hande, 


Alfo betete Mancher ber Gricden, Mander ber Neoer: 
Water, der bu vom Soda gebeutſt, Hochherrlichſter, 


Grifter! 820 
Welder von Beiden zuerſt bies Unheil zwiſchen uns 
anſpann, 


Den laß hingewuͤrgt verſinken in Aides Wohnung; 
Aber uns uͤbriges Volk laß Frieden erneuen und 
Freundſchaft! 
So ſprach Mancher. Der große, der helmbuſch⸗ 
ſchuͤttelnde Hektor 


Schwenkte nun rudwarts ſchauend, und, hui! ſpeaug 


Paris Gewinn bin, 325 

Schaarweiſ' lagerten fid) die Uebtigen, jeder bei 
feinen 

Schnellgeſchenkelten Roſſen, wo bunt bas Waffenge- 
zeug lag. 


Aber der hohe Gemahl der fchingelodten Helene, 
Paris, bekleidete nun mit ſchoͤner Ruͤſtung die Glieder. 
Schoͤne Harniſche lege? er zuerſt um die zierlichen 
Schenkel, 330 
Ueberall wohl zuſammengefugt durch ſilberne Spangen. 
Hierauf barg er die Bruſt in ſeines Bruders, Lykaon, 
Panzerrock, ber ihm gerecht war. Ueber die Schultern 
Haͤngt' er das eherne Schwert, mit ſilbernen Buckeln 
beſchlagen, 
Sammt dem großen und dicht gehaͤmmerten Schilde. 
Das ftarke 385 
Haupt beſchirmt ex mit kuͤnſtlichem Roßbuſchhelme, von 
welchem 
Fuͤrchterlich dee Toft herunter winkte. Bum letzten 
Nahm er den ſtaͤmmigen Speer, der ſeinen Haͤnden 
gerecht war. — 
Alſo bewehrte ſich auch ber Kriegeshold, Menelaos. 
Als ſie ſich ſolcher Geſtalt auf beiden Seiten ge⸗ 


riftet, 340 
Da ſchritt Seder hervor in vie Mitte zwiſchen die 
Heere, 
Grimmiglich blidend. Entſetzen ergriff beim Anblick 
die Schaaren 


Reffebesdhmender Troer und fußgeharniſchter Griechen. 


964 





Jetzt — fie gegen einander die Grenzen bes 


Kampfraumé, 
Hochaufſchwingend die Speere, voll Ingrimms gegen 
einandet, 345 


Paris warf suecft die weithinfchattende Lange. 
Und er traf den tberall ſchlichten Schild des Atreiden; 
Aber das Erz durchdrang et nidt, —— bie Spite 


verbog fid 
Auf bem derben Schilde. Nun aber iad aud fein 
Sry 
Atreus Cohn, Menelaos, und flehte zum Water 
Keonion: 850 
Min, allwaltender Zeus, verleih' an Paris mir 
Rad)e, ; 
Dee mid) guerft gefranft! Laß meinen Arm ihn be— 
zaͤhmen! 


Daß ſich Jeglicher ſcheue der ſpaͤtgeborenſten Menſchen, 
Gegen den Gaſtfreund, der ihm Liebe bewieſen, zu 
freveln! 
Sprach's; und ſchwang und warf die ee 
tende ange; 
Traf bem Priamiden auf feiwen uͤberall ſchlichten 
Schild; den glaͤnzenden Schild durchfuhr die fricmende 


Large; 

* drang weiter hinein in den wunderkuͤnſtlichen 
. Panger, 

Ueber der Weich⸗ ber Scham zertiß die Range ben 
Leibrod, 


In fi ſi ch hinein gekruͤmmt, entging er dem ſchwarzen 
Werhaͤngniß. 860 





Aber nun zog der Atreide fein ſilberbeſchlagenes Schwert 
aus, 

Schwang es, und hieb's auf ben Kegel des Delius 5 
bod) dretfad) und vterfad) 

Ueber dem Helme jerfplittert, entftob es dex Hand is 


die Luͤfte. 

Und lautheulend fdaut er empor in's Weite des 
Himmels: 

Vater Zeus, wie biſt du vor allen Goͤttern mir 

unhold! 365 

Hoff id) dod) ganz gewif, den Frevel an Parié zu 
raͤchen; 

Aber da muß mir das Schwert in der Fauſt zerbrechen! 
Vergebens 


Muß die Lange der Fauſt entfliegen, ohne Verletzung! 
Rief's; ſetzt an; und ergriff ihe am Roßhaartoſte 


des Helmes; 
Riß, ſich wendend, ihn fort, zu den fußgeharniſchten 
Griechen. 870 


Da bedaͤmpft' ihm der buntgeſtickte Riemen die Kehle, 
Welcher ihm unter dem Kinne den Helm hielt. Sicher⸗ 


lich haͤtt' er 
Ihn hinuͤbergeſchleift, und unendlichen Ruhm ſich er⸗ 
worben, 
Haͤtte nicht ſchnell Aphrodite, die Tochter Zeus, es 
gemerket, 
Und den Riemen zerſprengt vom geſundgeſchlachteten 
Farren. 375 


Hauptiere folgte daher der Helm bev necvigen Fauſt 
nad), : 





Aber ihn warf dec Held ben ſcheukelgeharniſchten 
Griechen 

Rollend entgegen. Daſelbſt erhoben ihn ſeine Genoffen. 

Und nun ſtuͤrmt' er von neuem daher mit eherner 


Lanze, 
Voller Beg ierde, gu toͤdten. Doch Jenen entruͤckt 
Aphrodite 380 
Leicht, al Gittinn, Sie hulle thn dict in Mebel, vers 
ſetzt' ihn | 


In fein Bimmer, ſuͤß mit Wuͤrzegeruͤchen durchduftet, 
Und entetlte, die Gattinn yu rufen, Helena ftand nod 
Hod auf dem Thurme, dict. von Broerinnen um⸗ 
geben, 
Und fie ergriff und risttelte fie am wuͤrzigen Schleier, 885 
Und begann gu ihe, der Wollefpinnerinn aͤhnlich, 
Giner betugten Frau, bie emit in ber Stade Lafadatmon 
Schoͤne Woll' ihe fpann, und ihe vor Allen geneigt war, 
Diefer aͤhnlich, begann die Tochter Beus, Aphrodite : 
Auf und folge mir nad! Did rufet Paris nad 
Haufe, 890 
Dore im Sehlafgemad, auf rund getriedbenens Bette, 
Glingt er an Schoͤnheit, wie an Kleidung. Wuͤrdeſt 
nicht glauben, 
Daß er vom Zweikampf komme; vielmehr, er wolle 
zum Reigen, 
Oder ſitze nur da, vom Reigen ein wenig zu ruhen. 
Alſo ſagte fie, und erregt' ihe das Herz in dem 
Buſen. 806 
Dod) fie gewahrte trum den ſchoͤnen Raden dee 
Géttinn, 





Unh den lieblichen Buſen, und ihre firablenden Augen, 
So entfeGte fie ſich; dod) nahm fie das Wort auf 


und fagte : 
Leidige, warum begehrſt du, mid) mit dieſem zu 
taͤuſchen? 
Willſt du mich weiter in eine der wohlbevoͤlkerten 
Staͤdte 400 


Phrygiens, oder des anmuthsvollen Maͤoniens fuͤhren? 

Wohnet auch dort von dir noch ein Guͤnſtling unter 
den Menſchen? 

Kommſt du vielleicht, weil nun Menelaos den ſtatt⸗ 
lichen Paris 

Ueberwunden hat, und mich Verhaßte zur Heimath 

Fuͤhren will, kommſt bu nur darum alſo voll Argliſt? 405 

Geh' doch, und ſetze dich zu ihm! Entſage dem Leben 
der Goͤtter! 

Wende nimmer den Schritt zuruͤck zum hohen Olympos! 

Stets ſey um ihn her, erdulde Beſchwerden, und 


pflege 
Seiner, bis er zum Weibe dich aufnimmt, oder zur 
Dienſtmagd! 
Mie kehr' ich zuruͤk! Denn Tadel wird’ es vers 
dienen, 410 
Ihm das Bett zu ſchmuͤcken. Drob muͤßten ja kuͤnftig 
mich alle 
Aeoerinnen verſchmaͤhen. Mein Schmerz iſt fo ſchon 
unendlich. 


Zuͤrnend erwiederte drauf die Tochter Zeus, Aphrodite: 
Rely’, Elende, mich nicht! Daß icy nicht zornig mid 


wende, 


re — 


Und fo beftig bid) baffe, als ich einſt heftig dich 


liebte; 3 415 
si id) nicht Beider, dee Griechen und Troer, Herzen 
mit bitterm 


Haß erfuͤlle, und dich in hartem Drangſal vertilge! 
Sprach's. Ob dieſem erſchrak Zeus Tochter, He⸗ 

lena. Schweigend 

Folgte ſie nun, verhuͤllt im ſilberglaͤnzenden Schleier, 

Unbemerkt den Troiſchen Frauen, der fuͤhrenden 
Goͤttinn. 420 

Kaum gelangeten ſie zu Paris ſchoͤnem Pallaſte, 

Siehe, ſo wandten ſich ſchnel die Maͤgde zu ihrem 
Gewerbe. 

Aber ihr hohes Gemach beſtieg die Krone der Frauen. 

Einen Seſſel ergriff Aphrodite, die Hulbinn bes Laͤchelns; 

Dieſen trug und ſtellte die Goͤttinn gegen den Paris. 425 

Drauf ſaß Helena nieder, des ſchrecklichbeſchildeten 


Gottes 
Tochter, und ſchalt den Gemahl mit abgewendeten 
Blicken: 
Kommſt vom Kampfe zuruͤck? O, waͤrſt du darin 
nur gefallen, 
Von dem ſtaͤrkeren Manne beſiegt, der mein erſter Ge⸗ 
mahl war! 
Ha, du prahlteſt ja ſonſt, den menace Mene⸗ 
laos, 4900 


Uebertreffeſt du weit an Kraft und rene der Lange. 

Gi, fo geh” vod) und tufe den Kriegeshold, Menelaos, 

Wieder gum Gegenfampf heraus! Dod rath’ id dic, 
lieber 


Rubhig zu feyn, und nie hem golbgelodten Atreiden 
Solchen thoͤrichten Kampf nod) ein Mal entgegen gu 


kaͤmpfen. 435 
Denn es moͤchte zuletzt fein Speer did) dennody bes 
zaͤhmen. 


Ihr gab Paris drauf mit dieſen Worten die Antwort: 
Weib, verwunde mein Herz nicht mit ſo bitterer 


Schmaͤhung! 

Hat mich jetzt Menelaos durch Pallas beſieget, ſo 
werd' id) 

Auf ein ander Mal ihn. Auch unſer walten die 
Goͤtter. 440 


Aber wohlan, laß uns verſoͤhnen in Liebesumarmung! 
Denn noch nie war ſo mein Herz von Liebe befangen, 
Selbſt nicht da, als ich der holden Stadt Lakedaimon, 
Dich entfuͤhrend, auf meerdurchwallenden Schiffen ent⸗ 
eilte, 
Und auf Kranae uns das Lager der Liebe vereinte, 445 
Als ich jetzo dich liebe, und ſuͤßes Verlangen mich 
hinreißt. 
Sprach's, und ſtieg voran in's Bett; ihm folgte die 
Gattinn. 
Und ſo ruhten ſie im ſchoͤn durchbrochenen Bette. 
Aber Atreus Sohn durchſchweifte das Heer, wie ein 
Raubthier, 
Irgend wo auszuſpaͤhn den goͤttlichgebildeten Paris. 450 
Aber Keiner der Troer, noch ihrer beruͤhmten Genoſſen, 
Konnte dem Kriegeshold, Menelaos, Paris entdecken. 
Keiner Hat’? ihn aus Liebe, mit Wiſſen und Weeden, 
verborgen ; 


* 
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Denn ex war Allen verhaßt, wie das ſchwarze Todes⸗ 


verhaͤngniß. 
Aber nunmehr begann Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 
herrſcher: 455 
Hoͤrt nun, Troer und Dardaner! Hoͤrt, ihr Bun⸗ 
desgenoſſen! 


Augenſcheinlich ſi ſiegte der Kriegeshold, Menelaos. 
Darum gebet uns nun die Argeiiſche Helena, ſammt den 
Schaͤtzen gurid, und zahlt uns J die gebuͤhrende 
Buße, 
Dever man noch bei Kind und Kindeskinde gedenke! 46D 
Go fprad Atreus Sohn. Def lobten ihn alle 
Achaier, 


5. Blias. 
Bierter ®efang *). 


Bei Kronion fafen indeß auf goldener Fußflur 
Alle Goͤtter zu Rath. Hier ſchenkte die zuͤchtige Hebe 
Nektar ihnen ein. Sie reichten die goldenen Becher 
Einer dem Andern dar, und ſchauten hinunter auf 
Troia. 
Stracks verſuchte Zeus durch herzzerſchneidende Worte 5 
Heren aufzureizen, und bildete dieſe Vergleichung: 

Ja, zwei Goͤttinnen ſind Menelaos huͤlfegewogen: 


—— 


| *) Aus dem Journale von und fir Dentfdland. 1. Band. 
S. 592. 
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Here von Argos, und die Alalkomenaiſche Pallas. 
Aber da ſitzen ſie fern, und ergoͤtzen blos ſich am 


ſchaun. 
Paris hergegen iſt Aphrodite, die Huldinn des 26 
chelns, 10 


Inmer nah’, und fernt vow ihm das Todesverhaͤngniß 

Jetzt ſchon wieder erhielt ſie ihn, da der Tod ihm ge⸗ 
wiß ſchien. 

Aber gefiegt hat dod) dev Kriegeshold, Menelaos, 

Laßt uns nun erwegen, wobhin die Sade gedeihn fowl! 

Ob wit faͤhrlichen Krieg und withende Sdladten vor 


neuem 18 

Pollen ertegen, oder gu Freundfdaft Beide vers 
einen? 

Duͤnkt' es euch Allen Recht und lieb, fo moͤchte bed 
Koͤnigs 

Priamos Stadt noch ferner bewohnt ſtehn, und Mes 
nelaos 


Wieder mit ſich zuruͤck die Argeiiſche Helena führen. 
Sprach's. Da nagten ſich Here und Pallas Athene 


die Lippen. 20 
Dieſe ſaßen beiſammen, und dachten ber Troer Ver⸗ 
derben. 


Athenaia ſchwieg und redete nichts vor Erbittrung 
Gegen den Vater Zeus. Wild uͤbernahm ſie der In⸗ 


grimm, 
Here nur konnte den Zorn im Herzen nicht bergen, und 
ſagte: 
Welch ein Wort, heilloſer Kronide, Haft du ges 
ſprochen? 25 


19* 
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—— ſoll alſo die Muͤh', und fruchtlos alle der Schweiß 
ſeyn, 

Den ich ſtrebend vergoß? Ermuͤdet' ich darum die Roſſe, 

Voͤlker zu werben fir Priams und ſeiner Soͤhne Ver⸗ 
derben? 

Wohl! Doch duͤrften dazu nicht alle wir Uebrigen 
ſtimmen. 

Großen Unmuths voll verſetzte der Wolkenſammler: 30 

Weib, was haben wohl Priam und Priamos Soͤhne 
fo Grofes 

Gegen did) verbroden, daß dir, die pridhtiggebaute 

Slion niederzuſtuͤrzen, fo unerſaͤttlich geliftet ? 

Koͤnnteſt du dod) durchbrechen die hohen Mauern und 


Shore, 
tind ihn roh verfdhlingen, den Priam, und Priamos 
Soͤhne, 35 


Und das ganze Volk! Das ſaͤttigte freilich die Wuth dir! 
Handle nur wie du willſt, daß dieſer Hader nicht 
kuͤnftig 
Zwiſchen mir und dir zu groͤßerem Zwiſte gedeihe. 
Eins doch ſag' ich dir an; du aber nimm es zu Herzen: 
So aud id) einmal, entruͤſtet, eine der Staͤdte 40 
Deven Bewohner du liebft, danieder gu ſtuͤrzen begehre 
Dann laf ju und Hemme nicht meinen Bon! Denn 
in Gite 
Geb' ich dir dieſe dahin, obſchon unwilligen Herzens. 
Denn vor allen Staͤdten die irgend unter der Sonne 
Und dem geſtirnten Himmel von irdiſchen Menſchen 
bewohnt ſind, 45 
War ſtets meinem Herzen die heilige Ilios, war ſtets 





— 





Priam mir werth, und das Volk des lanzenkundigen 
Koͤnigs. 

Meinem Altare gebrach's hier nie an Gnuͤge des Mahles; 

Nie an Wein und Fett, den Gaben, die wir uns koren. 
Drauf verſetzte die hohe, die farrenaͤugige Here: 50 

Drei vor allen Staͤdten auf Erden find mic die liebſten: 

Argos, Sparta und die gaſſenbreite Mykene. 

Diefe vertilge, dafern fie deinem Herzen verhaft find! 

Deren will id) Keine vertreten, Keiner mid) kuͤmmern. 

Wollt' ich aud) fchel dic fehn, und hindern ihre Vers 


tilgung, 56 
So gewoͤnn' id) ja dod) wohl nits, da ber Staͤrkere 
bu biſt. 


Dod) drum mußt aud) du nidt meine Muͤhe vereitela. 


Gottheit bin aud) ich, des naͤmlichen Stammes, bef 


du biſt. 

Zur Erhabenſten zeugt' auch mich der —— 
Kronos 

Zwiefach, durch ſein Blut, und weil ich deine Ge⸗ 
mahlinn 

Heiſſe; hergegen du die Unſterblichen alle beherrſcheſt. 

Nun, wohlan, ſo laß hierin einander uns weichen, 

Wie ich dir, ſo du mir! Die andern unſterblichen 
Goͤtter 

Folgen alsdann uns auch. Jetzt ſende geſchwind Athe⸗ 
naien 

Zu den Troern und Griechen hinab in die one 
Feldſchlacht, 

Zum Verſuch, ob die Troer die ſiegfrohlockenden — 

Gegen den Bundeseid, zuerſt beleidigen moͤchten. 





- Sprad’s. Richt langer entfiand ihr der Water der 
Gétter und Menſchen, 
Stracks bericf er Athenen, und fprac die gefliigelten 


Wiorte : 
baal du, made did) auf gu den Heeren dex Grieden 
und Troer, 70 


uUnd verſuch', ob die Troer die ſiegfrohlockenden Griechen, 
Gegen den Bundeseid, zuerſt beleidigen moͤchten! 
Sprach's; und ſpornte noch mehr die laͤngſt fortſtre⸗ 
bende Pallas. 
Und ſie entſuhr den Hoͤhn des Olympos eiligen Schwunges. 
MWie cin Helles Geſtirn, von dem Sohne des liſtigen 
Kronos 75 
Schiffern, odcr einer weitausgebreiteten Heerſchaar 
Auf sum Zeichen geftellt, unzaͤhlige Funken umherſpruͤht: 
So fuhr Pallas Athene zur rb’, und fprang in’s Ge- 
timmel 
Mitten hinein, Entſetzen ergriff beim Anblid die 
. ESchaaren 
Noſſebezaͤhmender Troer und erzgepanzerter Griechen. 80 
Mancher ſchaute dabei dem Nachbar in's Antlitz, und 
ſagte: 
Traun, nun ſteht verderblicher Krieg und wuͤthende 
Schlacht uns 
Wieder bevor, wofern nicht beiderlei Voͤlker zu Freund⸗ 
ſchaft 
Zeus bewegt. Denn er iſt Obmann menſchlicher Kriege. 
Alſo ſagte Mander dec Troer und der Achaier 85 
Pallas aber fchlipfe in's Gewuͤhl, gleich Einem ber 
Troer, 


~ 


Laodokos, dem Sohn Antenors, madtig im Speers 
kampf; 
Forſcht' umher, wo ſie den zoͤttlichen Pandares faͤnde; 
Fand Lykaons Sohn, den Tadelloſen, den Tapfern, 
Stehen, zwiſchen den Reihen der ſtarken beſchildeten 
Krieger, 90 
Welche mit ihm hierher Aifepos Fluthen entzogen ; 
Trat dicht su ihm hin, und fprad) die gefluͤgelten Worte : 
Solgteft du mic wohl, o Sohn des kriegriſchgeſinn⸗ 
ten Lykaon ? 
Kuͤhnlich ein raſches Geſchoß nad Menelaos gu fenden? 
Ruhm und Dank erwuͤrbe dic da6 bei ſaͤmmtlichen 
Troern, 95 
Und gewiß vor allen am meiſten beim Koͤnige Paris, 
Sicherlich lohnt' er's div vorguglid) mit herrlichen Gaben, 
Sah’ er Atreus Sohn, den Kriegeshold, Menelaoé, 
Deinem Geſchoß erliegend, zur traurigen Slamme gee 


tragen, 
auf denn, und ridte den Pfeil auf den ſiegfrohlocken⸗ 
den Koͤnig! 100 


Aber gelob' auch dem bogenberuͤhmten Lykiſchen Phoibos 

Eine Dank⸗Hekatombe von Erſtlingslaͤmmern zur Weihe, 

Wann du die heilige Stadt Zeleia wieder erreicheſt! 
So ſprach Pallas Athene, und lenkte das Herz des 


Bethoͤrten. 
Stracks entbloͤßt' ex den glatten Bogen vom uͤppigen 
Steinbock, 105 


Welchem er ſelber einſt von unten empor in das Herz traf 
Denn er lauert' ihm auf, da jener vom Felſen herab 
ſprang, 


—— — 


—— 

Und durchſchoß ihm das Herz, Kopfuͤber entſtuͤrzt' er 
der Klippe. 

Sechszehn Hand Hod waren dem Haupte die Hoͤrner 
entwachſen. 

Hieraus hatte der Hornbereiter den Bogen verfertigt, 110 

Ueberall wohl geblaͤnkt und mit goldenem Knaufe be⸗ 
ſchlagen. 

Schicklich ridtet? und ſpannt' er dieſen, zur Erde ſich 
beugend, 

Waͤhrend mit ihren Schilden die tapfern Genoſſen ihn 
deckten, 

Daß ibn nicht cher die kriegriſchen Soͤhne der Grie⸗ 
chen beſtuͤrmten, 

Bis getroffen war’ ihr kriegriſcher Fuͤrſt, Menelaos. 115 

Ferner zog er den Deckel vom Koͤcher, und waͤhlte den 
Pfeil aus, 

Einen neuen, befluͤgelten Stifter der graͤßlichſten Qualen; 

Richtete ſtracks den herben Pfeil vor der Sehne des 
Bogens, 

Und gelobte dem bogenberuͤhmten Lykiſchen Phoibos 

Cine Dank-Hekatombe von Erſtlingslaͤmmern zur 
Weihe, 120 

Wann er die heilige Stadt Zeleia wieder erreichte. 

Und nun zog er die Giffel, zugleich mit der Sehne 
des Rindes, 

Bis vor die Bruſt die Sehne, das Eiſen zuruͤck an 
den Bogen. 


Da nun alſo der große, geruͤndete Bogen geſpannt war, 


Hallte der Buͤgel, ertoͤnte die Schnur, und entſprang 
der geſchaͤrfte 125 
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Pfeil, geſchwind in den Schwarm hinuͤber zu fllegen, 
begierig. 

Noch vergaßen nicht dein, Menelaos, dic ſeligen Gottet, 
Dein beſonderes nicht die Beuteſpenderinn Pallas. 
Siehe ſie trat vor dich hin, und wandte den toͤdtlichen 

Pfeil ab. 
Sie entſcheucht' ihn dem Leibe, wie etwa die Mutter 
dem Saͤugling 130 
Eine Slieg' entſcheucht, wenn jener in lieblichem Schlaf 
liegt. 
Dahin lenkte ſie ihn, wo den Gurt die goldenen Spangen 
Schlofſen, und Hen Leib zwiefache Verpanzerung deckte. 
Und nun traf auf den wohlanſchließenden Guͤrtel der 


herbe 

Pfeil; und ſogleich durchglitt die Spitze den kuͤnſtlichen 
Guͤrtel; 135 

Bohrte ſich weiter hinein in den wunderkuͤnſtlichen 
Panzer; 

Auch das Blech, das er trug zum Leibesſchutze, zur 

Pfeilwehr, 

Und worauf er am meiſten vertraut', auch dieſes sila 
fuhr fies 


Und zerſchrammte zuletzt die oberfte Haut nod) dem Helden; 
Und fogleid) entquoll das ſchwaͤrzliche Glut ber 


Wunde. 140 
Wie ein Maͤoniſches, oder ein Kariſches Weib mit 
Purpur 


Elfenbein bemahlt, gum Wangenſchmucke des Roffeds 
In der Kammer liegt's; und der Reiſigen Viele be⸗ 
gehren 





Gein; fie aber hegt fur einen Konig das Kleinod, 
Beides, dem Noffe gum Sdmud und feinem Fuͤhrer 
zur Ehre: 145 
So troff dir, Menelaos, die ſchoͤngewachſenen Huften 
Und die Waden das Blut hinab gu den zierlichen 
Knoͤcheln. 
Seinethalben erſchrak Agamemnon, oder Vuoͤlkerbe⸗ 
herrſcher, 
Als er das ſchwarze Blut, der Wund' entquellend, er⸗ 
blickte. 
Aud) erſchrak er ſelbſt, ber Kriegeshold, Menelaos. 15D 
Aber kaum erblide er Schnur und Haken nod) aus⸗ 
waͤrts, 
Als ruͤckwallend der Muth die Bruſt ihm wieder erfuͤllte. 
Jetzt ergriſf Agamemnon, der Herrſcher, die Hand 
Menelaos, 
Sagte tief aufſeufzend, und mit erſeufzten die Freunde: 
Theurer Bruder, ſo ſchloß ich dir zum Tode das 


Vuͤndniß? 155 

Stelle allein fir uns did) gegen die Troer zum Kampf 
dar? 

Daß fie gertveten den heiligen Bund, und verlegen did 
mußten? 

Aber umſonſt war? nicht dec Eid und bas Blut der 
Rammer, 

Mod) die SGelubde der Hand beim Weinguß, denen 
twit trauten. 


Wenn dee Olympicr aud fogleich nicht Alles erfuͤllet, 160 
D, fo with ers dod endlich erfuͤllen. Ste werden es 
ſchrecklich 
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Buͤßen an ihren eigenen Koͤpfen, an Weibern und 
Kindern. 
Denn, fuͤrwahr! es iſt mir kund in Herzen und 
Sinnen: 


Kommen wird ein Tag, der die heilige Ilios hintilgt, 

Hintilgt Priamos und das Volk des Lanzengeuͤbten. 165 

Beus Kronion, der Hoderhabne, des Aethers Bewohner, 

Zornig auf dieſen Betrug, wird feines Schildes Ent⸗ 
ſetzen 

Allen entgegen ſchuͤtteln! Das wird er wahrlich erfuͤllen! 

Aber hart bleibt dod) mein Schmerz um dich, Mes 


nelaos, 

Wenn du dahinſtirbſt und das Maß des Lebens er⸗ 

fuͤlleſt. 170 

Ach! der Veraͤchtlichſte kehr' ich alsdann zur erſehnten 
Argos | 

Denn bald werden die Griechen des Vaterlandes ges 

; denken. 

Aller Ruhm bleibt dann, und die griechiſche Helena 
bleibet 

Priam und ſeinem Volk! Auf Troiſchem Boden ver⸗ 
modert 


Dein geſunknes Gebein, am unvollendeten Werke! 176 
Tanzend ſpricht vielleicht der uͤbermuthigen Troer 

Einer Aber der Gruft Menelaos, des Ehregekroͤnten: 
Gluͤckt Agamemnon dod fo gegen Jeden dle Rache, 
Wie ex umfonft hierher die Schaaren ver Grieden ges 

fuͤhrt bat! 

Denn ev kehrete heim in feiner Water Gefilde, 180 
Mit geleerten Schiffen, und ohne den trefflichen Bruder. 


300 
Alfo fpricht er! O moͤchte dann weit mir dfe Erde 
fid) aufthun! 
Tröͤſtend ſprach hierauf Menelaos, der Goldengelockte: 
Sey getroſt und ſchrecke nicht ſo das Volk der Achaier! 
am nicht toͤdtlich traf der fcharfe Pfeil mid. Es 
3 ſchuͤtzte 185 
Micky der bewegliche Gurt und unter dieſem der Leibbund, 
SGammt bem Blede, gefdymiedet vom erzbereitenden 


Kuͤnſtler. 
Ihm antwortete drauf Agamemnon, der Herrſcher, 
und ſagte: 
Moͤcht' es doch alſo ſeyn, Menelaos, du mein Ge⸗ 
liebter! 
Deine Wunde durchpruͤfe munmehet der Arzt, und 
traͤufle 190 
Salben hinein, wonach die graͤßlichen Schmerzen ſich 
ſtillen. 
Se ; und rief Thaltybios auf, den goͤttlichen 
Herold: 
Eile, Thaltybios, ſchnell, und rufe mir her den Ma⸗ 
chaon, 


Ihn, Aſklepios Sohn, des unvergleichlichen Arztes, 

Nach Menelaos zu ſehn, dem kriegeriſchen Fuͤrſten der 
Griechen! 195 

Einer der Troer, oder der Lykier, kundig des Bogens, 

Traf mit dem Pfeil ihn, ſich zum Ruhm, uns aber 

zur Trauer. 

Sprach's; und ihm gehorchte, ſo bald er's vernom⸗ 

men, der Herold, 

Und durcheilte das Heer der erzgepanzerten Griechen. 


Cad on 
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neberall forſcht' er umber, und fand den Helden Bae 


chaon 200 
Stehn in den maͤchtigen Reihen des ſchildbewaffneten 
Volkes, 


Welches gefolgt ihm war aus der roſſenaͤhrenden Trikka. 
Und er nahte ſich ihm, und ſprach die gefluͤgelten Worte: 
Auf , Aſklepios Sohn! Dich ruft Agamemnon, der 


Herrſcher, 
Nach Menelaos zu ſehn, dem kriegriſchen Fuͤhrer der 
Griechen. 205 


Giner ber Troer, oder. ber Lykier, kundig des Bogens, 
Traf mit dem Pfeil ihn, ſich zum Ruhm, uns aber 


zur Trauer. 
Atſo ſprach er zu ihm, und erregt' ihm das Herz in 
dem Buſen. 
Und fe burdeilten die Haufen des grofen Heeres. So 
bald fie 


Hingelangten, allwo Mtenelaos, der Goldengelodte, 210 
Seine Wund’ empfing und alle verfammelten Fucften 
Ihn umkreiſten, in deren Mitte der goͤttliche Mann 
ſtand, 
Da entzog er den Pfeil dem wohlanſchließenden Guͤrtel; 
Krumm verbogen ſich die ſpitzigen Haken im Ausziehn; 
Loͤſte darauf den beweglichen Gurt, und darunter den 
Leibbund, 215 
Und das Blech, geſchmiedet vom ergbereitenden Kuͤnſtler. 
Als ev die Wunde geprift, die ber herbe Pfeil ihm 
gebobret, 
Sog er bas Blut heraus, und legte lindernde Salb’ auf, 
Weld) Cheicons Gunft einft feimem Vater verehrte. 





Dieſe beſchaͤftigte noch Menelaos, der Schlachten⸗ 


belobte. 220 
Und ſchon naheten ſich der Troer beſchildete Schlacht⸗ 
reihn. 


Ales ruͤſtete ſich nun wieder, getrieben von Streitluft 
Jetzo haͤtteſt du nicht Agamemnon, den Edeln, ver⸗ 
droſſen, 
Zagen nicht geſehn, noch ſich dem Kampfe verweigern, 
Alſo rafft' er ſich auf zur heldenehrenden Feldſchlacht. 225 
Er verließ die Roſſ' und den erzbeſchlagenen Wagen. 
Seitwaͤrts hielt indeſſen die ſchnaubenden Roſſe fein 
Diener, 
Ptolemaios Sohn, Eurymedon. Denn gar ernſtlich 
Hatt' er dieſem geboten, den Wagen nahe zu halten, 
Wenn der lange Feldherrngang die Glieder ihm 
ſchwaͤchte. 230 
Aber ex felbft durchging zu Fuß die Meihen der Manner, 
Wo er nun ruͤhrig ecblidte die Fuͤhrer der hurtigen 
Roſſe, 
Allda trat er hinzu, mit mutherhebendem Zuruf: 
Nun, the Danaer, nun erſchlaff' eur firebender 
Muth nicht! 
Vater Seus wird nidt ein Heifer ſeyn des Betruges. 25 
Beier werden das zarte Fleiſch vow denen. verfdplingen, 
Welche, bem Bund’ entgegen, zuerſt beletdigt un’ haben, 
Dod) wir werden ihre galiebten Weider und Kinder 
Aus der evoberten Stadt auf usfern Sdiffen entfaheen. 
Andere, dte ev verdroffen gum fauern Treffen er⸗ 
blicte, 240 
Fuhr ev heftig an, und ſchalt fie mit zormigen Worten: 


363 
Schaͤmt thr euch nidt,” ihe ſchaͤndlichen Griechett, 
ihr Ziele fuͤr Pfeile? 
Hat was ſtieht ihe nun fo betaͤubt, wie die Jungen 
der Hindinn, ° 
Welche von ihrem Lauf durch weite Flucen ermuͤdet, 
Ihrer ganzen Kraft von außen und innen beraubt 
ſtehn! 245 
Alfo ſtehet awd ihe erftarrend ba, und kaͤmpft nicht. 
Woilet ihe etwa erſt naͤher und ba bie Troer erwarten, 
Wo an's Ufer des ſchaͤumenden Meeres die Schiffe 
geruͤckt ſtehn, 
Mm zu erfahren, ob euch die Hand Kronions beſchuͤtze? 
Alſo ging er die Reihen der Maͤnner, als waltender 


Feldherr, 250 
Schaar bei Schaar hindurch, und kam zu den Voͤlkern 
von Kreta. 


Dieſe ruͤſteten ſich um ihren kriegriſchen Koͤnig, 

Idomeneus. Er ſtand voran in der Staͤrke des Ebers. 
Meriones entflammte die hinterſten Glieder zum Streite, 
Freudig blickt' auf fie Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 


herrſcher, 255 
Und fprad Hurtig zu Idomeneus mit fdmeidelnden 
Wrorten : 


Idomeneus, did) ehr' ich vor allen Wagenbetrauten, 
Nicht im Krieg alein, nod) wann es anders two That 
gilt, 
Gondern aud) am Feft im Kreiſ' Achaiiſcher Furften, 
Wann der fenrige Wein der Ehren im RKumpe ge⸗ 
miſcht wird. 260 
Alsdann trinken die Abrigen haumptumlockten Achaier 


Nur ihe Maß.: Allein wor Sir ſteht immer ein voller 
Gkecher, wie vor mir, tad) Herjensverlangen gu trinfen, 
J Tifa. daher in die Schlacht! Nun fey, ver du vors 
mals bid) rubmteft! 
Jom gab Idomeneus, dex Fubrer dec Kreter, zur 
Antwort : 265 
Ja Atreides, id) bleibe bein treugefinnter Gehuͤlfe, 
Wie id) es vormalé dir verheiffen hab’ und betheuert, 
Aber. nun treib' auch die uͤbrigen hauptumlodten Adchaier, 
Das wie auf's fcleunigfte fampfen. Die Troer brachs 
chen den Bundseid. 
Aber Jammer und Bob wird fie von nun an vers 
folgen ; 270 
Denn fie frevelten ja am erften wider das Buͤndniß. 
Sprach's. Und Atreus Gohn ging freudigen Hers 
zens voriiber, 
Und fam ju den Aianten, die Sdhaaren der Manner 
durchwandelnd. 
i tudten bie an; nad 30g bie Wolke des Fußvolks. 
Go fieht hod) von ber Warte bie Donneewolke der 
Geifbirt 275 
Ueber des Oceans Fluth vor Bephyros Hauche daherziehn; 
Ihm, auf feinem Stand in ber Ferne, ſcheint fie, wie 
Ped), ſchwarz 
Herzuziehen vom Meer, mit Regengaffen beladen; 
Sdauernd erblickt ec fie, und treibe die Heerde zur 
Felskluft: 
Alſo waͤlzten die jungen und ſtreitbehenden Geſellen 280 
Mit den Aianten ſich, gedraͤngt in ſchwarze Ge⸗ 
ſchwader, 


Starcend von Saitbon und — heran zut · grim⸗ 
migen Feldſchlacht. 

Ihrer freuete ſich Agamemnon, der Voͤlkerbe hereſcher, | 

Mufte die Fuͤhrer an, und fprady die geflaͤgelten Meste: - 

O Aianten, ihe Fuhrer dee ersgepangerten Orie: 

den, - 285 

Euch geziemet mir nicht, bas Volk ermuntern gu heiffen, 

Denn ihe treibt es von felbf— genug gum tapferen 
Kampf an. 

Hegt, o Vater Zeus, Athene und Pholbos Apollon, 

Hegte doch ſolchen Muth das ganze Volk in dem 

Buſen! 
O dann ſollte gewiß die Feſte Priams, des Koͤnigs, 290 
Bald von unſern Haͤnden erſchuͤttert, geſtuͤrzt und ver⸗ 


tilgt ſeyn! 
we fprad) er; verließ fie dafelbft'; und eilte gu 

Andern 3 

tind gelangte gu Meftor, dem toͤnenden Redner aus 
Pylos. 

Dieſer ſtellte ſo eben ſein Volk, und mahnt' es zum 
Streit an, 

Ihn umſtanden Alaſtor, und Chromios, ſammt dem 
großen 295 


Pelagon, Haimon, dem Herrſcher, und Bias, bem 
Hirten ber Voͤlker. 

Siehe, die Netfigen fell’ er voran mit Roſſen und 
Wagen, 

Hinten aber im Rien das meifte, das tapferfte Fußvolk, 

Als die Schanze ber Schlacht. Die Feige orange ec 
dazwiſchen, 

96 . 
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Daß auch wider Willen die Roth fid) zwaͤnge, zu 
ſtreiten. 200 
Pun ermahnt' er zuerſt die Wagenbetrauten, die Roſſe 
ae zu bezaͤhmen, und nidjt wild durch einander zu 
: tummeln: 
Keinem geluͤſt', in Trotz auf Stark! und Kunde bes 
Wagens, 
Ganz vor den Andern voraus den Troern entgegen zu 
kaͤmpfen! 
Alſo bleib' auch Keiner dahinten! Ihr ſchwaͤcht euch 
durch Beides. 305 
Wenn von bem feinigen Ciner herad auf den Wagen 
| des Andern 
Steigt, der fibre dafelbft die Lanze! Denn ſolches 
ift beſſer. 
Soldhen Sinn und Muth vereinten die Alten im Herzen; 
Und auf folde Art zerftirten fie Mauern und Staͤdte. 
So ermabhnte det Greis, voll alter Rriegeserfahe 


rung. 310 

Alfo erblickt' thn jest Agamemnon, der Herrſcher, voll 
Freuden, 

Rief ihm laut entgegen und ſprach die gefluͤgelten 
Worte: 

—Wollte doch Gott, o Greis, daß deinem muthigen 
Herzen 

Noch die Kniee gehorchten, und deine Kraͤfte nicht 
ſchwankten! 

Abet dich druͤckt das Alter, das Keines ſchonet. O 
bride? e6 815 


Andere Maͤnner, und du gehoͤrteſt unter die Juͤngern! 


—— 
Neſtor erwiederte drauf, der — Wagenbe⸗ 
traute: 
O Atride, wie gern moͤcht' ich wohl ſaber noch der ſeyn, 
Der id vor Zeiten den goͤttlichen Ereuthalion faͤlltel 
Dod) nie Alles zugleich gewaͤhrten die Goͤtter den 


Menfdyen. B20 

War id) damals Singling, fo muß ich jego aud) Greis 
ſeyn. 

Aber als ſolcher auch will ich noch mit Rath und Er⸗ 
mahnung 

Unter den Reiſigen ſeyn. Denn ſolches lieget dem 
Greis ob. 

Moͤgen die Juͤngeren nun die Lanzen ſchwingen, die 
ſpaͤter 


Sind geboren, als ich, und ihren Kraͤften vertrauen! 325 
Sprach's. Und Atreus Sohn ging freudigen Herzens 

voruͤber; 

Und fand Peteus Sohn, den Roſſetummler Meneſtheus, 

Stehn, umringt von der Schaar der treffenerfahrnen 
Athener. 

Meben ihm ſtand auc) noch dev weisheitsvolle Odyſſeus 

Bon den maͤchtigen Reihen ber Kephallener umgeben. $30 

Beider Schaaren war noch nicht erſchollen der Schlacht⸗ 
ruf. 

Denn nur eben erregt, bewegten fic) jetzo die Reihen 

Troiſcher Reiſigen gegen die Griechen. Drum ſtanden 
ſie harrend, 

Ob vielleicht nicht erſt ein anderer Haufen der Griechen 

Vorwaͤrts ride’, auf die Troer ſtuͤrmt', und das Tref⸗ 
fen begoͤnne. 335 

20 * 





De? eeblidend, ſchalt Agamemnon, der BVoͤlkerbeherr⸗ 
ſcher, 

Rufte ſie an, und ſprach die ſchnellbefluͤgelten Worte: 

O Sohn Peteus, Sohn des gottgeſegneten Koͤnigs! 

Und du, Ausbund argen Betruges, Liſtiggeſinnter! 

Warum ſteht ihr ſo bebend zuruͤck, und harret erſt 
Andrer? 340 

Sieh, euch Beiden haͤtt' es gebuͤhrt, mit unter den 
Erſten 

Dazuſtehn, und der flammenden Schlacht entgegen zu 
ſtuͤrmen! 

Werdet doch ihr zuerſt von mir zum Mahle geladen, 

Wann wir Achaier ein Mahl den Auserwaͤhlten bereiten. 

Dann behagt es euch wohl, des gebratenen Fleiſches 
zu ſchmauſen, 345 

Und au trinfen die Beder voll ſuͤßen Weins, nad 
Geluͤſten. 

Doch jetzt ſeht ihr ja wohl mit Freuden ce Ge⸗ 
ſchwader 

Anderer Griechen voran mit . wuthendem Gry in die 
Schlacht ziehn! 

Runzelnd blike auf ihn und fprad) der weife Odyffeus: 
Weld) ein Wort, o Atreide, durchbrach dic die Schran⸗ 


fen der Zaͤhne? 350 
Warum ſchiltſt du uns faumig zur Schlacht? So bald 
wir Achaier 


Gegen die Reiſigen Troias das ſcharfe Treffen beginnen, 

Wirſt du ſehn, ſo du willſt, und ſolcher Dinge dann 
achteſt, 

Wie Telemachos Vater ſich mitten in's Vordergetuͤmmel 


we 
Troiſcher Reiſigen ſtuͤrzt. Debt ſchwatzeſt du flatternde 
Worte. $55 
Aber laͤchelnd verſetzte hierauf Agamemnon, der 
Herrſcher, 
Als er ihn zuͤrnen ſah, und wendete alſo die Rede: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Nein, ich wollte dich nicht in Boͤſem ſchelten, noch 


mahnen. 
Denn ich weiß ja wohl, du hegeſt ein Herz in dem 
Buſen, 360 
Sanfter Geſinnungen voll. Geſinnt biſt du wie auch 
ich bin. 
Man denn! Wollen demnaͤchſt es ſchlichten, wenn etwa 
zu bitter 
Irgend ein Wort hier fiel. Zu nichte machen's die 
Goͤtter! 
Alſo ſprach er; verließ ſie daſelbſt; ging weiter zu 
Andern, 
Und fand Tydeus Sohn; Diomedes, den Ueberbeherz⸗ 
ten, 365 


Stehen zwiſchen ben Roſſen und wohlgesimmerten Wagen. 

Seitwaͤrts neben ihm ſtand Sthenelos, Kapaneus 
Sohn, auch. 

Dieſ' erblickend, ſchalt Agamemnon, der Voͤlkerbe⸗ 
herrſcher, 

Rufte ſie an, und ſprach die ſchnellbefluͤgelten Worte: 

Ady, Sohn Tydeus, Sohn bes Kriegers, des Roſfſe⸗ 

bezaͤhmers! 370 

Warum zitterſt du ſo, und ſchauſt dem Gange der 

Schlacht nach? 


= ae 





Alfo gu zittern, war cinft nicht die Weife des Vydens ; 
Sondern weit vor den Geinigen hee in die Feinde gu 


dringen. 

Alſo melden uns die, ſo ihn kaͤmpfen ſahen. Ich 
ſelbſt war 

Nie zugegen und ſah's. Der Sage nad wichen ihm 
Ale, 375 


Ohne Gefolg' und fremd erfchienen einft in Mykene 

Er und der gittlide Held Polyncifes, Boͤlker ju 
werben, 

Denn fie wollten beftveiten die Heiligen Mauern von 
Theben ; 

Darum fleheten fie gar febr um berubmte Gehuͤlfen. 

Sene billigten aud) ihe Begeheen, und wwollten fie 


geben; 380 
Beus nur wendet’ es anders, denn der wies faͤhrliche 
Zeichen. 
Als ſie von dannen nun weg und fuͤrbaß waren ge⸗ 
gangen, 


Und erreichet hatten den gruͤnbeſchilften Aſopos, 

Da ſchickt' ihn ſein Volk als Abgeſandten gen Theben. 

Und er wanderte hin; und fand die Kadmeter in 
Menge 385 

Sdmaufend in der Burg der Heldenkraft Cteokles. 

War er nun gleid) dort fremd, der MNoffebdndiger 

Iydeus, 

So verzagt' er doch nicht allein bei ſo vielen Kad⸗ 
meiern; 

Rief zu Kaͤmpferſpielen fie auf; und beſiegte fie Alle, 

Sonder Muͤhe, mit Hulfe dex Goͤttinn Pallas Athene, 390 


Sil 


Aber ihm zuͤrnten darob die Kadmeier, Sporner der 
Roſſe. 

Faͤhrlich ſeiner am Heimweg aufzulauern, erſahn ſie 

Funfzig junge Geſellen. Zwei Haͤupter fuͤhrten den 


Haufen; 
Maion, Haimons Sohn, ein Held, den Unſterblichen 
aͤhnlich, 
Und Antophonos Sohn, Lykophontes, ber muthigfte 
Krieger, 805 


Aber Vydeus tweihete fle dem ſchmaͤhlichſten ode, 

AW erſchlug er, und beim ließ er nur Einen entrinnen! 

Maion Hef ev entrinnen, der Goͤtter Zeichen sts 
hordyend, 

Soldher war der Attolifche Tydeus! Aber fein Sohn if 

Grifer in Worten soar, allen weit kleiner in Tha⸗ 


ter, 400 
Alfo fprad ev. Ihm ſchwieg ber flarke Tydeides 
und hoͤrte 


Ehrfurchtsvoll ben Verweis des hocherhabenen Koͤnigs 
Aber gue Antwort gab des beruͤhmten Kapaneus Sohn 
thm: 
Neug nicht, Atreus Sohn, da du weift, wabhrhafter 
gu ſprechen! 
Denn weit tapferer ruͤhmen wir uns, als unfere 
Vater, 405 
Wir eroberten aud) die fiebenthorige Theben, 
Radten wir minder gleid) an Bahl vor die trogende 
Mauer, 
- Goll Vertrauens auf die Seiden Ser Gétter und Kro- 
nides Beiftand, | 





Jene famen um durd) ihren eigenen Frevl. 
Darum ruͤhme mic nidt die Vater uͤber die Soͤhne! 410 
Runzelnd blide auf ihn und fprad) der ſtarke Tobeide: 
Lieber, halte bid ft, und folge meiner Ermahnung! 
Burne ja ich dod) nice Agamemnon, dem Hirten dee 


Voͤlker, 
Wann er zum Streit erweckt die fußgeharniſchten 
Griechen. 
Denn ihm folget dereinſt der Ruhm nad, wann die 
Achaier 415 


Niederſtreiten die Troer, und ſtuͤrzen die heilige Troia. 

Aber ſein auch iſt der unendliche Gram, ſo wir fallen. 

Hui denn! Uebe ſie nun mit mir, die ſtrebende Staͤrke! 
Sprach's; und ſprang von dem Wagen in voller 


Ruͤſtung zu Boden. 
Graunvoll klirrte das Erz um die Bruſt des Koͤnigs im 
Sprunge. 420 


Schrecken haͤtte darob den Auerkuͤhnſten ergriffen. 
Wie gu dem weithinhallenden Ufer des Oceans 


Stroͤmung 

Wogend und wogend ſich waͤlzt, wann Zephyros hin⸗ 
terher ſchnaubt; 

Draußen im Meer erhebt ſie ſich erſt; nach dieſem 
zerſcheitert 

Sie mit lautem Getoͤſ' an der Kuͤſte, thuͤtmen ſich 
brandend 425 

Rund um das Vorgebirg’ auf, und fpeiet ſalzigen 
Sdaum aus: 


Alfo waͤlzten ſich, eins auf das andere, ver —_— 
Geſchwader 
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Unaufhselid sur Schlacht. Es gebot den Seinigen jeder 
Feldherr. Schweigend jog bas Volk. Du haͤtteſt ge⸗ 





waͤhnet, 
Alle die Schaaren haͤtten nicht Einen Laut in dem 
Buſen: 430 


Alfo ehrten fie ihre Gebfeter mit Schweigen. Um jede 

Glaͤnzten die mancherlei Waffen, womit fie geriftet 
einherzog, 

Aber die Troev, wie Schaafe de8 reihen Manns in 
der Hirde 

Zahllos ftehen, gue elt, da die weiße Milch gemelkt wird, 

Und mit unendlichem Bloͤcken das Mufen deer Lammer 
erwiedern: 435 

Sold) ein Geſchrei erſcholl dem weiten Heere der Troer, 

Denn es war nicht einerlei Rufen, nicht einerlei Stimme, 

Gondern vermifdtes Gekreiſch der Hierher und dorther 
Gerufnen. 

Die? ermunterte Ares, und Fene, nebſt Pallas Athenen, 

Schrecken und Fludht und die unerſaͤttlich withende 
Bwietradht, 440 

Sie, die Gefahetinn und Sdwefter bes menſchenwuͤr⸗ 
genden Ares, 

Welde Anfangs Fein fic) echebt, dod) hernady in ben 
Wolfen 

Ihre Scheitel verbirgt, indem fie auf Erden einhergebt. 

Meſe fiveut jet links und rechts verderblide Wurth aus, 

Mitten bie Heere hurdwandeind, und mehrte die 
Seufzer ber Maͤnner. 445 

Kaum erreichten die Heer' einander auf einerlei Feld⸗ 

raum, 
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Als gufammen ſchon trafen die Vartiden, die Spieß 
und die Kraͤfte 

Erzgepangerter Manner. Die rundgenabelten Schilde 

Prallten gegen einander; es erhub fide ein lauted 
Getife ; 

Durch einander erfho das Geheul und das Jauchzen 
her Manner, 450 

Wuͤrgender und Erwuͤrgter; und Blut beſtroͤmte die 
Erde. 

Wie zwei Stroͤme, geſchwellt von Winterregen, gebicgat 

Großen Waſſergewoͤlben durch Felſenſpalten eutſtuͤrzend, 

Ungeſtuͤm ihr Gewaͤſſer im Sammelthale vermiſchen; 

Fern auf Bergen vernimmt der Hirt ihr Donnerge⸗ 


toͤſe: 455 
Alfo erſcholl das Geſchrei des Muths und ber Schrecken 
bes Angriffs. 
Unter den Erſten erſchlug Antilochos einen der 
Staͤrkſten 


Troiſcher Kriegeshelden, Thalpſios Sohn, Echepolen. 

Dieſem traf er den maͤhnenumflatterten Kegel des 
Helmes, 

Und durchbohrt' ihm die Stirn. Die eherne Spitze der 
Lanze 400 

Drang den Schaͤdel hindurch, und Nacht il ihm 
bie. Augen. 

Sie ¢F, ſtuͤrzte babin, wie cin, Thurm, in der wits 
thenden Feldſchlacht. 

Nun ergriff den Geſtuͤrzten beim Fuß Elephenor, der 
Herrſcher, 

Chalkodons Sohn, der Fuͤrſt der hochgeſinnten Abanter, 


345 

Gierig, dem Pfeilſchuß Ha zu entreißen, und ſchnell 
ihm die Ruͤſtung 485 

Auszuziehn. Dod tary war fen Streben. Indem er 
den Leidnam 

Mad fid) 30g, erblickte der hodbeherste Agenor, 

Wie im Niederbuͤcken die Seite vom Schilde fidy biog 
gab, 

Traf ihn mit ergbefdlagenem Sdaft, und Wi? ihm die 
Glieder. 

Alſo verließ ihn der Geiß. Mun erhob fich ein grim⸗ 
miges Treffen 470 

Seinetwegen zwiſchen Achaiern und Troern. Mie Woͤlfe 

Sprangen ſie gegen einander; und Maͤnner ſanken auf 
Maͤnner. 

Aias, der Telamonid', erſchlug Anthemions jungen, 
Bluͤhenden Sohn, Simoeiſies. Dieſen hatte die Btutter, 
Als fie vom Boa herab, die Heerden gu ſchauen, den 

Aeltern 475 
Nachgefolget war, an Simeis Whee geboren. 
- Darum nannten fie ihn Simoeiſios. Aber die Pflege 
Kennet? er dete Aelteen niche vergelten, Er lebt' etn 
zu kurzes 
Leber, als thn der Speer des muthigen Alas erlegte. 
Aias traf, da fener voran ſcheitt, ihm in des Bufens 480 
Rechte Wrufk, Es fuhr dev eherne Speer an der 
Schumer 
Wieber heraus. Er ſtuͤrzt' in des Bodens Staub, wie 
die Pappel, 
Welty’ auf fender Marl an großen Suͤmpfen em⸗ 
porwuchs, 


316 


Schlank und glatt an Stamme, nur chen umſproßt 


vom Gezweige. 
Mieder haut ſie der Wagner mit ſeinem blinkenden 
Eiſen, 485 


DoF er zum Kranze des Rades am ſchoͤnen Wagen fie ruͤnde; 

Und nun liegt fie da am Ufer bes Sumpfes und dorret: 

So erlag Simoeifiog von dem erhabenen Aias, 

Aber Antiphos, Priams Befemeibigunpangerter Sobn, 
wart 

Seinen gewegsten Geer nad Nias durch das — 
mel, 

Fehl zwar, aber traf Odyſſeus tapfern Gefuͤhrten, 

Leukos, in die Scham, indem der einen Erſchlagnen 

Fortzog. Aber er ſtuͤrzt', und der Leichnam glitt aus 
der Hand ihm. 

Ueber ſeinen Fal ergrimmt im Herzen Odyſſens; 

Schritt durch's Vordergetuͤmmel, mit blinkendem Erze 


geruͤſtet; 495 
at ba er nab’ genug war, mit ringsumfdanen: 
den Augen ; 
Und warf aus den blinkenden Speer. Dem werfenden 
Helden 
Widen die Troer gwar aus; dod) fen bas Geſchoß 
nicht vergebens. 


Priamos Nebenſohn, Demokoon, wurde getroffen, 

Welcher von Abydos fam, dem Geſtuͤte hurtiger 

Sn den Schlaf traf ihn Odyſſeus, wegen bes Freundes 

Zürnend; und hurd und durd), bid gegen ber zum 
Schlafe, 





Fuhr die cherne Spige. Sein Mug’ um(thattete Daͤmm⸗ 


rung. 

Hallend flirt er dahin, und uber ihm klirrte die 
Ruͤſtung. 

Ruͤckwaͤrts wichen die Erſten, und ſelbſt der atanjete 
Hektor. 505 

Aber hochauf jauchzten die Griechen, und ſchleppten die 
Todten. 


Heftiger drangen fie nun hervor. Deß zuͤrnet' Apollon, 
Hoch von Pergamos ſchauend, und rief, die Troer ets 
munternd: 
Hui da, ihe Reifigen Troias! Verliert an die Grie⸗ 
den den Kampf nicht! 
Ihre Leiber find ja nidjt von Cifen und Marmor, 510 
DaF fie gegen den Wurf des fcharfen Erzes beftehen. 
Aud Achilleus, dec Sohn dev lockenlieblichen Mhetis, 
Kaͤmpft jetzt niche! Der fiebet in gluͤhendem Zorn an 
ben Schiffen. 
Alfo dev ſchreckende Gott von der Stadt her, Aber 
dfe Griechen 
Meigte bie Tochter Beus, die prangende Tritegencia,. BI 
Und durdivandelt’, umber nad) Saͤumenden fpdbend, 
bie Feldſchlacht. 
Jest ergriff das Verhanguif den Amarynkiden Diores, 
Denn am Knoͤchel des rechten Schienbeins traf Ha 
ein rauber 
Fauſtanfuͤllender Stein, Ihn warf dee Fuhrer der Threker, 
Peiros, Srsbrafts Sohn, der her von Ainos gefandt war. 520 
GBeide Sehnen und Knochen gerſchmetterte ſonder Vers 
ſchonen 





Diefer abſcheuliche Stein. Diores, radtings zu Staube 
Stuͤrzend, ftrekte nad) feinen gelisbten Freunden die 
Hand’ aus, 
Bis ihm die Seel entging. Herzu fprang, ber ihn 
gewerfen, 
—— und ſtieß ihm den Speer in den Nabel. Da 
ſtroͤmeten alle 525 
Gingeweide gur Erd’, und Dunkel ambillte fein Antlitz. 
Wiederum traf ben Stürmer ber Speer des Aito⸗ 
Hers Thoas 
Ueber dem Big in die Bruft. Das Erz durchbohrte 
bie Lunge, 
Nun fprang Thoas hergu, und rif bie fldmmige Lanje 
Wieder hervor ans der Bruſt, 30g dann fein ſchneiden⸗ 
bed Schwert aus, 530 
Und durchhieb ihm mitten ben Vaud, und raubt' ibm 
baé Leben. 
Aber die Waffen entzog ee thw nicht. Ihn umftanden 
die Schaaren 
Haupthetofteter Threker, mit langen Spießen in Handen. 
Dieſe trieben ihn, ſo groß auch, ſo ſtark und beruͤhmt er 
War, von dannen. Ee wid) zuruͤck vor dec Staͤrke 
ber Menge. 836 
Alfo blieben geſtreckt die Zwei bel einander im Staube, 
Dieſer dee Threker, und Gener der erzbewehrten 
Epeier 
Fichrer; und rund umher erlagen in Menge noch Andre. 
Jetzo haͤtte gewiß bie Schlacht kein Dritter getabelt, 
Wr’ er, ungchaun und ungeworfen vem ſcharfen 540 
Erze, mitten hindurch gewandelt, von Pallas Athenen 


⸗ 
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Bet der Hand gefihet, und von the bewabhret vor 
) Pfeilwurf. 

Solche große Menge der Troer und der Achaier 
Stuͤrzte jenen Tags dicht neben einander zu Staube. 


6. Dlieas 
Gunfter GPefang. V. 1—69s. *) 


Set begabte mit Kraft und Kuͤhnheit Pallas Athene 
Sydeus Sohn, Diomedes, hervor gu prangen vor alles 
Griechen, und hercliden Nuhm davon gu tragen, Sie 

fade ihm 
Ueber Helm und Schild cin unausloderndes Feu'r an. 
Wie der herbftliche Stern, wann deer in des Oceans 
Sluthen 5 
Sid gebadet hat, und am allerhellften umberftrable: 
Sold ein Feuer fachte fie thn um Sculter und 


Haupt an; 
Und fo trie fie ihn mitten hinein in's Getuͤmmel dev 
Menge. 
Unter ben Troern Ciner, mit Namen’ Dares, ein 
reicher, 
Srommer Mann, und Prieſter Hephaiſtos, hatte zwei 
Soͤhne, 10 


Phegeus und Idaios, geuͤbt in jeglcher Kampfart. 


*) Aus der Handſchrift. 
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Diefe ſtuͤrmeten jegt ihm aufer den Reihen entgegen, | 

Gie vom BWagen herab; ev firite gu Fuß von der Erd’ 
auf. 

Als fie ſich mabe genug erreichet Hatten zum Angriff, 

Da war Phegeus zuerſt den weithinfdattenden Speer 
aus, 15 

Aber bie Spige der Speers fuhr Jenem tiber die linke 

Schulter, und fase ihn nicht. Mun aber ſchleudert 
aud fein Erz 

Tydeus Sohn; und nidt umfonft entflog es der Rechten; 

Gondern traf in die Spalte der Bruft, und ſtuͤrzt' ihn 





vom Wagen. 
Da entfprang Idaios, den pradtigen Wagen vers 
laſſend, 20 
Und erkuͤhnte ſich nicht, den erſchlagenen Bruder zu 
ſchuͤtzen. 


Schwerlich waͤr' er auch ſelbſt dem ſchwarzen Verhaͤng⸗ 
niß entronnen: 

Aber Hephaiſtos entriß und erhielt, in Daͤmmrung ge⸗ 
huͤllt, ihn, 

Daß nicht allzu ſehr der alte Vater ſich haͤrmte. 

Roſſ' und Wagen zog der Sohn bes muthigen Tydeus 25 

Fort, und hieß ſein Volk, zu den hohlen Schiffen ſie 
treiben. 

Kaum erblickten die hochgeſinnten Troer die Soͤhne 

Dares, wie dieſer entfloh, und jener am Wagen er: 
wuͤrgt lag, 

So entſetzten ſich aller Gemuͤther. Aber Athene 

Nahm jetzt bei der Hand den tobenden Ares, und 
ſagte: 30 


ae 
ees, du Menſchenfetub! Mordttiefender! baiting 
zertruͤmmrer! 
Wollen wir nicht allein die Troer und Danger ſtreiten 
kaſſen, — = mun Zeus Sieg (chenken, — er 
walle, 
Wir paren —— den ane bes Bates 
meiben? 
Sprach's; — damit der Slag den oe. 
ben Ares; 
Bnd vermorht thu, zu ruhn am keaͤuterreichen * 
mandros. 
—* flahzen bie Troer ; doch — jeglicher Fuͤrſt noch 
Seinen Pom, Zuerſt warf Agamemnon den großen 
Hodios, ihn, den Fichrer der Halizonen, vom Wagen. 
Denn fourm wandte ſich dieſer, fo ſtieß ev ihm mitten 
in Ruͤcken 40 
Zwiſchan die Schultern ven Speer, und bohrt' thn 
durch bis zur Bruſt vorn. 
valnd Pairge er herabz und uͤber ihm klirrte die Nite 
ſtung. 
—— erſchlug ber Sohn des Maͤoniſchen Boros, 
Phaiftos aus ber flurengefegneten Tarne gebiirtig, 
Ihm bohrt' Idomeneus, der Ranjenberithunte den 


langen 45 
Sprer in die rechte Schulter, alé er gum Wagen hinan 
ſtieg. 
Da entity’ er dem Wagen, und graͤßliches Dunkel 
umgab ihn. 
— entwaffneten ib dle Diener des Koͤnigs von 
Kreta, 


21 


a 


me 

Strophios Sohn, den jagberſahrnen Skamandrios, 
faͤllte 

Atrend Sohn, Menelaos, mit ſcharfgeſchuffener Lamge. 80 

Artenis felber lehre? einſt tha, den ruͤſtigen Jaͤger, 

Jegliches Wild zu erlegen, das anf bem Gebirge der 
Wald hegt. 

Aber jetzt Half ihm nichts die Pfrilellebende Goͤttinn, 

Rts tie Kunſt des Jernhinereſſene worin ‘ee gefiht 
war. 

Atreus Sohn, Menclaos, Her lanzengeprieſene bap 
ſtieß 

Dieſem, als ex vor ihm dahin floh, mitten dm — 

gwiſchen die Schultern den Speer, und Sober’ the 
dard bis zur Bruft vorn. 

Vorwaͤrts ſtuͤrzt' ev dahin, und Aber ihm klierte die 


Ruͤſtung. 
Meriones, der Fuͤhrer Ser Kreter, erſchiug den 
Phereklos, 
Ihn, Harmonides Sohn, des Kuͤnſtlers, allerlei — 
werk 
Handzuhaben geuͤbt; dens Pallas liebt ihn vor * 
dern. 
Dieſer zimmert' auch einſt dem Paris die tuͤchtigen 
Schiffe, 
Sie, des Unheils Stifter, dev ſaͤmmtlichen Troer Ver⸗ 
derben, 
Und fein eignes; denn ex verſtand den goͤttlichen 
Sprud nicht. 


Merienes verfolge” und erreichte den Fluͤchtling, pi 
traf ihn 





Su dle rechte Bake des Hintern *), Hindurdh and 
hervor brang 

Degen uͤber zwiſchen dec Bf und dem Brine bie. Spitze. 

BPeulend ſtuͤrzt' er dahin auf die Kale'. Es umhuͤllte 
ber Bod ihe. 

Meges tddtete drauf den Autenotiden, Pedafos, 
Dicfen Rebenfobn 30g denned) die sble Wheano, 78 
Shrem Gatten gu Liebe, wie trante dgene Kinder 
Borghs auf. Bhn traf dee ſpeerberuͤhmte PHolide, 
Ms oc Hr eingeholt, mit ſcharfem Speer in den Nacken. 
Pung’ und Haͤhne zerſchnitt grad’ bee das Erz; in den 


Staub bin 
Stuͤrzt' ers und knirrſchte nod auf das kalte Erz mit 
ben Zaͤhnen. 7% 
Gor dem CEvaimoniden, Eurypylos, ſank nun 
Dypfenor, 


Sohn des grofigefinnten Dolopion, wader Sfamanbdros 
eer und hoch, wie cin Gott, ver feinem Wolke 
—— war. 


*) Ge iſt ſonderbar anzuſehen, wie alle meine Vorgaͤuger 
fich drehen und wenden, dergleidien Stellen, wie diefe, feim 
manierlich und artig zu geben, als ob, weiß nicht, was, das 
ran gelegen wire, nicht gu fagen, tons dod) gleichwohl Ho⸗ 
mer wit ben nämlichen Worten and gefagt hat. Schade was 
fax meine ganze Ueberſetzung, wenn ihre übrigen Berdienfte 
hen Lefer uber dergleiden relative Unſchicklichkeiten nicht ebex 
fo leicht hinweg ziehen, als es das Original thut. Iq gebe 
Homers, wiht meine Sliade. Wenn ich einmal felbft eine fine 
gen follte, fo werde id) freilidy wohl die Helden nicht eben ix 
die vechte Ginterbadke verwunden laſſen. 
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Benn ihm fprang wit dem Schmert Evdimons here⸗ 
lider Sohn nad; 
Hieb's, als Fener vor ihm aahinfloh, weitten tae 
Ueber der Schulter eins und hieb ihm den ſchweren 
Arm ab... — J — 

Mutig fiel dee. Aras auf des Schlochtfeld; und es ba⸗ 
"oo. 6.) deckte.— Re Te ge. le 
Seine Augen des ſchwarze Tob und dat harte Ricrhdeaguiy. 
So arbeiteten diefe ſich dunh bie gewaitia⸗ Fle ſchlact 
Aber wem Todeus Sohn gehoͤre? Ob ee fuͤr Zroer, BF 
Oder Achaier kaͤmpfe? Das haͤtteſt du jetzt nicht ent⸗ 


. .. ſſchieden. 
Denn er wither’? im Feld umder, wie ein uͤberge⸗ 
— ſchwollner ——— 
Wetterſtrom, der reiſſenden Laufs die Bruͤcken zer⸗ 
truͤnmert; 


Dieſen baͤndigen nicht die feſtgegruͤndeten Braden; 
Hemmen nidjt die Gehege deg freudiggruͤnenden Pflan⸗ 


— zung; 90 
Ploͤtzlich ſchießt er daher, wann Gottes Regen herab 
rauſcht, | 


Und verwuͤſtet in Menge die ſchoͤnen Werke der Sugend: 
Ulfo zerruͤttete jezt aud) Tydeus Sohn dic gebrangten 
Reihen der Troer. Ihm ſtand, fo vtel aud) waren, 
nicht Eine, 

Aber fo bald fah nicht Lykaons berrlider Sohn ihn 95 
Durch bas Gefilde withen, und vor fid) die Reihen 
: zerſprengen, 
Als er gegen ihn an ſchon zog ben geruͤndeten Bogen, 





a5 


Merb. wad) dem Stuͤrmenden (Hof Auch traf er Hm 
an Der rechten 

Schalter bas Pangergelens. Hier bohrte or — 

Pfeil id) 

Duss und “_ hinein; niet — ben — 
zer. 100 

ror — rief Skan⸗ — Sohn nun: = 

' Borwarts, edelmithige Troer, Sporner der Roſſe! 
Wohlgetreaffen iſt der tapferfte Grieche! Mir daͤucht, Hide 


KLange wird ender Kraft des Pfeils noch ſtehen, wenn 


wirklich 

Mich Zeus Sohn, der Herrſcher, eegr “thd. aus Lytla 

hertrieb, 8. 105 

.Alſqo jauchzt' er; dod Sener — ſchnelen Ge⸗ 
ſchoß nicht, 


Benbern wich nur zuruͤck. Vor well: und Wagen ſich 
ſtellend, 
Riel ev. Sehenelos an, ben Kapaneiden, und fagte: 
Hui da, Kapaneus Sohn! + Mein aa fteige 
. vom Wager, 
Daf bu meiner Schulter bas herbe Pe as 
zieheft! 10 
Sprakh’s; und Sthenelos fprang herab von dem 
Wager gue Erdez ' 
Trat zu ihm hin; entzog den tiefgedrungenen, — 
Pfeil dev. Schulter; und Blut entſprang dem gelenbigen 
Panzer. 
Aber nun betete (ont Diomedes, ber Schlachtenbelobte: 
Hoͤre mich, Tochter des Schrecklichbeſchitdeten! Nim⸗ 
merbezwungne 115 


386 
Standeſt ou jemals mir und bem Vater ir Ramet: 
. ben Schlachten 
Gaͤuſtig dei, fo fey aud) jett mix gewogen, Achenet 
Laß ifn mid) tddten, den Mann, und treid’ ihn ix 
meinen Speerwurſ, 
Welder zuerſt mid traf, und jeto prablet und waͤhnet: 
Lange tedeh’ id) nicht mehr ber Sonne gidegenbes Licht 
ſchaun. 120 
Beternb ſprach ers; und thn echicete Palas Athene; 
Gab ihm geſchmeidige Glieder an Schenkeln und oben 


an Armen; 

Tent aan dicht vor ihm bin, und fprad dle geſtuͤgel⸗ 
ten Worte : 

Rdvepfe getroft nunmehr, Diemedes, entgegen den 

Troern! 

Denn ih gad dic in's Herz den Mach bes Waters, 
ben feften, 125 

Welchen ber Tartſchenſchwinger, der Reoſſebaͤndiger 
Aydeus 

Trug , nd deinen Augen entzog ih ben —— 
Rebel: 

Daf du hinfort den Gott ſowohl, wie den Menſchen 
erkenneſt. 

ai nun kuͤnftig cin Gott, dich hier gu verfuden, fo 
ſtreite 


De mit nichten den andern unflerblichen Goͤttern ee 
gegen. ; 

- Aber wenn in bie Schlacht die Tochter Zeus, — 

Kemmt, fo verwunde fie mit dem ſcharfgeſchüffenen Erze. 

Alſo ſprach ſie, und ſchied, die Goͤttinn Pallas Athene. 





Aber Aydeides wandte fid) wieder, und ſtuͤtzt in dte 


Vorſchlacht. 

Gherte wun ſchon vechin ſein Herz, mit ben Troern zu 
ſtreiten, 185 

So cxf’ ihn dod jegt aeefiltige Kraft, wie den 
boͤwen, 

Den in der Wuͤſte der Hirt bei den wolletragenden 
Schafen, 

Me ex die Hiwd’ erſprang, zwar ſtreifte, aber nicht 
ſtreckte. 


Denn nun entlodert fein Grimm; aun iſt ihm nicht 
ferner gu ſteuern; 

Sondern ev bricht in die Hiab’, und ſcheucht vor ſich 

bet die Verinfimen; 1 

Meſe fliegen dahin, gedrangt Eins uͤber das Andee; 

Jener aber entſpringt noch muthig dem hohen Gehege: 

Shen fo. muthig drang in bie Troer der ſtarke Tydeide. 

Sieh, Aſtynoos ſank, and Hypeinor, der Hirt der 


Voͤlker. 
Jenem ſtieß er uͤber der Veuſt den ehernen Speer 
ein; 145 


Dieſem aber Hicd ex in's Schultergewerbe das grofe 

Sqhwert, und fonderte fie, vom Rinken und Macken, 
die Schulter. 

Diefe verlicf ex, und fprang nad) bem Abas und Po- 
lyeibes, 

Beid’ GEurydamas Soͤhne, ded traumerfahrenen Greifes. 

Shem beim Ausziehn ward Bin Traum von dem 
Greife gedeutet: | 150 

Alſo thbecte fie allhier Diomedes, dev Starke, 





seepage enc ee res 


Se emia ac aac as en eae ey nats WEE ere, 
—— — 


— — — ——— — —— — — 


— — — — — 


Jetzo lief ex nach Xanthos und Thoen, Soͤhnen vow 
Phainops, 





Gelb’ erfi fpde erzeugt. Nun fdjwache’ thn bas trau⸗ 


tige Alter; 
Und thon ward hinfort kein anberee Erbe geboren. 
ene bezwang Tydeides, beraubte Wade des ſuͤßen 155 
Levens, und lirß ban Boater nue Leid and. bittete 
Sorgen 
Mad, indem ev fle mar nist. aus. ed Kriege lebendtz 
eee zuruͤck empfing. Shr Erbe oe die — 


ſſhaft. 
Ros erjagt' ex zwei Sthn⸗ von Priam, aus Dare 
danos Seamme; ) 


Ehromios, und mit ihm auf Chem Wagen, ei: 160 

Wie dee Liwe zwiſchen die Rinder fpeingt, und se 
Starke; 

Deer dem Stiere, weidend im Dickicht, ben Naae 
zermalmet: 

Eben fo gtimmig entſtieß die Widerftrebenden Beide 

— Sohn bem Wagen, und raubete Jedem die 


Ruͤſtung; 
Aber bie Roſſe gebot. ex ten Seinen. zu Schiffe zu 
treiben, 16 
Als Aineias ihn ſo die Reihen der Maͤnner zer⸗ 
ſtreun fab, 
Wandelt er durch die Schlacht und durch das — 
der Lanzen, 
Forſchend, wo er nunmehr den goͤttlichen Pandatos 
faͤnde. 


Endlich fand er den ſtarken, geprieſenen Lyknoniden, 


Etellte ſich vor ihm Hin, und ferad die Wort’ ibm 

in's Antlig: 170 
Wo nun, Pandaros, find die gefiiigelten Pfeil' yp 

der Bogen? 

We dein Ruhm, den dir allbier fein Cingiger ahſtrebt, 

Mod) in Lykia Wee gu uͤbertreffen ſich ruͤhmet? 

Auf denn! Erhebe die Hande gu Gott! Und ſchull⸗ 
nad Senem, 

Wer er aud) fey, der dort fo fchattet, den Troern ſo 
großes 175 

Leid ſchon gebracht, und die Kniee fo vieler Starken 
geloͤſt hat. 

Iſt er nicht anders ein Gott, entruͤſtet gegen die Troeer, 

Welcher um Opfer zuͤrnt. Denn Goͤtterzorn iſt zu 
furchtbar. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Sohn Lykaons: 
Mir, Aineias, du Rath der erzgepanzerten Troer, 180 
Mir ſcheint dieſer ganz dem tapfern Tydeiden zu gleichen; 
Solches verraͤth mir ſein Schild, ſein laͤnglicher Helm, 

und das Anſehn 
Seiner Roſſe; doch iſt's auch moͤglich, daß er ein Gott 


ſey. 
Iſt er aber der Mann, den ich nannte, der tapfere 
Tpdeide, 
Traun! ſo tobt er doch ſo nicht ohne Gottheit, ſo 
ſtehet 186 
hm ber Unſterblichen Ciner, verhuͤllt in Rebel, zur 
Seite, 


Welder anderswo hin den ſchnell anfliegenden fet 
lenkt. 


— re 
> a rs 


SHO 
Denn ſchon fande’ ich ifm einen entgegen, und traf an 
der rechten 
Schulter tief hinein gue Fugenhohlung des Pangers. 
Ya, id) wahnte bereits, ihn hinad gu fliegen gum Ais; 190 
Abeer ich baͤndigt' ihn nicht. Cin Gott muß ficherlich 
zuͤrnen. 
Uebrigen’ fehlt's an Roſſen und Wagen, ſo ich beſteige. 
Freilich ſtehn elf Wagen daheim tn Lykaons Behauſung; 
Alle ſchoͤn, und neu, nur eben gezimmert; mit Decken 
Rings umhangen; auch ſtehn bei jeglichem Wagen zwei 
Roſſe, 195 
Und erndbren fid) dort mit weißer Gerft? und Gehuͤlſe. 
Ofe und herzlich ermabnte mid) zwar ber lanzenver⸗ 
ſuchte 
Greis, Lykaon, daheim, im wohlgebauten Pallaſte, 
Als ich von damen zog, und rieth mir zu Roß und 


Wagen 

Vor ben Troern einher in faͤhrliche Schlachten zu 
ziehen: 200 

Aber id) folgt' ihm nicht, — wohl war’ es beſſer ge⸗ 
weſen! — 

Sondern ſchonte der Roſſe, gewoͤhnt an reichere 
Nahrung, 

Daß ſie, von Feinden umringt, nicht ihres Futters 
hier darbten. 


Alſo ließ ich ſie heim, und fam gu Fuße nad Troia, 

Blos dem Bogen vertrauend, der dod nichts nuͤtzen 
mir ſollte. 205 

Denn ih hab? ihn nun ſchon zwei Firften entgegen 
gefpannet, 


Atreus und Bydeus SGihnen; and Gab’ ith beiden Ge⸗ 
troffnen 

Klares Blut entzapft , jedod nur meht fie empéeet. 

OD, jum Ungluͤck nabm id) den krummen Gegen vom 

, Nagel, 

smn ages, alé id, dem edein Hektor su Liebe, 210 

Priamos Goll zu fuͤhren, zur lieblichen Buon aus⸗ 
zog! 

Kehr' id) dereinſt zuruͤck, evo’ th wieder mit dieſen 

Augen mein Vaterland, mein Weib, und meine große 

Hochauftagende Burg: ſo have mein Feind mir oa6 


. Haupt ab, 
Werf’ id nicht dicfen Bogen, von meinen Hdnden zer⸗ 
brochen, 216 


Stracks in ble lichteſte Gluch; dens ex tft wir cin lei⸗ 
diger Helfer. 

Aber Aineias, der Fuͤhrer ber Troer, fagte dagegen: 
Rede bu ſolches nicht! Denn eher wird 6 nicht anders, 
MMS bis dicfem Manne wir Beide mit Roſſen und 

Wagen 
Erſt entgegen ziehn, und ihn mit Speeren verſuchen. 220 
Auf denn! Beſteig' einmal jetzt meinen Wagen, und 
ſiehe, 
Wie auch Troiſche Roſſe geuͤbt ſind, uͤber das Schlachtfeld 
Hurtig dahin und daher gu verfolgen oder su fluͤchten. 
Wohibehalten werden uns diefe wieder zur Stade ziehn, 
Wer Zeus Tydeus Sohn, Diomedes, etwa den Sieg 
ſchenkt. 225 
Auf denn, wnd winnn bie Peitſch/ und die wunderherr⸗ 
lichen Bagel! 





3h ſteh' ab von den Roffen, damit ih ane gegen ihe 
ſtreite. 
Oder empfang' ibn du; und id) beſorge die Rofſe. 
Ihm erwiederte drauf der herrliche Lykaonide: 
Mein, Aineias, halte du ſelber Zuͤgel und Roſſe! 230 
Beſſer werden fie unter gewohntem Fuͤhrer den krummen 
Wagen ziehen, dafern wir floͤhen vor dem Tydeiden. 
Schuͤchtern kollerten ſie vielleicht, und wollten der 
Schlacht uns V 
Nicht entfuͤhren, wofern ſie deine Zunge vermißten; 
Leicht erjagt' uns ſodann der Sohn des muthigen Ty— 
deus, 235 
Toͤdtet uns, und entfiehrte die volicundbufigen Roſſe. 
Alfe fuͤhre du felbft die eigenen Roff und den Wagen! 
Ihm, wenn ee kommt, will id) mit bem ſcharfen Gpeere 
begegnen.. 
Sprachen's; beftiegen hierauf den ſtattlichen Wagen ; 
und lenften 
Muthbegeiſtert gegen Tydeides die hurtigen Rolfe. 240 
Sthenelos nahm fie wahr, dev herrliche Kapaneide ; 
Wandte ſich ſchnell gum Todeiden, und ſprach die gee 
fluͤgelten Worte: 
O Diomedes Tydeides, mein Herzlichgeliebter! Ich 


ſehe 

Zwel gewaltige Maͤnner, voll Muths, dir entgegen zu 
kaͤmpfen; 

Maͤnner unendlicher Kraft! Der Ein’ iſt der begens 
geuͤbte 245 


Pandarss welcher ſich entſproſſen ruͤhmt von Lpkaons 
Aber Aineias, welder des großgeſinnten Anchiſes 





Sohn zu ſeyn fich richmt, Hat Aphcoditen zur Mutter. 

Auf denn! Laß uns zuruͤck und zu Wagen! Durch- 
tobe die Vorſchlacht 

So nicht mehr! Daß nicht dein theures Leben dahin 
ſey. 250 

Munzelnd aber beſchaut' ihn der ſtarke — und 

ſagte: 

Rebe mic nichts von Flucht! Du duͤrfteſt mich nim⸗ 
mer beſchwatzen. 

Mir geziemet es nicht, im Hintertreffen zu kaͤmpfen, 

Rod) viel minder, au zittern. Sn note iſt Fille dev 
Kraft nod. - 

Darum verdreußt mid’s fogar, yu Wagen gu fteigen; 
auch ſo will 255 

Auf fie (66 th gehn. Denn ju sagen verbeut mfr 
Athene. 

Beide retten gewiß die ſchnellgeſchenkelten Roſſe 

Richt nen uns zuruͤck, wofern auch Einer entroͤnne. 

Aber noch fag’ id) ein Andres; und Bu bewahr' es im 


Herzen! 
Sollte die — Athene den — mir ver⸗ 
leihen, 260 


Geibe zu tidten, fo balte bu unfere Hurtigen Roſſ' an; 

Den” in.den Ring bie Juͤgel; und ſtuͤrze Heh, meiner 
Ermahnung 

Gingedent, auf die Roſſe des Aneifladen, und treib' ſie 

Von den Troecn hinweg zu den ſchoͤngeharnifchten 
Grieden! 

Denn fie (ind jener Ars, ole der weithindonnernde Bens 
einft 265 


334 
Teas zur Spende verlieh fix (einen Gehr Ganymedes; 
ater dex Morgenrith’ und see Gonne die trefflichſten 
Roffe. 
Yhred Saamens entwandt' Auchifes, dec Maͤnnerbe⸗ 
herrſcher, 
Vor Laomedon heinilich, dard) untergeſchobene Seuten. 
Ihm entſprangen daraus feds Fallen in ſeiner Bee 
hauſung. 278 
Vier davon behielt und nmaͤhrt' ec an eigener Krippe ; 
Bwei verehrt' ex Aineias, bie ſchlachtgerechteſten Beide. 
Sie gu erbeuten, wuͤrde den heerlichſten Ruhm uns 
gewaͤhren. 


Alſo beſprachen Dieſe ſich unter einander; ded) Jene 


Sprengeten eilig daher, ermunternd die hurtigen Roſſe. 275 
Und zuerſt rief dieſen Lykaons herrlicher Sohn an: 
Heftiger, kriegriſcher Sohn des hochgeprieſenen Ty⸗ 
deus, 
Baͤndigte dich mein vafehed Geſchoß, mein bitterer Pfeil 
nicht, 
Sieh, ſo verſuch' ich es nun mit dem Speer, ob mir 
es mit dem gluͤckt. 
Sprach's, und ſchwang und warf den weithinſchat⸗ 
tender. Speer ans, 286 


raf des Todeiden Sthild, und ganzlich dieſen durch⸗ 


drang die 
Eherne fliegende Spitze, bis vollends hinein iw dex 
Panzer. 
Laut aufjauchzend ſprach Lykaons herriſicher Sohn nun: 
Réef getroffen im Wanſt! Du wirſt es, daͤucht mie, 
nicht lange 








Reber verſchmerzen; und mic gewaͤhrſt du unendliden 
Ruhm nun! 285 
Unarſchuͤttert aber verfegte dec ſtarke Iydeides: 
Fehiteſt! Trafeſt mid) nicht! Ihr aber diicftet wohl 
ſchwerlich 
Ruhr, bevor nicht Einer yum mindeſten ſtuͤrzend ove 
Blute 
Ares ſaͤttigen wird, den unermuͤdlichen Krieger. 
Alſo ſprach er, und warf. Athene lenkte das Waf⸗ 
fen 290 
Reben dem Aug’ in die Naſe; hie weifen Zaͤhne zer⸗ 
fpaltend, 
Sechnitt ben Nemd der Bunge das unverſchartete Erz ab; 
Und bie Spige drang hervor am untecfter Kinne. 
— sun ſtuͤrzt“ ec vom Wagen, nud uͤber ihm 
klirrte die (dune 
Strahlende Ruͤſtung; es fubsen die —— 
Roſſe 
Schaudernd zuruͤck; und ihm entſchwanden Leben * 
Starke 


Aber herzu ſprang jett Aineias mit Schild und- mit. 
Range, 

Fiwehtend, es midhten die Griechen ten Leichnam nad 
fid) enteeiſſen; 

Und ex vertrat ibn umber, wie ele Biwe, ber Stirte 
vertrauen⸗, 

Hielt den langen Speer and den allgeſchlichteten — 
vor, 

Jeglichen, welder fidy nahte, zu —R 
hob er 


Ein entſetlich Geſchrei. Da ergriff Diomedes ein 
Felsſtuͤck, 

Ungeheurer Wucht, das von den jetzigen Menſchen 

Miche zwei Mann erhuͤben; doch leicht ſchwang er es 


allein auf; 
Warf Aineien damit an's Huͤftblatt, ba, wo der 
Schenkel 305 
In dem Huͤftgewerbe ſich dreht; man nennt es die 
Yfanne; 


Und der rauhe Stein zerſchmetterte dieſem die Pfanne; 

Sprengte die beiden Flechſen daruͤder, und ſchrammt 
ihm die Haut ab. 

Rego ſtuͤrzte der Held auf ote Knie', und ſtuͤtzte mals 


ſtarker 
Hand ſich am Boden; und ſchwarze Nacht umhuͤllt ihm 
die Augen. 310 


Jetzo war’ er erlegen, ber Maͤnnetbeherrſcher, Aineias, 
Haͤtte nicht ſchnell es gemerkt Zeus Tochter, Kypris, 
die Mutter, 
Welch' ihn Anchiſen einſt gebar, dem Hirten der Rinder. 
Um' den gellebten Sohn goß fic die Lillenarme, 
und zog vor die Falten des hellen — zur 


Gegen die Pfeile, damit Sin Erz der wagenge⸗ 
ſchwinden 


Danaer ſeine Bruſt verletzt', wad das Leben ihm raubte. 

— tug fie ihn, den gellebten Sohn, aus dee 
Schlacht fort. 

aimee bee Rapomeide vergaß jeet jenes Befehls nthe, 

Den Diomedes thm, dec Schlachtenbelodte, gegeben; S20 
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Sondern hielt fogleid) die volleundhufigen Roſſ' an, 
Aufer dem Schlachtgewuͤhl, und hang? in den si 


das Gezaͤume; 

Sprang nach Aineiens praͤchtig bemaͤhnten Roſſen, und 
trieb ſie 

Von den Troern hinweg zu den ſchoͤn geharniſchten 
Griechen; 

Gab ſie dem trauten Gefaͤhrten, Deipylos, den er vor 
allen 826 


Seinen Geſellen ehrte, weil dieſer ihm ganz am Ge⸗ 
mith glich, 

Sie zu den hohlen Schiffen zu treiben; er ſelber, der 
Held, ſtieg 

Wieder zu Wagen, ergriff die wunderherrlichen Zuͤgel, 

lind trieb ſchnell dem Tydeiden die ſtarkgehufeten 
Roſſe 

Mucthbegeiſtert nach; denn dieſer verfolgt' Aphroditen 380 

Mit dem grauſamen Erz, bekannt mit der Schwaͤche 
der Goͤttinn, 

Welche von denen nicht war, ſo da walten —— 
Kriege, 

Wie Enyo, die Staͤdteverwuͤſterinn, oder Athene. 

Als er ſie nun erreicht auf der Flucht durch reges 


Getuͤmmel, 
Siehe, da ſprang er heran, der Sohn des —*— 
Tydeus, $35 
Streckte fid) lang, und verleste mit ſcharfem Erze ble 
Woͤlbung 
Ihrer zaͤrtlichen Hand; ſchnell drang die Lanze zur 
Haut ein 
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Usher ber oberften Bade, hindurch den ambrofifhen 
Schleier, 
Welchen die Grazien webten. Hin rann ihr goͤttliches 
Blut nun, 

Jener Ichor, welcher die ſeligen Goͤtter durchwallet; 340 
Denn ſie eſſen nicht Brot, ſie trinken des feurigen 
Weins nicht: 

Blutlos find fie daher, und heißen unſterbüche Goͤtter. 
aut auf jammerte nun die Goͤttinn, und ſenkte den 

Sohn Hin. 
Dieſen aber entriffen in dunfelem Nebel die Haͤnde 
Phoibos Apollons; damit tein Erz der wagengeſchwin⸗ 
den 345 
Danger ſeine Bruſt verletzt' and das Leben ihm raubte. 
Aber dor Gottinn ſchrie der ſtarke Tydeide noch laut nach: 
Weich', o Tochter Zeus, aus Krieg und Schlachten⸗ 
getuͤmmel! 
Ift es dic nicht genug, au beruͤcken ſchwaͤchliche Weiber? 
Kommſt du noch ein Mal in die Schlacht, ſo daͤucht 


mir, dir werde 850 
Sdaudern vor Sdladjten, fo bald du davon nur irgend 
wo béreft. 


Rief's; fie aber entwich, betdubt und bitterlich leidend, 
Aus dem Getuͤmmel zog die windſchnellfuͤßige Iris 
Sehmerzbelaſtet ſie fort. Tief falbte die roſichte Haut 


ſich. 
Sitzen fand ſie zur Linken der Schlacht den tobenden 
Ares; 355 


Wolken — Speer und die ſchnellgeſchenkelten 
oſſe. 





Bruͤnſtig flehend fan€ vor dem lieben Bruder de 
Goͤttinn 
Auf die Knie', und bat um die goldgeruͤſteten Roſſe: 
Theurer Bruder, erbarme dich mein, und leih' mir 


die Roſſe: 

Daß ich in den Olympos, der Ewigen Wohnung, ge⸗ 
lange! 360 

Heftig ſchmerzt mid) die Wunde, dte mic ein fterblider 
Mann warf, 

Sydeus Sohn, der jest felbft Sens, dew Vater, bez 
fampfte. 


Sprach's; und Ares lieh ihe die goldgeruͤſteten Roffe 
Und fie beftieg den Wagen, von ganjer Seele bez 


kuͤmmert; 
Neben ſie ſetzte ſich Iris, und nahm zur Hand das 
Gezaͤume; 365 


Peitſchte zum Laufen an, und Jene flogen nicht ungern. 

Bald erreichten fie drauf der Goͤtter Gig, den Olympos; 

Still hielt hier die bebhende, die windſchnellfuͤßige Iris; 

Lifte die Moffe vom Wager, und warf ambrofifee 
Koft vor, 

Kypris, die goͤttliche, warf nun ihrer Mutter Dione 870 

Sid in den Schoof; und dieſ' umfdlang mit den 
Armen die Vodhter, 

Sereichelte ſie mit der Hand, und neigte ſich zu ihr, 


und ſagte: 

Welcher der Himmliſchen hat, mein Kind, dich alſo 
behandelt? 

So unſchuldig! Als haͤtt'ſt du ein lautes Verbrechen 
begangen. 
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Shr antwortete drauf Aphrodite, die Huldinn des 
Laͤchelns: 375 
Todeus Sohn, Diomedes, der Uebermuͤthige, hat mich 
Alſo verletzt, da ich den lieben Sohn aus der Schlacht 
trug; 
Meinen Ainaias, welcher mir uͤber Alles ſo lieb iſt! 
Nicht nur zwiſchen Achaiern und Troern tobet die 
Schlacht jetzt; 
Sondern Unſterblichen ſelbſt entgegen kaͤmpfen die 
Griechen. 380 
Ihr antwortete drauf die erhabene Goͤttinn, Dione: 
Dulde, mein trautes Kind, und trag’s, wie febr 8 
bid) kuͤmmert! 
Viel erduldeten wir, dec Olympifden Hallen Bewohner, 
Sdon von den Menſchen, die wechſelnd aud) uns mit 
Plagen beſchwerten. 
Duldet' es Ares dod, als ev von den Sdhnen Alsus; 385 
Otos und Ephialtes, in harte Feffeln gelegt ward, 
Dreizehn Monden lag er gefeſſelt im ebernen Kerker; 
Und verfommen war’ ev, dev unerſaͤttliche Kriegsgott, 
Hat’ es ihe’ Aftermutter, die fine Aeriboia, 
Hermes nicht angefagt, Dee ftahl den ſchwindenden 
Ares, $90 
Aufgeriedben beinah' vom der harten Feffel, von dannen. 
Duldet' 08 Here dody, als Amphitryons maͤchtiger 
Stiefſohn 
Ihre rechte Bruſt mit dreigezacktem Geſchoß traf. 
Unheilbarer Schmerz beherrſchte lange die Goͤttinn. 
Trug Aidoneus dod), der Uebergroße, den Schmerz 
auch, 395 
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Als ihn eben der Mann, des ſchrecklichbeſchildeten Zeus 
Sohn, 

Selbſt am Thore der Todten mit ſchnellem Geſchofſe 
verletzte. 

Aber er ſtieg zu Zeus Pallaſt in den weiten Olympos, 

Herzbekuͤmmert, und ganz vom Schmerze durchzuckt; 
denn der Pfeil ſaß 

Tief in dev vollen Schulter, und peinigt' thn bis auf 


das Leben. 400 
Aber Paieon beſprengt' ihn mit ſchmerzenſtillendem 
Balſam; 


Und er genas darob; denn er war nicht ſterblich geboren. 

O des Unholds! des Wuͤthrichs! der alſo zu freveln 
fuͤr nichts hielt, 

Und zu verletzen mit Pfeilen die Goͤtter, des Himmels 
Bewohner. 

Aber ſicherlich reizte die Goͤttinn Pallas Athene 405 

Dieſen gegen dich auf; den Thoren! Weiß denn Tydeides 

Nicht im Herzen, wie bald der ſtirbt, der Goͤtter befehdet? 

Kinder werden ihm nie auf den Knieen entgegen 
papaen *), 


*) Diefe vielleiht allzu getreue Ueberfebung des Berfes: 
Ovdé tl uty natdes nord yovvact nanndtovory, virfte 
Mandem, wenigftens beim erſten Mnblide, nicht gefallen. 
Mein darf id denn nicht verlangen und hoffen, daß etwas, 
welches mir gefillt, wenigftens nidt allen Leſern von echtem 
Geſchmacke miffalle? Hier ift indeffen ein anderer Pfeil aus 
dem Kocher fiir Diefenigen, welche fener nicht gehoͤrig trifft: 
Mie wird ein Kind vom Schooße fein: Baer! Vater! ihm 

flame 
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Wann et wieder kehrt aus dem Krieg’ und der faͤhr— 
liden Feldſchlacht. 

Immer hit’ er fid) nur, fo ſtark er aud) ift, der Ty⸗ 
deide, 410 

DoF fein Staͤrkerer einſt, als du biſt, aber ihn komme; 

DoF nicht Aigtaleia, die weife Tochter Adreftos, 

Sie, die wadere Gattinn des Edelſten reifiger Griedyen, 

Einſt vom Schlaf aufſchluchzend des Hauſes Genoffen 


erwecke, 
und vermiſſe den Mann, dem ſie als Jungfrau ver⸗ 
maͤhlt ward. 415 
Sprach's; und entwiſchte der Hand mit epee beiden 
den Ichor. 
Da genas die Hand, und die heftigen Schmerzen ent⸗ 
ſchliefen. 


Athenaia aber und Here, welche dies anſahn, 
Reizten jetzt Zeus Kronion mit herzzerſchneidenden 
Worten: 
Unter ihnen begann die Goͤttinn Pallas Athene: 420 
Wirſt du, o Vater Zeus, mir zuͤrnen, wenn ich 


was ſage? 

Sicherlich wollt' Aphrodite der Griechinnen Eine bes 
wegen, 

Ihr zu den Troern gu folgen, bie fie fo maͤchtig bee 
duͤnſtigt; 


Da nun ſtreichelte fie die ſchonbekleidete Griechinn, 
Und zerritzte die zaͤrtliche Hand an goldener Spange. 425 
Sprach's; ſanft laͤchelte drob der Vater der Menſchen 
und Goͤtter; 
Rief fie gu ſich hin, die goldene Kypris, und fagte : 





Dir, mein Kind, find nicht die Werke bes Keieges 
befoblen, 
Walte du vielmehr der lieblidyen Werke der Hochzeit! 
Rene werden (don Ares, ber raſche, verſehn und Athene. 480 
Alfo befpraden fid) die Goͤtter unter einander, 
Aber Ameien beſtuͤrmee der ſchlachtenbelobte Vydeldes, 
Wußt' ev 6 gleich, daß thn Apollons Hinde beſchirmten. 
Aber ex ſcheute fogar den grofen Gott nidt, und gierte, 
Jenen zu toͤdten, und ihm die berhhmten Waffen gu 
rauben, 435 
Drei Mal flarme’ ev thn an, ihn niederzuwuͤrgen begierig; 
Drei Mal aber erfchittert? Apollon den ftrahlenden 
; Schild ihm, 
Ale ev nun endlid) heran zum oferten Mal, whe ein 
Gott, fprarg, 
Da rief fuͤrchterlich drohend der Fernhintreffer Apollon: 
Denke nad, o Rydeides, und weiche! Trachte nicht, 


Goͤttern 440 
Gleich zu ſeyn! Denn wiſſe, das Weſen unſterblicher 
Goͤtter 
Gleicht mit nichten dem Weſen der erdebewandelnden 
Menſchen! 


Alſo ſprach er. Zuruͤck trat jetzt ein wenig Tydeides, 
Auszuweichen dem Zorn des Fernhintreffers Apollon. 
Aber Aineien trug Apollon aus dem Getuͤmmel 445 
Hod) nad) Pergamos hin, in feinen heiligen Tempel. 
Hier verliehen ihm Leto und Artemis, Freundinn der 

Pfeile, 
Tief im Heiligthum Geneſung und glaͤnzendes Anſehn. 
Aber ein Luftbild ſchuf der Silberbogner Apollon, 
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Welches Aineien glich an Ruͤſtung, wie an Geberde. 450 

Um dies Bild zerſchlugen die Troer und edeln Achaier 

Vor den Buſen einander die farrenledernen, großen, 

Schoͤn gerundeten Schild' und leicht geſchwungenen 
Tartſchen. 

Endlich rief Apollon dem tobenden Ares, und ſagte: 

Ares, du Menſchenfeind! Mordtriefender! Mauern⸗ 

zertruͤmmrer! 455 

Wiuſt du nicht dieſen Mann der Schlacht entretten? 
Nicht Tydeus 

Sohne begegnen, der jetzt ſelbſt Zeus, dex Vater, be⸗ 
kaͤmpfte? 

Kypris hat er zuerſt am Handgelenke verwundet; 

Und dann, ſchier wie ein Gott, auch gegen mich ſich 


empoͤret, 
Alſo rief er; und ſeszte ſich hod) auf Pergamos 
Zinne. 460 
Ares aber, der Wuͤthrich, durchſtrich ermunternd der 
Troer 
Reihen, Akamas gleich, dem ruͤſtigen Fuͤhrer der 
Threker. 


Alſo rief er und ſprach zu Priams erhabenen Soͤhnen: 

O ihr, Priamos Soͤhne, des gottgeſegneten Koͤnigs! 

Sagt, wie lange vergoͤnnt ihr den Griechen, das Volk 

zu erwuͤrgen? 465 

Sollen ſie euch erſt dicht vor den praͤchtigen Thoren 
beſtreiten? 

Seht, ſchon liegt ein Mann, den wir gleich Hektorn, 
dem Edeln, 

Ehrten, Aineias, der Sohn des großgeſinnten Anchiſes! 





Auf, (aft aus dens Getuͤmmel den tapfern Gefaͤhrten 


uns retter! 
Sprach's, und fadte damit in Jeglichem Kuͤhnheit 
und Kraft an. 470 


Auch Sarpedon ſchalt jetzt laut den goͤttlichen Hektor: 
Hektor, wohin entſchwand dir die Kraft, die ſonſt 
did) erfuͤllte? 
Einſt verſprachſt du, die Stadt auch ohne Ge hiufen 
und Heersmacht 
Ganz allein und nur mit Bruͤdern zu ſchuͤtzen und 


Schwaͤgern. 
Dieſer aber vermag ich jetzt Keinen zu ſehn, noch zu 
ſpuͤren; 475 


Alle bebern vielmehr, wie Hund’ in der Mabe des Loͤwen. 

Wir hergegen ftreiten, die wir als Gebhilfen nur hier find, 

Sieh, id felber Fam als Hidfegenoffe von fern her, 

Kam von Lykia, fern am wirbeldrehenden Lanthos 5 

Lief ein geliebtes Weib und einen. flammeinden Sohn 
heim, 480 

Und ein Vermigen, fo grof, als irgend cin Armee 
ſich's wuͤnſchet: 

Dennoch aber ermahn' ich die Lykier, ſelber voll Muthes 

Dieſen Mann zu bekaͤmpfen; obgleich von Allem hier 
nichts iſt, 

Welches der Danaer mit wegnehmen koͤnnt' und entfuͤhren. 

Du hergegen ſtehſt, und mahnſt auch die ui 
Volker 

Nicht, entgegen gu fireben, und eure Weiber gu — 

— ihr nur gleichſam nicht, von des allumfaſſenden 
Netzes 


a6 
Leinenen Maſchen umftridt, des Feindes Erobrung 
und Raub ſeyd! 
Diefer nicht allzu bald eur pruͤchtiges Troia zertrimmre! 
Deine Gorge ſollte das Ales bei Tag und bei Nacht 
fens, 43D 
Sollteſt flehen den Fuͤrſten der weitherufenen Gehalfen, 
Standhaft ausjudauern und abgulaffen von Tadel. 
Alfo fprad) Sarpedon. Ju's Herz fdmitt Hektorn 


die Rede; 

Schnell entſprang er bem Wagen ia voller Ruͤſtung 
zur Erde; 

Schwang die geſchaͤrften Lanzen, und tvaubelte durch 
die Geſchwader, 495 

tind ermahnte zum Streit und fadte bie Flamme der 
Schlacht an. 


Alles wendete ſich, und fired? entgegen ben Grieder. 

Aber dte Griechen ftanden zuſammen gedraͤnget, wed 
flohn nidt. _ 

Mie ber Wind die Spreu auf heiliger Denne zerwehet, 

Waͤhrend dte Maͤnner worfeln, zur Beit, ba die govdene 
Demeter - 500 

Unter dem Hauche des Windes die Speen abfondert 
vom Korne; 

Weißlich beftdubt erſcheint der Spreuraum: alfo er⸗ 
ſchienen 

Ueber und uͤber weiß die Achaler, beſtreut von dem Staube, 

Welcher zum ehernen Himmel, entwuͤhlt von den Fuͤßen 
der Roſſe 

Kehrender Streiter, ſtieg. Denn die Fuͤhrer ſchwenkten 
die Wagen. 505 
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VBorwarts firebten die Krafte der Arme, Mit Dunkel 
bedeckte 
Ares, der Stuͤrmer, die Schlacht, und half den Troern, 
und ſtreifte 
Allenthalben umher, vollbringend Phoibos Apollon⸗ 
Guͤldenſchwerts Verlangen; denn dieſer empfahl ihm, 


den Troern 
Muth zu erwecken, ſo bald er die Goͤttinn Pallas 
Athene 510 


Sid entfernen fah; denn dtefe half den Achaiern. 

Aber ev ſelbſt entließ nun wieder Aineien dem reichen 

Tempel, und firdmete Muth in die Bruſt des Hicten 
der Worker. 

Zwiſchen der Geinigen fiand Alnctas nun wieder. 

Vol Freuden 

Sahn fie lebendig ihn und unverfehrt und in voller 518 

Kraft erſcheinen. Doch fragten fie nichts: Stes woehrte 
die Arbeit, 

Welche ber Silberbogner, und Ares, dev Menſchen⸗ 
vertilger, 

Und die raftlos wuͤthende Zwietracht ihnen erweckten. 
Aber die beiben Aianten, Odyſſeus und Diomedes 
Mabhnten die Griechen gum Streit. Dod) diefe gagten 

von felber. 520 
Nicht vor der Troer Gewalt, nod minder ihrem Ges 
ſchreie; | 
Gondern ftanden feft, gleich Wolfen, weldye Kronion 
Rubig um hohe Gebirg' an ſtillen Tagen verfammelt ; 
Denn jest ſchlummert die Wuth des Novdwinds, ſchlum⸗ 
mern die andern 
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Heftig tobenden Stuͤrme, die fonft die ſchattenden 
Wolfen, 525 
Mis laut faufendem Hauch dazwiſchen blafend, zerſtreuen: 
Alfo harveten feſt die Grieden dec Troer, und flohn nidhe, 
Aber Atreides durchlief die Schaaren mit lauter Er⸗ 
mahnung: 
O ihr Lieben, ſeyd Maͤnner und ſammelt euch Muth 
in die Herzen! 
Scheuet unter einander euch ſelbſt im Drange der 


Feldſchlacht! 530 
Maͤnner von Sham entEommen viel mebt, alé ihrer 
erliegen; 


Fliehenden aber erwaͤchſt fo wenig Ruhm, als Errettung. 
Sprach's, und ſchleuderte raſch den Speer, Da traf 
er der Fuͤrſten 
Enen, Deikoqn, des edeln Aineias Gefaͤhrten, 
Peraaſos Sohn, ben die Troer wie Priamos Soͤhne 
verehrten,/ 635 
Weil ex fo wacker ſtets mit unter den Erſten voranſtritt. 
Auf den Schild traf ifn ver Speer Agamemnonés, des 
fg DHerefdyers ; 
Disfer hemmet' thn nicht; denn pen Schild auch bohrte 
der Speer burch, 
Und durddrang den Gurt be hinein in die Tiefe des 


Wanftes. 
Hallend ſtuͤrzt ex dahin, und uͤber ihm klirrte die 
Ruͤſtung. 540 


Aber Aineias erlegte nun zwei der tapferſten Griechen, 
Seethon , und nad) ihm Orfilodos, Sihne Diokles. 
Dieſer, ihe Vater, wohne in dee ſchoͤngebaueten Phera, 
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349 
Rei an Gitern, und war vom Strom Alpheios ents 
fprungen, 
Welcher breit dahin durch's Land der Pylier ſtroͤmet. 545 
Von Alpheios entiprang Orfilodos, Herrſcher von vielen 
Menſchen; Orſilochos geugte den grofigefinnten Diokles; 
Aber Diokles wurden die Zwillingsſoͤhne geboren, 
Krethon und Orſilochos, kundig jeglidher Streitart. 
Die’, erwachſen kaum, begleiteten (don die Achaier 650 
Auf den fhwarzliden Schiffen zur roffegefegneten Troia, 
Ruhm flr Atreus Soͤhn', Agamemmon und Menelaos, 
Mit erwerben gu helfen; allein fie umbillte der Tod 
bier, 
Wie cin Loͤwenpaar, tm tiefſten Dickicht des Waldes, 
Auf des Gebirges Hoͤhe, wohlaufgeſaͤugt von der 
Mutter, 555 
Mun die Heerden ber Minder und feiften Schafe beraubet, 
Und fo lang’ umber verwiftet bie Huͤrden dex Menfchen, 
Bis die Haͤnde dee Manner mit ſcharfem Erz' es ere 
legen: 
Al fo fauten Sew jeGt, von den Handen Aineiens 
Ueberwaͤltigt, dahin, gleich hodaufragenden Tannen. 560 
Dieſe Gefunkenen ruͤhrten ben. Kriegeshold Menelaos; 
Und er riß ſich hervor, mit blinkendem Erze geruͤſtet, 
Hoch aufſchwingend den Speer: denn Ares facht' ihm 
den Muth an, 
Waͤhnend, es ſollten ihn jetzt Aineiens Haͤnde bezaͤhmen. 
Als ihn Antilochos ſah, der Sohn des erhabenen 
Neſtor, 565 
Schritt er durch's Vordergetuͤmmel, beforge fue den 
Hirten der Volker, 


_ 386 
Daf thm nidt etwas begegne, fo a’ ihre Schlachten 
vereitle. 
Jene ftanden bereits mit erhobenen Haͤnden und ſcharfen 
Lanzen gegen einander, begierig, fic) zu bekaͤmpfen; 
Und Antilochos ftellee ſich dicht zu dem Hirten der 
Voͤlker. 570 
Aber Aineias, obſchon ein raſcher muchiger Krieger, 
Wagte doch nichts, als er zwei Maͤnner gegen fich 
ſtehn ſah. 
Alſo zogen nun Jene die Todten zum Heer der 
Achaier, 
Uebergaben die Armen den Haͤnden ihrer Genoſſen, 
Kehrten alsdann zuruͤck, und ſtritten mit unter den 


Erſten. 575 
Bald erlag vor ihnen Pylatmenes, aͤhnlich dem 
Kriegsgott, 


Fuͤrſt der edelgefinnten beſchildeten Paphlagonen. 

Atreus Sohn, Menelaos, der Lanzenberuͤhmte, ver⸗ 
letzt' ihn, 

Als er aufrecht ſtand, mit dem Speer, und traf ihm 
die Gurgel. 

Aber Antilochos traf den ſtarken Atymniaden, 580 

Mydon, feinen Gefahrten, als diefer die ftampfenden — 
Roffe 

Schwenkte, mit einem Stein an’s Gelenk des Armes; 
ba ſanken 

Ans der Hand ihm die Bagel, von Elfenbein ſchim⸗ 
mernd, ju Staude, 

Koͤchelnd ſtuͤrzt ex herab vow dem ſchoͤngezimmerten 
Wagen 


— — 

Sipfiings in den Staub ꝓ auf — nieder und 
Schultern. 585 

aife ſtand er nod) lange, gepflangt in bie Diefe bes 
Gandes, 

Ms bas Schuͤtteln der Roſſe zu Boden voelends thn 
ſtreckte. 


Dieſe geißelt' und trieb Antilochos fort gu den Griechen. 
Zwiſchen den Reihen hindurch erblickte fie Hektor, 


und riß ſich 
Schreiend hervor. Ihm folgten die tapfern Schaaren 
* der Seeer, 590 


Arrs fuͤhrte fie an, mit der ſchreclichhehren Enyo, 
Allenthalben begleitet von graͤßlichem Kriegesgetoͤſe. 
Ares ſchwang in ber Hand die ungeheuerſte Lampe, 
Alfo fdrite ev balb vor, bald nad dem goͤttlichen 


Hektor. 
Sein gewahrend, erſchrak sala ber Schlachten⸗ 
belobte. 595 


‘We cin irrender Pilger, der weite Fluren durdwallte, 

Starrt vor dem Strome, ber reiffend hinad in das 
Meer fid) ergießet, 

Schaͤumend ihn caufden fieht, und nun auf Cin Mal 
zutuͤck tuft: 

Alfo wid ber Bydcide zuruͤck, und fprad) gu den 
Volke: 600 

O ihe Lieben, mit Recht bewundern wir Hektor, 

den Edeln, 

Ihn ale Lanzenſchwinger, als unerſchrockenen Krieger. 

Irgend ein Gott vertritt ihn ſtets, und wendet den 
Jod ab. 


t, 


—— al 


358 
Ares vertritt sre jetzt, gleichecinem fterbliden Manne. 
Weichet daher zuruͤck, doch ſtets den Troern das 
Antlitz 606 
Bictend, und fireitet nicht gu muthig gegen die Gdtter, 
So ſprach Tydens Sohn; und hart an drangen dle 
Troer. 
Hektor toͤdtete jetzt zwei kampferfahrene Maͤnner, 
Beide auf Einem Wagen, Anchialus neben Meneſthes. 
Dieſe Gefallenen ſchmerzten den großen Telamons 
Aias. 610 
Hart drang er herbei, warf aus die blinkende Lanze, 
Und traf Selagos Sohn, Amphios, Bewohner von 


Paifos, 

Reid) aw Fluren und Schaͤtzen. Ihn hatte dennod) 
fein Schickſal 

Priam und Priamos Sdhnen hieher ju Huͤlfe ge⸗ 
trieben. 

In den Leibgurt traf ihn Telamons Aias, und tief 
den 615 


Unterleib durchdrang die weithinſchattende Lange, 

Raſſelnd ſtuͤrzt' ex; herbei fprang ja der glangende 
Aias; 

Ihn zu entwaffnen. Allein es regnete Troiſche Lanzen 

Scharf und blank anf thn; davon fing viele ſein Schilb 


auf. 
Stemmend gegen die Leiche den Fuß, entriß er den 
ehrnen 620 


Speer nur noch; allein von den ſchoͤnen uͤbrigen Waffen 
Konnt' er, bedraͤngt von Geſchoſſen, nichts mehr den 
Schultern entziehen. 





Aud) befuͤrchtet ex jeGt dev wuͤthenden Troer Umrin⸗ 
gung, F 

Denn es bekaͤmpften ihn viele der Starken, mit Lan⸗ 
zen bewaffnet. 


Dieſe trieben, fo groß er war, ſo tapfer und glorreich, 625. 


Dennoch ihn von ſich. Er ſchritt, der Uebermacht 

wankend, zuruͤcke. 
So arbeiteten dieſe ſich durch die gewaltige Feld⸗ 

ſchlacht. 

Tlepolemen, Herakles Sohn, den Großen, den Starken, 

Sprengt' jetzt die Macht des Geſchicks auf den goͤtter⸗ 
gleichen Sarpedon. 

Als ganz nahe bereits der Cine dem Andern jus 
ſchritt, 630 

Jener ber Enkel, und dieſer ber Sohn des Wolfen: 
verſammlers, 

Da ſprach gleich zuerſt Tlepolemos alſo zu dieſem: 

O Saperdon, Berather der Lykier, welche Gewalt 

zwingt 

Dich unkundigen Mann, im Schlachtgefilde zu zittern? 

Faͤlſchlich nennet man did) des donnerbewaffneten Zeus 
Sohn. 635 

Denn wie weit ſtehſt bu noc jenen Helden zuruͤcke, 

Welche Kronion zur Beit der Aeltervdser erzeugt hat! 

Golden zuruͤck, wie, laut der Gage, der ſtarke Herakles 

Ex, mein Vater, war; dee Muthige, Loͤwenbeherzte! 

Mit ſechs Schiffen nur und nur ſehr wenigen Mane 
nern 640 

Bog er einſt einher, Laomedons Roſſe zu holen, 

Und verheerte die Stadt, und veroͤdete Ilions Straßen. 

23 
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Dein Herz aber ift feig, und deine Voͤlker erltegen. 
Nichts wird bas den Troern, daß du aus Lykia herzogft, 
Mein’ id, frommen; und waͤrſt du ungleich ſtaͤrker, 


fo follft du 645 
Dennoch, von mir erlegt, des Wis Pforten durchwan⸗ 
dern. 


Aber der Lykier Fuͤrſt, Sarpedon, fagte dagegen: 
Recht, Tlepolemos, Jener verheerte die heilige Troia 
Fuͤr Laomedons, des Hochſtolzirenden, Unſinn, 

Welcher fuͤr gute Thaten mit boͤſen Worten ihn an⸗ 


fuhr, 660 

Und ihm die Roſſe nicht gab, weshalb er von ferne 
gekommen. 

Doch dir ſag' ich: Mord und ſchwarzes Verderben von 
mit ſoll 

Ueber dich kommen, du ſollſt, von meinem Speere ge⸗ 

baͤndigt, 

Ruhm mir gewaͤhren, die Seele dem fuͤllenberuͤhmten 

Aidoneus. 


Alſo ſprach Sarpedon. Tlepolemos aber erhob nun 655. 
Seinen eſchenen Speer. Zugleich entflogen die langen 
Lanzen Beider Haͤnden. Und ſiehe, die Mitte des 

Nackens 
Traf Sarpedon; es fuhr hindurch die ſchmerzliche Spitze, 
Und das Dunkel der Nacht bedeckte Tlepolemos Augen. 
Aber auch dieſer hatte den langen Speer in ben linken 660 
Schenkel Sarpedons gejagt. Zwar fuhr die wuͤthende 
Spitze 
Bis in den Knochen hinein; dod) wandte fein Vater 
ben Bob ab, 





Und den goͤttergleichen Garpedon enttrugen die edein 
Streitgenoſſen der Schlacht. Hart quaͤlt' ihn der nach⸗ 


geſchleppte 
Lange Speer. Denn Keiner bemerkt' und bedachte vor 
Eile, 668 


Ihm jum Gang aus dem Sdhenfel die efdene Lange 
gu ziehen; 

So gefhaftig erwiefen uns ihn fid) feine Genoffen. 

Aud den Vlepolemoés trugen die fufgeharnifdten 


Griechen 
Dorthin aus der Schlacht. Das nahm der ſtandhaft⸗ 
geſinnte 
Edle Odyſſeus wahr, und ward ihm Imern erſchuͤt⸗ 
tert. 670 
Zweifelnd ſann er in Geiſt und Herzen, ob er zuerſt 
nun 
Weiter verfolgte den Sohn des furchtbar donnernden 
Gottes, 


Oder der Lykier Vielen fofort bas Leben entriſſe. 
Aber dem hodbeherzten Odyſſeus war's nicht beſchieden, 
Beus gewaltigen Sohn mit ſcharfem Erze gu toͤdten. 675 
Alfo lenkt' Athenaia fein Herz auf der Lykier Schaaren. 
tun fan! Koiranos ihm, nad) diefem Alaftor, Alkander, 
Halios, Chromios nun, dann Prytanié, endlich Noemon. 
Noch viel Lykier waren dem edeln Odpſſeus erlegen, 
Aber zu bald bemerkt' es der grofe, gefdaftige Hektor, 680 
Strablend in eherner Riftung, durchſchritt ex die vor- 
derften KRampfer, 
Und erſchreckte die Grieden, Der Sohn Kronions, 
Sarpedon, 
23 * 


356 
Sreute des Nahenden fid), und fprad) mit rubrender 
Stimme : 
Lag, Priamide, mid) nicht gum Raube der Danner 
liegen, 
Sondern rette mid) weg! Mag dod) nad) biefem das 
Leben 685 
Mid) in euerer Stadt verlaffen, wenn id) ja dod) nicht, 
Wiederkehrend nad Haus und in mein liebes Geburts⸗ 
land, 
Mein geltebtes Weib und zartes Soͤhnlein erfreun foll. 
Sprad’s; dod) nichts wverfegte der große, gefdaftige 


Hektor, 
Sondern eilte voriber, enthrannt, auf das ſchnellſte bie 
Griechen 690 


Abzutreiben, und vielen derſelben das Leben zu rauben. 
Aber den goͤttergleichen Sarpedon ſetzten die edeln 
Streitgenoſſen an eine ſehr ſchoͤne Buche Kronions; 
Und ſein lieber Gefaͤhrt', der ruͤſtige Pelagon, zog ihm 
Hier den eſchenen Speer aus dem Schenkel. Daruͤber 
entſchwand ihm 695 
Sdon des Lebens Geift, und Macht umftrdmte fein 
Antlitz. 
Dennoch erholt' er fic) wieder. Es wehet' ihn Boreas 
Hauch an, 


Und belebte von neuen den ſchweraufathmenden Buen. 





7. dlias. 
Zwanzigſter Gefang. B. 1—291 *). 


Alſo vifketen diefe fic) bet ben gebogenen Schiffen 
Peleus Sohn, um did), du unerſaͤttlicher Streiter 
Gegen uͤber die Troer auf anwarts laufendem Felde. 

Sebt lief Beus durch Bhemis die Goͤtter gu Rathe 

berufen, 
Hod von dem vieldurchzackten Olymp, Und bier hin 
und dort bin 5 
Wandelnd, gebot fie ihnen, nach Beus Pallafte zu 
kommen. 
Allda fehlte kein Gott, als Okean, aus den Gewaͤſſern, 
Keine der Nymphen⸗Schaar, bewohnend liebliche Haine, 
Oder Quellen der Stroͤme, oder kraͤuterbewachſene 


Wieſen. 
Angekommen im Saal des Wolkenverſammlers Kro⸗ 
nion, 10 


Setzten ſie ſich umher auf blankgeglaͤttete Seſſel, 

Welche mit kuͤnſtlichem Sinn Hephaͤſt dem Vater ver⸗ 
fertigt. 

Alſo verſammelten ſie bei Zeus ſich. Die Goͤttinn ver⸗ 
hoͤrte 

Auch Poſeidon nicht, und erhob ſich vom Meere zu ihnen, 

Sebel ſich mit in den Kreis, und forſcht' nad dem 
Willen Kronions : 15 


*) Aus ver Handſchrift. 





Blitzeſchleudrer, warum beriefſt du die Gétter an 
Mathe F 
Sit von den Troern was und den Griechen, fo du bes 
herzigſt ? 
Denn es ift nahe daran, ba wieder empor ihr Gefede 
flammt, 
Ihm antwortend fprad) dec Wolkenverfammler Kro⸗ 
nion: 
Kund, o Pofeidon, ift dic meines Herzens Geliften, 20 
Drob id) gu Rathe berief. Mich kuͤmmert Sener Ber- 


derben. 

Dennoch will ich auf der Hoͤh' des Olympos ſitzen nun 
bleiben, 

Und am Schauen mein Herz erlaben. Aber ihe An⸗ 
bern 

Machet eud) auf, damit ihr die Troer und Griechen 
erreichet! 

Beiden moͤgt ihr nun helfen, nachdem ein Jeder ge⸗ 

| ſinnt iſt. 25 


Denn, fo Acdhilleus allein entgegen Fampfet den Troern, 

Stehn fie wohl faum einen Mu dem ſchenkelgeſchwin⸗ 
der Peliden, 

Da fie fogar vorhin hinweg ſchon bebten vom Anſchaun. 

Mun, ba um den Freund fein Herz fo fuͤrchterlich 


wuͤthet, 
Fuͤrcht' ich, er werde die Mauer auch wider das Schick⸗ 
ſal zertruͤmmern. 30 


Alfo cedete Zeus, und regt unvermeidliden Krieg auf. 
Und es erftanden und eilten zum Kampfe die Gatter, 
in Zwieſpaltz 


350 
Here jum Sehiffgelager, und mit ihe Pallas Athene, 
Erdumguͤrter Pofeidon, und Segenfpender Hermeias, 
Mit verfdlagenem Geift. Sammt diefen ging and 


Hephaftos 35 

Hinkend, denn unter ihm ſchwankten die anusgemergelten 
Schenkel, 

Aber dennoch voll Kraft und Trotz in ſeinem Umher⸗ 
ſchaun. 

Zu den Troern erhub ſich der helmbuſchſchuͤttelnde 
Kriegsgott, 


Phoibos, der nimmer Beſchorne, ſammt Artemis, 
Freundinn der Pfeile, 

Leto und Xanthos, zuletzt Aphroditen, der Huldinn des 
Laͤchelns. 40 

Ehe die Goͤtter ſich noch zu der Sterblichen Schaa⸗ 

ren geſellten, 

Jauchzte das Heer der Achaier, gewaltig empor, weil 
Achilleus 

Wieder erſchien, der ſo lang' der vertilgenden Schlacht 
enthalten. 

Aber Entſetzen durchbebte die Glieder der zagenden Troer. 

Da fie wieder erblickten den ſchenkelraſchen Peliden, 45 

Strablend in Waffen, und gleid) dem menſchenvertil⸗ 
genden Ares, 

Aber fo bald nun die Gdtter erreicht dad Sdaarenges 
tummel, 

Da erhub fice unbindig die wblfererregende Zwie⸗ 
tracht. 

Bald trat rufend Athene zum Graben, außer der 
Mauer, 





Bald mit lautem Geſchrei an’s wogendonnerude Wfer. 50 
Gegen ihr tiber ſchrie, gleid) dunklem Gewitter⸗Orkane, 
Aces Hod von den Zimen der Burg, oie Troer er⸗ 
munternd, 
Sqhwang fid) dem Simois dann entiang bis Kalli⸗ 
folone. 
Alfo fporneten Beide die feligen Getter sum Anfall, 
Schmetterten madhtig die Wuth ven beiderlei Heeren 


zuſammen. 55 
Furchtbar donnerte nun der Vater der Menſchen und 
Goͤtter 


Droben; von unten empor erſchuͤtterte Poſeidaon 
Unabendlid) die Erde bis Hod) in die Kronen der Berge. 
Alle bebten die Staͤnder des reichlich quellenden Sda, 
Seine Wipfel, die Stadt der Troer, die Schiffe dec 
Griechen. 60 
Aufſchrak unten der Koͤnig des Schattenreichs, Aidoneus, 
Sprang erſchrocken vom Thron, mit Angſtſchrei, daß 
ihm nicht oben 
Poſeidaon, der Laͤndererſchuͤttrer, die Erde zerſprengte, 
Und entdeckte den Menſchen und Goͤttern ſeine Be⸗ 


hauſung, 

Graunvoll, ruſſig, und ſelbſt den Goͤttern Schauder 
erregend. 65 

Soldy ein Getoͤſ' entftand, da der Kampf der Unſterb⸗ 
liden anhub. 

Gegen den Herrſcher des Meers, den Erderſchuͤttrer, 
Pofetdon, 


Stellte ſich Phoibos Apollon mit feimen geficderten 
Pfeilen 5 





Gegen Ares die Goͤttinn oe blauen Augen, Athene ; 
Heren widerftand, mit golbnem Bogen, die laute 70 
Sreundinn der Pfeil und dev Sagd, des Fernhintreffens 
ben Schweſter; 
Leto ſtand bem Crhalter snd Spender ber Guͤter, Hers 
,. meias; ar . 
Gegen Hephaftos. ber grofe, der grundtiefftrudeinde 
Flußgott, 
Fanthes genannt von Goͤttern, und von den Menſchen 
Sfamandros, 
Alfo Gotter den Gittern entgegen, Abeer Achilleus 75 
Strebete durch bas Getuͤmmel, dem Hektor entgegen 
zu dringen, 
Denn am ftdréften gebot ihm fein Herz, mit dem 
Blute von diefem 
Bu erfactigen Ares, den unuberwindliden Krieger. 
Aber Aineien ſpornte den Voͤlkererreger Apollon 
Grad' auf Peleus Sohn, und haucht ihm gewaltigen 


Muth ein. 80 
Sieh , @ glich ſich an Stimme Lykaon, Priamos 
Sohne; 


Dieſem aͤhnlich, rief Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 

O Ameins, du Math der Troer, wo bleibet bas 
Ruhmwort, 

Welches verheißen du haſt den Fuͤrſten der Troer beim 
Weine, 

Einſt dem Peleionen Achilleus entgegen zu kaͤmpfen? 8 
Ihm antwortete drauf Aineias wieder und ſagte: 
Priamide, warum erregſt du mich, wieder mein Wollen, 
Gegen Peleus Sohn, den Uebertapfern, zu ſtreiten? 


—— 
Nicht zum erſten wird' ich den —— 
Achilleus 
Heut entgegen ſtehn. Schon laͤngſt verſchenchte = 
Speer mid) 
Bon dem Fda herab, ba er bie Ninder uns — 
Und Lyrneffos zerftirt? und Pedaſus. Aber Kronion 
Mettete mid), und verlieh mir Kraft und geldufige 
Schenkel, 
Wahrlich, ſonſt erlag ich den Haͤnden Achills und 
Athenens. 
Dieſe ſchritt voran, mit Sieg ihm leuchtend, und hieß 
ihn, 05 
Mit dem ehernen Speer in Troer und Leleger morden, 
O, auf Erden ift Keiner, der wider Adilleus beftande ! 
Ihn begleitet fkets ein Gott, der Unheil ihm abwehrt; 
Schnurſtracks felbce fliegt fein Geldof, und ftreifec 


nicht abtwarts, 
Bis es des Feindes Leib durchbohrt Hat, Wollte dod 
Gott nur 100 


Gleiche Loofe des Kampfs uns Beiden ziehen, fo follt’ ee, 

Strotzt' ev aud) gang und gar Ein Erz, mid ſchwer⸗ 
lich beſiegen. 

Weiter fprad hierauf Zeus Sohn, der Herrfder 

Apollon : 

Held, bu kannſt ja aud 3u unfterbliden Bittern ems 
porflebn, 

— Denn cB verkiindet die Sage, did) abe die Tochter 
Kronions, 105 

Aphrodite, geboren, dod) ihn die geringere Goͤttinn. 

Jene zeugete Zeus, und diefe der alternde Meergott. 





Auf denn, und ſchwing ihm entgegen die unverroftere Lanse ; 
Laß nicht ſchreckliche Worte zuruͤck, nod) Fluͤche did 
ſcheuchen! 
Sprach's, und hauchte gewaltigen Muth in den 
Hirten der Voͤlker. 110 
Durch die Vorderſten ſchritt er, bewahrt mit blinken⸗ 
dem Erze. 
Nicht verhohlen blieb es der ſilberarmigen Here, 
Wie er Achillen entgegen durchdrang die Haufen der 
Streiter; 
Und ſie rufte zuſammen heran die Goͤtter, und ſagte: 
Ueberleget einmal, Poſeidon du, und Athene, 115 
Sinnet im Herzen ihm nad, was aus ſolchem Bes 
ginnen entftehbn Fant! 
Schaut, Aineias geht, bewahrt mit blinkendem Erze, 
Peleus Sohn entgegen! Ihn reizte Phoibos Apollon. 
Uber wohlauf! Und laßt un’ zuruͤck von dannen ihe 
treiben ! 
Oder Einer von uns muͤſſ' aud) Adillen nun beiftehn, 120 
Und ihm Starke verleibn und Muth, daß nichts ihm 
ermangle, 
Daß ev erfahre, wie hod) die Erften der Gitter ihn 
lieben, 
Und wie federleicht die Ucbrigen find, dte bis Hteher 
Krieg und Untergang von den Troern ſuchten gu fernen. 
Sind wir dod) Alle herab vom Olymp gefttegen, bet 
dieſer 125 
Schlacht zu feyn, daß heut fein Leth der Troer ihn treffe. 
Bald erduldet ex dod), was Lachefis ihm fdon vom 
Anfang, 


364 


Da ihn die Mutter gebar, cinft zwiſchen den Faden 


geſponnen. 

So dem Peliden nun nicht eine goͤttliche Samme dies 
kund thut, 

Wird er zagen, fo bald cin Gott in der Schlacht ihm 
begegnet, 130° 


Graunvoll ift ja ſtets dec Goͤtter nahes Erſcheinen. 

She antwortete drauf Pofeidon, der Erdenerſchuͤttrer: 
Here ghene dod) nicht fo unbedadtfam! Es ziemet 
Solches dic keineswegs! Denn fiehe, uns uͤbrige Goͤtter 
Reis? id) nicht geen gum Kampf. Wir find ja immer 


viel ftaréer, 185 
Laf bu vielmehr hinweg vom Feld’ uns erheben zur 
Warte ! 
Migen die Sterblichen ſelbſt um ihre Sdlachten ſich 
kuͤmmern! 


Huͤbe Ares jedoch Streit an und Phoibos Apollon, 

Oder verhinderten ſie den Peleionen am Streite, 

Dann erheben auch wir uns unverweilt zum Gefechte; 140 

Und ich meine gewiß, ſi ſie werden, nach kurzer Entſchei⸗ 
dung, 

In dex Olymp zuruͤck ſich erheben, zur Goͤtterver⸗ 
ſammlung, 

Unter unſern Haͤnden bezaͤhmt von maͤchtigem Zwange. 

Alſo ſprach er, und ging voran, der Blaͤulichgelockte, 

Hin zu der hochaufragenden Mauer des großen He⸗ 
rakles, 145 

Welche die Troer ihm erbauten und Pallas Athene, 

Daß er dahinterfliehend dem Waſſerdrachen entroͤnne, 

Wenn ev vom Ufer ab ihn bis auf die Gefilde verfolgte. 
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Da auch feGten ſich zu Pofeidon die hbrigen Goͤtter, 
ba umgogen mit undurchdringlicher Wolke die Schule 
tern, 158 
¢ Begen uͤber umſaßen auf Kallikolone die Andern, 
Schuͤtz Apollon, dich, und Ares’, den Staͤdteverwuͤſter. 
Alfo fafen fie dba von beiden Seiten gu Mathe, 
Die erſchreckliche Schlacht yu beginnen Beide verdroffen, 
Obſchon droben figend der Wolkenverfammler fie an⸗ 


trieb. 155 
Angefuͤllt glangte bie Flur vom Erze der aren (een 
und Roſſe; 
Maͤchtig droͤhnte der Boden umber von bec Streiten- 
den Fußtritt. 
Und nun fiche, zwei Helden, bet weiten die Vapferften 
Beide, 


Beaten zwiſchen die Reihen hervor, begierig, zu kaͤmpfen; 

Einer ber Anchifiade, her grofe Pelide der Andre, 160 

Hier ſchritt drohend zuerſt Aineias hervor in die Mitte, 

ae den ftarfen Helm. Er hielt den webenden 
Schild fid 

Bor bie Bruft, und ſchwang empor die eherne Sane, 

Dort forang Peleus Sohn dabher, wie ein grimmiger 


Lowe, 
Den die verfammelte Sdaar von ciner ganjen Gee 
meine xs, 165 


Bu erlegen ſtrebt. Erſt trabte er einher, fie verachtend; 

Aber ſo bald mit dem Speer ihn ein ruͤſtiger Juͤngling 
getroffen, 

er zuſammen, eroͤffnet den Rachen, voll ſchaͤu⸗ 
mender Zaͤhne, 





lind ihm ſtoͤhnt vor Grimm fein Heldenherz in dem 


Buſen, 

Links und rechts umgeißelt ſein Schweif die Weichen 
und Lenden 170 

Alfo hetzt ex ſich felber gum Kampfe. Mit glibenden 
Blicken 

Spaͤht er, und faͤhrt daher, der Maͤnner Einen zu 
wuͤrgen, 


Oder ſelber dahin zu ſtuͤrzen im Vordergetuͤmmel. 
Alſo riſſen Kraft und Heldenmuth den Peliden 
Zu dem Gefechte dahin mit dem hochbeherzten Ai⸗ 


neias. 175 
Als fie nun ndber fid) famen, und an einander ge⸗ 
tiethen, 


Da rief dtefen guerft der ſchenkelgewaltige Held an: 
Gag’, Aineias, warum du fo weit durch die Schaa- 
ten hervor rennft, 
Und mit dar dich ftellft? Geluftet dies, mit mir ju 


fampfen 2 
Hoffeft du wohl, gu beherefden die roſſebezaͤhmenden 
Troer 180 


Ginft mit Priamés Gewalt? Braun! wenn du mid 
jetzt aud) erlegteft, 

Wirde dod) folden Preis dic Priamos nimmer gee 
wabren, 

Denn er Hat Sdhne nod) feloft; ift feften, niche flats 
ternden Sinnes. 

Oder gelobten dir etwa die Troer ein trefflides Grund- 
ſtuͤck, 

Schoͤn, voll Rebenhuͤgel und Ackerfluren, zum Anbau, 185 
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Wenn du mid) toͤdteſt? Sd hoffe, das fol dic ſchwer⸗ 
lid) gelingen, 

Duͤnkt mic dod), daß wohl ſchon ſonſt did) meine Large 
geſcheucht hat, 

Weißt du nicht, wie id) dich einſt, als bu bei den 
Rindern allein warft, 

Schnell von Idas Hdhen auf raſchen Schenkeln vers 


folate? 
Fliehend ſchauteſt du ba did) nicht einmal um, und 
entrannteft 190 


Nad) Lyrneſſos. Allein icy uͤberfiel und zerſtoͤrte 

Dieſe mit Pallas Athene und Vater Kronton, beraubte 

Ihre Weiber bes Tages der Freiheit, und ſchleppte ſie 
mit mir. 

Damals retteten zwar dich Zeus und die uͤbrigen Goͤtter. 

Aber ich hoffe, ſie ſollen dich heut nicht retten, wie 
du wohl 195 

Wahneft in deinem Ginn, Deum mahn' id did, 
weiche von dannen 

In das Getuͤmmel zuruͤck, und ſtelle dich mir nicht 
entgegen, 

Ehe dir Leides geſchieht! Geſchehenes fuͤhlt ja der 
Thor auch. 

Ihm antwortete drauf Aineias und ſagte: Pelide, 
Hoffe durch Worte mid) nicht gu ſchrecken, als war’ 


ich ein Knaͤbchen! 200 
Leichtlich koͤnnt' auch ich herzſtachelnde Schmaͤhung er⸗ 
wiedern. 


Aber wir wiſſen ja unſer Geſchlecht, wir wiſſen die 
Aeltern; 
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Haben vernommen die alternde Sage det feerbliden 
Menſchen. 

Freilich von Angeſicht kennſt du nicht meine, wie ich 
nicht die deinen. 

Man behauptet, du ſeyſt cin Sproß vom trefflichen 


Peleus. 205 
Deine Mutter fey Thetis, bed Meers ſchoͤnlockige 
Gittinn. 


Dod) icy ruͤhme mid) vom großgeſinnten Anchifes 
Einen Sohn, erzeugt mit der Tochter Zeus, Aphrodite. 
asi von betderlei Paaren wird heut den Sohn nod) 


beweinen. 

Denn id) denke dod) nicht, Saf wir durch Kinderge⸗ 
ſchwaͤtze 210 

Von einander geſchieden, den Kampfplatz werden ver⸗ 
laſſen. 

Willſt du aber noch beſſer von meinem aa bez 
lehrt ſeyn, 

elses zwar fdon genng den Dtenfden bekannt iſt, 
ſo wiſſe: 

Darbanot urentiprang von Beus, dem Wolkenver⸗ 
ſammler, 


G:, Dardoniens Stifter. Die heilige Ylios war nocd) 215 

Nicht im Blachfeld erbaut, ein Staat —— 
Menſchen; 

Und man wohnete nod) am Hange des achenhe Ida. 

Dardanos ward darauf vom Erichthonios Vater, 

Koͤnig und reichſten Manne vor allen ſterblichen Menſchen. 

Denn es graſten von ihm drei taufend Stuten im 
Marſchland, 220 


a 
. 





Mutterftuten, einherſtolzierend mit zierlichen Fallen. 

Einige deren gewann einſt Boreas lieb auf der Weide, 
Die beſprang er in Roſſesgeſtalt mit blaͤulicher Maͤhne, 
Und ſie empfingen von ihm, und warfen darauf zwoͤlf 


Fuͤllen. 

Dieſe, wann ſie frohlockten auf naͤhrendem Saatenge⸗ 
filde, 225 

Streiften naͤhrlich die oberſten Aebren, und knickten 

° den Halm nid, 

Oder, wann fie frohlodten auf breitem Ruͤcken des 
Meeres, 

Streiften fie naͤhrlich die oberſten Wogen der graven 
Getwaffer. 

Erichthonios zeugte den Dros gam Herrſcher dev 
Troern. 

Wieder von Dros entſprangen drei unvergleichliche 
Soͤhne, 230 


S108, Aſſarak und der goͤttliche anab, Ganymedes, 

Welcher der ſchoͤnſte war vor allen ſterblichen Menſchen. 

Dieſen raubten die Goͤtter hinauf, Zeus Nektar zu 
ſchenken, 

Und zu ſeyn ein Geſpiele der Goͤtter, weil er ſo ſchoͤn 
war. 

Ilos zeugte den trefflichen Sohn Laomedon. Dieſer 235 

Zeugete wieder bie Soͤhne, Tithonos, Priamos, Lampos, 

Klytios, und zuletzt Hiketaon, den Zoͤgling des Kriegs⸗ 
gotts. 

Aber Aſſarak zeugte den Kapys; der den Anchiſes; 

Endlich Anchiſes mich, und Priam den goͤttlichen 


Hektor. 
24 


od 


Sieh, aus ſolchem Geſchlecht and Blut ruͤhm' id mid 


entfprofjen. 240 

Aber Kronion mehrt und mindeet der Helden Wers 
moͤgen, 

Je nachdem's ihm geliebt; denn er iſt der Staͤrkſte 
vor Allen. 

Run wohlauf denn, und laß nicht laͤnger uns ſchwatzen, 
wie Kinder, 

Denn nicht darum ſtehn wie hier in ber Mitte dere 
Schlachtreihn. 

Beide koͤnnten wir zwar noch mancherlei Schmaͤhungen 
wechſeln, 245 


Daß die Laſt kein Schiff von hundert Rudern ertruͤge. 

Voll iſt die ſchmeidige Zunge des Menſchen von man⸗ 
cherlei Reden, 

Und gar brett das Geblet ber Worte, hieher und dort⸗ 


bin. 

Welderlet Bort du fpridft, mußt ba aud) wieder 
vernehmen. 

Aber wozu find uns Gezaͤnk und Schmaͤhung von⸗ 
noͤthen? 250 


Sollen wir gegen einander hier habern, etwa wie Weibet, 
Welche, innig vergroͤllt von herzannagender Zwietracht, 

Schimpfend gegen einander die Mitte der Gaſſe betreten? 
Wahrheit und Luͤg' erſchallt; denn der Zorn — 


auch Luͤgen. 
Mich, ſo muthig, wie jetzt, berauben nicht Worte bee 
Staͤrke, 255 


The bu gegen mich dein Erz arhebeſt. RMſch auf denn! 
Pruͤfen laß uns einander mit unſern ehernen Speeren! 
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Sprach's, und trieb in den ſchrecklichen Schild die 

eherne Lanze. 

Graunvoll bruͤllte der große Schild von dem Trafe der 
Spitze. 

Und der Pelide, beſtuͤrzt, hielt mit der nervigen Fauſt 
weit 260 

Ab von fid) den Schild, im Wahn, es durdbobhre fo 
leidyt ihn 

Die welt{hattende Lange bes hochbeherzten Ainetas, 

Unbefonnener! Nicht gu erwagen in Herzen und Sinnen, 

Daß fo leichtlich nicht die hercliden Gaben der Gitter 

Sterblider Menſchen Gewalt erliegen, oder nur tweets 
den! 265 

Keinesiwegs durchdrang bes kampfgeuͤbten Ainetas 

Reiſſender Speer den Schild, Ihn hHielt das Olyms 
pifhe Gold auf. 

Rur zwei Sdidten fuhr ec hindurd. Drei waren 
nod) uͤbrig. 

Denn finf Schichten hatte der Lahme gufammen ges 


ſchmiedet. 
Zwei von Erz, und zwei von Binn, die innerſten 
beide, 270 


Eine dazwiſchen von Gold. Die hemmte die eherne Lanze. 

Aber nun warf Achill den weithinſchattenden Speer hin; 

Traf damit auf der oberſten Woͤlbung den uͤberall 
ſchlichten 

Schild Aineiens da, wo am allerduͤnnſten das Erz lief, 

Auch am duͤnnſten ſich die Stierhaut zog, und hindurch 
fuhr 276 

Pelions Eſche, daß laut der Schild erkrachte vom Trafe. 

24* 
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Aber erſchrocken 30g den Leib Ainelas zuſammen; 

Liftete dann den Schild von fidy ab; ba bohrte ber 
Speer fid, 

Ueber dem Maden hinweg, begierig in's Erdreich, nach⸗ 

, dem er 

Beide Scheiben durchfahren de6 heldenbedeenden Schil⸗ 
des. . 280, 

Alfo entgangen dem maͤchtigen Wurfe, ridtet er bebernd 

Sid in die Hoͤh', und ſchwarz die Augen umwoͤlkt vor 
Beſtuͤrzung, 

Daß das Geſchoß ſo nah' ihm gehaftet. Aber Achilleus 

Sprang wuthſchnaubend herzu, und zuckte, fuͤrchter⸗ 
lich ſchreiend, 

Sein geſchliffenes Schwert. Da ergriff Aineias ein 
Felsſtuͤck, 285 

Ungeheurer Wucht, bas nicht zwei Manner erhuͤben. 

Jetzigen Menſchengeſchlechts; bod) leicht ſchwang ev es 
allein auf. 

Und jetzt Hatt? Aineias den Stuͤrmer zermalmt mit 
dem Felſen, 

Oder doch Helm und Schild, ſo die dem Verderben 


geſteuert, 
Indem haͤtt' auch Achill mit dem Schwert ihn nieder 
gehauen. 290. 


Wen fie Pofeidon mide flugs, der Erderſchuͤttrer, 
gefeben, 


— — — 


—X 


—— — 


8. 3 l i a s. — 
Zwei und zwanzigſter Gefang *). 


Alſo umber durch die Stade zerſcheucht, wie die- 
Sungen der Hindinn, 
Kuͤhlten fid) diefe vom Schweiß, und ftillten trinkend 
ihe Lechzen, 
An die ſchoͤnen Baſteien gelehnt. Allein die Achaier 
Ruͤckten zur Mauer heran, mit hochgeſchulterten Schilden. 
Hektor nur allein, beftridt vom bifen Verhdngnif, 5. 
Harrte vor Ilion nod), unfern des Skaiiſchen Thores, 
Aber gu Peleus Sohn rief jego Phoibos Apollon: 
Was verfolgft du, Pelide, mich fo mit hurtigen 
Schenkeln, 
Sterblich du den unſterblichen Gott? Unſtreitig vers 
fannteft 
Du ben Gott in mic, vor uͤberwallendem Grimme, 10 
Giehe, du achteft nicht mehr bes Kampfes gegen: — 
Troer, 
Welche du kaum noch ſcheuchteſt, und wendeſt von 
dannen dich hierher. 
Drob ſind Jene nun alle geborgen in Ilion. Aber 
Mich erlegſt du nie; denn ich bin der Sterhlichen 
Keiner. 
Unmuthevoll verſetzte der ſchenkelraſche Achilleus: 15 
Hart gekraͤnkt, o Fernhintreffer, bu Feindlichſter aller 





*) Aus der Handſchrift. 
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Gitter, haſt se mid), von der Stadt mid) hieher gu 
> Tenfen! 

Giele nod) Hatten vorber zerknirſcht die Schollen des 
Erdreichs, 

Eh' ſie die Stadt erreicht. Dir war, fie zu retten, 
ein Kleines; 

Doch mich haſt du dadurch des hoͤchſten Ruhmes = 


raubet. 

Denn dir that's nicht Noth, vor kuͤnftiger Rache J 
zagen. 

Ha, wie wollt' ich es raͤchen an dir, wofern ich's ver⸗ 
moͤchte! 


Sprach's, und wandte den Schritt voll Hochfinns 
gegen die Mauern; 
Sieh, er ſtuͤrzte dahin, wie ein ſiegendes Roß mit dem 


Wagen. 
Schneller durcheilet es nicht, lang vor ſich greifend, die 
Rennbahn, 26 


Als Achilleus geſchwind die Schenkel und Kniee bewegte. 
Ihn ſah Priam zuerſt herſtuͤrmen uͤber das Schlachtfeld, 
Funkelnd, wie den Stern, der dem nahenden Herbſte 
voranzieht, 
Und Orions Hund genannt wird. Heller durchſtrahlet 
Er die duͤſtere Nacht, als rund um ihn her die Ge⸗ 
ſtirne. 30 
Aber wie Hell ex aud) glaͤnzt, fo iſt ex dennoch ein boͤſes 
Zeichen, und qualt mit Hige die armen Erdebewohner. 
Alfo ſtrahlte daher das Er; um des Laufenden Bufen. 
Laut auf heulte der Greis, und ſchlug mit himmelers 
bobnen 
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Handen fid) das Haupt, laut heute’ ts Ragen und 
Vitten 35 

Bu dem geltebten Sohn herab, dec aufer dem Thore 

Stand, und heftigen Muths, mit —— zu kaͤmpfen, 


begehrte. 

Klaͤglich ſtreckte der Greis die Haͤnde herunter, und 
flehte: 

Hektor, harre mir nicht, mein Kind, erharre nicht 

Jenen 

Sonder Gehuͤlfen allein! Zu ploͤtzlich wuͤrdeſt du 
fallen, 40 

Bon dem Peliden bezaͤhmt, der ungleich ſtaͤrker, als 
du, iſt. 

O der Unhold! Moͤcht' er ſo lieb den Goͤttern, als 
mir, ſeyn, 

Liegen follt? ex in kurzen ein Fraß dex Geier und 
Hunde! 

Das, das ſollte mein Herz des heftigſten Kummers 
entladen! 


Er beraubete mich ſchon vieler und tapferer Soͤhne, 45 
Toͤdtete, oder verkaufte fie nad entlegenen Inſeln. 
Wiederum miſſ' ich jetzt unter den heimgeborgenen Troern 
Meine beiden Soͤhne, Lykaon und Polydoros, 
Welche Laothoe mir gebar, die Schoͤnſte der Weiber. 
Leben jedoch fie nod) im Lager, fo kann icy fie kuͤnftig 80 
kLoͤſen mit Erz und Gold; es ift ja beffen vorhanden. 
Reichlich verforgte fein Kind der hochgeprieſene Ales, 
Sind fie aber ſchon todt und in der Schatten Behaufung, 
So wird das gwar mir und der Mutter innighid 
ſchmerzen; 





Aber geringer. wird dod) der Schmerz bee uͤbrigen 

Voͤlker 55 

Sem, wenn bu nur nicht erliegſt, bezaͤhmt von Achilleus. 

Komm denn in die Smdt, mein Kind, auf daf du 
echalteft 

Troer und Trocrinnen! Daf du den Ruhm des Peliden 

Nicht erhdheft, nod) felbft dein theures Leben vers 


ſchwendeſt! 
Auch erbarme dich mein, des Armen, weil es noch 
Zeit iſt! 60 


Mein, des Ungluͤckſeligen! welchen der Vater Kronion 
Noch auf der Schwelle des Alters vertilgt im herbeſten 
Truͤbſal, 
Wenn ich erſt Elends genug erblickt: erſchlagen die 
Soͤhne, 
Weg die Toͤchter geraubt, rein ausgepluͤndert die Hallen, 
Saͤuglinge niedergeſchmettert zu Boden, im grimmen 
Gemetzel, 65 
Und die Schnuͤre gefdletfe von moͤrdriſchen Haͤnden 
ber Griedyen! 
Endlid) werden aud) mid) wohl Hund’ an ben duferfter 
Thoren 
Gierig zerzerren, nachdem mit ſcharfem Erze mich Einer 
Hauend, oder werfend entſeelt hat; es werden ſie, meines 
Hauſes und Tiſches Genoſſen, die ich mic nuͤhrte zu 


Huͤtern, 70 
Trunten von meinem Viut voll Ingrimms fauern im 
Vorhof. 


Einem Juͤnglinge ſteht es wohl an, erſchlagen im 
Kampfe, 





Und am Boden, zerhauen von ſcharfem Ertze, zu liegen, 

Denn in Ehren erſcheint noch Alles, was er auch todt 
zeigt. 

Aber went das graue Haupt dem getbbteten Greiſe, 75 

Wenn den grauen Bart und die Sdham ihm —— 
verſchaͤnden, 

Iſt es das Bitterſte, was ungluͤcklichen Menſchen ge⸗ 
ſchehen kann. 


Alſo der Greis, und zerrt an dem grauen Haar mit 
den Haͤnden; 
Rauft ſich's aus dem Haupt. Doch beuget er Hektors 
Sinn nicht. 
Gegen uͤber wimmert die Mutter thraͤnenvergießend, 80 
Huͤllet den Buſen auf, legt mit der Andern die 
Bruſt dar, 
Und ruft thraͤnenvergießend die ſchnellgefluͤgelten Worte: 


Hektor, mein Kind, hier dieſer zu Lieb' erbarme 
dich meiner! 
Bot ich jemals dir die leideinſchaͤfernde Bruſt dar, 
O, ſo gedenke nun deſſen, mein liebes Kind, und 


vermeide 86 
Senn erboften Mann! Komm hinter die Mauer, und 
ftel? ihm 


Micht dich entgegen! Vermeſſener, wenn er dich toͤdtet, 
ſo werd' ich, 

kiebſte Frucht, die ich trug, did) nicht auf Betten be⸗ 
weinen! 

Auch dein reiches Weib wird's nicht! Weit weg von 
uns werden 


878 
Did) die ſchnellen Hunde der Griechen im Lager vers 
ſchlingen. 90 
Alfo rufen fie weinend und sfters flehend ben Sohn an, 
Dennoch beugen fie Hektors Sinn nidt. Diefer ets 
barrt ben 
Ungeheuern Achilleus, der immer naͤher heran kommt. 
Wie, mit Giften geweidet, ein Drache ber Wildnif 
im Lager 
Harret des Hirten, und hod) von verderblidem Grimm 
emporſchwillt, 96 
Fuͤrchterlich vor ſich blickt, und umher ſich rollt im 
Geniſte: 
So ſtand Hektor feſt, voll unausloͤſchlichen Muthes, 
Lehnte den glaͤnzenden Schild an den Vorbug eines der 
Thuͤrme, 
Und ſprach unmuthsvoll in ſeiner erhabenen Seele: 
Weh mir! So ich hinein und hinter die Mauer 
nun ginge, 100 
Wuͤrde mich Polydamas zuerſt mit Tadel beladen, 
Der mich mahnte, zuruͤck in die Stadt die Troer zu 


fuͤhren, 

In der verderblichen Nacht, da Achilleus erſtand zum 
Gefechte. 

Doch ich gehorcht' ihm nicht! Wohl waͤr' es beſſer ge⸗ 
weſen! 

Nun ich aber das Heer durch meinen leidigen Starr⸗ 
ſinn 105 


Cingebifet habe, nun ſcheu' ich die Troer und ihre 
Saumnachſchleppenden Weiber; damit nicht Einer der 
Schwaͤchern 
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Sagen mige: Voll Trotz auf feine Starke, hat Hektor 

Gingebuft fein Heer! So wuͤrde man ſicherlich fagen. 

O, dann ware mir beffer, entweder entgegen gegangen, 110 

Und zuruͤck gekehrt zu ſeyn vom erfdlagnen Achilles, 

Oder ruͤhmlich vor ihm gefallen gu feyn fir Troia. 

Zwar vielleidht, fo id) jetzt den gewoͤlbten Schild abz 
legte, 

Und ben ftarfen Helm, lehnt' an die Mauer die Lange, 

Ging’ alsdann entgegen dem edeln Achill, und verhiefe 115 

Helenen Atreus Soͤhnen zuruͤck, mit ſaͤmmtlichen Schaͤtzen, 

Welche Paris einſt in den Schiffen gen Troia gefuͤhrt hat, 

Und wodurch ſich die Fehde zuerſt entſpponnen; went 
ferner 

Ich den uübrigen Griechen nod) andere Schaͤtze gelobte, 

Welche die Stadt verwahrt, und mit dem heiligſten 
Eide 120 

Alle Troer belegte, das Kleinſte nicht zu verhehlen, 

Sondern alles Gut, das die holde Stadt in ſich ein⸗ 
ſchließt, 

Treulich gu theilen... Allein, wie mag id) wohl Sol⸗ 
des nur denfen 7 

Flehend darf id) nicht fommen! Er wiirde fic) mein 
nidt erbarmen ! 

Sonder Schonen vielmehr, nachdem td) entwaffnet mid 
hatte, 125 

Mat fogar, wie cin Weib, mid thdten! Wie Sang: 
ling und Sungfeau, 

Laͤßt ſich's nid vom Felfer mit ihm, von der Gide 
nicht fofen. 

singling und Jungfrau fofen alfo wohl unter einander, 
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Lieber denn alſo gefochten! Auf daß man deſto ges 


ſchwinder 
Innen werde, wem Zeus den Ruhm des Sieges ver⸗ 
leihn will. 130 


Alſo dacht' er, und blieb. Stets naͤher kam der Pelide, 
Gleich dem Gotte des Krieges, im helmerſchuͤtternden 


Kampfe; 

Auf und nieder ſchwankt' ihm uber der Schutter zur 
Redhten 

Furchtbar Pelions Eſche, und rund umftrahlte bas 
Erz ibn, 

Gleid) dem Glanze des lodercnden Feuers und Sonnen⸗ 
aufgangs. 135 

Hettorn, wie er ihn fah, ergriff Entfegen. Nun 
wagt' er's 

Nicht, ihm zu ſtehn, und floh, das Thor verlaſſend 
erſchrocken. 


Aber Achilleus ſprang ihm nach auf hurtigen Schenkeln. 
Wie ein Falk im Gebirge, der Schnellſte des Vogel⸗ 


geſchlechtes, 
Leichten Fluges herab fich wirft auf die ſchuͤchterne 
Taube; 140 


Seitab ſtreichet ſie zwar; doch dichtnachſauſenden Fluges 

Stoͤßt er beſtaͤndig, und giert, ſie zu haſchen: eben ſo 
gierig 

Flog der Pelide ſtracks ihm nach. Doch Hektor, er⸗ 
ſchrocken, 

Floh die Mauer entlang, die geldufigen Kniee bewegend. 

Riſch der Warte vorbei und dem wehenden Feigen⸗ 
baume, 145 
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Ging’s auf der Strafe dahin, beftandig neben der 
Mauer, 

Hierauf nahten ſie ſich den lieblichſtroͤmenden Quellen, 

Jenen beiden, aus denen der wirbelnde Xanthos her⸗ 


vorbricht. 
Einer entſprudelt warmes Gewaͤſſer, und immer ent: 
oo wallt ibe 
Dampf, wie loderndem Feuer. Die andere fließt aud 
im Sommer 150 


Kalt, wie des Winters Schnee und Hagel und ftet: 
nernes Waffer, 

Neben den Quellen ſind geraͤumige Becken zum Waſchen, 

Schoͤne, ſteinerne Becken. Hier wuſchen die Weiber 
der Troer 

Und die reizenden Toͤchter vordem die blanken Gewande, 

In den Tagen des Friedens, bevor die Achaier ſich 
nahten, 155 

Dieſen eilten vorbei der Fluͤchtling und der Verfolger. 


Ein Gewaltiger floh, ein noch viel Staͤrkerer jagt' ihn. 


Denn kein Schlachtvieh wollten ſie jetzt, ſie wollten 
kein Stierfell, 
Keinen der Preiſe, warum man ſonſt wohl rennet, ge⸗ 


winnen; 
Sondern ſie rannten um's Leben des —— 
Hektor. 160 


Wie, wenn ſiegende Roſſe, mit ungeſpaltenen Hufen, 

Eilend ſich wenden um's Ziel; denn ſieh! ein ſtatt⸗ 
licher Preis ſteht, 

Einem Todten gu Ehren, cin Dreifuß, oder ein Maͤgdlein! 

So umkreiſeten Dieſe mit raſchhineilenden Fuͤßen 





Dreimal Priamos Stadt. Das fahen die Himmliſchen 
Alle. 165 

Unter ibnen begann ber Vater bee Goͤtter und Menſchen: 

Ad)! mein Aug’ erblidt dort einen meiner Geliebten, 

Rund um die Mauer gejagt! Herzinniglid) dauert mid 
Hektor! 

Gr, der mir gu Chren fo mande Lende vom Stiere 

Sonſt verbrannt auf den Hoͤhen des thaldurchſchnittenen 
Ida, 170 

Oder auf Ilions Burg, wird nun vom hohen Achilleus 

Rund um Priamos Stadt verfolgt in reiſſendem Laufe. 

Nun wohlan, ihr Goͤtter, erwaͤgt es zuſammen und 
rathet: 

Wollen wir dics Mal noch thn vor dem Dobe bez 
wabhren ? 

Oder foll ihn, wie brav er aud) ift, der Pelidbe bes — 
atvingen 2 175 

Ihm erwiederteſt du, blaudugige Goͤttinn, Athene : 

Vater, Bligbewaffneter, Wolkenverdunkler, was ſprachſt 
bu? 

Ginen vergdnglidjen Mann, der laͤngſt dem Tode ge= 
weiht iſt, 

Willſt du immer doch noch vor ſeiner Schaͤrfe bewahren? 

Thu' es! Doch werden dich drob nicht alle wir Uebri⸗ 


gen loben. 180 
Ihr antwortend ſprach der Wolkenverſammler Kro⸗ 
nion: 


Sey getroſten Muths, mein liebes Kind! Denn ich habe 
Nichts unwandelbar beſchloſſen, und will dir geneigt ſeyn. 
Handle ſelbſt, wie dir im Herzen geluͤſtet, und eile! 





SS Se 


Alfo fprad) ev, und fpornte die ldngftfortftrebende 


Pallas, 185 
Hurtig entſchwang fie fid) den Binnen ber Gétterbes 
haufung. 


Raftlos trich und verfolgte den Priamiden Achilleus. 

So verfolget ein Hund den jungen Hirſch im Gebirge, 

Auf vom Lager geſcheucht, durdy gewundene Thaler 
und Sriften; 

Ob ev aud) gleich zuſammengeſchreckt ſich birgt im Ges. 


ſtraͤuche, 190 
Eilet doch jener ſpuͤrend ihm nach, bis er endlich ihn 
findet: 


So entſchwand auch Hektor nicht dem raſchen Achilleus. 

Immer, ſo oft er verſuchte, nach Ilions Thoren zu 
laufen 

Oder nach einem der feſtgegruͤndeten Thuͤrme zu ſpringen, 

Daß von dannen herab die Seinen mit Pfeilen ihn 
deckten, 195 

Inmer verrannt? ihm Achilleus den Weg, und tried 
ihn gu Felde, 

Und hielt felber den Flug ber Mauer beftandig am 
naͤchſten. 

Wie man zuweilen im Traume nicht kann den Fluͤchti⸗ 
gen fahen, 

Wenn der Eine nicht fahn, und der Andre doch nicht 
entfliehn kann: 

Alſo konnte nicht Dieſer erjagen, noch Jener ent⸗ 
kommen. 200 

Hektor, wie waͤr' er wohl jetzt entronnen dem Todes⸗ 


geſchicke, 


284 


— — — 

Haͤtte nicht endlich ſich ihm und. zuletzt Apollon ge⸗ 
naͤhert, 

Seine Kraft erfriſcht, und von neuem die Schenkel be⸗ 
fluͤgelt. 

Winkend mit dem Haupte, verbot Achilleus den 
Voͤlkern, 

Toͤdtliche Pfeil' auf Hektor gu ſchießen, damit ihn pee 
Ciner 


Veaf’, und ihm vorweg den Ruhm des Sieges — 
Als ſie nun aber die Quellen zum vierten Mal erreichten, 
Da erhub der Vater im Himmel die goldene Wagſchal', 
Legte hinein zwei Looſe des langeinſchlaͤfernden Todes, 
Eins fuͤr Achilleus, und eins den Roſſebaͤndiger Hek⸗ 
tor, 210 
Zog ſie mitten empor, und Hektors Todesloos ſank 
Bis zum Aides hinab; und nun verließ ihn Apollon. 
Hierauf nahte ſich Zeus blauaͤugige Tochter, Athene, 
Peleus Sohn, und ſprach zu ihm die gefluͤgelten Worte: 
Endlich, o Liebling Zeus, du Herrlicher, wird, wie 
ich hoffe, 215 
Großer Ruhm uns zuruͤck zu Deny, Schiffen der Grie⸗ 
chen begleiten, 
So uns Hektor erliegt, trotz ſeiner unendlidyen Streitkraft. 
Jetzo ſoll er gewiß nicht wieder entrinnen, ſo ſehr auch 
Seinetwegen ſich muͤhe der Fernhintreffer Apollon, 
Und zu den Fuͤßen des Vaters der Goͤtter und Men⸗ 


ſchen ſich waͤlze. 220 
Steh' du nur ſtill, und athme; ſo will id indeffen 
mid) Senem 


Nahen, und ihn bewegen, daf ec gum — dir ſtehe. 





Alſo die Gittinn; und et gehordte mit feeubigem 
Herzen, 
Stand, und lehnete ſich an die erzbeſchlagene Eſche. 
Hier verließ ibn bie Gittinn, eveilte den gittliden 


Hektor, 225 

Slik) ſich dem Deiphobos an Bildung und maͤchtiger 
Stimme, 

Trat dicht zu ihm hin, und ſprach die gefluͤgelten 
Worte: 

Theuerſter Bruder, zu ſehr draͤngt dich der ſchnelle 

Pelide; 

Mit zu hurtigen Schenkeln verfolgt er um Priamos 
Stadt dich. 

Doch nun laß uns ſtehn, auf daß wir vereint ihn be⸗ 
kaͤmpfen! 230 

Drauf verſetzte der große, der helmbuſchſchuͤttelnde 

Hektor: ... 

Deiphobos , {hon laͤngſt warſt du nite der Liebfte von 
allen 

Bridern, welde gufammen der Vater und Hekabe 
zeugten. 

Dod nun mus id) nod) hoͤher in meinem Herzen did 
achten, 

Da du meinethalben es wagteſt, ſo bald du mich wahr⸗ 
nahmſt, 235 

Aus dem Bhore gu gehn, und drinnen bte Uebrigen 
blieben. 


Ihm antwortete Zeus blauaͤugige Tochter Athene: 
Theuerſter Bruder, wohl flehten genug mich Vater 
und Mutter, 
25 


EER — 


Meine Kuiee urſchlingend, genug die umgebenden 


Freunde, 

Dringen zu bleiben. Go ſehr erbeben fle Ake zu⸗ 
ſammen! 240 

Aber mic brad) bas Herz im Vufen vor ſchmerzlichem 
Summer, 

Nun wohlauf denn, und laf uns muthig kampfen 
Det Langen 

Werde nicht langer gefdont! . Damit wir fehn, ob 
Achilleus 


Uns erlegen, und wieder zuruͤck mit der blutigen Beute 
Kehren, oder vielmehr sein Speer ihn baͤndigen 


werde? 245 
Aſd ſprach fie, und wandelt' thm vor, mit locken⸗ 
dem Truge. 


Ms die Beiben nem naͤher und an einander geriethen, 
Sprach zuerſt der grofe, dee helmbuſchſchuͤttelnde 
Hektor: 
Nicht fortan, wie zuvor, werd' ich dich fliehen, 
Pelide! 
Drei Mal bin ich zwar die große Troia umlaufen, 250 
Din’ es zu wagen, dein au harren und deines Anfalls. 
Doch nun treibt mich der Muth, ich erliege nun, oder 
erlege, 
Dir zu ſtehn. Wohlan, laß uns die Goͤtter berufen, 
Giz, die ſicherſten Zeugen und Hater jeglichen Bundes l 
Nicht zum Scheuſal will ich dich verſchaͤnden, ſo Zeus 
mir 255 
Gig ſchenkt, und id) dit das Leben ranbe, Hingegen,. 
Wann id) ausgesogen dic habe ble herrliche Ruͤſtung, 


— —— — — 


— 
Will ich die Leiche den Griechen erſtatten. Thu' du 
desgleichen! 
Runzelnd blickt' und ſprach der ſchenkelraſche Achilleus: 
Hektor, ſchwatze mir nichts, Verhaßter, nichts von 


Bertraͤgen! 260: 
Denn wie Lowen und Menſchen ſich nimmer treulich 
verbuͤnden, 


Noch in Eintracht Wolf und Lamm zuſammen geſellen, 

Sondern immer und ewig einander Boͤſes erſinnen: 

So darf Freundſchaft nie, noch zwiſchen uns ein Ver⸗ 
trag ſeyn, 

She nicht Einer von uns, zu Boden liegend, mit Blute 265. 

Wird getraͤnket haben den unerſaͤttlichen Kriegsgott. 

Auf denn mit ganzem Vermoͤgen! Nun zeige den Lan⸗ 
zengeuͤbten, 

Beige den muthigen Streiter! Denn fuͤrder iſt fein’ 
Entrinnen. 

Baͤndigen ſoll dich nun bald durch meine Lanze Athene. 

Endlich ſollſt du nun die Schmerzen meiner Gefaͤhrten, 270 

Die dein wuͤthender Speer erlegt, fle alle mic buͤßen! 

Sprach's, und ſchwang und warf die meaeehlneyariente 

Lange. 

Dieſ' erblidte guvor und vermied der glangende Hektor, 

Mieder fid) budend. Der eherne Speer flog aber dem - 


Haupt ihm 
Hin, und fubr in die Erde, Won dannen enteif thr 
Athene, : 275 
Gab ihn Achilleus wieder, dod ohne daß Hektor es 
wahrnahm; 


Und der Hirt der Voͤlker begann zum hohen Achilleus: 
25 * 





Haft gefehit, und mit nidjten, o gottergleider Achillens, 
Mein Geſchick von Gott erfahren, wie du es wabhnteft, 
Schwaͤtzer, id) follte vielleidhe vor deinen triegliden 


Worten 280 

Zagen, und meines Muths und meiner Starke vers 
geſſen! 

Aber mir Fliehnden bohrſt du keinen Spieß in den 
Ruͤcken. 

Sieh, ich ſtuͤrme dich an! Von vorn durchbohre die 
Bruſt mir, 

So dir's ein Gott verſtattet! Doch erſt enweich nun 
meinem 

Ehernen Speer! O, daß du ibn gang im Wanſt erſt 
haͤtteſt! 285 


Sicherlich Hatten die Vroer, fo bald du wareft gefunten, 
Ungleich leichtern Krieg, Denn du bifk ihe groͤßtes 
Verderben. 
Sptach's, und ſchwang und warf die weithinſchat⸗ 
tende Lanze; 
Fehlte nicht, und traf in der Mitte den Schild des 
Peliden 
Weit ab ſprang vom Schilde der Speer. Und Hektor 
ergrimmte, 290 
Daß das raſche Geſchoß der Hand vergebens entflohn 
war, 
Stand mit geſenktem Blick, denn ihm fehlt' ꝛin ans 
derer Speer nun, 
Rief hierauf den Deiphobos mit maͤchtiger Stimme, 
Und begehrte von ihm den langen Speer, Dod) war 
ber 


389 





Weißgeſchildete Bruder thm nicht fo nahe, Da wurde 296 
Hektor Alles gewahr in feinem Herzen, und Hagte: 
Wehbe! So haben mid) dennod die Sitter gum 

Vode gerufen! 

Denn id) wihnte, der Held Deiphobos wire mir 
nahe; 

Aber der iſt in der Stadt; mich hat Athene betrogen. 

Ach, nun nicht mehr fern naht ſich der entſetzliche Tod 
mir! 300 

Kein Entrinnen iſt mehr! Vor dieſem konnt' es Kronion, 

Konnt' es wohl ſeinem fernhintreffen den Sohne gefallen, 

Huldreich mich zu erretten! Doch nun ergreift mich 
das Schickſal! 

Nun, wohlan denn, ſo will ich doch traͤge, doch ruhm⸗ 
los nicht ſterben, 

Sondern ein Großes erſt thun, wovon noch hoͤre die 


Nachwelt! 306 

Und nun zuckt er das ſchneidende Schwert, das große, 
das ſtarke, 

Welches zur Seit' ihm haͤngt, und ſtuͤrzt, zuſammen 
ſich raffend, 

Jenem entgegen. So ſchießt ein hochhinſchwebender 
Adler 

Auf das Feld herab aus daͤmmernden Wolken, ein 
Laͤmmchen, 


Oder einen ſchuͤchternen Haſen zu rauben, tie Hektor, 310 

Schwingend ſein ſcharfes Schwert, Achilleus entgegen 
daherſtuͤrzt. 

Wiederum ſtuͤrmt' Achill ihn an, voll unbaͤndigen In⸗ 
grimms, 


Lind bedeckt fid) die Bruſt mit dem ſchoͤnen kuͤnſtlichen 


Schilde. 

Seu im Herdrohn funfelt der Helm mit feinen vier 
Knaͤufen; 

Von dee Erſchuͤtterung ſchwirren dle ſchoͤnen goldenen 
Maͤhnen, 315 

Sie, mit welchen dicht Hephalſtos den Kegel um⸗ 
pflanzte. 


Wie in duͤſterer Nacht ſich Heſperos unter den Sternen 

Zeiget, er, dex ſchoͤnſte vor allen Sternen am Himmel: 

Alſo funkelt die Schaͤrfe des Speeres, welchen Achilleus 

In der Rechten empor ſchwingt. Trachtend nach pate 
tors Verdecben, 

Ueberſpaͤht er ben ſchoͤnen Leib, wo ec treffen * 
moͤchte. 

Zwar barg ſonſt ihn ganz die eherne praͤchtige Ruͤſtung, 

Die er der Kraft des juͤngſt erſchlagnen Patroklos 
entriſſen, 

Dennoch erſchien an der Gurgel noch bloß, wo die 
Panzergelenke 

Trennen Schulter und Hals, die toͤdtlichſte Stelle des 
Lebens. $25 

Jach hier hinein ſtieß feinen Speer der raſche Pelide. 

Begen uber durchfuhr die Weide des Nackens dle 
Spike. 

wade zerſchnitt ihm die Roͤhre der erghelaftete Schaft 
nicht, 

um nicht etwas noch mit ihm ſich beſprechen zu koͤnnen. 

Sieh, et ſtuͤrzt in ben Staub; und uͤber ihm — 
Achilleus: 


991 
Hektor; du waͤhnteſt einft, da du den Patroklos er⸗ 
7 ſchlugeſt, 
Mab die Waffen ihm raubteſt, du waͤreſt ſicher, und 
fuͤrchteſt 
Seine Strafe von mir. O Thor, id) war now ba: 
binten 
Bei den hohlen Schiffen, ein ungleidy ſtaͤrkerer Richer, 
De bir die Knie' jetzt loͤſte. Nun foller die Geter 


und Hunde 335 

— dich zerfleiſchen, doch ihn die Achaier be⸗ 
ſtatten. 

ae ſi ich regend, verſetzte der helmbuſchſchuͤttelnde 
Hektor: 


Ach, nun fleh' ich dir bei deinem Leben, bei deinen 
Knieen und deinen Aeltern, du wolleſt nicht an den 


Schiffen 
Mig zu getreiffen geben den Hunden der Griechen! 
Empfange 340 


Lieber Erz und Gold, deß Vater und Mutter genug dir 

Reichen werden, und gib die Leiche zuruͤck, daß die 
Troer 

Und die Troerinnen der Todtenflamme mich weihen! 

Runzelnd blickt' und rief der ſchenkelgeſchwinde Achil⸗ 
leus: 

Mein, Hund, flehe mir nicht bei meinen Knieen und 
Altern ! 845 

9, daß Wuth und Begierde nur irgend felber mid 
reizten, 

Roh zerſtuͤckelt dein Fleiſch fir deine Thaten gu freſſen! 

So ſoll deinem Aas die Hunde Keiner entwehren! 





Wuͤrden aud) zehen⸗, ja zwanzigfaͤltige Loͤſegeſchenke 
Dargebracht und gewogen, ja noch weit mehr mir ver⸗ 
heiſſen, 350 
Motite Priamos aud) did) gang aufwaͤgen mit Golde : 
So foll dennoch nimmer bie Mutter, bie did) geboren, 
Did) auf Polfter geſtreckt beweinen; fondern es ſollen 
Deinen ganzen Leth die Geier und Hunde zerfleiſchen! 
Hin ſchon flerbend, verfegte der helmbuſchſchuͤttelnde 
Hektor: 355 
D, id fannte did wobl, und ahndete vorher, id) wuͤrde 
Did, und dein Herz in div, das etferne, nimmer bez 
wegen. 
Aber fiche did) vor, daf um mid bie Sitter nidhe 
zuͤrnen, 
Jenen Tages, da Paris dich und Phoibos Apollon, 
Stark, wie du biſt, erlegen werden im Skaiiſchen 


Thore. 360 
Als er's ausgeſprochen, ambille thn die Nacht des 
Robes. 


Seinen Gliedern entwallte die Seele zum Ais hinunter. 
Klagend ihe Schickſal, ließ fie Keafe und Jugend baz 
binten, 
“Und gu ihm, ſchon todt, fpricht nod) der hohe Achilleus: 
Dennod ftirh! Nun dann wird mid aud) treffen 
mein Sdhidfal, 365 
Wann es Zeus gelfebt, und den andern ewigen Goͤttern. 
Spradh’s, und entrif die eherne Lange dem Tobdten, 
und warf fie 
MNeben fid) hin, und 30g von den Schultern die blu⸗ 


tige Kuͤſtung. 





Run umfirdmeten ihn die uͤbrigen Soͤhne der Griechen, 
Und betrachteten ſtaunend ben Wuchs und die Wun⸗ 


derſchoͤnheit 370 
Hektors. Keiner umſtand ihn, der nicht verwundet ihn 
haͤtte. 


Einer ſchaute dabei dem Andern in's Antlitz, und ſagte: 

Eia, wie geſchmeidiger laͤßt ſich nun Hektor um⸗ 

taſten, 
Als einſt, da er den Schiffen ſich nahte mit lodern⸗ 
dem Feuer! 

So ſprach Einer zum Andern dabei, und verletzte 

den Todten. 8375 
Aber ber raſche Pelide, fo bald ev entwaffnet ihn hatte, 
Hub fid) unter den Griechen empor mit gefligelter 
Rede ; 

Liebe Kriegesgenoffen, Argeiiſche Fuhrer und Fucften, 
Da nun diefen Mann die Goͤtter mid) bandigen laffen, 
Der mehr Sdhaden uns that, als die ubrigen Alle 

zuſammen, 380 
Auf, ſo laßt uns die Stadt rund um mit den Waffen 
verſuchen, 
Daß wir damit den Sinn, den die Troer hegen, er⸗ 
forſchen: 
Ob ſie verlaſſen moͤchten die Feſte, da dieſer gefallen, 
Oder zu bleiben ſich erkuͤhnen, wenn Hektor auch 


mangelt? 
Aber wie mag mein Herz wohl ſolcher Dinge ge⸗ 
denken? 885 


Mody liegt unberweint und unbegraben Patroklos 
Bei den Shiffen! Und fein vergeff icy nimmer, fo lang td 





Unter ben Lebenden walle und meine Kniee fid) regen: 
Ob aud) die Todten im Reiche der Schatten Alles vers 


gafen, 
Wuͤrde dod) ich aud dort bes trauten Freundes ge⸗ 
denfen. 390 


Auf, und ftimmet nun an den Patan, Juͤngling' Achaias, 
Laßt su den hohlen Schiffen guru mit Diefem uns kehren! 
Grofer Ruhm folgt uns! Denn erſchlagen haben wir 
Hektorn, 
Der, wie ein Gott, umber in der Stadt dec Troer 
verehrt ward, 
Alfo rief er, und frevelte ſchmaͤhlich am goͤttlichen 
Hektor, 395 
Er durchbohrt' ihm unten an beiden Fifen bie Sehnen 
Zwiſchen Knoͤchel und Ferfe, durchzog fie mit Riemen 
von Stierhaut, 
Band an dem Wagen ihn feft, ließ fo bas Haupt 


nachſchleifen, 

Stieg zu Wagen, und nahm mit hinauf die herrliche 
Ruͤſtung, 

oe gum Laufer an, und wwillig entflogen die 
Roſſe. 400 


Staubt wallt' auf im Schleifen, erregt von den ſchwaͤrz⸗ 
lichen Locken. 

Ganz in den Staub hin hing das Antlitz. Ehmals ſo 
lieblich, 

Ließ es Zeus von Feinden nun ſchaͤnden auf heimiſchem 
Boden. 

So ward ganz das Haupt beſudelt. Jetzt riß ſich die 
Mutter, 


— 
Laut auf wimmernd, indem ſie den Sohn erblickte, 
das Haar aus, avs 
Schleuderte weit vow fidh weg den blendenden Sehleter, 
Beweglich 
Jammerte mit ihr der Vater, und durch ganz Ilion 
ſtimmte 
Alles Volk darein, mit lautem Wimmern und Jammern, 
Gleich, als loderte ſchon die hochaufragende Troia 
Hoch von oben bis tief hinab zu den Schwellen in 
Feuer. A410 
Kaum hielt noch das Volk den ſchmerzverwilderten Alten, 
Welcher hinaus zu gehen vor Ilion's Thore begehrte. 
Flehentlich bat er Jeden, umher ſich waͤlzend im Kothe, 
Jeglichen redet' er an, bei ſeinem Namen ihn nennend: 
Weg, ihr Lieben, und laßt mich allein, ſo ſehr es 
euch banget, 415 
Laſſet zur Stadt hinaus nach den Schiffen der Grie⸗ 
chen mich wandern! 
Flehen will id) gu dieſem verruchten unbaͤndigen Manne! 
Gr erbarmt fid vielleicht, mein Alter verehrend, bes 
| Greifen. 
Hat ja bod) aud ev nod) einen Water, wie id) bin, 
Peleus, welder thn zeugt' und erzog gu dee Troer 


Verderben, 420 
Dod mid hat er vor Allen am meifter mit Jammer 
beladen! 
Mir in der Blithe ber Jugend fo viele Sdhne gee 
mordet! . 


Dennoch bejammr' id fie alle nicht fo, wie ſehr id 
betruͤbt bin, 





Als ben einzigen Hektor, um welden ber bittere 
Schmerz mid) 

Mod) gum Aides flirt. O, war’ er in meiner Une 
armung 425 

Mod) geftorben, fo batten mir fatt uné geweint und 
geflaget, 

3h, und die ihn gebar, die ungludfelige Muttet. 

Alfo fprad ev weinend; und mit erfeufgten die Barger. 

Hefabe aber aͤchzt und webhflagt unter den Weibern: 
Rind, was foll id) nod) leben? Ich Aermſte, die ih 


fo ſchmerzlich 490 
alte durch deinen Tod? O bu, bei Made und bei 
Sag’ einft 


Mein und der ganzen Stadt Gebet! Du Schubwehr aller 
Troer und Troerinnen, die gleich einem Gotte dich ehrten! 
Ihr, wie großer Ruhm waͤrſt du, dafern du noch lebteſt! 
Aber gefangen halten dich nun der Tod und das 


Schickſal. 435 
Alſo fprad fie mit Thraͤnen. Nod hatte die Gattinn 
von Hektor 


Nichts vernommen, ja felbft Fein guverlaffiger Bote 
Hatt? es thr angefagt, the Gemabl fey draufen geblicben. 
Denn fie webt? ein Geweb' in dem Sunnern bes hoben 


Pallaftes, 
Sdimmernd und doppelt gerecht, und ziert' es mit 
buntem Gebilde, 440 


Then hieß fie die ſchoͤngelockten Maͤgde bes Haufes, 

Seuct um einen grofen Dreifuß fdyiven, daß Hektor 

Sind’ ein warmes Bad, wann ec wiederkehrte vom 
Streite. 


397: 
Arme! Sle wußt' es nicht, daß fern von Baͤdern Athene 
Laͤngſt ihn unter den Hdnden Achills gebandiget hatte, 445 


Jetzt vernahm fie das Wimmern und Jammergeſchrei 


von dem Thurme, 
Unb es fubr ibe durch Mark und Vein, ihe entrollte 
bad Webfchiff, 
Und ſchnell rief fie ben ſchoͤngelockten Maͤgden des Hauſes: 
Her! Zwei folgen mir nach, zu ſchauen, was ſich 


ereignet! 
Denn ich vernahm den Laut der verehrungswuͤrdigen 
Schwieger; 450 


Aud fahrt auf mir im Buſen das Herz, bis empor 
an bie Keble, 
Und mic erftarrt dad Knie. Fuͤhrwahr, es drobet ein 
Unglid 
Priamos Soͤhnen! O, nimmer und nimmer  treffe 
mein Ohr bas! 
Aber id fuͤrchte gar ſehr, es jage den muthigen Hektor, 
Abgefdnitten vom Thor, Achill herum im Gefilde. 455 
Ad! ſchon hat ev vielleicht geftenert ber ſchaͤdlichen 
Kuͤhnheit, 
Deren immer voll, er nie in den Reihen der Schlacht blieb, 
Sondern weit voran lief, muthig, wie Keiner der An⸗ 
dern. 
Sprach's, und ſtuͤrzte zum Hauſ' hinaus, gleich einer 
Bethoͤrten, 
Mit hochſchlagendem Herzen, von ihren Maͤgden be⸗ 
gleitet. 460 
Als ſie den Thurm erreicht und darauf das Getuͤmmel 
des Volkes, 
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Frat fie heraus auf dle Mauer, umber gu ſchaun, und 


erblidte 

Ihn vor der Schlacht geſchleift. Es ſchleppten die etz 
lenden Roſſe 

Sorglos ſchon ihn fort, zu den hohlen Schiffen der 
Griechen. 


Finſterniß uͤberſchattet' ihr Auge, fie taumelte ruͤcklings 465 

Nieder, der Odem entging ihr, und weit hinweg von 
dem Haupte 

Stob der glaͤnzende Schmuck des Haars, der Bund 
und die Haube, 

Sammt dem Schleier, den ihr die goldene Kypris verehrte, 

Jenen Tages, da ſie der helmbuſchſchuͤttelnde Hektor 

Aus Aetions Burg heimfuͤhrt' um unendliche Braut⸗ 
gift. 470 

Dicht umſtanden ſie Schweſtern des Gatten und Wei⸗ 
ber der Schwaͤger, 

Und erhielten fie zwiſchen den Armen in Dobesvers 


zuckung. 
Als ihr nun wieder der Odem und Geiſtesbeſinnung 
zuruͤckkam, 
Klagte ſie, oft gehemmt vom Schluchzen, unter den 
Weibern: 
Hektor, und ach, ich Arme! So wurden wir alſo zu 
gleichem 475 


Schidfal geboren! Du in Priamos Haufe gu Troia; 

Ich gu Theben, im waldbewadfenen Hypoplafos, 

Auf Aetions Burg, der aus den Dagen ber Kind- 
Heit, 

Ungluͤckſelig ex felbft, mid) Ungluͤckſelige aufzog. 


Hate ex nut nie mich gezeugt! Mun wallſt du von 


dannen binunter 480 

Jn bie Gewoͤlbe der Erde, des Todes Behauſung, und 
laffeft 

Mid im Haul’ als Wittme dabinten, im bitterfter 
Jammer, 

Und noch Kind iſt der Sohn, den wir Ungluͤcklichen 
zeugten. 


Nichts mehr biſt du nun ihm, da du todt biſt, nichts 
mehr auch er dir! 
Wenn er auch dieſem genug beweinten Krieg' ent⸗ 


roͤnne 485 
Werden dod immerdar ihn Muͤh und Kummer bez 
gleiten. 
Fremde werden ſchmaͤlern ſein Gut, verruͤckend den 
Mahlſtein; 
Seiner Verweiſung Tag wird immer das Kind auch 
erntfreunden. 
Niederhangenden Hauptes, die Wangen von Thraͤnen 
befeuchtet, 
Wandert es duͤrftig einher, laͤuft an die Freunde des 
Vaters, 490 


Zupft hier Einen am Mantel, und dort den Andern 
am Leibrock. 

Dauert es etwa noch Einem, ſo reicht er ihm hoͤchſtens 
ein Schaͤlchen, 

Welches die Lippen ihm zwar, doch nicht den Gaumen 
benetzet. 

Auch verdraͤngt es ein Kind noch lebender Aeltern vom 
Gaſtmahl, 





Schlaͤgt mit Fauften drauf, und kraͤnkt es mit ſchmaͤh⸗ 
lichen Worten: 495 
Hebe dich weg von hier! Denn dein Vater ſchmauſet 
nicht mit uns! 
Weinend kommt alsdann zur Mutter Witwe der Knodbe 
Aftyanar, der einft ſich auf den Knieen des Vaters 
Gitlid that von Mark und fetter Biſſen der Laͤmmer; 
Der, fo bald ihn der Schlaf befdlid), nad tindifden 
Spielen, 500 
Sanft im Bett entſchlieſ, ia feiner Pflegerinn Armen, 
Und auf weichem Pfuͤhl, mit wonnegeſaͤttigtem Herzen. 
Run wird Aftyanar, wie ihn die Troer benannten, 
Weil bu, Hektor, allein verfochteft Mauern und Thore, 
Hartes wird er, bed Waters beraubt, erdulden nun 
muͤſſen. 506 
Und dich Nackenden wird bei den Schiffen, fern von 
den Aeltern, 
Reges Gewuͤrm verzehren, wenn deiner die Hunde nun 
ſatt ſind. 
Dennoch liegt fuͤr dich daheim die Menge der Kleider, 
Weicher, behaglicher Kleider, gewirkt von weiblichen 


Haͤnden. 
Aber nun will ich ſie alle verbrennen in loderndem 
Feuer. 510 
Denn ſie nuͤtzen dir nichts! Wirſt nimmer darinnen 
mehr feiern! 


Moͤgen ſie denn vor allem Volk zu Ehren dic lodern! 
Alſo ſprach ſie weinend; und mit erſeufzten die Weiber. 


401 : 


| 9 Ilias. 
Drei und gwanzgigfter Geſang. V. 1—106. *) 


So durchaͤchzten diefe die Stade, allein bie Achaier, 
Da fie wieder erreicht den Hellefpont und die Schiffe, 
Trennten fidy aué einander, und Seder begab auf fe 

Schiff fid). 

Nur den Myrmidonen verbot Achill, fic) gu trennen, 
Und begann alfo gu feinen kriegriſchen Freunden: 5 
Myrmidonen, wadere Reifigen , traute Genoffen, 
Laffet die flampfenden Moffe nod nicht dem Wagen 

entſpannen, 
Sondern nahet euch erſt herzu mit Wagen und Roffen, 
Leid um Patroklos zu tragen. Denn das iſt die Ehre 
der Todten. 
Haben wir aber uns ſatt an Klagen des Wehes ge⸗ 
weidet, 10 
Wollen wir loͤſen die Roſſe, und Alle bas Nachtmahil 
verzehren. 

Sprach's, und begann zuerſt, und laut nachheulte 

die Menge. 
Drei Mal jagten fie aͤchzend die ſpiegelhaarigen Roſſe“ 
Am den Todten, gereizt von Thetis zur Sehnſucht der Klage. 
Thraͤnen benetzten den Sand, benetzten die Waffen der 


Krieger. 15 
Solch ein Fluchtverbreiter war der, nach dem ſie ſich 
ſehnten! 





*) Aus der Handſchrift. 


402 
Ueber des Freundes Gruft die mordenden Hande vers 
breitend, 
Hub nun fo der Pelide die feufzerbegleitete Klag' an: 
Sey mic, Patroklos, gegraft, auch in des Dodes 


Behaufung! 
Sieh, id) vollende nun Alles, was id verheiffen die 
babe, 20 


Hektorn ſchleif' id herbet, und werf' ihn den Hunden 
zum Fraß vor; 
Und zwoͤlf edlere Soͤhne der Troer werd' ich bei deinem 
Holzſtoß niederhaun, im Grimm ob deiner Ermordung. 
Sprach's, und ſann auf ſchmaͤhlichen Frevel am 
goͤttlichen Hektor, 
Streckt' ihn vor dem Geruͤſt der Leiche des Menoͤ⸗ 


tiaden 25 
Auf bas Antlig in Staub, Mun lege? ein Seder die 
blanke 


Eherne Ruͤſtung ab, nnd loͤſte die ſchnaubenden Roſſe. 

Schaarweiſ' ſetzten fie ſich um's Schiff bes rafchen 
Peliden. 

Dieſer ſpendete nun das herzenerquickende Leidmahl. 

Heerden von glaͤnzenden Stieren und bloͤkenden Scha⸗ 


fen und Ziegen 30 
Roͤchelten niedergeſtreckt jetzt unter dem ſchlachtenden 
Eiſen, 


Viel weißzahnige Sauen, in voller Bluͤthe des Fettes, 

Wurden um die Flamme Vulcans zum Braten ges 
dehnet. 

Rund umſtroͤmte die Leiche das Blut, mit Schalen zu 
ſchoͤpfen. 


SOS 


Drauf geleiten die Fuͤrſten ber Getechen den ſchenkel⸗ 
geſchwinden 36 


Helden, Peleus Sohn, gum goͤttlichen Agumemnon. 
Kaum betwogen fie ihn, der ob des ——— noch 
grimmte. 
Als fie nun bas Gezelt bes Konigd der Menſchen ere 
reidet, 
Da hieß dicfer fogleid die madtig cufenden Kunder, 
Feuer um einen getvaltigen Dreifuß ſchuͤren, Achillen 40 
Bu bereden, daß er vom Blutgeranfke fid) wuͤſche. 
Aber er weigerte deffen ſich ernft, und verhieß fid) mit 
Schwuͤren: 
Nein, ſo wahr mir Zeus der Hoͤchſte der Goͤtter 
und Beſte, 
Eher will ſich's nicht ziemen, mich einem Bade zu nahen, 
Bis ich Patroklos zu Feuer gebracht, ie erhober ein 


Grabmasl, Ah 

Had befdoren mein Haar. Denn nimmer und nimmer 
with kuͤnftig, 

Weil id) lebe, mein Herz ein gleider Kummer bez 
fallen, 

Dod), nun laffeft uné erſt des traurigen Mables ber: 
ſuchen. 


Aber morgen fruͤh, Agamemnon, Kuͤnig der Menſchen, 

Heiſſe die Voͤlker, Holz zuſammen fahren und ſchichten, 50 

Wie es dem Todten gebuͤhrt, der hinab in die duͤſtere 
Nacht wallt. 

* ihn raſtlos und ſchnell vor uns weg die Flamme 
verzehre, 

Und von neuem das Volk zu feinem Geſchaͤfte ſich wende. 

26* 


464 


Sprach's, und aufmerffam vernahmen fie ihn, und 


gehorchten. 
guͤhrig bereiteten fie das Mahl, und ſchmauſten gus 
ſammen. 55 


Keines Begierde gebrach fein gleichgemeſſener Antheil, 
Und fo bald fie die Luft nad Tran€ und Speiſe geſtillet, 
Kehrte dec Uebrigen Feder nach felnem Gejelte suc Rube. 
Aber Peleus Sohn lag tief aufftignend am Ufer 

Des lautraufhhenden Meers, von Moyrmidonen am: 


lagert, 60 

Auf dem nadten Boden, wo Fluthen bas Ufer bes 
ſchwemmten. 

Als ihn endlich ber Schlaf, der die Herzen ber Sorgen 
entbindet, 

Sanft umwallend befiel, denn er hatte die herrlichen 
Glieder 


Abgemuͤdet, indem er um Ilion Hektorn verfolgte, 
Da erſchien vor ihm die Seele des armen Patroklos, 68 
Ganz ihm gleich an der Groͤße, den ſchoͤnen Augen, 
der Stimme 
Und dem Gewande. Sie trat ihm zu Haupt, und 
erhub die Stimme : 

Schlafen kannſt dualfo, uneingeden? meiner, Achilleus? 
Ad), den Lebenden ſchaͤtzteſt du beffer, als jego den Todten! 
Strads begrab’ mid), auf daß id) die Pforten des 


Orkus durdhwanbdle ! 70 
Denn noch ſcheuchen mic) fern die Seelen, des Lebens 
Gebilde, 


— nicht, daß ich zu ihnen mich jenſeits des Stro⸗ 
mes geſelle, 


405 





Und vergebené umirr' ich die weiten Pforten des Orkus. 
Gib mir die Hand! Ich jammre darum. Ich kehre 


dir nimmer 
Von den Todten zuruͤck, ſo bald ihr verbrannt mein 
Gebein habt. 16 


Nimmer werden hier oben, getrennt vor unfern Gefellen, 

Mir zu Rathe mehr figen, nachdem mein feindlides 
Schickſal, 

Mir ſchon bet der Geburt beftimmt, dahin mid ges 
rafft bat, 

Aud) dein Schickſal gebent’s, o gdttergleidher Achilleus, 

Daß du unter der Mauer dev edeln Troer erliegeſt. 80 

Aber um Eins noch muß ich dich flehn; du wirſt es 
erfuͤllen: 

Wolleſt nicht meinen Staub von dem deinigen trennen, 

Geliebter! 
Wie wir erzogen ſind zuſammen in euerm Pallaſte, 
Seit mich als Knaben aus Opus zu euch Menoͤtios 


brachte; 
(Ach, et bradjte mich euch, ob jener traurigen Mord: 
that, 85 


Da id) hatte ben Knaben bes Amphidamas getddtet, 

Unbefonnen, und wider mein Herz, um Wuͤrfel ihm 
gurnend !) 

Und der reifige Peleus mid in (einem Pallaſte 

Aufnahm, forgfam pflege’, usd deinen RKnappen mid 

nannte ; 

So umſchließ' auch in einer Hoͤhle die goldene Urne, 90 

Deiner unfterbliden Mutter Geſchenk, die Aſche vou 
Beiden! 


_H6 
Ihm antwortete drauf dee ſchenkelraſche Pelide : 
Warum kamſt bu yu mir, o theure Seele, mir Solches 
Anzuempfehlen? Denn, wahrlich! id) werde von ſelber 
Aues ſorglich und treu bic erfuͤllen, was du gebieteſt. 98 
Yewe trite naͤher heran! Auf daß nur in kurzer umar⸗ 


mung 
Yd) und du ein Kleines an Klagen bes Wehes uné- 
laben. 
Alſo ſprach er, und ſtrebete hin nach ihm mit den 
Haͤnden; 
Aber ev faßt' ibn nicht. Wie Rauch fuhr — die 
Seele 
In den Abgrund hinab. GErfchrocen ſprang der Pelid’- 
auf, 100 
Schlug die Hande zuſammen, und rief im Tone des 
Trauerns: 
AG! So gibt es denn wirklich nod) in der Behau⸗ 
fang bes Todes 
Seelen, Gebilde des Lebens, doch leer des irdiſchen 
Weſens! 
Denn heut Nacht erſchien mir die Seele des armen 
Patroklos. 
Weinend ſtand ſie mir und wimmernd zu Haupte, em⸗ 
pfahl mir 105 


Eins nad) dem Andern, und war zur hoͤchſten Gerround= 
. tung ihm aͤhnlich. 


HI Did sg. 


Ein epifdes Gedichtz aus Virgils Aeneis gezogen *). 


Rayreiben anden Herausgeber des Deutſchen Mufenms, 
Ratt der Vorrede. 


Sollten Sie fics vorftellen, mein Liebfter, daß bei⸗ 


liegendes Stagment eines epifdyen Gedichts Dido, wel⸗ 


ches twit zu gewarten haben, von einem jungen Manne 
herruͤhre, mit dem id) von dev Wiege an in ber ge- 


naueften Verbindung ftehe, und von welchem id erſt 
jegt bemerfe, daf ex Berfe maces fann? Freilidy 
fannte id) ihn ſchon langft als cinen guten Kopf, vers 


fehen mit allerlei feinen Kenntuiffen, dem aud) das 
Herz nicht am unrechten Flee ſaͤße. Aber ein foldhes 
Product hatte id) mir dennoch nie von ihm traumen 
laffer, Er hatte Stolbergs und Burgers Home: 
riſche Proben und bes Letzten antihexametriſche Abhand⸗ 
lung im Deutſchen Merkur geleſen, und wollte ſich 





*) Abgedruckt ano dem Deuiſchen Nufeum. 1. Band. 
4977. S. 193. 


® 
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burd) .cigene Berfuche belehren und uberjzeugen, wie 
weit Birger Recht oder Unredht hatte, In Anfehung 
Homers ſchien er Bir gers Meinung nicht abgeneigt 
au ſeyn. ,Unfere Sprache, fage ev, ift gu voll: gu 
lang⸗ gu ftarftinend, um einen dem Griedhifden aͤhn⸗ 
liden Derameter gu geben, Ueber dies ließe fic) wobl 
bie hohe reine Urſimplicitaͤt des Somer in dem Deut= 
ſchen Herameter nicht beibehalten. Dee Deutſche Heras 
meter verfibrt gu blendendem Farbenauftrag in Vildern 
und Prachtklang im Ausdrude, wovon Homer nichts 
weif, Mande einfaltige ſchmuckloſe Stelle, die im 
Originale gefallt, wuͤrde, eben fo einfaltig und ſchmuck⸗ 
los in Deutſche Derameter gebracht, entſetzlich fatal 
und langweilig klingen. Hergegen faͤllt ſie recht wohl 
aus, wenn die ausgereckten, wackelnden hexametriſchen 
in kuͤrzere, ſtraffere jambiſche Glieder zuſammen gezogen 
werden.” — 

Außer einer Homeriſchen Ueberſetzung aber, meinte 
mein Mann, muͤßte man den Deutſchen Hexameter 
keinesweges verwerfen, wie er denn auch eine gaͤnzliche 
Verwerfung in Burgers Abhandlung nicht fand, 
So koͤnnte, zum Beiſpiele, der Deutſche Hexameter es 
ganz gut mit dem Lateiniſchen aufnehmen, und waͤre 
eine hexametriſche Verdeutſchung der Aeneis moͤglich, 
“bie ſich allenfalls getroſt neben ibe Original hinſtellen 
koͤnnte. Meinem Freunde fiel's ein, den Verſuch mit 
bem vierten Geſange gu machen. Ich erſtaunte, als 
ich ſeine Probe ſah, und ſtuͤrmte auf ihn los, daß er 
die ganze Aeneis ſo geben moͤchte. Hierzu war er nun 
zwar nicht zu bewegen; allein er faßte dafuͤr einen 
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Entſchluß, der mir nod) willkommener war, naͤmlich, 
um nicht immer den bloßen Ueberſetzer und Verſifex zu 
ſpielen, ein eigenes Ganzes aus der ſo intereſſanten 
und fruchtbaren Epiſode von der Dido zu dichten. 
Dies, welches ſeiner Vollendung nahe iſt, wird aus 
mehrern Geſaͤngen beſtehen, und, außer dem vierten 
Buche der Aeneis, ſeinen Stoff groͤßtentheils aus 
dem eigenen poetiſchen Vermoͤgen meines Freundes er⸗ 
halten. Gern, ſagt er, waͤre er ſchon mit dieſem 
Virgiliſchen Bruchſtuͤcke an mancher Stelle noch freier 
umgeſprungen, als geſchehen iſt; wenn er ſich nicht 
vor den aͤſthetiſchen Kuͤnſtlingen — fuͤrchtete? — Er 
hat nicht Urſache, ſich vor dieſem luftigen Oaths 
mannsgeſindel gu fuͤrchten! Mein! — wenn ihm 
nicht von Herzensgrunde davor ekelte. „Lieber, druͤckte er 
ſich neulich aus, will id) Tage lang ein Concert von 
tanfend Stahren, Aelſtern und Froͤſchen hoͤren, als 
anſehen das Gethue und Huͤlfholen, wenn man etwa 
einem ſchulſaͤſſigen Goͤtzen etwas genommen, oder ge⸗ 
geben hat. Wenn Jenes gleich nur Kupfer und Dieſes 
Gold waͤre, ſo ſoll und muß der Goͤtze doch alle Mal 
geprellt ſeyn.“ 

Mich verlangt von Herzen nach Ihrem Urtheile, 
und nod) mehr, wenn Sie dieſer Probe cin Plaͤtzchen 
in Ihrem Muſeum geben Sinner, nad dem Urrtheile 
des Publicumé uͤber meinen new ausfuͤndig gemachten 
Dichter. Bamberg, den 10. Januar 1777. 


———— — — 


Hé 


—— a 


Sragment. 


Aber die Koͤniginn, laͤngſt zerriſſen von innigens 

Aufruhr, 

Blutet an Wunden des Herzens und kocht' in heim⸗ 
licher Flamme. 

Samer rauſchte der Ruhm des Helden, und immer 
der Abel 

Seines Geſchlechts ihr nod) dem Seelenauge vorisder. 

Tief im Buſen und fet bebafteten Wort und Geberde, 5 

Vor dem Getuͤmmel entwich bie labende Ruhe den 
Sliedern, 

Als am nidften Morgen Apollons roͤthliche Schweſter 

Mit erhobener Fackel dic Erdengefilde beleuchtet, 

Und die duftigen Nebel der Nacht vom Himmel vertrieben, 

Wandte die Leidende ſo ſich zu ihrer zaͤrtlichen Schwe⸗ 


ſter: 10 
Anna, dic ſchrecklichſte Rade hab’ id) in Qualen 
verwachet! 


Sqhweſtet, welch cin Gaſt hat unſere Schwelle betreten! 

Welche Geſtalt und Geberde! Wie tapferen Geiſtes 
und Armes! 

Araun die Sage cede wahr, er ſtamm' aus — 


Samen. 
Wuͤrde nicht Feigheit ſonſt bie entartete Seele vers 


rathen? 15 
Welde Gefahren fang er! Und welche beſtandenen 
Fehden! 


Waͤre mir nicht zu feſt der Schluß in die Seele gepraͤget, 
Nimmer an einen Gemahl mein Leben wieder zu feſſeln, 


At 





Seit mie bie ecften Frenden der Nebe zu Grade geſunken; 
Mire nidt ewig mic Bett und Fackel dee Ehe suwider, 20 
Ach! fo bane? ich allein nody dieſer Verſuchung er⸗ 
liegen. — 
Sqhweſter , Was heh? id) es? Seit mein armer Gi: 
haus verblutet, 
Und die Goͤtter des Hauſes dem Wendermurger ent⸗ 
ronnen, 
Hat mir Er allein den Sinn gewendet, und maͤchtig 
Meinen geſunkenen Geiſt empor von neuem gehoben. 25 
Hier! Ich fuͤhl es, ſie glimmt, fie lodert, die vorige 
Flanime! 
Doch verſchlinge mich ehr der offne Rachen des Abgrunds, 
Sher zerſchmettere mich bee allmaͤchtige Boater im Himmel, 
Gémettere mids gu den Schatten, den bleichen Schat⸗ 
ten der Hoͤlle, 
Tief in die unterſte Rade mic Donnerkeilen hinunter, 36 
Gh’ ich entweihe dich, Scham, and deine Gebote verlege | 
Gr, der Erfte, der mid) umarmt, entnahm mic die Liebe, 
Hab’ und behalt' ev fle darn aud) immer und ewig im 
Grabe! 
Alſo jammerte ſie, und betraͤufte den Bufen mit Thraͤnen. 
haa hierauf: Ge foll ‘ben, 0 teeiele Seelenge⸗ 
liebte, 35 
Ertger WMtwengram der Jugend aAuoſpe zernagen? 
Sok denn nimmer dein - SdhooF, von —— Riche 
| gefegnet, 
Deiner Bruſt ein Kind gw: Neo umd Wonne gebaren? 
Meinſt du, dad elite bie Secle der laͤngſt vermoder⸗ 
ter Aſche? 


_- 
Wohl! Du teauerteſt einft, wad et richtte did) = 
Bewerbung, 
Noch in Libyen, nod) zuvor im glaͤnzenden Tyrus, 
Noch des verworfnen Jarbas, noch aller Gewaltigen, 
welche 
Naͤhret Afrikens Flur, die Gebaͤrerinn hoher Triumphe. 
Wollteſt du aber denn auch behaglicher Liebe dich weigern? 
O, bedaͤchte dein Sinn, auf welchen Gefilden du wall⸗ 
teſt! 45 
Hier umguͤrten dein Reidy, unuͤberwindlich im Kriege, 
Das Geſchlecht der Gaͤtuler und zuͤgelloſen Numider; 
Dort die unwirthlichen Syrten und eine verdurſtende 
Wuͤſte, 
Neben der weit umher verheerenden Wuth der Barcaͤer. 
Ich geſchweige der Drohung des Bruders, — 
der Kriege, 
Welde von Tyrus her ſich gegen Karthago — 
Unter Goͤttergeleit, und mit Gunſten Saturniens, 
glaub' ich, 
Trieben die Stuͤrme des Meeres herbei die Troiſche Flotte. 
Schweſter, welch ein Reich! und welche herrliche Stadt 


wird, 
Unter ſelcher Verbindung, dein Auge nod. thuͤrmen fich 
ſehen! 55 


Und der Puniſche Rubm, von ions Waffen begleitet, 
O, wie wich ex empor auf Siegsgepraͤnge fid) ſchwingen! 
Wende nur du mit Gebet and mit Opfern big zu 
den Gaͤttern, 
Wohl bewicthe den Galt, und erſtun ihm Gruͤnde zu 
zoͤgern, 


Weil wed) Begen wad Sturm bes Oceans Welln 
empoͤren, 60 

Roch nöcht ſchaurichelt bie Luft, und die Schiffe zer⸗ 
ſchellert noch liegen. 

Alſo beſlammte fie mehr noch den gluͤhenden Buſen 
mit Liebe, 

Starkte den ſchwankenden Griſt mit Hoffnung, und 
wiegte die Scham ein, 

Bald drauf nabten fie ſich dex Dallen bed Tempels, 

und fiehter 

Gant und Frieden dee. Gitter vor ihren —* 
Altaͤren; 

Seems nach ——— auncadtige Laͤmmer — 


Opfer, 
Der altaibetnden Gered, Apollon: nud VBater Lyaͤen, 
Dod) beſonders far Juno, die Gietinn ehlicher Bande, 
Cine Schale hick ſelbſt in ber Rechten die. reißende 


Dido, 

Stroͤmte fic cimer weißlichen Rub hech zwiſch en die 
Hoͤrner; 70 

Schritt bald betend auf, bald ab vor den Augen dee 
Sitter, 

Awiſchen den fetter Altaͤren, und feiett' the Fee mit 
Geſchenken; 


Wald verſchlang fie den Dampf her geoͤffneten Herzen 
der Thiere, 

Seclchend sod) ihrem Geſchick. O batregene Sinnen 
der Seher! 

Konnten and Rempel, Altar und Gelaͤbh' der Ge⸗ 
peinigten frommen? 75 


434 
Mn bem jarteten Mark ied Ger und immer ble 
Flamme; 
Rimmier und nimmer entſchlief ber Schuerz der heimn⸗ 
lichen Wunde. 
Ach! Sie braunte, fie brannte, die unglidfelige Dido! 
ac wie rafendD umher, darchſchwaͤrmte die 


Gafjen Rarthagens. 
Gleich dev getroffmen.Dindinn, die tief in den Kreti⸗ 
ſchen Waͤldern 20 


Unvermuthet der Sager mit ſcharfen Geſchoſſen eveilet 5 

With durchſtreicht fie die Flur und bie Waldgebirge 
pon Kreta, 

Aber yu tief ſitzt ihr das toͤdtliche Moke in ber Weiche. 

Dann geleitete fie den Gaft durch prangende Gaffer, 

Und i ic at ca 


ſchauen. 

Kaum begann fie gu reden, fo ſtockte fie — 
Worte. 

= dem ſinkenden Rage veviomgt fie wieder nad 
Schmaͤuſen; 

Xiermat wilt die Bethiece der Troer Geſchichte ver⸗ 
nehmen; 

Abermal haftet ihr DHE an dens Munbe des ſchoͤnen 
Erzaͤhlers. 

Ais Ble Skike bes Maks von dannen geſchieden, ye 
Luna 

Hath bie beddanmerte Bahn dev Sonn’ erſchritten, und 
ſchon die 


— ſinkeaden Oterne den Maͤben des Schlummers 
gemahnet, 


Medste fie noch aber in dent ſtummen verlaſſenen Saale, 
Hingefunten auf's Polfter, worauf der Geliebte gerubet. 
Veherall folgt ihr Gedank ihm nach; fie hoͤrt ihn und 


ſieht ihn, 95 
Iſt ev ſchon felbft nicht da. Oft druͤckt fie den Knaben 
Aeneens, 


Seines Vaters Gebild, an ihren bremenden Buſen, 

Db fie as taͤuſchen vermoͤchte bas unerſaͤttliche Sehnen 

Halb erhobenen Thuͤrmen entſteht nun die letzte Vollen⸗ 
dung; 

RNiegends uͤhet ſich mehr in Kuͤnſten bee Krieges dle 
Jugend; 100 

Welrlos bleiht die Stadt und der Hafen ver Anfall 

und Stuͤrmen; 
Stuͤckwerk ruhet ber Trotz der unzerbrechlchen Manca, 
Ruht der gewaltige Bau der wolkenhohen Baſteien. 
uno, dig Gattinn Bens, fo bat fie die Arme vos 

folder 

Sucht befangen fal, die weder Chee noch Schaudbe 108 

Zu bezaͤhmen vermochten, da wandte ſie ſo ſich zur 
Venns: 

Ha! gar treffliches Lob erjagt ihr und glaͤnzende Beute, 

Du und dein liſtiger Bub’! Oh, unvergeßliche Ruhm⸗ 
that, 

Wenn cin Weib duce Liſt zwei Maͤchte des Himmels 
exobert! 

Aber ihe taͤuſcht nicht mid! Dean id) weiß, ihe 
fuͤrchtet die Mauern, 1” 

Weis, ihe meidet die Pract der Pallafte bes bobes 

Karthago. 


_ 46, 

Dok] was muͤht ihe eud ab? Was zweckt die uns 
endliche Fehde? 

Schloͤfſen wir lieber ewigen Bund durch Lieb' und 
Vermaͤhlung! 

Haſt du doch Alles, wonach du mit ganzer Seele ge⸗ 
trachtet. 

Dibdo brennt tn Ltebe, fle gluͤht am imerſten Marke. 115 

Unfer Beiber ſey dann, und zu beiderlei Obhut empfohlen 

Sey das vereinigte Volk! Es gehorche die glaͤnzende 
Dido, 

Sanmt der Tyriſchen Macht, dem Willen ded Phry⸗ 
giſchen Gatten! 
Bonus, merkend den Sinn ber Heuchelrede, mit Lifter 
Dat’ Hesperiſche Reid) auf Lybien’s Kafe zu pflanjen, 120 
Venus erwiederte drauf: Wer wire, die’ dir gu ver 
fagen, 

Thoͤrice genug, und lieber mit dir ſich in Fehde zu 
meſſen? 

Wenn. ole Bollfuͤhrung bes Raths, den don gibſt, nur 
Segen begleitet. 

Aber nod) tft bes Geſchicks und Supiters Rath mic 


verborgen. 
Darf “eh beiderlei Volk mit Einer Maer fid) (aes 
men ? 125 


Darf mein Bion ſich vermablen mit oe Rarthago 2 
Du bift Gattinn; du darfft den Gemabl mas Bitten 
-  etforfchen. 
Bandas bu vor; fo fd) nad. - 
Hierauf die erhabene Juno: 
Mein fey bies Geſchaͤft! Nur zwoͤrderſt laß dich belehren, 


Wie und we den Entwurf ich gu vollfuͤhren gedenke? 190 
Morgen, wann Vitan in Often den Strahlenſcheitel 
erhebet, 
Und die Welt beglaͤnzt, wird ſich zur Jagd in bie Walder, 
Von Aencen bagleitet, die ſchmachtende Dido erheben. 
Ploͤtzlich werd' ich ſodann den Tag durch Wolken ver⸗ 
dunkeln; 
All von Donnergerolle ſoll krachen das Himmelsge⸗ 
woͤlbe. 185 
Wann nun die Fager hes Forft mit wankenden Netzen 
umkreiſen, 
Soll entrauſchen den Wolken mit Hagelgeraſſel cin Regen. 
Zluͤchtig wird bas Geleit in hie Nacht ber Buͤſche ſich 
retten. 
Dido und der Fuͤrſt der Troer ſollen in Eine 
Hoͤhle gerathen. Zugegen allda, beſteht mir dein Wille, 140 
Will ich vermaͤhlen auf immer der Liebenden ihren 
Geliebten. 
Hier erliege die Braut, hier werde dem Hymen geopfert! 
Venus benickte den liſtigen Ptan mit laͤchelndem Beifall. 
Drauf entſteigt Aurora der Fluth des oͤſtlichen Welt⸗ 


meers. 
Gluͤhend im Morgenſtrahl, enteilt mit blinkenden 
Lanzen, 145 


Trieglichen Regen, und Sehlingen die Jugend den 
Thoren. Die Lufte 
Halen vor Reitergalopp und Gebel deer ſpuͤrenden 
Meute, 
Nod verstehe, von den Edeln erharrt, die Kiniginn 
drinnen. 
J 27 


Draufen wiebhert ihr Mos, ſtotzirend in Yurpar und 


Golde, 

Stampfet gu Funfen den Grund, wd knirſcht am be⸗ 
fhinmten Gebiſſe. 158 

Custis trict fie berwor, vom Getuͤmmel der Diener 
umsan{ det, 

Shin in Sidons Tradht, wmnflent mit blihenden 
Ranken. 


Galden iſt ihe Kscher, und gilden das Lockengeſchmeide; 
Gitden geriftet ihe Fu— und uͤber bem zierüchen 


Schenkel 
Sehürʒt ein guͤldnes Heft die Falten des Purpurge⸗ 
wandes. 155 


Froͤhlich wandern die Phrygier mit, und froͤhlich Julus. 
Aber vor Allen ſtrahlt Aeneas im Glanze der Schoͤnheit, 
Reiht und gliedert und fuͤhrt den Bug. Wie Phoͤbus 
Apollo, 
Wann er Lyciens Winter vetlaͤßt, und den ſchwellenden 
Ranthus, 
Wieder fein muͤtterlich Delos beſucht, die Reigen er⸗ 
neuert, 160 
Und im bunten Gemiſch die neu bekraͤnzten Altaͤre 
Boͤlker von mancherlei Stamm und Sitten und Zun⸗ 
gen umſchwaͤrmen. 
Er wake herrlich indeffen auf Eynthus blumigen Huͤgeln, 
Sanft fein rollendes Haar mit zartem Zweige gefeffelt, 
Und mit Gold durchſtirnt; einher, mit filbernem Bo⸗ 
gen, : 165 
Herrlich walle ex cinher; am Maden erraffelt der 
Koͤcher. 


429 
Shen fo ſtattüch und hehe ging Venus Sohn, und 


nicht minder 
Prangt' auf feinem Geſichte die Blume der goͤttlichen 
Shhoͤnheit. 
Als nun die Jagd das Gebirg' und den ſperrigen 
Dickicht erobert, 
Siehe, da taumelten hier, entſtuͤrzt dem Felſenge⸗ 
ſcheitel, 170 
Ueber die Maden der Verge bie fluͤchtigen Gemſen her⸗ 
unter 5 
Slehe, ba rudelten dort ſich die Hirſche zuſammen, und 
ſtuͤrzten | 


Laut die fldubende Flucht hinab durch's offence Blachfeld. 
Muthig auf muthigen Roß, durchſprengt' Sulus die 
Thaͤler, as 
Sprengt in raſchem Galopp balb Diefen, bald Senen 
voruͤber, 175 
Schnoͤbe, fo gluͤthe fein Muth, ſtatt dieſes feigen Ge⸗ 
wildes, 
Schnoͤde doch lieber cin Keiler mit krummen beſchaͤum⸗ 
ten Gewehren, 
Oder ein tapfrer Leu aus naͤchtlicher Kluft ibm entgegen! 
Nun allmaͤhlig beginnt der Wald zu dampfen und 


toſen. 
Sieh, es woget am Himmel ein Meer von Wetterge⸗ 
woͤlken; 180 


Lauter und lauter entrollt dem Wolkengewoge der Donner 5 
PUGlidy rauſcht ihm mad) mit Hageigepraffel der Regen 5 
Stroͤm' entſchallern den Bergen; es fluthet bad Saaten⸗ 
gefilde. 
27* 


GPierhin umd dorthin zerſcheucht, ſucht Jeder ein ſchir⸗ 
mendes Obdach 

Dido und der Fuͤrſt dex Troer gerathen in Cine 165 

Hoͤhle gufammen, Und fiche, fefort verfimden in 
Beiden 

Velus und Juno die Bhat; mitkundig der ftillen Ver⸗ 
maͤhlung, 

Flimmert und flammert der Aether; und hod) vom 

: Selfengewipfet 

Vint das Sammergeheul der keuſchen Nymphen Dianens, 

Ungluͤckſeliger Zag! Ein. Water alles Berderbens, 190 

Und bes endliden Todes! Dean taub bem Rufe der 


Chre, 

Heblte nun Dido bald felbft nicht mehr die heinliden 
Freuden, 

Sondern ſucht' ihe Vergehn mit dem Namen ber Ehe 
zu adeln. 

Hui! erhob ſich nun Fama ae Libyens madtigen 

Stdbdten; 

Fama, ein Unbheil, fo ſchnell, ale keines auf. Erden; 
in taufend 195 

Gliedern lebend und mebend; geſtaͤrkt an Kraͤften im 
Wanderns 

Anfangs Elein aus Scheu, bald — gen 
Himmel, 

Wandelt's auf Erden einher, und ſchleiert den Scheitel 
in Wolken. 


Tellus, ſo meldet die Sage, gebar im Zorne der Goͤtter 
Nach der Rieſenbrut dies Unthier ihnen zur Schwe⸗ 
ſter, 200 





“hes 


- 


Raſch in ben Fafen, und rafd) in den unermoͤdlichen 





Schwinger, 

Graͤßlich gefealtet und groß. Go viel es Feder be⸗ 
kleiden, 

So viel ſpaͤhende Augen, o Wunder! find drunter ver⸗ 

borgen, 

So viel Zungen voll Laͤrm, und Ohren, erhoben zum 

Lauſchen. 

Nachts durchſegelt fein Flug die Mitte vow Himmel 
und Erdez 205 

Nachts durchziſcht es bas Dunkel, wie giftige Drachen 

die Hoͤhle; 

Nimmer und nimmer verſchließt die wachen Augen der 
Schlummer. 

Tages ſitzt es und harrt auf den oberſten Zinnen der 
Schloͤſſer, 

Oder auf hehen Baſteien, und ſchreckt die bevoͤlkerten 
Staͤdte, 

Haſchend ſo gierig nach Lug und Trug, als gierig nach 
Wahrheit. 210 


Schadenfroh (det? cB jetzt den Samen zu tauſend Gerede, 

Von geſchehenen ſo, als nimmer beſchloſſenen Thaten: 

Zu Karthago ſey Aeneas von Troa gelandet, 

Welchen die reizende Dido zu ihrem Geliebten erkoren. 

Nun durchſchwelge das Paar, gefeſſelt von ſchaͤndlichen 
Lifter, 215 

Unbekuͤmmert um Reid) und Stabe, in Feften ben Winter, 

Ueberall hordyte bas Land; vor allen lenkte bas Schandthier 

Seinen eiligen Flug gerade gum Koͤnig Sarbas, 

Und entlammt’ in ihm ju Wath die verachtete Liebe, 


Se 
Gr, von Hammon erzeugt, im Schooß ree 
ber Nymphe, 
Welche su heimlider Luft der Gott den Flawen — 
Hatte dem Vater zu Ehren in ſeinem unendlichen Reiche 
Hundert erſtaunliche Rempel erbaut und hundert Altaͤre, 
Hatt’ ihm unſterbliches Feuer und ewige Wachen geweihet. 
Immerdar troff von Blut geſchlachteter Opfer ber 


Boden; 225 
Immerdar bluͤhten die Sdulen von mancherlei Blu⸗ 
mengewinde. 


Jetzt von Liebe bethoͤrt und vom heilloſen Geruͤchte, 
Betet' er vor den Altaͤren, im Angeſichte der Goͤtter, 
So zum Vater hinan mit hoch gefaltenen Haͤnden: 
Allgewaltiger Zeus, dem ſchmauſend auf farbigen 
Polftern 280 
Das Mauruſiſche Vol! die Weihe Lenden’ verſprenget, 
_ bu fo tubig dics an? Erbeben wir etwa ver: 
gebens, 
Wenn uns drohet dein Arm, mit zackigen Bligen geruftet ? 
Spruͤht ohnmadtig der Strahl, und der Donner, rollt 


ev verloren 

Ans dem Wettergewoͤlk nur leeren Schreck in die 
Seete? 235 

Ha! cin verirrtes Weib, das cin aͤrmliches Staͤdtlein 
auf wunferns 

Boden erbaut, dem mic den Strand zu pfluͤgen ver: 
goͤnnten, 

Welches von uns Geding' und Satzung empfangen, 
bas barf nun 


Unſrer Liebe fid) weigern, und ſetzen biefen Aeneas 


#33 
Sum Beherrſcher des Reichs? Ein zweiter eae 





Parts, 240 

Pracher, und podend auf nidts, als weniges Halb⸗ 
mannsgefindel, 

Darf, da Wellen und Sturm ihn kaum auf's Trockne 
geſchleudert, 

Und vom Regen der Reiſe Gewand ihm und Locken 

nod traͤufeln, 

Der barf wagen den Raub, und rubig der Beute ge- 

‘ nießen? 

‘Ha! und das ims zum Vergelt, weil wir mit taͤglichen 
Gaben 245 


Treten jn deinen Altaͤren, wnd eitele Froͤmmigkeit uͤben? 

Alſo fleht' ev laut, umfaffend die Hoͤrner bes Altars; 

Und der Allmaͤchtige Hirt? thn, und ſenkte die Blicke 
herunter 

Mad) ber Kinigdftade und dem rubhrmvergeffenen Paare ; 

Winkse dem Boten Mercur, und gab ihm dieſe Bez 


feble : : 250 
Auf, mein Sohn, und fleug auf den Fittichen raſcher 
Zephyre! 


Eile zu Venus Sohn, der in Karthago noch weilet, 

Und der Staͤdte vergißt, die ihm das Schickſal beſchieden! 
Windfhneu fleug mir hinab, und verkuͤnd' ihm Ju⸗ 

piters Willen! 

Solchen haͤtt' ihn nie die reizende Mutter verheiſſen; BSS 
Darum zwier ihn niche bert Lanzen der Griechen entriſſen. 
Sondern Geallen ſollt' ex beherrſchen; Italien, ſchwanger 
Von gewaltigen Reichen und Kriegsgetuͤmmel! Er ſollte 
Dardanus edeln Stamm zu hoͤhern Zweigen hier treiben, 


¢ 
x 


Daf dereinft von ihm bas Grball whrde beſchattet. 260 

Godt nidt ihn der Glang fo heber Verheiffung, und 
foornet 

Nicht fein eigener Ruhm die tragen Krafte yu Thaten, 

Sollte ber Vater den Sohn bow um Roms Pallaͤſte 
nicht triegen. 

Was beginnt, wad weilt ec? Was hofft er von feinb⸗ 
lider Voͤlkern? 

Bieht thn Lavinia nidt? Mod has gefeguete Brats 
land 2 265 

Mod das verheifine Geſchlecht? Hinfegeln ſoll er! Das 
iſt es, 

Was du verkuͤnden thm fat, — Go gzebot der all⸗ 
allmaͤchtige Vater. 

Schnell gehorchte der Sohn, und ſchnallte das guͤl⸗ 

dene Flugwerk a 

An bic Fife, worauf ec ther Lander und Meere, 

Schwebend in hoher Luft, mit gleichem Schwunge das 


bin elt, 270 

Dann ergriff er den Stab; den Stab, womit er dem 
grauſen 

Orcus die Seelen entwinket und zuſcheucht, oder wo⸗ 
mit er 

Schlummer gibt und nimmt, und die Augen zum Tode 
verſiegelt. 

Miftig ſchwung ec dex Stab, und trieb die Wolken 
und Winde 


Gor fid) her, und glitt dahin durch Wettergetinamel, 275 
Tiefer und tiefer fank fein Flug. Seon aad ec des 
rauhen 





— 
Atlas Wirbet: und ſah die felſenrippigen GSeiten. 
Atlas tragt den Himmel auf feinem flammigen Nader ; 
Smmer gefhittelt von Stuem, und von Hagelgeſtoͤber 


sergeifelt, 

Iſt ſein Fichtenhaupt mit — Wolfen ume 
ſchleiert. 286 

Strim’ entrelen dem Kam, und Schnmee belaſtet die 
Schultern; 

— ſtarret der Dart des Alten ven — 
Eiſo. 

Hier eſt hielt der Sohn der Moja — nur ben 

J Slug an. 

— von dannen entfuhr er hinab die Tiefe dem 
Meer zu. 

Wie ein Vogel im Nu, harrt Hee bes Oceans Spie- 
gel, 285 

An ſtiſchreichen Geſtaden avd Stippen tinend dabins 
ſtreicht, 


Eben fo flog Mercuc jetzt zwiſchen Himmel und Erde, 

Kommend vom Atlas herab, entlang die fandigen Kiften 

Libyens, und durchſchnitt die entgegenſtrebenden Winde. 

AB fen gefluͤgelter Fuß kaum nichee zu Woden gee 
ſunken, - 200 

Rahm er Aeneen wahr. Er flawbd bei feinen Gewerken, 

Und ließ tegen den Grund ju neuen Pallaͤſten und 
Thuͤrmen. 

Sieh, er trug ein Schwert, beſtimmert mit Sternen 
von Jaspis, 

Seiner Schulter entwallte, von ſeidenwolligem Purpur, 

Ein Talar, den ihm die praͤchtige Mido verehret 206 


— 

Kuͤnſtlich von ihrer Oanb durchwebt mit gilonene 
Geſpinſte. 

Ploͤtzlich erſchien ihm per Botts Da gruͤndeſt am hehen 
Karthageo, 

Weiberdiener, wad hilfſt vecherrlichen frambe Pailafte # 

Mehe dir! So zu vergeſſen der eignen Krone der Zukunft! 

Bom geſürnton Dlpmp entheut dev Hereſcher dex 
Sitter 300 

Gr, der Himmed und Eede in ewigen Kreiſen herumrelit, 

Gelber entbeut er mid) her, dic dew heiligen Willen gu 
melben. 

Ha! was beginnſt, was hoffſt du in dieſer weichlichen 
Ruhe? 

Lockt nicht dich der Glanz ſo hoher Verheiſſung, und 

fort 

Right dein eigener Ruhm die tragen Krdfte gu Bhaten, 30S 

Mahnet dich dom cin Sohn, dom Maliens Reiche ge⸗ 
buͤhren. 

Go der Geſandee bes Hiumels; wrd warf wit dem 
letzten ber Morte 

Bon ſich hie Erdgeſtalt, und ſchwand, gerfliefend in Luͤfte. 

Sinnlos fund und ſtarr Aeneas von dex Erſcheinung. 

Graufen empirte fein Haar, umd ihm klebte die Med’ 
an dem Gaunen, 30 

Tief getenffem vem Ruf des gewaltigen Gottes, bez 
fiel fein 

Ganzes Weſen cin Drang, zu ete den holdefter 
Sluren, 

ee wars follt’ er thun? Wie es wagen, dies dex 
enthrounten 


eqEQgErsE 


Koniginn zu entdeden? Wie follt er beginuen? Wie 


enden ? 

AS ein zerwehtes Mohr, fo ſchwankt' ibm die Serle 
nun bier bin, 315 

Dort hin und uͤberall hin; dod) lange vesgebens Am 
Ende 

Dimkte von allen Enefdliffen der Zweifleriun dicfer 
dev befte: 


Péfihea und Gergeft, zuſammt bem tapfern Kloanthué, 

Durden berufen, Sie follten ine Stillen die Flotte zur 
Abfahrt 

Ruͤſten, und ruͤſtig das Volk herbei zum Ufer ver⸗ 
ſammeln; 220 

Aber den endlichen Zweck des —— oat vers 
Helden, 

Selber wollt' er indeß zur — Divo, 

Ahndend keinen Mis fo inniger Wonneverdindung, 

Weislich den Zugang ſpuͤhn, und ergreifen die ruhigſte 


Scunde, 

Ontes ibe fund gu thun, Es gehorditen die Troiſchen 
Helben 325 

— des Gebieters Befehl, und eilten von dannen zu 
Werke. 

Doth ber Kiniginn Herz — wee tdufehe’ ein + fiebew 

ded Herz wohl? — 

Ahndete bald ben Teug und die ſchrecklichen Dinge der 
Zukunft 


Aißtraunvoll zuerſt. Denn jene verderbliche Fama 
Raunt? es ihr in das Ohr, mar me die zur 
Abfahrt. 869 


GSGinnlos wihthete fie und ſchwaͤrmte bie Gaſſen der 


Stadt durd). 

So entſchwillt der Bhyabe die Bruſt zur Stunde Ber 
Weihe, 

Chen fo flammt ihr Bid, fo suds es ihe durd dz 
Gebeine, 

Go enttaumelt ihr Tanz, der entſetzllche Tanz, bem 
Gebirge, 

Benn. fie das RMaͤdergerolle vom nahenden Wagen 
Lydens, S85 

Und das dumpfe Gebrill der Pardel vernimmt, Es 
ertoͤnen 

Raut von der Orgien Laͤrm die benadhteten Wipfel 
Cithaͤrons. 

Endlich entbrach ihr der Drang des Gefuͤhls zuerſt in 
die Rede; 

Waͤhnteſt doch alſo, Verraͤther, ſolch Bubenfihe 

Hefe fid) bergen? 

Waͤhnteſt, fo heimlid) did) aus meinen Grengen gu 
ſtehlen? 840 

Hatt fein Handſchig dich? Kein Schwur gehelligter 
Liebe? 


Feſſelt Dido dich nicht im Kampfe des bitterſten Todes? 

Siehe, der Winter gebeut! Im Winter fpawnit: du 
bie SGegel? 

Willſt durch Wogen und Sturm, aurh Nordſturw 
willſt du dich wagen? 

Unbarashersiger Moana! Und waͤren's nicht fremde re 
fitde, 

Remenlofe Hitten, mit unbekannten Bewohnern, 


Welche du ſuchſt, und Ande nod etiva das vorige Troa; 
Lie’ aud) Broa jest durch Wogen und Sturm fid 


erreichen! 

Mir enteileſt du? Mir? — Bei dieſen Thraͤnen, bei 
deiner 

Mir verpfaͤndeten Hand, bei den Schwuͤren ewiger 
Treue, 950 


Bei dens erſten Genuß der unerſaͤttlichen Liebe, 
Oh! und bei Allem, wads ich im feligen Taumel dir 
bingab, 
— Arme Verfdhwenderinn! nichts behielteſt du ubrig ! — 
bei Allem, 
Liebſter, beſchwoͤr' icy dich! Wenn je dic Liebes und 
Gutes 
Dido gethan, und an ihr je irgend was lieb dir und 
ſuͤß war, 355 
Ach! fo erbarme did) three und ihres finkenden Hauſes! 
Dida, Dido fleht! wenn irgend Flehen dich ruͤhret, 
O, fe vithee did) dies! Go ertddte den ſchrecklichſten 
Vorfag! — 
Deinethalben bedrohe mich der Haß der Lybifchen Valter, 
Und ber Gewaltigen Zorn in den Horden wilder Mos 
maden. 360 
Sebſt die Tyrier ſehn mir ſcheel ob meiner Verſchwendung. 
went) bie Blume der Scham — bu halt. fie gebroden, 
die Blume, 
ote ber Wiker Sang ecinft bis gum Himmel ev 
: boben! — 
Was fhe Haͤnden verlaͤßt der fo treulich bewirthete 
Saftfreund, 





Well id dock fuͤrber nist darf Gemadl ihn nennen, 
0, was fie 866 

Handen verldft ex nun die arme verlorene Dido ? 

Wehe mic! Sol mie die Stadt nan Pygemation 
wieder zertruͤmmern? 

Oder als Selavinn mid fiir fein wohlluͤſtiges Bette, 

Mid)! Aeneens Geliebte! der trogige Jarbas entfahren ? — 

Haͤtte dod) nur mein Sdyoof ver — uanſeligen 


Trennung 3706 
Noch von bic ein Kind, der Lied’ etm Denkmahl, em: 
pfangen 3 


Spiclte vor meinem Blick cit muthiger junger Aeneas, 

Liebſter, von dir ein Bild! So Leimte mic mindeftens 
Hoffnung ; 

Unb id) duͤnkte fo gang mid) nicht veewitivet und 
elend. 

Affo bat fies dod) ev, gefaßt in Jupiters Willen, STS 
Stand mit gebaltnem Blid und unverwanddter Dene, 
Und verswingte det Drang des Gefuͤhls im ſchwellen⸗ 

ben Bufen. 
Endlid) erwiedert er kurz: id) werde die Dhaten ber 
Liebe, 
— du deren auch mehr, o Gebieterinn! nimmer 
dir laͤugnen. 
Großes verdienſt dn an mir! Auch ſoll der Gedank 
an Eliſſen 800 
Rie mein Herz gereun, ſo lang' cin Geiſt in mir denket, 
Und in den Adern noch ſich regen die Pulſe des Lebens. 
Hiv’ und entſchuldige mich! Mit nichten fade ich oie, 
glaub' es! 





— — — — — 





Dieſe Feast zu verhehlen. Nicht fam ich, um Liebe 


zu werben. 
Hab' ich die Fackel der Ehe zuerſt dir entgegen ge⸗ 
tragen? — 865 
Ließe des Schickſals Macht nad nom Willen mid 
ſchalten, 
Und mir ſelber mein Loos erwaͤhlen, fo ſchwaͤng' td 
bie Lanze 
Mod) fir Blions Stadt und die theuern Refte der 
Meinen. | 


Unerfduttert ſtaͤnd' jetzt Priams Hohee Pallaft nod); 

Oder fd) haͤtte die Truͤmmer gefammelt, und wieder 
ein neues 390 

Pergamus meinen Geicaten im Baterlande gegruͤndet. 

Aber Stalien wies mic an Geonews Apollo; 

Rad) Italien flenern, geboten mir Lycien’ Loofe, 

Mir erwarten mid) Braut und Meich. Entzuͤcket die 


Stadt dich, 
Welche bu gluͤcklich und kuͤhn auf Libyens Kuͤſten er⸗ 
hoben, 305 


Warunt neibet defn Herz uns won Aulonions Staͤdte? 

TIroer duͤrfen body aud) im fremben Gefitdess (td anbaun? 

Alles draͤngt mid fort! Wann dfe Made mit tricfens 
ben Schatten 

Gail die Erde bedeckt, und die Seem: ben Himmel 
beflimemetn, 

Mohit und {dred das Br, ein bifuns Bilb vow 
Anchiſen 400 

Mich im Beawm, und gebeut mic Flucht. Es mahnet 
der Aublick 





Meines Jubss mid), den um Hesperiens Keoaen, 
Thm befdieden im Rath hee unſterblichen Gitter, id 


Kuͤrzlich hat Beus mir ſelbſt, das ſchwoͤr' id bet mei⸗ 
nest and weines 

Sohnes Leben! ex Hat mid) durch ben Gefandten des 
Himmels 400 

Auf den Schwingen der Winde den ernſten Willen 
verkuͤndet. 

Dies mein wachendes Aug’ fab Mar im Slanye bes 
Rages, 

Sah bes Gottes Geftalt darch's Thor ver Seabdt mir 
fid) naben; 

Dies mein wadendes Ohr hat deutlich dee Rede ver⸗ 
nommen. 

Quaͤle myn weiter nicht mich und did mit deinem Ges 
winmer! 410 

Scheid' id) dod) ungern fort! Denn id) mug — —! 

Laͤngſt (den, als er nod ſprach, beſchoß fie mit 
Blicken ihn feitwarts. 

Stunm durchlief ihr rollendes Aug’ ihn uͤber and aber, 

Endlich zerſprang das Herz vel Wuth in laute Bers 


wuͤnſchung: 
Venus gebar did) nicht! Stamnmiſt nicht aus Dardanus 
Samen! 418 


Ungehener! Did hat der Kaubaſus, sadtig von ftarren 
Gelfer, eryougt! Did) haben Hyekaniens Rieger gee 
; fauget! 
Denn wet Hal? id nod) ant Was: {hon i mid 
groferen Stuͤrmen 
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Seufy? ex gu meinem Schmerz? Brach wohl das 
trodene Aug’ ihm ? 
Blof ein Bhranden der Reue? Bedauert' er feine 


Geliebte? 420 
Ha! wo iſt ſchaͤndlicher was? Nie laͤßt die gewaltige 
Suno, 


Nie der allmadtige Vater dies ungerddyet dahin gehn! — 

Treue, du ſchmiedeſt Verrath! Du leugft, o himm: 
liſche Wahrheit! — 

Ausgeworfen vom Meer, in Hunger und Kummer und 


Nacktheit 
Nahm ich ihn auf, und hegt' und pflegt' ihn am thoͤ⸗ 
richten Buſen. 425 


Aus dem Rachen des Todes errettet' ich ſeine Gefaͤhrten, 

Fiſcht' ihm aus dem Meer die Truͤmmer der Flotte 
sufammen ! 

Wehe! mid) geifelt die Wuth! Nun verkindet Apoll, 
mun verbindet 

Lyciens Loos, nun bringt der Gitterbote vom Himmel 

Gar ben graufen Befehl! Ale Hatten die feligen 
Gitter 430 

Wichtiger tein Gefdhafe, als fic) um Troer gu kuͤmmern. 

Dod), id halte did) nicht, nod) bekaͤmpf' id) die Gruͤnde 

' ber Arglift. 

Sleud) nad) Stalien! Fleuch! Durchkreuze nad) Reichen 
bie Meere! 

Dennod hoff id und hoffe, wenn fromme Gétter 
nod) twalten, 

Daß die Rache did) bald an Klippen werde zerſchmet⸗ 

tern, 435 
28 
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Dido! Dido! follft du nod) aber und abermal heulen, 

Wann mein Flud). im Sturm dic erpadt, in Wogen 
heran brauft, 

Oder im Wetterftrahl aus Donnerwolfen herab zuckt. 

Hat dein Bubenſtuͤck cinft mein legtes Leben ermordet, 

Soll did) mein Schreckgeſpenſt verfolgen twacend und 


traͤumend. 440 

Hut du ſollſt es nod) buͤßen, und bitter es bufer, 
Verraͤther! 

Und ich werd' es erfahren, erfahren im Reiche des 
Todes! — 

Hier gebrach ihr der Laut; es ſtockte der Strom der 
Verwuͤnſchung, 

Und ſie raffte ſich auf, zu entfliehn dem Lichte des 
Tages. 

Mancherlei wollt' er noch reden, doch wehrten ihm 
Zagen und Staunen. 445 


Keuchend hingeſtuͤrzt in die Arme der wartenden Maͤgde, 

Ward ſie athemlos und ſchlaff von hinnen getragen 

In ihr Marmorgemach, und geſenkt auf's Polſter der 
Ruhe. 


IV. Anthia and Abrokomas. 


Aus dem Griechiſchen bes Xenophon von Ephefus *), 


Porrede des Meberfekers. 


Cigentlid) foll? id) nun wohl bier mein Original 
loben, Allein — leider! weif icy felber gu gut, daß 
id) etwas viel Gefdheidteres hatte thun fonnen, ald ein 
albernes Romaͤnlein verdeutſchen. Dieſes brauchte mie 
alſo kein Kunſtrichter erſt zu ſagen; auch duͤrft' es 
uͤberhaupt der Muͤhe kaum werth ſeyn, nur eine Ach⸗ 
telſeite von dieſer Ueberſetzung voll zu kunſtrichtern. Denn 
fie mußte bisweilen vom Ovriginale abweichen, damit 
fid) das Ding nicht nod ſchlechter lefen ließe. 

Indeſſen Hatt’ id) dod), bei aller jener Ucherzeus 
gung, vor etwa feds Sabren gang verninftige und 
triftige Urſachen, fie gu verfertigen und druden gu 
laffen, Da id) aber nachher befuͤrchtete, fie moͤchte 
meinem Gefdmade viel bei dem Publicum anbhangen, 
fo war mir bie Luft dazu ſchon feit lieber langer 


*) Abgedruckt nad) der erften Ausg. Leipz. £778. 
28 * 
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Beit vergangen. Neulich einmal erinnerten mid einige 
meiner Freunde wieder daran. ,, Ci! Freund, laßt 
fie immerhin druden, da fie einmal fertig iff. Was 
wird denn nidt Al uͤberſetzt und gedrudt? Habe ihe 
ein paar Woden mit Ueberfegen verdorben, fo kann 
ja wobl wieder Semand einige Stunden mit Lefer ver= 
ſchwenden. So intereffant, als viele Anecdotes in- 
téressantes, die auf den Nachttiſchen herum poltern, 
mag ja das Werklein des Monsieur de Xenophon 
leicht feyn, und bin und twieder find Schilderei und 
Ausdrud ganz lieblid), fif und artig. Und denn — 
aus bem Griechiſchen uͤberſetzt! klingt dod) aud 
nicht uͤbel. Laßt's immer druden, Freund; bas Ho⸗ 
norarium ift heuer mit gu nebmen! —“ 
» Deeinethalben denn! 4 fagt’ id. 
Den 25. September 1775. 


Erfie ss Bu d, 


Einem angefebenen Manne gu CEphefus, mit Maz 
met Lykomedes, gebar feine Gattinn, Themifto, aus 
eben der Stadt, einen Knaben, den er Abrofomas - 
Sieh, und welder weder in Jonien, nod) irgend wo. 
an Sdinheit feines Gleiden fand. Mit jedem Tage 
feines zunehmenden Alters wuchfen feine Reize, und 
mit bem Koͤrper verſchoͤnerte ſich zugleich feine Seele, 
denn ex trieb jede Wiſſenſchaft zur Bildung des Gei⸗ 
fies und Leibes. Immerdar ube’ ev fid) auf dee Bit= 
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ther, im Reiten und in den Waffenkuͤnſten. Daher 
war er bei allen Cphefiern und ihren Nachbaren wohl 
gelitten, und Jedermann hegte von ihm die grifte 
Hoffnung, daß ev einft ein vortrefflider Birger wer⸗ 
den wuͤrde. Cie begegneten dem Knaben nidt anders, 
alé einem Gotte; ja Mande fielen fogar nieder, 
feine Vollfommenheiten anzubeten. Dies machte den 
Knaben fo ausnehmend eitel, daf er bald felbft mit 
ben Gaben feines Geiftes, und nod viel mehr mit 
ber Schinheit feines Koͤrpers fid) gu briften anfing, 
Alles, was fonft ſchoͤn hieß, verachtet' er neben fic, 
und that nidt anders, als ob feines Auges und Oh⸗ 
res nichts weiter wirdig wire. Wenn er von einem 
wohl gebilbeten Singlinge oder ſchoͤnen Maͤdchen horte, 
fo verladt’ er den Erzaͤhler, als Cinen der nide 
wuͤßte, wie Abrokomas allein nur reizend ware. Auf 
Amorn, den ev fix einen Gott halten wollte, fah er 
mit Geringſchaͤtzung herab, und fagte: Niemand, der 
nidt felbft Schuld daran wire, koͤnnte vecliebt, und 
einem foldyen Gotte unterthan werden. Laͤcherlich 
war ihm jeder Tempel und jedes Bild Amors; denn 
ev duͤnkte fic) viel grifer, alg Amor, an Gewwalt und 
Schoͤnheit. So viel war aber aud gewiß, neben Abro⸗ 
fomas fah man fid) nad) feinem Gemablde um, lobte 
man die fdinfte Bildſaͤule nidt. Hieruͤber mufte 
fic) wohl Amor endlid) entriften. Der ftolje, ganz 
kiſche, unerbittlide Gott fann auf Fallftride, und 
30g mit feinen ſchaͤrfſten Pfeilen, in's heftigſte Gift 
der Liebe getaudt, gegen feinen Veraͤchter gu Felde. 

Mun wurde gerade damals das Feft ber Diana 
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gefetert. Sieben Stadien find von der Stadt bit an 
ihren Tempel. Alle Maͤdchen des Landes muften in 
fhrem koͤſtlichſten Schmucke einen feierlichen Aufzug 
dorthin machen, und ſo auch die Juͤnglinge, die Ei⸗ 
nes Alters mit dem Abrokomas waren. Abroko⸗ 
mas, der damals ſechzehn Jahre zaͤhlte, und in 
bas Juͤnglingsalter trat, fuͤhrte den Zug der Letzten 
an. Eine große Menge Einheimiſcher und Fremder 
ſahen das Schauſpiel mit an, denn man pflegte bei die⸗ 
ſer Feier den Maͤdchen Braͤutigame und den Juͤnglin⸗ 
gen Braͤute, auszuſuchen. Der Zug ging nach dieſer 
Ordnung: Zuerſt kamen Opfer, dann Fackeln, dann 
Koͤrbe und Raͤucherwerk; zuletzt aber Pferde, Hunde 
und Geraͤthe zur Jagd, auch Einiges zum Kriege, das 
Meiſte aber doch zum Frieden. Jedes Maͤdchen hatte 
ſich gleichſam fuͤr ſeinen kuͤnftigen Braͤutigam geſchmuͤckt. 
Den Zug der Maͤdchen fuͤhrte Anthia, Megamedes und 
Evippens Tochter, ebenfalls aus Epheſus, an. Anthia, 
damals vierzehn Jahr alt, war ein wunderſchoͤnes Maͤd⸗ 
chen und uͤbertraf alle ihre Geſpielinnen. Gegenwaͤrtig 
erhoͤhte der Schmuck der Kunſt noch ihre natuͤrliche An⸗ 
muth. Blondes Haar, verloren geflochten und ſanft her⸗ 
unter wallend, zerwehte die Luͤfte. In ihrem lebendigen 
Auge hatten ſich Scherz und Ernſt verſchwiſtert, und 
ihr die Miene des gefaͤlligen und doch ſittſamen Maͤd⸗ 
chens gegeben. Ihr aufgeſchuͤrztes Purpurgewand, mit 
zartem Rauchwerk uͤberall verbraͤmt, entdeckte die ſchoͤn⸗ 
ſten Arme und Schenkel. Von ihrer Schulter hingen 
Koͤcher und Bogen, die Hand fuͤhrte ben Jagdſpieß, 
und binten nad) folgten ihr Hunde. Ofte beteten die 





Ephefier, bei ihrem unvermutheten Anblide im Haine, 
fie ſtatt Dianens an. Als fie nun fo vor ihrem Buge 
einber trat, erhob das erftaunte Volk ein allgemeines 
Freudengeſchrei. Hier hieß eB, fie ware die Gottinn, 
und dort, fie mar’ eine ihrer Mymphen. Alles aber 


neigte fid) voll Berehrung, und pried ihre Weltern ſe⸗ 


lig. In jedes Zufchauers Munde war nur die (dine 
Anthia; und der Mame Anthia (doll uͤberall, fo lange 
bas Ghee der Maͤdchen voruͤber jog. Als aber Abro⸗ 
fomas mit den Juͤnglingen herbei trat, vergaß, fo 
lieblich aud) dec Anblid der Madden geweſen war, 
dDennod Ales ber Madchen, was den Abrofomas fab. 
SJedermann wandte nad ihm fein Auge, und cief 
entzuͤckt von feinem Anblide: „Ach, ein ſchoͤner Juͤng⸗ 
ling! Abrokomas! Mein, dem Knaben iff Keiner gleich} 
Der ift bas Bild des ſchoͤnſten Gottes!“ Einige fug- 
ten nod) hinzu. „Welch ein Brantpaar! Abrefomas 
und Anthia!“ — Dies war der Aufang von Amors 
Vorfolgung, und mit ſchnellen Schritten ruͤckt ev feiz 
nem Biele bald naͤher. 

Als der Sug beim Tempel angelangt war, verlief 
ex feine bisherige Ordnung. Manner und Weiber, 
Singlinge und Mdbdden drangen Sunt durch einander 
binein gum Opfer. Go bald hier Anthiens und Abre- 
fomas Blicke einander begegneten, fing Geiden das 
Herz an ſchneller gu ſchlagen. Abrofomas wollte weg: 
feben; aber er fonnte nicht, denn der Gott, der fein 
Auge regierte, feffelte es unaufloͤslich an das (chine 
Madden. Anthien ging’s nicht anderé. Durch ihre 
grofen offenen Augen ftahl fic) Abrokomas Schoͤnheit 
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unvermerft tief in ihe Herz. Bald vernadhlafjigte fie 
ben Anftand eines Opfermaddens. Immer hatte fie 
etwas zu reden, daß es Abrofomas gegen uber hoͤren 
follte, und entblifte von ihren Meigen, fo viel fie 
fonnte, damit Abrofomas ihrer gewahr wirde. Diez 
fer, dem nichts entging, wurde, ba et ſich ganz dem 
lieblichen Anblike uͤberließ, mit Leth und Seele der 
Selave Hes LiebeSgottes. Mad vollbradtem Opfer 
ſchieden Beide, mifvergniigt uber die ſchleunige Tren⸗ 
nung, von dannen. Weide wandten nod sfters fid 
um, blieben ftehen, um fic) nod einmal angufdauen, 
und fanden immer neuen Vorwand, langer zu ver: 
weilen. 

Nachdem ſie wieder in ihren Wohnungen angelan⸗ 
get, wurden ſie erſt ihres Uebels recht inne. Die un⸗ 
vergeßliche Erinnerung jenes wechſelsweiſen Anſchauens 
fachte die Flammen ihrer entzuͤndeten Herzen immer 
mehr an. Den uͤbrigen Theil des Tages wurde ihre 
Sehnſucht ſo heiß und lechzend, daß Beide beim Schla⸗ 
fengehen die heftigſten Qualen empfanden. Abroko⸗ 
mas zerraufte ſein Haar, riß ſeine Kleider herab, 
und rief: „O ich Elender! Was ſind das fuͤr Qualen! 
So iſt denn endlich der ſtandhafte Abrokomas, der 
die Liebe verſchmaͤhte, und ihrem Gotte Hohn ſprach, 
uͤberwunden, gefangen, und der Sclave eines Maͤd⸗ 
chens geworden? Ja, jetzt daͤucht mir, daß noch Je⸗ 
mand ſchoͤner iſt als ich! Jetzt nenne ich Amorn einen 
Gott! — Aber, o weichherziger Menſch! Iſt es denn 
gar nicht moͤglich, tapfer zu bleiben? Nicht moͤglich, 
auszudauern? Und noch weiter vor Amorn den Vor⸗ 
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zug zu behaupten? Goll und muß mid) denn ein 
Gott, dev weiter nidts, als den Namen hat, uͤber⸗ 
winden? — Schoͤn ift gwar bas Mddden;... aber was 
denn nun tveiter?... Aud nod) unverlobt iff bas. 
fhine Madden... Weg, Abrokomas, weg mit fol- 
chen Gedanfen! Amor foll und foll dein Oberherr nicht 
werden.” Go rief er; aber der Gott fegte ihm nur 
immet beftiger mit Qualen gu, je mehr er wider⸗ 
ficebte. Endlich, ba ex nidt mehr aushalten fonnte, 
warf ex fid) gur Erde und frie: , Du haft uͤberwun⸗ 
ben, o Amor, und dir ftolze Trophden aber den 
fprdden Abrofomas erftritten! Siehe, hier liegt dein 
Gedemuthigter im Staube! O fchone, ſchone! Ich er⸗ 
gebe mid) dir, du Herrſcher aller Sterbliden! Were 
witf nicht mein Flehen, und rade meinen Frevel 
nicht su hart! Ich fannte did) nod) nidt, als id) mid 
liber did) erhob. O Amor, fchenke mie diefe Anthia, 
und fehre deinen geredyten Born gegen den Widerſpaͤn⸗ 
ftigen nunmebr in Huld gegen den flehenden Beſieg⸗ 
ten!” Alfo fleht' ex; aber Amor hoͤrte deswegen nod 
lange nicht auf zu zuͤrnen, fondern gebdadte, nod) 
erft viel barter jene Verachtung an ihm gu rdchen. 
Anthia war indeffen nicht minder uͤbel daran. Ih⸗ 
ten Sdlummer ftirten unertraglidje Qualen, die fie 
bennod) vor den Anwefenden verhehlen mufte. „Ach, 
id) Acme! feufste fie tn ihrem Innerſten, was ift mir 
widerfabren ? Iſt es Liebe, was id) fle? Iſt es 
miglid), daß fie in ein fo junges Herz, wte das mefz 
nige, {don ihre Schmerzen fendet? Miche anders! 
Ich brenne fir den Abrofomas, den fchinften, aber 


442 





aud) ubermithigften Juͤngling. Aber, o ihe unjterb- 
lichen Gdtter! was foll aus dtefer Liebe, was aus diez 
fer Marter endlid) werden? Unbiegfam und ſtolz iff 
mein Liebling, und id) bin ein armes eingeſchraͤnktes 
Madden! Wer foll mie beiftehen? Wem Fann id) mid 
und meine eidenfchaft anvertrauen? Und wie und 
two barf id) mic) dem Abrokomas entdecken?“ — 

Alſo Hage’ Einer, wie ber Andere, die ganze Mache 
durch; Jedem ſchwebte die Geffalt des Andern vor Au⸗ 
gen, und Jeder faßte das Bild des Andern tief in's 
Herz und Gedaͤchtniß. Mit Anbruche des folgenden 
Tages ging zwar Abrokomas wieder an ſeine gewoͤhn⸗ 
lichen Uebungen, und das Maͤdchen an den Dienſt der 
Goͤttinn; aber die Unruhe der verwichenen Nacht hatt' 
ihre Glieder ganz ermuͤdet, hatte das Feuer der Augen 
geſchwaͤcht, und das Roth ihrer Wangen gebleichet. 
Wenig half es ihnen, ſich den Tag uͤber im Tempel zu 
ſehen, da ihnen die Furcht wehrte, einander ihr gehei⸗ 
mes Gefuͤhl zu offenbaren. Nichts blieb dem Abroko⸗ 
mas uͤbrig, als nach dem Maͤdchen verſtohlen hin zu 
ſeufzen und zu weinen, welches jedoch mitleidsvoll ſeine 
Seufzer vernahm. Denn Anthia litt nicht minder, als 
er; ja, es ging ihr gewiſſer Maßen noch ſchlimmer. 
Wenn ſie wahrnahm, daß andere Maͤdchen und Weiber 
nad) ihm hingafften, und das thaten fie alle, fo ſtieg 
ihre Unruhe auf's hidfte, well fie ibm minder gu ge- 
fallen fuͤrchtete. Beide thater Geluͤbde fie einander zur 

Goͤttinn; bod) wußte Reiner, daß fie der Andere that. 

Solche Qualen waren von fo jungen fuͤhlbaren Her⸗ 

get unmoͤglich lange gu ertragen. Mit Sdhreden nahmen 





Abrokomas Aeltern, LyFomedes und Bhemifto den tag: 
licen Abfall feiner Schinheit, die Erſchlaffung feines 

jugendliden raſchen Muthes wahr, und wiewohl fie 
aus dem, was fie gefehen und gehsrt, allerlei Muth⸗ 
mafungen madten, fo war es ihnen dod) unméglid, 
die wahre Urſache mit Gewißheit zu ergruͤnden. Eben 
ſo bange wurde dem Megamedes und der Evippe, als 
ſie Anthiens Reize, ohne zu wiſſen, wovon? ſo dahin 
welken ſahen. Man nahm zwar zu Prieſtern und 
Wahrſagern ſeine Zuflucht, welche unter dem Gemur⸗ 
mel allerlei unverſtaͤndlicher Zauberſpruͤche den Geiſtern 
Suͤhnopfer und Gaben darbrachten, indem das Uebel, 
nach ihrem Vorgeben, von den unterirdiſchen Goͤttern 
herruͤhrte! auch opferte und betete Lykomedes taͤglich fire 
ſeinen Abrokomas. Aber da war keine Errettung fuͤr 
HKeinen von Beiden, die bas Feuer verholner Liebe im⸗ 
met weiter aufzehrte. Als nun endlid) Beide fo gefaͤhr⸗ 
lid). und zuletzt todt krank darnieder lagen, und nichts 
zu entdecken war, fo befdloffen die Aeltern beider Lez 
benden, fie zum. Orakel gu fenden, um dasfelbe fo- 
well um Urfad’, als Heilungsmittel der Krankheit gu 
befragen: 

Diefem Entſchluſſe zu Folge wurden fle wad) dens 
Rempel des Kolophonifden Apollo, der unweit Ephefas 
in: einer’ Cntfernung von achtzig Stadien liegt, verfendet, 
wofelbf— bad Orakel Beiden eine gemeinſchaftliche Weiſ⸗ 
fagung in: dieſen Verſen ausfprad : 

Beginn und Endſchaft aller Pein 


Iſt dein, wie fein, und fein, wie dein, 
Tad bald follt ibe erlöſet ſeyn. 
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Dod web! Cur Lebensloos ijt Qual! 
Flucht und Verfolgung überall! 
Durch Meer und über Berg und Thal. 


Hord! wie bes Raubers Sabel fdhwirrt! 
Wie ded Barbaren Kette Hirrt! 
Und ihr in dunkeln Griften girrt! 


- Bon Kremesfdmad, von Flammentod 
Grrettet did) des Nilfircoms Gott. 

Wenn Sdhandung deiner Keufdheit oroht, 
Grbarmt fid) Sfis deiner Moth. 


Glück gu nun! Leid und Lied ift aus! 
Millfommen wieder in eur Haus! 


Diefe Weifagung fegte die Aeltern in grofe Be⸗ 
ſtuͤrzung und angftvolle Ungetvifheit, was fur eine 
naͤhere Beſchaffenheit es wohl um die Krankheit, die 
Flucht und Berfolgung, die Ketten und Grifte, und 
die Hilfe jener Aegyptiſchen Gottheiten haben midhte, 
inbem der dunfele Orakelfprud) ihnen keine ganglide 
Befriedigung hierkber gab. Nad langem Hin- und 
Herfinnen ddude’ es ihnen am beften, die Strenge 
der Weifagung dadurd) gu mildern, daß fie ihre Kinz 
der, deren gegenfeitige Liebe fie immermehr erricthen, 
mit einanbder vermabiten, und dann auf eine kurze 
Seit in bie Frembe vecfendeten, gleidjfam als ob bas 
Drakel dies gemeint hatte, und dem Willen des Schick: 
ſals dadurch ein leichtes Gentigen geſchehen wuͤrde. 

Dieſer Entſchluß brachte in der Stadt eine Menge 
froͤhlicher Schmaͤuſe zuwege, und die kuͤnftige Ver⸗ 
bindung war das allgemeine Geſpraͤch der Einwohner. 
Jedermann pries bald den Einen, bald den Andern 
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vor den Liebenden hieruͤber gluͤckſelig. Wer aber war 
wohl frober, als Abrokomas und Anthia! Keiner bebte 
nun vor bem firdterliden Orakelfprude mehr; denn 
fie dachten, die gegenwartige Wohlluſt fey dex kuͤnfti⸗ 
gen Leiden ſchon werth, Mtan eilte, bald die Hochzeit 
zu vollziehen, beging vorher die Nachtfeier, und 
ſchlachtet' eine erftaunlidhe Menge von Opferthieren, 
Allein fo fehe man auch eilte, dauchte bod) jeder Au⸗ 
genblié dem Grautpaare zu lange, Als nun endlid 
bie erwinfdte Nacht heran dammerte, wurde das 

Madden beim Scheine der Kerzen mit Hochzeitsgeſaͤn⸗ 
gen und Giidwinfden nad) dem Brautgemache bes 
gleitet, Cin goldenss Vett, in Form cines Babylonts 
ſchen Zeltes, mit Purpurmatten umbangen, und auf 
mancherlei Weiſe prdchtig ausgefdmidt, war dads 
Brauthett, In die Umbhange waren gaukelnde Liebes- 
gitter gewirkt, wovon einige thre Géttinn, denn aud) 
ibe Bildniß durfte nicht febles, bedienten, andere aber 
auf Spatzen herum ritten. Cinige fudter Blumen 
sufammen, umd andere flochten Kranje daraus. Auf 
einer andern Seite war der Rriegégott, nicht in fei- 
net Riftung, fondern im weichen Gewande ber Wohl⸗ 
luft abgebildet; denn er war eben auf dem Wege ju 
feiner geliebten Cythere begriffer, und ein Liebesgott 
mit brennender Fadel voran war fein Fuhrer. Sn 
dieſes Belt fuͤhrte man Anthien, uͤbergab fie den Ar⸗ 
men des Abrokomas, und verſchloß die Thuͤren. 

Beide waren von gleidem Gefuͤhle durchdrungen, 
und lange wollte es Reiner wagen, ben Andern an- 
zureden, oder nur die Augen gegen ibn aufzuſchlagen, 
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Aufer fid) vor Sham und Bonne lager fie da; ver 
wohlluͤſtiger Ahndung Feudjten ihre Bufen, und ſuͤße, 
nie gefiblte Schauer durchdrangen ihr ganged Weſen. 
Endlich erholte ſich Abrokomas zuerſt, un’ ſchlang 
ſeine Arme unr Anthien, deren Gefuͤhl ih Thraͤnen aus⸗ 
brad, „O ſelige Macht! cieP der entzuͤckte Juͤngling, 
endlich, endlich biſt du mir doch einmal erſchienen! 
Ach! der traurigen, die ich durchquaͤlen mußte, waren 
auch allzu viele. O du ſuͤßes, theures Maͤdchen, theu⸗ 
rer mir, als das Licht meiner Augen! Sage mir doch, 
biſt du denn nun auch wohl recht von Herzen froh? 
Sey es, liebſtes Maͤdchen, denn du ſollſt an mir einen 
Gemahl haben, wie ihn ein gutes Weib nur immer 
wuͤnſchen mag.” Go ſprach er, und kuͤßte ihre Dhrd- 
new, bie ihm fufer, als jeder Nektar, und Fraftiger, 
benn jede Arzenei, fie feine Qualen waren. „Ach, 
Abrofomas, Hub bas ſchuͤchterne Maͤdchen endlich an, 
din id) dic audy wohl ſchoͤn, und gefal” id) dir, da 
du felbft fo reizend biſt? — Aber warum, du Liebfter, 
warum mufteft du einen fo langen fauren Kampf 
gegen bie Liebe fampfen? Ad)! meine eigene Marter 
geigt mit binlanglid) an, wie viel du gelitten habeft, 
Aber dafuͤr nimm andy nun dfefe Thrdnen hin, und 
laf dein ſchoͤnes Haar biefen Becher der Liebe ein⸗ 
ſchluͤrfen. Komm, wir wollen uné innig an einander 
ſchmiegen und umfdlingen, unfre Kraͤnze mit defen 
Thraͤnen tranfen, und ihnen unfere Liebe mittheilen,” 
So fprad fie, umſchlang fdymeidjelnd ded Macken des 
Geliebten., und trodnet? ihre Augen mit feinen Locken. 
Rachdem fie die Kraͤnze wieder in Ordnung gebracht, 








fligten fie kuͤſſend Lipper an Lippe, und jeder Ge⸗ 
dante, jedes Gefiihl wurde aus der Seele des Cinen 
in bie Seele bes Andern durch Kuffe gefendet. Sie, 
alé fie fee Augen kuͤßte, rief: „O wie oft habt ihe 
mid) betrubet! Den erſten Pfeil ber Liebe habe ihe in 
mein Herz gefchoffen! Allein, ihe vormals fo ftoljen, 
nun aber fo zaͤrtlichen Augen habe mir aud) hiernddhft 
bie ſchoͤnſte Wobhlthat erwiefen, ibe habet Liebe in 
Abrofomas Bufen eingelaffen. O, dafuͤr kuͤſſ' id) end) 
nun taufend Mal, und gebiete meinen Augen, auf jez 
den eurer Winke gu achten. Ach! moͤchtet ihe immer 
mid) nur anfdhauen, und eurem Gefiger nie eine anz 
dere Schinheit verrathen. Dew meinigen foll gewif 
nimmermehr ein Anderer ſchoͤner fceinen, als Abro⸗ 
komas. Empfanget die Huldigung der Herzen, die 
ihr uͤberwunden habet, und erhaltet ſie in ewigem Ge⸗ 
horſam.“ So ſchmeichelten die beiden Liebenden ein⸗ 
ander, bis fie in Eins geſchlungen allmaͤhlich zur Ruhe 
ſanken. Sie genoſſen die erſten Fruͤchte der Liebe, 
und eiferten die ganze Nacht durch um die Wette, zu 
zeigen, welcher von Beiden der Zaͤrtlichſte waͤre. 

Der Genuß der ſuͤßeſten Stunden, nach denen ſie 
ſich ſo lange geſehnt, ließ ſie am andern Morgen ver⸗ 
gnuͤgt und munter erwachen. Der Blick in ihr kuͤnfti⸗ 
ged Leben ftell? ihnen nunmehr desſelbe als einen bez 
ſtaͤndigen Feſttag voll Wohlleben dar; und fie vergas 
fen ganz des Orakelfprudes, Aber das Schickſal ver- 
gaß ihn fo wenig, als die Gottheit, die ihn ertheis 
let hatte. Die Aeltern ſchickten fie indeffen, mad) dem 
gefaßten Entſchluſſe, aus dec Stadt, damit fie frembe 
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Linder und Staͤdte faben: denn. fie dachten, fo viel 
es anginge, die Weifagung dadurch gu mildern, dag 
fie Ddicfelben eine Beit fang von Epheſus entfernten. 
Man bereitete demnad Alles gu ihrer Meife, die nad 
Aegypten geben follte, Große Schiffe wurden mit ers 
fahrnen Schiffern beſetzt, wurden mit allen Beduͤrf⸗ 
niſſen, mit vielen und mancherlei Kleidern, mit Sil⸗ 
ber und Gold und Ueberfluß an Lebensmitteln verſehen. 
Man opferte Dianen fir eine glidlide Fahrt. Das 
ganze Volk vereinigte fein Gelabbe mit den ihrigen, 
und Sedermann wweinte, al’ ob feine eigenen Sinder 
davon zoͤgen. Am Dage der Abreife verfamamelte fid 
eine Menge von Dienern und Maͤgden, und als das 
Schiff eben auslaufen wollte, alle Ephefier, fie zu dee 
gleiten . . .*). 

Aber nun fiieg dem LyFomedes und der Themifto 
Alle’ wieder in's Gedaͤchtniß. Der Orakelſpruch, ibe 
, Sohn, die Wanderſchaft; und ihr Muth fant gan; 
und gat danieder, Chen fo viel erlitten aud) Mes 
gamedes und Evippe; dod) batten fie etwas mehr Sus 
verfidt, als Sene, ba fie auf ben Ausgang dex Weifas 
gung faben. Jest erhob ſich bas Getife der Schiffer; 
bie Uferfeile wurden geldfet; und der Steuermann 


*) Hier ijt in der erften Cocchiſchen Ausgabe eine Lücke, 
und eine andere ift mir nicht befannt. Ich weiß nidt, 
ob diefe und andere find ausgefillet worden, da Dorville 
ben Cocchiſchen Abdruk nod ein Mal mit der Hand: 


ſchrift Hat vergleidjen laffen, wie Rhunfen im Elogio Hem- 
sterhusii meldet. 
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nahm feinen Platz ein. Das Schiff entſchwamm dem 
Ufer, und bie Stimmen der Schiffenden und der Bus 
ſchauer am Ufer fdyollen vermifdt empor in die Lufte, 
„O the geliebtern Kinder viefen diefe, werden wir 
eudy aud) wieder ſehen?“ Und jene: „Werden wir 
euch wohl wieder umarmen, ihe Aeltern?” Beider 
Lebewoh! wurde von Thranen und Schluchzen begleites, 
Seber rief den Geinigen nod) einmal beim Namen, 
um ihn deffo fldrfer in's Gedaͤchtniß gu faffen. Mes 
gamebdes nahm eine Sdale, und-tndem er fie ausgoß, 
betet’ er fo laut, daß fie ibn im Schiffe hiren konn⸗ 
ten, „Lebet taufend Mal wohl, meine Kinder, und 
entrinnet ber Strenge der Weifagung! Moͤchten end) 
bod) die CEphefier wobhlbehalten wieder empfangen! 
Moͤchtet ihr dod) euer geliebtes Vaterland wieder ets 
reichen! Sollt' e8 aber anders ergehen, fo twiffet, daß 
wir den Jammer nicht tberleben werden. Wir fenden 
euch auf eine traucige, aber nothwendige Wander⸗ 
ſchaft.“ So rief er, bid feine Stimme von Dhranen 
erftidt wurde, da denn endlid) dads Volk zur Stadt 
kehrte, und den Aeltern, fo viel moͤglich, Toft und 
Muth einzuſprechen fudhte. 

Aber Abrofomas und Anthia lagen ſich ecinander 
in den Armen, und liefen ihren Gedanken den Lauf, 
bedauerten ihre Aeltern, und fehnten ſich, bange vor 
dem Orakelfprude, und voll Miftrauen gegen die 
Fremde, nad) iter Gaterftadt zuruͤck. Dieſen Dag 
batten fie glidliden Wind, und nad vollbradtem 
Laufe langten fie gu Samos, Juno's heiliger Inſel, 
an, wo fie erft Opfer und Gebet verridteten, und 
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dann nad) ecingenommencr Mahlzeit mit Cinbrude der 
Nacht weiter ceiften. Sie hatten die befte Reiſe, und 
bielten mit einander lange Geſpraͤche. , Werden wir 
aud) immer beifammen leben duͤrfen?“ — Abroko⸗ 
mas feufzte tief hetauf; denn er dacht' aw Ddasjentge, 
fo ihm bevor ftand. „Anthia, fag? ec, mein Uebftes, 
mein theuerftes Maͤdchen, die Gitter werden ja un⸗ 
fere Brennung verhuten. Aber wie, wenn wir den- 
nod) dazu beftimmt find? Laß uns (dwiren, meine 
Geliebte, daß bu unbefledt bleiben und keinem andern 
Manne did) ergeben willft, und daß id) eben fo nim⸗ 
mermehr cin anderes Weib beruͤhren twill.” Als diefes 
Anthia vernahm, ſchluchte fie heftig, „Und das Fannft 
du die einbilden, WAbrofomas, daß id) nach der Brens 
nung von dir einen Andern lieben Fonnte? Bd, die 
id) feine Minute ohne did) [eben fann? Ya, id 
ſchwoͤre dir's bei der Géttinn unſers Vaterlands, der 
großen Diana dev CEphefier, und bei dem Meere, 
bas wit durdfdiffen, und bef dem Gotte, der ands 
Beide fo heftig verfolget, daß id) aud) den Augenblid, 
in welchem id) von dir getrennt ſeyn muß, nidt leben, 
und die Sonne fchauen midyte.” So rief Anthias fo 
ſchwur Abrokomas; und bie Beit made? ihre Schwuͤre 
immer heiliger. Indeſſen lief ba’ Schiff vor Kous 
und Knidus voruͤber. Bald erfdien die ſchoͤne grofe 
Inſel der Rhodier, Hier, fagten die Schiffer, 
muͤßten fie landen, theilé, Waffer einzunehmen, theils, 
gu taften, denn fie wuͤrden nun eine lange Sabet 
haben, 

Das Schiff Kef ein, und das Volk ftieg an’s Land. 
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Aud Abrofomas betrat bas Geftade, Anthien am 
Arme, Alle Mbhodier ltefen Hherbet, bewunderten die 
Schoͤnheit diefes jungen Paares, und Keiner fonnte 
fid) des lauten Ausrufs enthalten, wenn er fie anfab, 
oder voriiber ging, Einige fagter, es waren Sitter 
angelangets Andere beteten fie an, und fudten ihre 
Huld gu erwerben. Bald erfdollen die Namen An- 
thia und Abrofomas durch ble ganze Stade, Ihnen 
zu Ehren wurden Hffentliche Gebete und eine Menge 
vors Opfern angeftellet, und man beging den Tag ihrer 
Ankunft nidt anders, als einen Fefttag, Gie aber 
befaben dte ganze Stadt, und bingen eine guͤldene 
Riftung im Gonnentempel auf, woruͤber fie dieſe 
Ueberfdhrift gum Gedaͤchtniſſe fester: 


Zwei Fremde weihen diefe Rüſtung dir, 
Abrofomas und Anthia von Ephefus. 


Nachdem fie fid) nod) einige Page auf dev Inſel 
verweilet, und die Schiffsleute indeffen mit frifdyem 
Vorrathe fid) werfehen, febten fie ihre Meife wei⸗ 
ter fort. Alle Cinwohner von Mbhodus begleiteten 
fie an's Schiff. Cin gluͤcklicher Wind blies, als fie 
ausiiefen, und fie hatter eine recht vergnuͤgte Sabet. 
Diefen Bag und die folgende Nacht durchſchifften fie 
bas fo genannte Aegyptifdye Meer. Wages darauf 
legte fid) der Wind; es entftand eine Stille; die Fabre 
ging ſehr langfam; dad Schiffsvolk wurde forglos und 
triage, und ſtellte allerlei Gelage an, wobei man ſich 
wader betrant. Hier begann die Weifagung erfullt 
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zu werden. Dem Abrokomas traͤumte, er ſaͤh' ein 
Weib, fuͤrchterlich, und groͤßer, als andere Sterb⸗ 
liche, in einem blutrothen Gewande. Dieſe gerieth 
an das Schiff, und verbrannt' es, wobei das ganze 
Schiffsvolk gu Grunde ging, Er nur allein, nebſt 
Anthien, entſchwamm noch zuletzt dem Untergange. 
Erſchrocken fuhr er aus dieſem fuͤrchterlichen Traume 
auf, welcher bald wahr wurde. 

Von ungefaͤhr kreuzte daſelbſt ein großes Phoͤni⸗ 
ciſches Raubſchiff mit drei Ruderbaͤnken. Es ſchien, 
als ob es Ladung haͤtte, und zwar ſowohl zahlreich, 
als tapfer beſetzt. Die Raͤuber hatten erfahren, daß 
unſer Schiff voll Gold und Silber, Sclaven und vie⸗ 
ler andern Sachen von Werth ware. Daher beſchloſ⸗ 
ſen ſie, anzugreifen, den Widerſtand niederzumachen, 
und die Uebrigen, die ſie des Kampfes unwuͤrdig ſchaͤtz⸗ 
ten, ſammt der Beute nach Phoͤnicien zum Verkauf 
abzufuͤhren. Der Anfuͤhrer der Seeraͤuber hieß Ko⸗ 
rymbus, ein hochgewachſener Juͤnglinz, mit wilden 
Augen und langen verworrenen Haaren. So bald 
ihr Entſchluß gefaßt war, naͤherten ſie ſich allmaͤhlich 
dem Schiffe des Abrokomas. Endlich, um die Mit⸗ 
tagsſtunde, da Einige in traͤgem Schlafe, Andere 
aber mit geſchwaͤchtem Magen danieder lagen, ſchoß 
Korymbus ſchnell mit ſeinem Schiffe herbei. Jaͤhling 
ſprangen die Raͤuber, mit bloßen Schwertern in den 
Haͤnden, heruͤber. Einige ſtuͤrzten fich erſchrocken in's 
Meer, und kamen um; Andere aber, die zu widerſte⸗ 
hen wagten, wurden nieder gehauen. Abrokomas und 
Anthia liefen dem Korymbus entgegen, fielen nieder, 
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und umfdlangen die Kniee bes Raͤubers. „Herr, fpras 
chen fie, unfere Giter und uns felbft nimm bin, und 
mad’ uns zu Selaven, nur ſchon' unfer Leben, und 
toͤdte nicht die, fo fic) die freiwillig unterthan geben. 
Bei diefem Meer und bei deiner Rechten flehen wir 
hierum did) an. Fuͤhr' uns weg, wohin du willſt, 
und verfauf? uns, wie deine Selaven, Cine Huld 
aber gewabe’ uns nur, tiberlaf uns Beide Cinem 
Herrn.“ Korymbus hoͤrte fie an, und gebot den Wirz 
gern, ihrer gu fdonen, Die Foftbarften Sachen von 
der Ladung, nebft Anthien und dem Abrofomas, defs 
gleichen einigen wenigen Gelaven, nabm er mit fic, 
Dann zuͤndet er das Schiff an, und alle Uecbrigen 
muften verbrennen, weil er's fille unſicher und uns 
moͤglich bielt, fie Ale mit gu nehmen, Es war cin 
erbaͤrmlicher Anblick, wie Diefe in dem Maubfchiffe 
davon gefuͤhrt wurden, und Sene ibnen aus den Flam: 
men nachriefen: „Wo werdet ihe hingefdleppt, ihr 
Gebieter? Welded fremde Land, welche unbefannte 
Stadt wird euch aufnehmen?“ Diefe verfegten: „O 
gludfelig fend ihr, daß es eud) gu fterben gelinget, 
ehe the Banden getragen, und Selaverei unter Raus 
bern erfabrent” So riefen fie; und Diefe wurden 
tweggefithret, ene aber verbrannten, Nur der alte 
Hofmeifter bes Abrofomas, ehrwuͤrdig von Anfehen, 
und feines Alters wegen mitleidswerth, der's nicht er⸗ 
tragen fonnte, daß man ihm feinen Whrofomaé ents 
tif, fprang in die Wellen, und ſchwamm dem Raub⸗ 
{diffe nad, , Wohin, rief ev, wohin, mein Sohn, 
entferneft du dich? Jn welchen Umftdnden, Abrokomas, 
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verlaffeft bu deinen alten Lehrer? Toͤdte mid) Elenden 
lieber mit deiner Hand, und begrabe dann meine Ge⸗ 
beine. Denn wie fann ih ohne did leben?” — Se 
tief der arme Greis, und als er vergeweifelte, den 
Abrofomas gu erreichen, uͤberließ er fid den Wellen, 
die ihn begruben. Diefer Anbli€ war dem Abrofomas 
der allerſchmerzlichſte. Umſonſt ſtreckt' et feine Haͤnde 
dem Greiſe entgegen, und flehte die Raͤuber an, ihn 
einzunehmen. Ohne darauf zu achten, ſchifften ſie im⸗ 
mer weiter, und landeten nach einer Fahrt von drei 
Ragen vor ihrer Vaterſtadt Thrus in Phoͤnicien an.... 

Sie brachten ihre Gefangenen nidt in die Stadt 
fondern auf einen benachbarten Landfig des Oberften 
ber Rauber, der Apfyrtus hieß. Diefem diente Koz 
rymbus fir Lohn und die Halfte des Raubes. Waͤh⸗ 
tend der Reife, dba Korymbus den Abrofomas tagtich 
um fid) und vor Augen hatte, fing fein Derg, gerubrt 
von ber Schoͤnheit des Juͤnglings, an, Feuer gu fane 
gen, welded in kurzen gu Flammen empor touds. 
Aber auf der Meife ſchien es ihm ummoglid), ibn gu 
gewinnen, indem ev fah, wie febr fein Muth unter 
feinem Unglude erlag, und wie getreu et Unthien 
Viebte, Aud) ddudhte es ihm miflid), Bwang ju ge 
brauden, denn ba beforge er, Abrokomas moͤchte ſich 
felbft eid zufuͤgen. 

Aber naddem fie gu Iyrus angelangt waren, Fonnt’ 
er's nicht [anger mebr aushalten, Daher war er immer 
bienftfertig um den Abrofomas herum, and hieß tha 

guten Muthes ſeyn, und nahm jede Gorge fie ibn 
auf fid. Abrokomas glaub’ indeffen, er fey and 
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Mitleiden fo guͤtig und fo beforgt fir ihn. Hierauf 
that SKorymbus dem Euxinus, cinem andern Raͤu⸗ 
ber, feine Liebe fund, und bat ſich feine Hilfe aus, 
wie er dad Herz des Juͤnglings gewinnen fonnte, Cuz 
rinus hort? ihn voll Feeuden an; denn ec Harmte fic) 
eben fo um Anthien, in die ev gleidfalls gewaltig ver⸗ 
fiebt war, und erzaͤhlte daber aud) dem Korymbus fein 
Anliegen. „Es iff dod) recht ſchimpfliche Feigheit bei 
uné, fagt’ er, daß wir, die wir und in die Gefabren 
wagen, in fidyerer Muße nidt deffen geniefen, was 
wit mit Muͤhe errungen. Wir finnen ja diefe aus- 
wablen, und Apſyrtus muß fie uns ja wohl ſchenken.“ 
Go fprad) ev, und ein Verliebter ließ ſich leicht be- 
teden, Daher wurden fie einig, daß fid) einer fur den 
Andern bemuͤhen, und er beim Abrofomas, und Koz 
tymbus bei Anthien werben follte. Diefen aber war 
damals aller Muth geſunken; fie unterhielten fid) oft 
und lange uber die Bufunft, und ſchwuren einander, 
ihren Vertrag ewig gu halten. Korymbus und Eurinus 
famen an, und gaben vor, fie hatter mit Sedem etwas 
Heimliches gu reden. Ciner fubrte Anthien, und der 
Andere den Abrofomas bei Seite, Dieſe erbebten bis 
in ihr Snnerftes, indem fie nichts Gutes vermuthend 
waren, Euxinus ſprach beim Abrofomas flr den Ko⸗ 
tymbus: „Mit Recht, o Juͤngling, thut die bein Uns 
fall weh; denn du bift ein Selave aus einem Freien, 
und ein Gettler aus einem Reichen geworden, hein 
das mußt du deinem Schickſal beimeffen; daher fuͤge 
dich in dein gegenwaͤrtiges, und ſuche dir deine Ge⸗ 
bieter durch Liebe zu gewinnen. Wiſſe, daß es in 
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deiner Hand fteht, Freiheit und Wohlſtand wieder gu 

evlangen, wenn du did) dem Korymbus, deinem Herrn, 
gefallig erweifeft, Denn er brennet vor Liebe gegen 
did), und ift bereft, did) gums Herrn von ſeinem ganzen 
Bermigen gu madden, Du wirſt dir deinen Dienft 
nicht nur ſehr leicht machen, fondern aud) den guͤtigſten 
Herrn dadurch erwerben, Bedenke, wo du jetzt bifé, 
ohne Huͤlfe in einem fremden Lande. Deine Gebieter 
find Rauber, und du wuͤrdeſt der Rache des Korymbus 
nimmer entrinnen, wenn du ibn verſchmaͤhteſt. Wozu 
braudft bu fdon ein Weib? Ober wozu ſchon eine 
Geliebte, ba du nod) fo zart und jung bift? An fo 
etwas muft du nod) lange nicht denken, fondern blof 
auf deinen Gebieter merfen, und feinen Befehlen ge- 
horchen.“  Abrofomas hirte mit verftummtem offenen 
Munde diefe Red’ an, und fand keine andere Antwort, 
alg Thranen und Seufzer. Nunmehr fab er, wozu 6 
mit ihm gefommen war, Endlich bat er den Euxinus 
er modhte ihm dod) erft eine kleine Ueberlegung geftat: 
ten, ef? er auf den Antrag antwortete; womit denn 
Euxinus fir jest gufrieden war, Indeſſen hatte? auch 
Korymbus Anthien die Liebe bes Curinus und die 
Mothwendigkeit vorgeftellet, ihrem Herrn ſchlechterdings 


zu geborden, Er bhatt? ihe eine eheliche Verdindung, 


und Ueberfluß und Schdge gelobet, wenn fie fic) ihm 
ergaͤbe. Aber das Madden hatte? eben die Antwort ge: 
geben, und fid) Bedenkeit anusgebeten, Nun twarteten 
Eurinus und Korymbus auf Beider Erklaͤrung, und hegten 
an geneigter Willfahrung nidt den minbdeften Zweifel. 


_—~ — — — — 


Bweites Bu d. 


- So bald Abrofomaés und Anthia wieder in ihrem ge⸗ 
woͤhnlichen Wohnzimmer beiſammen famen, und eins 
ander erzdblten, was fie vernehmen muͤſſen, fanten 
Beide unter Weinen und WebhFlagen zu Boden: „O 
Vater, und Mutter! O Vaterland, und ibe geliebten 
Verwandten alle!“ — Endlich echolte fid) Ahrofomas: 
„Ach, wit Unglidliden! was werden wir nod) erdul- 
ben in cinem Lande barbarifder Raͤuber, ausgeſetzt 
ihren Geleidigungen? Mun hebet die Weifagung an: 
Nun cadet fid) die Gottheit an meinem Ucbermuthe! 
Midd liebt Korymbus, und did) Euxinus. O, wie 
febe zur Unzeit find wir nun ſchoͤn! Hab’ id) dafur 
bis jeGt meine Unſchuld bewahret, daf td) fie ber ſchaͤnd⸗ 
liden Luft eines Raͤubers Preis gabe? Was fur 
ein Leben wird das meinige fein, wann id) aus einem 
Mann ein Weidhling geworden, und von meiner Anthia 
weggeriſſen ſeyn werde? — Aber ich ſchwoͤr' es bet 
der Unſchuld, die von Kindheit an meine Geſpielinn 
war, ich will eher umkommen, und meine Tugend 
in's Grab mitnehmen, als mich dem Korymbus erge⸗ 
ben.“ So ſprach er, und Thraͤnen floſſen hinter her. 
wo wehe! rief aud) Anthia, welcher Jammer! Achl 
bald wird man uns wider unſern Eid Gewalt anthun. 
Bald werden wir die Strenge der Knechtſchaft erfahren. 
Wie? Nach dem Abrokomas hoffet mich noch ein 
Wohlluͤſtling zu gewinnen? Hoffet in mein Bett zu 
gelangen, und ſeine Begierden an mir zu ſaͤttigen? 





Nein! fo verlang’ id) das Leben niche mehr; die Sonne 
will idy nicht mehr ſchauen, wenn ich gefdandet werde. 
Es iff beſchloſſen. Laß uns fterben, mein Geliebter! 
Im Elofium werden wit uns einander gewiß rubiger 
befigen.” So waten ihre Gefinnungen, fo ihr Entſchluß. 

Gndeffen giaubt' Apfyrtus, der Worgefeste der 
Raͤuberei, daß Korymbus mit den Seinigen nun anges 
langt wire, und fam felbft herbci, in ber Vermuthung, 
bag derfelbe herrliche Beute mitgebradt haben wurde. 
MS ex nun be Abrofomas und Anthien erblidte, er⸗ 
ftaunt’ er nidt wenig aber thre Schoͤnheit, und bat 
fic) diefelben allein aus, weil er von bdiefen den beften 
Gewinn ju zichen boffte. Das andere Gut aber, Geld 
und Gachen, nebft ben uͤbrigen Madden, theile er 
unter den Korymbus und feine Leute aus. Ungern, 
amd fo gut, als gexvungen, uͤberließen Euxinus und 
Korymbus dem Apfyrtus ihre Gelicbten; Saber aber 
verließen fie aud) feine Dienfte, Apfyrtus nahm den 
Abrofomas und Anthien, nebſt zwei Bedienten von 
thnen, Dem LeuFon und der Rhode, und fiihrte fie ab 
gen Tyrus. Es war in der That ein fehenttousdiger 
Aufzaug. Jedermann bewunbert? ihre Schoͤnheit, und 
diefe Garharen, die nod mie fo viel Reize gefeben, 
biclten fie fir Goͤtter, und prieſen den Apfyrtus gluͤck⸗ 
ſelig, daß ex ſolche Sclaven beſaͤße. Als er mit Hien 
in ſeinem Hauſe anfam, uͤbergab ev fie einem ge: 
fenen Diener, und befuht ihm tre Pflege, Denn 
et dachte nichts Geringes fae fle gu lifen, wenn er 
fie nur einiger Maßen nad) iheem Werthe losſchlagen 
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So ftanden mun die Sachen, als einige Tage dars 
nad) Apfyrtus ver Handlung wegen nad) Syrien vers 
reiſete. Da verlichte fidy Mtanto, feine Tochter, in 
den Abrokomas. Sie war fdin, und reif genug fade 
dat Vrauthett, Aber Abrofomas’ Geftale uͤbertraf die 
ihrige dennoch ſehr weit, Manto ward durch den thgs 
lichen Umgang mit ihm bezaubert. Schon konnte ſie 
ihre Liebe nicht mehr bezaͤhmen, und wußte doch nicht, 
was ſie anfangen ſollte. Dem Abrokomas einen An⸗ 
trag zu thun, wollte ſie nicht wagen, weil er ſchon 
eine Geliebte hatte, und ſie daher ihn zu gewinnen 
verzweifelte. Auch durfte ſie ſich den Ihrigen nicht 
anvertrauen, denn da mußte ſie ſich vor ihrem Vater 
fuͤrchten. Aber um deſto mehr wuchſen die Flammen 
und Qualen der Liebe. Endlich, als ſie nicht mehr 
aushalten konnte, beſchloß ſie, Rhoden, der Geſpielinn 
Anthiens, einem Maͤdchen von gleichem Alter mit ihr, 
ihre Liebe zu entdecken, von welcher ſie ſich allein Be⸗ 
foͤrderung ihrer Wuͤnſche verſprach. Bei Gelegenheit 
fuͤhrte ſie das Maͤdchen in die vaͤterliche Haus⸗Kapelle, 
und hieß ſie ſchwoͤren, daß ſie ihr nicht entgegen ſeyn 
wollte. Dann offenbarte fie ihre Liebe gum Abrokomas, 
flebte fie an, ihr gu elfen, und gelobt’ the grofe Dinge 
fac dieſe Huͤlfe. „Wiſſe, fuͤgte fie hingu, wiſſe, dag 
du meine Sclavinn biſt! Wiſſ' auch, daß du meinen 
Zorn entzuͤnden kannſt, und daß ich grauſam genug 
ſeyn werde, wenn du mich beleidigeſt!“ Hiermit ſchickte 
fie Rhoden fort, die vor Angſt nicht wußte, was fie 
anfangen folite. Sollte fle es bem Abrokomaé (agen? 
Dam liebte fle Anthier au febr; und dermod). gitterte 
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ſie vor der Wuth einer Barbarinn. Endlich daͤucht' es 
ihr am beſten, zuerſt dem Leukon, mit welchem ſie 
ſchon von Epheſus her ausnehmend vertraut war, die 
Rede der Manto zu hinterbringen. Sie zog ihn bei 
Seite. „O Leukon, ſagte ſie, wir ſind voͤllig verloren, 
und twerden unſere Geſpielen nicht laͤnger behalten. Die 
Tochter unſers Herrn hat ſich heftig in den Abrokomas 
verliebt, und drohet grauſam mit uns zu verfahren, 
wenn ſie ihn nicht gewinnt. Nun rathe, was zu thun 
iſt. Der Barbarinn zu widerſprechen iſt gefaͤhrlich; 
nnd den Abrokomas von Anthien gu reiſſen, unmoͤglich.“ 
Als Leukon dieſes vernahm, brach er in Thraͤnen aus, 
denn ihm ahndete ein großes Ungluͤck. Endlich faßt 
er ſich wieder, und ſagte: „Sey ſtille, liebſte Rhode, 
ich will Alles ſchon machen.“ Darauf ging er zum 
Abrokomas, deſſen einziges Geſchaͤft es war, Anthien 
zu lieben, und von ihr wieder geliebt zu werden, nur 
immer mit ihr zu reden und ihrem Munde zuzuhoͤren. 
„Was ſollen wit machen, the Geſpielen? rief ec, als 
er zu ihnen kam; wie ſollen wir armen Sclaven uns 
nun helfen? Deine Schoͤnheit, Abrokomas, gefaͤllt 
einer Perſon aus der Familie unſers Gebieters. Ap⸗ 
ſyrtus Tochter hat die Liebe zu dir krank gemacht. 
Einem ſo rohen Maͤdchen iſt's ſchlimm, ſo etwas ab⸗ 
zuſchlagen. Drum faſſe bald einen vernuͤnftigen und 
zugleich fuͤr uns heilſamen Entſchluß, damit der Zorn 
unſerer Herrſchaft nicht auf unſere Koͤpfe komme.“ 
Abrokomas, der ſich uͤber dieſen Vortrag nicht wenig 
entruͤſtete, ſah den Leukon ſcharf in's Geſicht, und fuhr 
ihn an: „O Boͤſewicht, roher als dieſe Phoͤnicier Hier, 
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wie erkuͤhnſt bu did), dem Abrokomas fo. etwas in’s 
Geſicht gu fagen? — und tn Anthiens Gegenwart mir 
ein anderes Madchen anjutragen? Sd. bin ein Sclaves 
aber mein Wort weif id nod) immer zu halter, 
Haben fie body nur Gewalt uͤber meinen Kirper. Mtein 
Geiſt tft frei. Manto mag brohen, wenn fie will, 
mit Sdwert, mit Strang, mit Flammen, und mit 
allen Qualen, die dev Leib eines Sclaven ertragen 
fann, fie foll mid dennod) nimmermehr bewegen, 
Anthien 3u beleidigen.” Anthia verftummte, und fank 
athemlos nieder. Endlich ermunterte. fie fid) cin wenig 
wieder, und fagte: „Ich kenne nun dein guted Derg, 
Abrofomas, und weif, wie zartlid) du mich liebeſt. 
Aber id) bitte dich, mein Geliebter, verrathe dein 
eigenes Leben nidt, da du Herr von dem meinigen 
bift. Opfere did) nicht der Wuth einer Wilden auf. 
Ergib did) bem BWerlangen der Gebieterinn; id will 
mid) weit genug alsdann von euch, id) will mid) gan; 
aus diefem Leben entfernen. Cine Bitte nur nod 
getodhre mir dann. Wann id) ſinke, fo kuͤſſe mid 
noch cin Dal, dann begrabe meine Gebeine, und er⸗ 
innere did) zuweilen an deine Anthia.” Dieſe Rede 
vermehrte den Schmerz bes Abrofomas der. Geftalt, daß 
ev vollends nidt wufte, wozu er greifen follte. 


Indeſſen wurde Manto ungeduldig tber Rhodens 


Verzug, und ſchrieb daher felbft ein Briefchen an dex 
Abrofomas, das alfo lautete: 

„Heil dem ſchoͤnen Abrofomas von feiner Gebies 
terinn! Manto fdymadtet nad dir, und kann nice 
mehr ohne did) leben. Dieſes Bekenntniß ſteht viel⸗ 


4&2 

leicht einem Maͤdchen nicht an, aber immer einer Ver⸗ 
liebten, ber es bie Noth ablodet. Ich bitte did), ver: 
fduntte nicht ein Madden, das fic) fo ſehr k beine 
Reize verliebt bat. Wenn bu dich mic ergiebſt, fo 
will ich meinen Vater Apſyrtus bereden, daß er mich 
mit dir vermaͤhle. Dein jetiges Weib wollen wir 
dann aus dem Wege ſchaffen. Du wirſt reich und 
gluͤcklich ſeyn. Wenn du aber widerſtrebeſt, ſo be⸗ 
denke, was du erfahren wirſt, wenn ein verſchmaͤhtes 
Madden ſich an dir raͤchet. Aud) deinen Gefaͤhrten, 
die dich zu dieſem Uebermuthe verfuͤhren, wird's dann 
nicht beſſor ergehen.“ 

Dieſen Brief gab fie verfiegelt einer Tyriſchen 
Magd, und befahl, ihn dens Abrokomas zu uͤberbrin⸗ 
gen. Dieſen verdroß jedes Wort darin, am meiſten 
aber erbittert' ihn bas, was Anthien betraf. Er bez 
hielt dieſen Brief, und ſchrieb durch die Magd eine 
Antwort folgenden Inhalts sucha: „Thue, was dir 
gefaͤllt, meine Gebieterinn, verfahre mit mir, wie mit 
einem Sclaven. Willſt ou mid) ambringen? Hier 
bin id! Willſt bu mich martern? Dartere mid) nad 
beinent Gefallen! Aber in dein Bett fomm id dix 
nimmermehr. Hoffe daher nie auf einen folden Be⸗ 
fehl von mie Sehorfam.”“ Als Manto biefen Brief 
empfing, gevieth fie in die duferfte Wuth. Neid, Ei⸗ 
ferfuds, Kummer und Furcht empoͤrten ſich in ihr, und 
ihr einziger Gedanke war Rach' an dieſem Veraͤchter. 

Indeffen fam Apyfyrtus aus Syrien zuruͤck, und 
brachte von dort ſeiner Tochter einen VBraͤutigam mit, 
ber Moͤris hieß. Kaum war er da, ſo fuͤhrte Manto 


ihren liſtigen Plan gegen Abrofomas aus. Mit jers 
ftrencten. Haaren und jzerriffenem Gewande lief fie 
ihrem Vater entgegen, fiel ihm gu Fuͤßen, und clef: 
»Erdarme did), mein Mater, deiner Tochter, die ein 
Sclave beleidigt! Dieſer zuͤchtige Abrokomas hat ſich 
erkuͤhnt, meine Ehre anzutaſten; ja, er hat dir ſogar 
nachgeſtellt, und zwar aus Liebe zu mir, wie er vor⸗ 
gibt. Laß ihm fuͤr ſolche Verwegenheit die verdiente 
Strafe widerſfahren. Wit du aber deine Tochter 
einem @elaven Preis geben, fo will id mir lieber bas 
Leben rauben.“ 

Apſyrtus, da ex diefes Horte, und Ales fir wahr 
bielt, unterſuchte die Bhat nicht weiter, ſondern ließ 
gleid) den Abrokomas holen. „O verwegener, ſchaͤnd⸗ 
licher Bube, tief ev thm entgegen, du erkuͤhnteſt dtd, 
deine Gebieter zu beleidigen? Du Selave wollteſt dies 
ſes Maͤbchen ſchaͤnden? — Aber du ſollſt dich deſſen 
nicht freuen. Ich will dich zuͤchtigen, wed deine Gei⸗ 
felmg ſoll andern Sclaven jum Beiſpiel dienen.“ 
So ſprach er, und wollte kein Wort weiter hoͤren; 
ſendern befahl den Sclaven, ihm die Kleider herab 
zu reiſſen, ließ Flamm' und Geißel herbei bringen, 
und den Jamgling ganz entſetzlich peitſchen. Ein klaͤg⸗ 
liches Schauſpiel, als die Geißel dieſen Leib, der keiner 
Selavenmarter gewohnt war, fo verunftaltcte, als 
uͤberall das Blut herab ſtroͤmte, und die Schoͤnheit 
ſeiner Wangen ſichtbarlich ſich entfaͤrbte! Darauf pets 
nigte man ihn mit Feuer, und ſchleppte fuͤrchterliche 
Ketten herbei, Alles ye dem Ende, daß ex dem Braͤu⸗ 
tigam ſeiner Aochter zeigte, welch eine zuͤchtige Braut 





ec bekaͤme. Anthia indeſſen warf fid) gu ben Fifen des 
Apfyrtus, und bat fir den Ahrokomas. Er aber 
frat): „Deinethalben foll ec deffo aͤrger gegeißett 
werden, weil ex did), fein Weib, beleidigt, und eine 
Andere geliebt hat.” Darauf lef er ihn in Ketten 
legen, und in einen finſtern Kerker ſchließen. 

Als ex nun gefeffelt und eingefperrt da lag, uͤber⸗ 
wiltigt? ibn die ſchrecklichſte Verzweiflung, befonders, 
daß ex Anthien nist mehr gu fehen befam. Er fudte 
daher auf vielerlei Art feinen Tod, den ex aber niche 
fand, weil vicle Waͤchter auf ihn Acht Hatten. In⸗ 
zwiſchen macht' Apfyrtus feiner Tochter die Hodyeit, 
und diefe Feier dauerte viele Tage. Anthia aber, die 
ganz Schmerz war, bewegte die Waͤchter gu Mitleid, 
und gelangte heimlid) zum Abrokomas in’s Gefingnif, 
wo Geide ihr Clend beweinten. Als nun die Abreife 
nad) Syrien angeftcht war, entließ Apfyrtus feine 
Tochter mit grofen Gefchenfen. Er gab ihr Babylo- 
niſche Kleider und Gold und Silber in Menge; aud) 
ſchenkt ev ihr Anthien, Rhoden und den Leukon. Als 
Anthia dieſes erfuhr, und daf fie mit Manto nady 
Syrien reifen follte, ging fie, fo bald fie fonnte, in’s 
Gefangnif, und umarmte ihren Abrofomas, und 
ſprach: „Ach, mein Geliebter, Manto bat mid zum 
Geſchenk bekommen, und meine Nebenbublerinn nimmt 
mid) nun mit nad) Sprien. Du aber bleibft in die: 
fen Banden jurid, und endigeft hier dein trauriges 
Leben, wo Niemand deiner mehr pflegen wird. Aber 
id ſchwoͤre dic bei unferm gemeinſchaftlichen Schutz⸗ 
gotte, id) will dein bleiben, ich mag mun leben ‘oder 


flerben,” Go fprady fie unter Kiffer und Umarmun⸗ 
gen, wog feine ſchweren Ketten mit der Hand, und 
fant au feinen Fuͤßen nieder, Endlich verließ fie bas 
Gefangnif. Er aber, al er alleit war, warf fig 
gu Boden, aͤchzte und weinte laut: „O du gelichter 
Vater! O Bhemifto, meine Mutter! Wo ift nun 
jene Glidfeligheit, die mich gu Epheſus anlachte? 
Was ift nun das glingende und fehenswirdige Paar, 
Abrofomas unh die ſchoͤne Anthia? Nun wird diefe 
als eine Gefangene in ein ferned Land weggefchleppt, 
mic aber der legte, der einzige Troſt geraubet, Sw 
Ungluͤcklicher muß nun bier im Kerker umkommen.“ 
Ale ex fo ſeufzete, tberwaltigte ihn der Schlummer 
und ei Traum ſchwebt' tiber ſeiner Stirne. Ihm 
daͤucht', ev fabe feinen Vater, Lykomedes, im ſchwarzen 
Gemwande Linder und Meere durdicren, und endlid 
in feinen Kerker gelangen, ihm feine Bande auf; 
loͤſen, und ihn daraus entlaffen. Darauf fam’s ihm 
vor, et wird’ in ein Pferd verwandelt, und verfolgte 
dard viele Lander eine Stute, und alé er fie endlid 
erreicht , wurd’ er wieder gum Dtenfden. Als ev aus 
dieſem Traume fic) erhob, faft’ er wieder ein wenig 
Hoffnung. 

Anthia, Leukon und Rhode wurden nach Syrien 
abgefuͤhrt; Abrokomas aber mußt' im Kerker ſchmach⸗ 
_ten. Manto war Rhoden eben fo feind, als fie Anz 
thien haßte. Als fie daber mit ihrem Gefolge nad 
Antiodien, beds Moͤris Vaterftadt, fam, hieß fie Leu⸗ 
fon und Rhoden fogleid) auf ein Schiff bringen, und 
fie fern von den Syriſchen Grengen verkaufen. Ans 
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thien aber beſchloß fie mit elem veridtliden und 
baͤuriſchen Biegenbieten, ihren Gclaven, ehelich gue 
perbindens auf welche Weife fie fid noch an dens 
Abrofomas zu raͤchen vermeinte. Sie lief alfo der 
Riegenbirten kommen, welder Lampon hieß, uͤbergab 
ihm Anthien, mit bem Befehl, ſelbige wie fein Weib 
zu gebrauchen, und wenn fie widerſtrebte, Gewalt 
anzuwenden. Sie ward demnach, als Braut des Zie⸗ 
genhirten, hinaus aufs Land gefuͤhret. Als fie aber 
auf ble Blur fam, wo Lampon ble Ziegen weidete 
fiel fie thm zu Fuͤßen, und fleb’ ihn an, daß er 
fid) ihrer exbarmen, and iheer ſchonen moͤchte. Sie 
erzaͤhlt ihm darauf, weer fte mace, von three Her⸗ 
tunft, iheem Geſchlechte, ihrem Gemahle, und dann 
von ibver Gefangenfhaft. Als dieſes Lampon ver: 
nahm, dauert' ihn bad Maͤdchen. Er hieß fle alfo 
guten Muths feyn, und verſprach ihe mit einem Cibe, 
ſie nimmermehr anzuruͤhren. 

So lebte ſie nun bet dem Ziegenhirten auf der 
Flur, und weint' unablaͤſſig um ihren Abrokomas. 
Apſyrtus durchſucht' indeffen einmal das Gemach, wel⸗ 
ches Abrofomasé- vor ſeiner Geißelung bewohnt hatte, 
und ihm gerieth das Briefchen der Manto an den 
Abrokomas in die Haͤnde, da er denn gleich die Hand⸗ 
ſchrift ſeiner ,ochter erkannte, und nunmehr wohl ein⸗ 
ſah, wie unfchuldig er den Abrokomas gezuͤchtiget 
hatte, Daher hieß ex ihn- den Augenblick los laffen, 
und vor ſich bringen. Abrokomas, welcher fo ſchmerz⸗ 
liches und mitleidenswuͤrdiges Elend bisher erduldet, 
fiel dem Apſyrtus zu Fuͤßen. Dieſer aber richtete ihn 


auf, und fptach: Gey getroft, Juͤngling! Ich hade 
bie Unvedt gethan, ba th den Worten meiner Toch⸗ 
ter traute. Dafdy aber mad’ ich did) nun and einem 
Selaven yum Freien und Vorgeſetzten meines Haufes, 
und till dir die Tochter eines Buͤrgers zum Weibe 
verſchaffen. Gedenke nicht mehr im Boͤſen des Ge⸗ 
ſchehenen; denn es iſt wider meinen Willen geſchehen, 
daß ich ungerechter Weiſe dich quaͤlen laſſen.“ Abro⸗ 
komas antwortete: „Ich danke dir, Herr, daß du die 
Wahrheit erkenneſt, und meine Unſchuld belohneſt.“ 
Das ganze Haus freuete ſich uͤber den Abrokomas, 
und dankte fie ihn dent Apſyrtus. Er ſelbſt aber 
wurde dadurch nichts mehr uͤber ben Verluſt ſeiner 
Anthia getroͤſtet. Oft dade ev bet ſich ſelbſt: „Was 
hilft mir Freiheit, was Reichthum, was die Aufſicht 
ber die Guͤter des Apſyrtus? — Es iſt nicht recht, 
af ich's mir hier fo behagen laſſe; ich muß fie leben⸗ 
dig oder todt aufſuchen.“ 

So lang’ ex des Apſyrtas Guͤter verwaltete, war 
ſein einziger Gedanke, wie er zu Anthien wieder ge⸗ 
langen wollte. Leukon aber und Rhode wurden in⸗ 
deſſen nach XRanthus, einer Stadt in Lycien, dem 
Meere etwas entlegen, abgefuͤhret, wo fie ein alter 
Mann kaufte, welcher ſie ſehr guͤtig, und wie Kinder 
hielt, well ev ſelbſt keine hatte. Diet mangele es 
ihnen an nichts, außer an Troſt uͤber die Trennung 
von ihren zwei andern FIreunden. Unterdeſſen hatte 
Anthia ſchon einige Beit beim Ziegenhirten gelebt, 
ats Moͤris, der Marte Gemahl, welcher oͤſters hire 
ats auf’ Lard fam, fich ſterblich in fie verliebte. 

30 * 
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Nachdem ev feine Liebe eine Zeit lang bei ſich verborgen 
gehalten, entdeckt' ex fie endtid) dem Biegenhirten, und 
that ihm grofe Verfpredhungen, wenn et verſchwiegen 
ſeyn wollte. Diefer verfprad) dem Moris gwar Ailes; 
well er fic) aber vor Manto firdtete, fo ging er bin, 
und entbedt? the die Liebe des Moͤris. Manto ge- 
tieth dariiber in den heftigften Zorn, und tief: „O 
id) hoͤchſt unglidfeliges Weib! Daf id) dieſe Nichts⸗ 
wuͤrdige mit hiether fuͤhren mußte, die mic ehedem 
meinen Geliebten in Phoͤnicien entriſſen, und mich 
nun in Gefahr ſetzt, auch meinen Gemahl zu verlie⸗ 
ren. Aber Geduld! Anthien ſoll's nicht zu gute kom⸗ 
men, daß Moͤris ſie ſchoͤn findet. Jetzt will ich mich 
ganz anders raͤchen als zu Tyrus.“ Anfangs blieb fie 
noch ruhig, als aber Moͤris einmal verreiſt war, ließ 
fie den Ziegenhirten kommen, und befahl ihm, Anz 
thien in den didften Wald gu fahren, und fie dort 
umzubringen, wofuͤr fie ihn hernach reichlich zu belob- 
nen verſprach. Der Ziegenhirt, welder eben fo viel 
Mitleid gegen das Maͤdchen, als Furcht vor Manto 
Hegte, offenbarte, da er zuruͤck fam, Anthien Alles, 
was wider fie befdloffen- war. Sie aber weint’ und 
webFlagte: , Ud)! fo iff denn uͤberall unfere Schinbeit 
ans gefaͤhrlich? O unfelige Reize! Abrofomas ſtirbt 
zu Tyrus, und ich allhier. Nun bitt' ich dich, du 
guter Hirt, ſey mir noch weiter ſo gefaͤllig, wie du 
bisher geweſen biſt. Wenn du den Todesſtreich mie 
gegeben haſt, ſo laß deine Haͤnd' auf meinen Augen 
ruhen, und rufe mir noch im Sterben den Namen 
meines Abrokomas in's Ohr. Dann wirf einige 
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Haͤnde voll Sand aus der Naͤhe, uͤber meinen entſeel⸗ 
ten Leichnam. O ſuͤßer Tod, wenn id mit bem Abro⸗ 
komas zugleich in's Reich der Schatten hinab ſteigen 
koͤnnte!“ So klagte ſie, und bewegte das Herz des 
Hirten zu mitleidigem Erbarmen. Er bedachte, welche 
verruchte That es waͤre, ein ſo unſchuldiges und ſchoͤ⸗ 
nes Maͤdchen zu ermorden, und wagte daher nicht, 
den Streich auszufuͤhren, ſondern nahm ſie bei der 
Hand, und ſagte: „Du weißt, Anthia, daß unſere 
Gebieterinn mir deinen Tod geboten hat; aber weil 
ich die Goͤtter fuͤrchte, und mich deiner Schoͤnheit 
jammert, ſo will ich dich lieber fern von dieſen Gren⸗ 
zen in ein fremdes Land verkaufen, damit es Manto 
nicht wieder erfahre, daß du nicht getoͤdtet biſt, 
und deſto grauſamer mein eigenes Verderben bez 
ſchließe.“ Da umſchlang das Maͤdchen die Kniee des 
Hirten, und weinte. „O ihe Goͤtter, und du, va- 
terlandifde Diana, vergeltet diefem Hirten feine Gut: 
thaten!” Als ihn nun Anthia ermunterte, daß er forte 
madjen follte, nahm ec fie mit fid), und fuͤhrte fie 
an den Safen, twofelbft ev fie an Ciliciſche Kaufleute 
verfaufte, und mit dem geldfeten Gelde wieder nach 
fener Flur zuruͤck kehrte. Die Raufleute nahmen 
Anthien mit fid) auf's Schiff, und tamen mit eine 
bredjender Nacht an die Gilicifde Kuͤſte. Hier aber 
flirmten ihnen widrige Bind’ entgegen, wovon ihe 
Schiff gerfdyeiterte, fo daß fie nebft Anthien fic) kuͤm⸗ 
merlich auf den Truͤmmern an’s nahe Ufer retten 
muften, Nicht weit vom Ufer war ein groper dider 
Wald, in weldera fie, nachdem fie die ‘ganze Macht 
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darin umbergeteret, von dec Rauberbanbe ded Hippo⸗ 
thous aufgefangen wurden, 


Mittlerweile kam ein Sclave der Manto aus 
Syrien bei ihrem Vater Apſyrtus an, und bracht' ihm 
folgenden Brief: Du haſt mich einem fremden Manne 
gegeben. Anthien, die du mir nebſt andern Sclaven 
geſchenkt, hab' ich wegen ihrer boͤſen Auffuͤhrung hin⸗ 
aus auf's Land verwieſen. Dort verliebte ſich mein 
ſchoͤner Moͤris in ſie, und beſuchte ſie taͤglich auf ihrer 
Flur. Da ich dieſes nicht dulden konnte, ließ ich den 
Ziegenhirten kommen, und befahl ihm, das Maͤdchen 
wieder in irgend eine Stadt Spriens zu verkaufen.“ 
Als dieſes Abrokomas vernahm, war's ihm ummoͤglich, 
laͤnger zu verweilen; daher ging er heimlich von dem 
Apſprtus und dem ganzen Hausgeſinde fort, ſeine 
Anthia aufzuſuchen. So bald er auf die Flur kam, 
wo Anthia mit dem Ziegenhirten gelebt hatte, fuͤhrt' 
ec den Lampon an's Ufer, uud frag? ibn, ob et 
nichts von dem Tyriſchen Madden wifte? Da ſagt' 
ibm nun diefer, daß fie Anthia geheißen, erzaͤhlt' ihm 
von ihrer Che und feiner Ehrfurcht davor, von der 
Licbe des Moͤris, vow dem Befehl gu ihrem ode, 
ihrer Meife nad Cilicien, und endlidy figt? er bingu, 
daß das Maͤdchen oͤfters eines gewifjen Abrokomas ets 
waͤhnt hatte. Abrokomas erzaͤhlt' ihm, wee ev war, 
madte ſich fruͤh auf, und eilte nad) Gilicien, in dev 
Hoffnung, dort feine Anthia wieder gu finden, 


Hippothoud und feine Leute brachten biefe Macht 
mit Schmauſen hin, Den folgenden Bag aber wollten 





fie opfern, Es war Alles beveitet, bas Bäniß bes 
Mars, die Rauberbeute, und bie Kraͤnze. Der Gottes⸗ 
Bienf— ſollte nad) der gewoͤhnlichen Weife geſchehen. 
Da wurde bas beſtimmte Opfer, es mochte Menſch, 
ober Thier ſeyn, an einen Baum aufgehaͤnget, und 
aus ber Ferne mit Pfeilen datnach geſchoſſen. Das 
Opfer Dever, welche trafen, ſchien dem Gette gefaͤllig 
zu ſeyn; Diejenigen aber, welche fehlten, brachten ein 
neues Suͤhnopfer dar, Bu dieſem Opfer war Anthia 
geweihet. Alles war ſchon fertig, und das Maͤdchen 
ſollte aufgehaͤngt werden, als ſich ein Getoͤſe im Walde 
exhob, und man dad Getuͤmmel von vielen Menſchen 
vernahm. Perilaus, oe vornehmer Mann in Gilicien, 
wer ben oͤffentlichen Frieden in dieſer Proving hand⸗ 
habte, uͤberraſchte mit ſtarker Mannſchaft die Raͤuber, 
toͤdtete die meiſten, und nur ſehr wenige nahm er ge⸗ 
fangen. Dem einzigen Hippothous gelang es, mit 
ſeinen Waffen zu entrinnen. Perilaus nahm Anthien 
mit ſich, und als ec erfuhr, wad the widerfuhren 
follen, wurd' er auferordentlid) gu Mitleid geruͤhrt. 
Dieles Mitleid aber war der Anfang lange Wider: 
waͤrtigkeiten fir Anthien. Er fuͤhrte fie mit andern 
gefangenen Raͤubern nach Tarſus in Cilicien ab. Der 
taͤgliche Anblick dieſes Maͤdchens fing an, Lieb’ in ihm 
st entzuͤnden, und in kurzen nahm Anthia fein ganzes 
Herz ein. Zu Tarſus gab er die Raͤuber in Verwah: 
rung; Anthien aber bediene ee mit der zaͤrtlichſten 
Sorgfalt, Perilaus hatte weber Gemabhlinn, noch 
Kinder, und beſaß cinen gang erftaunlidyen Reichthum. 
Ex trug daher Anthien an, daß fie thar dad Wiles, 
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Gemahlinn, Gebieterinn und Kind feyn ſollte. Ans 
fangs that fie zwar Widerfiand, als fie aber nides 
mehr wußte, was fie feinem beftiger und wiederholten 
Anliegen entgegen fegen follte, und ned) etwas Haͤr⸗ 
tered befuͤrchtete, verfprad) fie ihm die Che, bat ihn 
aber, nut nod) eine Heine Bett, naͤmlich nod) dreifig 
Dage gu verziehen, und fie unterdeffen nicht ju bee 
rubren. Dieſes war gwar lauter Verftellung, inzwi⸗ 
ſchen gehorchte dod) Perilaus, und ſchwur ibe, fie 
vein und unangetaftet gu laſſen, bis diefe Beit voruͤber 
sare. 

So blieb nun Anthia gu Tarſus beim Perilans, 
und ließ ihn auf die Hochzeit wasten. Abrokomas 
aber, dev auf feiner Reiſe nad Cilicien fid) von dems 
rechten Wege verirrt hatte, begegnete, unweit der 
Rauberhohle, dem bewaffneten Hippothous. Dieſer 
lief ihm entgegen, fo bald er ihn erblidte, grift’ ihn 
freundlid), und bat ihn, fein Meifegefabrte gu werden, 
„Denn id febe, Juͤngling, fagt’ er, wer du aud 
ſeyn magft, daf du nidt nur ſchoͤn, fondern auch 
ſtreitbar bift, deine Streiferei aber eben nicht die befte 
ſeyn mag, af uns alfo aus Gilicien heraus nad 
Kappadocien, und von ba nad Pontus gehen, wo 
ſehr veide Leute wohnen ſollen.“ Abrofomas fagte 
nidjt, daß er Anthien auffudte, und gab vem Anlie⸗ 
gen des Dippothous nad, Drauf ſchwuren fie fid, 
einander wedfelmeife zu dienen und  beizufteben. 
Nunmehr hoffte Abrofomas, wenn er tveiter herum 
ſchweifte, Anthien eher gu finden. Diefen Tag aber 
hielten fie ſich noch in der Hoͤhle auf, Darauf nahmen 
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fie, was noch uͤbrig aeblighen. war, nebſt einem Pferde, 
mit ſich hinweg, denn Hippothous hatte noch ein Pferd 
im Walbe verborgen gehabt. 


Drittes Buh. 


Den folgenden Tag verließen ſie Cilicien, und 
nahmen ben Weg nad) Mazakos, einer ſchoͤnen und 
großen Stadt in Kappadocien. Hier gedachte Hippos 
thous, huͤbſche ruftige Sunglinge anzuwerben, und 
ſein Raͤuberheer wieder herzuſtellen. Sie reifeten dutch 
große Doͤrfer, wo fie uͤberall Ueberfluß an Lebenemit⸗ 
tela fanden. Hippothous verſtand die Kappadociſche 
Sprache ſehr wohl, daher ging man mit ihm, wie 
mit einem Landsmanne, dort um. Nachdem fie cine 
Reiſe vow zehn Tagen vollendet, famen fie nad) Dias 
gatos, allwo fie nicht meit vom Thore einfehrten, und 
einige, Rage fid) von ihrer Ermuͤdung zu erholen bes 
ſchloſſen. Als fie ſpeiſeten, erfeufgte Dippothous, und 
weinte hinterber, Abrokomas fragte nach der Urfade 
biefer Thraͤnen. „Ach, die Erzaͤhlung iſt alyu lang, 
verfegt? er, und allju traucig!” Abrofemas aber bat 
thn, bennod zu erzaͤhlen, und veefprad ihm, alsdann 
auch feine Geſchichte migutheilen, Als fie nus dasauf 
einmal allein waren, fing Hippothous von vorn an, 
und erable ihm mit aller Aufridtigheit feine Begeben⸗ 
heiten. 

13% bin aus Perinthus, in der Nachbarſchaft 
ven Thraeien, und aug einem vornehmen Geſchlechte 
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daſelbſt entfpcoffen, Du haſt vermuthlich gehoͤrrt, wie 
beraͤhmt Perinthus iff, und wad fuͤr reiche Buͤrger 
es habe? Als id) nod) Fingling war, birds ich dafellbſt 
einen ſchoͤnen Knaben, aus eben ber Stadt, mit Nas 
men HOyperanthes. Ich verliebte mid) guerft in ihn, 
als id ibn im Gynmafium ringen fab, und wufte 
feitbem vor Liebe mid) nicht ju laſſen. Als nun eine 
mal das Feſt diefer Gegend gefeiert warde, fo ging 
fd) um dic Nachtwache gum Hyperanthes, und bat tha, 
daß ex Mitleiden mit mie haben modjte. Ich mochte 
des Knaben dauern, daher verſprach ex mir Ailes. 
Die erften Anndberungen dee Liebe waren Rife, Um⸗ 
armungen und Thraͤnen ven meiner Seite. Endlich, 
ale fiche figte, ergriffen wis die Gelegenbelt, allein 
mit einander zu fegn, welds ohne Argwohn geſchah, 
ba wir Beide nod) zarten Alters waren, Ge Uebten 
wit und geraume Beit auf das zaͤrtlichſte, bie es und 
cime graufame Gottheit nicht mede goͤnnte. Es fam 
naͤmlich von Byjanz, denn bas liegt nicht weit ver 
Perinthus, ein Mann, der dort febe viel galt, und 
wegen feiner Reidthamer und Schaͤtze erſtaunlich hoch⸗ 
vedthig war. Ariſtomachus hieß dec boͤſe widerwaͤrtige 
Mann. Kaum hate? er den Juß in Perinthus gefest, 
wed ben Dyperanthes bei mic gefehen, al6 ec fed 
{don von der berwundernéwirdigen Schaͤnheit ded Kwas 
ben, Bie wohl fabig geweſen waͤre, einen eden ju 
beruͤcken, gan, einnehmen und begaubdem lief. Da er 
nun ganz; unmaͤßig verliebt war, fo ſucht' er ſogleich 
den Rnaben an fic) ge loden, Doch dtefes gelang ihm 
nicht, weil ber Mabe, wir zu Geſallen, zu Nieman⸗ 
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be anders ging, Daher beredet? er ſeinen Water, 
einen. Bifen, nisdertrddstigen, geizigen Mann, daß er 
ihen den Hyperanthes gum Unterricht uͤbergaͤbe; dems 
ex gab ſich far einen Sprachmeiſter aus. Auf die Art 
erlangt' er ibn, hielt ihn Anfange eingeſchloſſen, and 
darauf nabm er ihn mit fid) nad) Byzanz. Bd) folate 
dem SKnaben mit Hintanfegung alles des Meinigen 
nad, und beſucht' ihn, fo oft es anging. Es ging 
aber nur felten an, Weil ich uͤberall beobachtet ward, 
fo wurde mic cin Ruf etwas ſehr Rares, und jede 
Unterredung erftauntid) erſchweret. Endlich wurde id 
ungeduldig, madte mid) auf, und ging nad) Perinthus 
zuruͤck, verfaufte Alles, was id) dort befaf, und fam 
mit dem geléfter Gelde wieder nach Byzanz. Hier 
bewaffnet’ id) mid) mit einem Dolche, ging um Mit⸗ 
ternacht in dad Haus des Ariſtomachus, ſtieß ihm im 
Bette neben meinem Knaben den Dolch in's Herz, 
tend machte mid) in der Stille der Nacht ganz heim⸗ 
Hd mit bem Hyperanthes davon, Wie reifeten die 
ganze Nacht durd) nad) Perinthus gu, beftiegen dafelbft 
ein Schiff, und fubren, ohne daß irgend Yemand ets 
was davon wußte, nad) Afien. Cine Zeit lang batten 
tole eine gluͤckliche Jahrt. Als wie aber neben Les⸗ 
bos kamen, ſtieß cin gewaltiger Sturm auf und [e6, 
und warf das Schiff um. Sh aber ſchwamm mit 
bem Hyperanthes davon, und nahm ihn auf meinen 
Ridden, um thm das Schwimmen leichter zu madden. 
MIS Be Nacht cinbrad, fonnte tee Knabe das Schwim⸗ 
men nicht mehr aushalten, und flarh vor gtofer Er: 
midung. Sd) fonnte nichts wetter ven ihm, als nur 
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feinen Leichnam retten, und an dem Ufer begraber. 
Unter Thraͤnen und Seufzern nahm id feinen Nachlaß 
gu mic, und da id eben einen bequemen Stein fand, 
fo ridjtete id) ihm ein Grabmahl auf, und verfertigte 
anf den armen. Knaben dieſe Inſchrift aus dem Stege⸗ 
reife: 
Dies Mahl erhob Hippothous 

Dem fdinen Hyperanth, 

Der nach der fireagen Parze Schluß 

Sein frithes Grab bier fand. 

Dort ward er vom Orcan zerknickt, 

Gin Blümchen, zart und jung; 

Dort ward fein Geift hinah geſchickt 

Su Plutons Dämmerung. 


Von nun an beſchloß id, nie wieder nad) Perin 
thus zuruͤck zu kehren, und wendete mid) daber durdy 
Afien nach Groß⸗Phrygien und Pampbhylien. Dafelbft 
ergab ich mid) ans Mangel und Gram uber mein Un⸗ 
gluͤck ber Raͤuberei. Anfangs diene id) nur ale Ge 
meiner; gulegt aber errichtet' icy mic in Cilicien felbft 
eine Gande, und madte mid ſehr berkhmt. Nun 
aber find bie Meinigen kurz vorher, ehe id) did) fab, 
eingefangen tworden. Dies ift die Geſchichte meiner 
Zufaͤlle. Nun mein Freund, erzaͤhle mic aud) die dei⸗ 
nige; benn man fiehet wohl, daf did) keine geringe 
Noth fo herum zu ftreifers swinget.” 

Da erzaͤhlte ihm Abrofomas, daß ev von Ephefus 
fey, daſelbſt ein Maͤdchen geliebt, und ſich mit ibe 
verbunden habe. Er erzaͤhlt' ihm die Weißagung, ihre 
Wanderſchaft, die Begebenheit mit den Seeraͤubern, 
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mit bem Apfyrtus, und mit ber Manto, alsdann vor 
feinen Banden, von feiner Flucht, vom Biegenbirten, 
und endlid) bie Reife nad) Gilicten. Als ev nod) ree 
dete, fiel Dippothous weinend darein: „O ihr Aeltern! 
O mein Baterland, bas td nimmee wieder ſchauen 
werde! O bu ther Alles gelicbter Hyperanthes! — 
Du, Abrofomas, Fannft dod) deine Geliebte nod) eine 
mal wieder ſchauen und wieder erlangen; aber bas ift 
unmoͤglich, daß id) meinen Hyperanthes wieder gu fez 
herr bekomme.“ Go fprad er, und zeigte ihm dle 
Haarloden des Knaben, und lief ſeine Zabren darauf 
fallen. Ale Beide mit einander ausgeweint batten, 
wandte fid) Hippothous zum Abrofomas: „Ich Habe 
vorhin einen Heinen Umftand in meiner Erzaͤhlung 
auégelaffen, Naͤmlich kurz guvor, ehe meine Bande 
gefangen wurde, verirrte fid) ein ſchoͤnes Maͤdchen an 
unfere Hihle, Sie war von deinem Alter, und nannt' 
uns aud dein Baterland, Mehr bab’ id) nidt erfah⸗ 
ren. Diefe wollten wie dem Mars opfern, und 6 
war fdon Ailes bereit, alé unfere Verfolger uns uͤber⸗ 
raſchten. Ich nahm bie Flucht, und weiß nidt, wies 
the gegangen iſt. O, es war ein fchines Maͤdchen, 
Abrofomas; zart bekleidet, mit blondem Haar, und 
liebliden Augen.” Noch hatt' ex nicht ausgeredet, fo 
tlef Abrokomas: ,Das war meine Anthia, Hippos 
thous! Wo ift fie hingeflohen? Wohin? Br welches 
Zand? O, laf uns nad Cilicien umkehren, und fie 
aufſuchen. Sie Halt ſich gewif in der Mahe der Raͤu⸗ 
berhdble nod) auf. Bet dem Schatten deines geltebten 
Hyperanthes! Schlage mic diefe Gefalligheit nidt abs 





Laß uns gehen, und, wo moͤglich, Anthien ſinden!“ 
Hinpethous verſprach ihm Alles, fage abec aud, ex 
wife’ erft cinige Leute antwerben, um ihre Retfe deſto 
fidjerer gu machen. 

Unterdeffen, daß diefe damit umgingen, nah 
Gilicien gurid gu kehren, waren bei Anthien die vor⸗ 
bebaltenen dreißig Rage verftriden. Perilaus ließ die 
Opfer zur Hochzeit bereiten, die er vom Lande herein 
kommen laſſen. Viele ſeiner Mitbuͤrger feierten Au⸗ 
thiens Hochzeit mit. Nun war zu der Zeit, da Anthia 
der Raͤuberbande abgenommen worden, ein alter 
Mann aus Epheſus, der ein Arzt war, und Eudoxus 
beeG , nad) Tarſus gefommen. Diefer Eudorus hatte 
auf feiner Meife nach Aegypten Schiffbruch gelitten, 
und ging zu Tarſus in die vornehmſten Haufer herum, 
bat fid) von Dieſem und Jenem, von dem Cinen 
Keider, von dem Andern Geld” aus, und erzaͤhlte 
Jebem fein Unglid, Aw ev nun aud gum Perilaus 
fam, und fagte, daf er aus Ephefus utd ein Arzt 
ware, fo fibre ihn Perilaus zu Anthien, welder er 
eine Freude gu maden glaubte, wenn er ihr einen 
Landsmann jeigte. Ste empfing den Eudoxus ſehr 
freundtid), und fragte nad den Shrigen. Allein et 
wußte nidjts, und fagte, daß er ſchon lange von 
Ephefus abwefend wire, Anthia aber freute fid) def 
wegen nicht minder, daher denn Cubdorus alle Mal 
Zutritt bei ihe hatte, und vieler Wobhlthaten in feinen 
duͤrftigen Umſtaͤnden von ibe genoß. Dabei bat er fie 
oͤfters, ihm dod) nach Ephefus zuruͤck gu helfen, weil 
er noch Weib und Kinder daſelbſt haͤtte. 
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Alles war wan sur Hochzeit bereitet. Der Brauts 
abend fans berbei, und es ward ein koͤſtliches Mahl 
zugerichtet, und Anthia mit dem prddjtigften Braut⸗ 
ſchmucke bekleidet. Sie aber hatte weber Bag nok 
Nacht aufgebdret zu weinen; denn immerdar ſchwebt' 
ihe Abrokomas wor Augen. In einem Meer von Ges 
danken walste fie fidy herum, erinnerte fig) bald der 
alten Liebe, bald ihrer Schwuͤre, ihres Vaterlandes und 
ihrer Aeltern, und bald ftellte fich ihr wieder der ge⸗ 
gentedrtige Zwang und bie neue Ehe vor Augen. Bei 
der erften Gelegenbeit, da fie allein ſeyn fonnte, zer⸗ 
taufte fle ihe Daar, und rufte: „O id) Verrudte, o 
ich Treulofe! Entſpricht aud) diefe meine Auffahrung 
woh! der Treue des Abrokemas? Cr, nur ein treuer 
Gemahl su bleiben, exduldet Banden und Martern, 
und bat vielleicht den Geift ſchon aufgegeben; und id 
Elende, alled deffen uneingeden!, will mid) von neuen 
vermdblen? Ich laffe mir das Grautlied fingen, und 
ſchreit in bas Bett des Perilaus? Doch, o alles 
theuerfte Seele, betruͤbe bid) nicht meinetwegen! Frets 
willig fell bid) Anthin nimmer beleidigen, Ich will 
die Deinige. bleiben, mein Geliebter, und als die 
Deinige bic in die Unterwelt folgen!” So fpead) fie, 
ale Eudoxus, der Epheſiſche Arse, su ibe fam. Diefen 
fiibete fie in ein gebeimes Gemad, fiel ihm dort ju 
Sifen, und bat und beſchwur ihn bet Dianen, der 
Gittinn Hees Vaterlandes, Sadjenige, fo fee thm jest 
offenbaren wollte, keinem Sterblichen wieder gu ſagen, 
und Alles auszurichten, warum fie ibn erfuchen wuͤrde. 
Eudoxus hob fie empor, indem fie bitterlich weinte, hieß 





fie getroft feyn, und verfprad ifr mit cinem Eide, 
Ales far fie gu thun. Da erzaͤhlte fie ihm die Liebe 
zum Abrofomas, und die Schwuͤre, bie fie ihm gethan, 
und den Gunb mit ihm uber thre Keuſchheit. Wenn’s 
miglid) ware, figte fie hinzu, nod bei meinem Leben 
ben Abrofomas lebendig wieder gu untarmen, oder heim⸗ 
lich zu entfliehen, fo wuͤrd' id) mid) hieruͤber mit dir 
berathſchlagen. Da aber diefer bereits geftorben, da 
mir die Flucht unmiglid) iff, und ich einen Rath 
weif, der kuͤnftigen Hodjeit auszuweichen, fo will id 
dennoch ben Bund mit dem Abrokomas nicht verlegen, 
nod) meinen Eid leidtfinnig breden. Daber bit’ id 
bid) um nidts, alé cin wenig Gift, weldes mid 
Unglidlide von meinem Bammer erloͤſe. Die Goͤtter, 
au denen id) fterbend deinetwegen fleben will, werden 
bit diefen Dienſt nad) ihrem Reichthum vergelten. Sd) 
aber will did) mit Gelde gu deiner Heimrcife verfor- 
gen. Du kannſt, ehe es Semand gewahr wird, did 
auf ein Schiff begeben, und nad) Epheſus  ceifen. 
Dort fuche meine Aeltern, Megamedes und Cvippen, 
auf, und verfand’ ibnen mein Ende, Erzaͤhl' ihnen 
mein Schickſal in der Frembe, und fage, daß Abro- 
komas umgefommen ijt.” Go fprad fie, warf ſich gu 
feinen Fuͤßen, und fleht’ infldndigft, daß ec ihr das 
Gift nicht verfagen moͤchte. Darauf gog fie zwanzig 
Rinen Gold hervor, und ſchenkte fie, mebft ihrem 
Halsſchmucke, dem Eudorus; denn fie beſaß Schige 
genug, weil fie ther Wiles Gewalt hatte, was Perilaus 
befaf. Anfangs befann fidy Eudoxus; endlich abet, 
ba ihm die Ungladlide zu Herzen ging, ex aud) uͤber 
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dies nad) feiner Vaterſtadt fid) zuruͤck fehnte, fo bez 
fiegt ihn der Glanz der Gefdenfe, und er verfprad 
ihe nist nur das Gift, fondern ging aud) fogleid 
fort, es gu holen. Sie aber zerfloß unterdeffen in 
Thraͤnen, bejammert’ ihre Jugend, beklagt' ihren fruͤh⸗ 
zeitigen Zod, und rief zum Sftern den Abrofomas, als 
war’ ev gegentwartig, beim Namen, Kurze Zeit darauf 
fam Cudorus wieder, und bradt? the bas verlangte 
Gift, Anthia nahm’s bin, und lief ihn unter vielen 
Dankfagungen von fid. Er aber ging fogleid) auf ein 
Schiff, und fegelte davon. Sie wartete nun auf bez 
queme Gelegenheit, ihe Gift eingunehmen. 

Und {don fam die Nacht heran; das Brautbett 
wurde bereitet, und es traten Ddiejenigen herbei, die 
Anthien dahin begleiten follten, Unwwillig und weinend 
ging fte, und hielt dad Gift in ihrer Hand verborgen, 
Als fie fid) bem Brautgemade naheten, ftimmten die 
Verwandten den Brautgefang an, Anthia hingegen 
weint' und wehklagte: , Ud! ehemals wurd' id) gu 
einem anbdern Grautigam gefuͤhret; ehemals begleitete 
mid) die Fadel der Liebe und der Brautgefang in ein 
angenehmeres Bett, O Anthia! was thuf— du heute 
Beleidigeft du den Abrofomas? Deine Gemabhl? 
Deinen Geltebten? Ihn, dev deinethalben umgekom⸗ 
men iff? Ha! Mod) bin id) nicht fo wetbifd) und fo 
feigherzig im Ungluͤck geworden. Es iſt beſchloſſen; 
ich trinke das Gift. Abrokomas iſt mein Gemahl, und 
ſoll es auch im Tode noch bleiben.“ So ſprach ſie; 
und wurd' in's Brautgemach gefuͤhret, wo ſie allein 
blieb, weil Perilaus noch mit ſeinen Freunden ſchmauſte. 
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Anthia ftellte fidy, alS ob eine Beklemmung bes Herz 
zens ihe Durft ecregte, und befahl einem Selaven, 
ibe einen Trunk Wafers yu holen, Der Sclave brachte 
ben Becher; fie nahm thn hin, und als Niemand 
gegentvdrtig war, warf fie dad Gift binein, „O Abroz 
fomaé, rief fie nun weinend aus, o allerlichfte Geele! 
Sieh, id) halte mein Verſprechen; ich trete bie Meife 
qu bir an, dieſe traurige, aber nothwendige Reife, 
O, nimm mid) mit williger Freunde dort auf, und 
gewahte mir neben dic eit feliges Leben!” So rief 
fie, und leerte den Becher. Das Gift that ploͤtzlich 
{eine Wirkung, und es Aberfiel fie cin ſchwerer Schlaf, 
unter welchem fie gu Boden ſank. Als nun Perilaus 
in's Bimmer trat, und Anthien auf dem Boden ges 
ſtreckt ſah, erſchrak er gewaltig, und erhob ein lautes 
Geſchrei. Das ganze Haus wurde mit Laͤrm und 
Betruͤbniß erfuͤllt. Man heulte, man bebte, man 
war außer ſich vor Erſtaunen. Dieſe bedauerten die 
Todte, und Jene beklagten den Perilaus. Alles ver⸗ 
goß Thraͤnen uͤber dieſen Zufall. Perilaus aber zerriß 
ſein Gewand, und ſtuͤrzte ſich auf den Leichnam hin. 
„D mein geliebtes Maͤdchen, rief er, warum verlaͤſſeſt 
du ſchon vor der Hochzeit deinen Verehrer? Ach, wie 
ſo kurze Zeit nur biſt du die Braut Perilaus gewe⸗ 
fen! Jn weld) ein Brautbett fuͤhren wir did) nun? 
Wie? In ons Grabs O wie gluͤcklich war jener 
Abrokomas? Wie giadlid), daß ex ven einer ſolchen 
Geliebten Gunſtbezeigungen genoſſen!“ Se fdhtudye 
er, umſchlaug ihren Leichnam, ſchmeichelt' und ſtrei⸗ 
Hele? ihre Hand’ und Fife, „Arme Braut! Unglade 


—— —— ee A er ee ee ee 
* * 

' 

i 





lice Gemahlinn!“ Darauf wurde fie mit RKletdern. 
und koͤſtlichen RKleinodien ausgeſchmuͤckt. Weil Perilaus 
ihren Anblick nidt mehe aushalten Fonnte, fo lief er 
fie auf ein Tragebett legen, und mit Anbruch des. 
Morgens nad den Grdbern vor die Stadt tragen.. 
Denn man merkte fein Zeichen der Empfindung mebe 
an ihr. Dort febte man den Leichnam in ein Geez 
wilbe bei, ſchlachtet' eine Menge von Opfern, und 
verbrannte viele Kleider und andere Koſtbarkeiten. 
Nad vollbradctem Leidhenbegdngnif wurde Perilaus 
von ben Seinigen wieder zur Stadt begleitet, Anthiens 
Leichnam aber im Todtengewslbe zuruͤck gelaffen. Das 
Gift des Cudorus, welded nichts weniger, als toͤdt⸗ 
lid), fondern nur ein Schlafmittel gewefen, lief An⸗ 
thien eine Zeit lang darnach gefund wieder erwachen, 
Als fie nun inne ward, daß der Arge ffe betrogen 
hatte, brad) fie von neuen in Seufzer und Thraͤnen 
aus: „O betriegeriſches Gift, rief fie, das mid. die 
erwuͤnſchte Reiſe zum Abrokomas nicht antreten laſ⸗ 
ſen! Alſo iſt auch mein Verlangen nach dem Tode 
getaͤuſchet? O wie unzuverlaͤſſig iſt doch Alles! Aber 
dennoch will ich nunmehr in dieſer Gruft bleiben und 
der Hunger ſoll das vollenden, was das Gift nicht 
wollte. Nimmer ſoll mich Jemand hier heraus holen, 
und nimmer will ich an das Licht der Sonne wieder 
treten!“ So ſagte ſie, und erwartete mit ſtandhaftem 
Muth ihren Tod. 

Inzwiſchen hatten einige Raͤuber erſahren, daß ein 
reiches Maͤdchen begraben, und ſelbiger viel weiblicher 
Schmuck, an Gold, Silber und Edelſteinen angelegt 
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worden. Diefe madten daher mit einbredhender Mache 
fid) an ba Gegrdbnif, erbradyen die Pforten des 
Gewoͤlbes, fliegen hinein, bemddtigten fid) der Koſt⸗ 
barkeiten, und erblidten Anthten lebendig. Dieſe fchien 
ihnen ein herrlicher Fund gu feyn, wovon fie anſehn⸗ 
lichen Gewinn hofften. Daher ridjteten fie felbige em⸗ 
por, und wollten fie fortfihren, . Sie aber warf fid 
au ihren Fuͤßen nieder, und flehte: „O ihr Manner, 
wer ibe aud) fend, nehmet allen diefen Schmuck, neh⸗ 
met Alles, was mit mir begraden ift, hin, nur ver⸗ 
ſchonet meinen Koͤrper. Sd) bin zwei Gdttern, Amorn 
and dem Dobe, heilig; verginnet, daß ich mid) dies 
fen bier ruhig widmen moͤge! Ady! bei euern vaͤterli⸗ 
chen Gittern! zeiget mid) dem Dageslidjte nicht wie⸗ 
ber, mid, die id) fo viel Unglid erfahren, welded 
ewiger Nacht und Dunkelheit wirdig ware,” So 
flebte fies dod) war ihe Slehen vergebené. Die Rau: 
ber nabmen fie mit fid) auf ein Fahrzeug, und fegelten. 
mit ibe nad Werandrien ab, Unter Weges wurde 
fle zwar fehr gut bedienet, und ihe gum dftern Muth 
eingeſprochen; aber die Getradjtung dieſes neuen uns 
vermutheten Elends preft? ihr dennod) die bitterften 
Vhranen und Klagen aus. „Schon wieder, rief fie, 
Mauber und Meer? Schon wieder cine Gefangene? 
Aber jetzt eine viel Unglidlidyerc, well mein Abrofomas 
nicht bet mic iff! Welch es Land wird mid) nun. auf- 
nehmen? Und was fir Menſchen werd’ id) gu fehen 
befammen? Ad! nur nicht den Moͤris, nur niche die 
Manto, nur. nidt den Perilaus nod) ein Mal! Moͤcht' 
id) bod) dahin gelangen, wo bas Grab meines Ge= 
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liebten tft!” Go Flagte fie beftandig, und wollte wes 
ber Specife nod) Trank gentefen; aber die Mauber 
zwangen fie dagu, 

Mad einer Fahet von mehreren Vagen gelangters 
fie nad) Alerandrien, wo fie Anthien ausfegten, und 
gu verfaufen beſchloſſen. Perilaus, ald er erfuhr, daß 
das Grab erbrochen, and dev Leichnam entwendet ware, 
gerieth in gang unmaͤßige Betruͤbniß.  Abrofomas 
forfdte emfig nad, ob nidt Semand ein fremdes 
Madden wuͤßte, welded Mauber aufgefangen batten, 
und mit fid) fuͤhrten. Als ev aber nirgends etwas ers 
fubc, fo fam er abgemattet wieder in der DHerberge 
an. Die Leute des Hippothous Hatten indeffen eine 
Mahlzeit bereitet, Die Andern afen, nur Abrofomas 
nicht. Ganz niedergefdlagen, warf ec fid) auf ein 
Rubhebett, und weinte, Indeſſen unterhielt etn altes 
Weib, mit Namen Chryfion, den Hippothous und feine 
Gefahrten bet ihrer Mahlzeit mit Neuigkeiten, „Denkt 
einmal, ihe Derren Gafte, fagte fie, was fic) kuͤrz⸗ 
lid) in der Stadt augetragen, Perilaus hier, ein 
gtofer vornehmer Mann, dev dem oͤffentlichen Unwefen 
im Lande fteuern muf, ging neulid) aus, Rauber aufs 
gufuden, und bradte einige Gefangene, nebft cine 
ſchoͤnen Madchen ein, die ex, mit ihm fid) gu vers 
mablen, beredete, Nun war bereits Alles mit der 
Hochzeit ridhtig; das Madden aber, al6 man fie in 
bas Brautzimmer gefuͤhret, hat entiweder au’ Wahn⸗ 
finn, ober aus Liebe gu einem Andern Gift gu fic 
genommen, und ift geftorben. Denn fo erzaͤhlet mar, 
war's sugegangen mit ihrem Vode.” Da diefes Hips 
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pothous hérte, fagt? er: , Das tft ganz gewif da8 
Madden, welded Abrofomas fuchet.” Abrofomas 
hoͤrte gwar diefe Erzaͤhlung, fein Geif— war aber gu 
ſehr niedergeſchlagen, um datauf gu merken. Endlich 
ſprang er auf das Zurufen des Hippothous empor: 
„Ach, nun iſt Anthia wahrhaftig todt! Vermuthlich 
iſt hier auch das Grab, welches ihren Koͤrper bewahret.“ 
Darauf bat er die alte Chryſion, daß ſie ihn hin an 
ihr Grab fuͤhrte, und ihm ihren Leichnam zeigte. 
„Ach! ſeufzete die Alte, ich habe dir noch nicht das 
Schlimmſte, was dem ungluͤcklichen Maͤdchen begegnet 
iſt, erzaͤhlet. Perilaus begrub ſie mit großer Pracht, 
und mit vielen Koſtbarkeiten. Das erfuhren einige 
Raͤuber. Die erbrachen das Begraͤbniß, und ſtahlen 
das Geſchmeide. Ihr Koͤrper aber iſt ſeitdem auch 
nicht mehr vorhanden, und Perilaus laͤßt noch eifrig 
nachforſchen.“ Als Abrokomas dieſes vernahm, zerriß 
er ſein Gewand, und brach in bittere Klagen aus. 
„Einen ſo ſchoͤnen Tod iſt die tugendhafte Anthia ge⸗ 
ſtorben, und ſelbſt im Grabe verfolget ſie noch das 
Ungluͤck? Iſt's moͤglich, daß ſo viel Liebe bei einem 
- Rauber wohne, daß er deiner auch todt noch begehre, 
und deinen entſeelten Koͤrper entfuͤhre? Und id) Un⸗ 
gluͤcklicher muß dich, meinen einzigen Troſt, ein⸗ 
büßen? Nunmehr iſt es feſt beſchloſſen, daß id) ſterbe, 
und nur ſo lange will ich noch dulden, bis ich deinen 
Leichnam werde gefunden haben. Dieſen will id dann 
umarmen, und in dieſer Umarmung meinen Geiſt auf⸗ 
geben.“ So ſprach er ſchluchzend, und die Gefaͤhrten 
des Hippothous troͤſteten ihn. Dieſe uͤberließen ſich 
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run die ganze Nacht ber Ruhe, aber nidt Abrofomas, 
ter von mancherlei Gedanken beunrubiget ward. Er 
Sache? an Unthien, an ben Bob, und an den Verluft 
ihres Leichnams. Endlich entging ihm die Geduld; 
er machte ſich heimlich auf, als die Andern im Schlaf 
ihrer Trunkenheit lagen, ging hinaus, als ob er drau⸗ 
ßen etwas zu verrichten haͤtte, und nahm ſeinen Weg 
immer nach dem Meere zu. Dort traf er ein Schiff 
an, das nach Alexandrien ſegeln wollte. Auf dieſes 
begab er ſich und fuhr davon, denn er glaubte, die 
Raͤuber in Aegypten zu ertappen. Aber die Hoffnung 
betrog ihn um die Reiſe. 

Als es nun tagte, wurde Hippothous ſehr mißver⸗ 
gnuͤgt daruͤber, daß Abrokomas weggegangen war. In⸗ 
deſſen erbolt? er ſich mit den Seinigen nod) einige 
Tage, und beſchloß fodann, nad) Syrien und Phdnicien 
auf Beute auszugehen. Anthien hatten ingwifden dle 
‘Rauber gu Alerandrien an Kaufleute fae eine anſehn⸗ 
lide Summe verkauft. Dieſe reichten the ſehr gute 
Nahrung, und pflegten ihren Koͤrper, damit fie felbige 
defto theurer wieder anbringen finnten. Nun trug 
fis gu, daß ein Kinig aus Yndien, mit Namen 
Pſammis, nad) Alexandrien, thetls, die Stadt gu bes 
ſehen, theil® des Handels wegen gefommen twat, 
Diefer Pfammis, welder Anthien bet den Kaufleuten 
etblidte, und fogleid) von ihr eingenommen wurde, ets 
faufte fie mit ſchwerem Gelde von fhnen, und made 
fie gu feiner Aufwaͤrterinn. Raum hatte fie der robe 
Barbar, als ev the ſchon Gewalt anthun, und fie zur 
Unzucht zwingen wollte. Diefen Antrag wies fie An: 
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fangé ab; endlich aber madhte fie dem Pſammis weF, 
ibe Water hatte fie bei ihrer Geburt, bis an ihre Hog=- 
seit, der Iſis geweihet. Bis dahin war’ es nod ei 
Jahr. Wenn du nun, fligte fie bingu, ein diefer 
Gittinn gebeiligtes Maͤdchen ſchaͤndeſt, fo wirft bu te 
zu großem Sorne reizen, und fie wird ſchwere Rake 
deßhalb an bir nehmen.” Pfammié lief fid) bereden 5 
denn folde Garbaren find von Natur aberglaubifd and 
feigherzig. Er that cin Gebet yu ber Gottinn, und 
enthielt ſich, Anthien gu beruͤhren. 

Unterdeffen nun Pfammis fie alé cine ber Iſis ge- 
heiligte Perfon aufbewahrte, fo verfehlte bas Schiff, 
worauf fid) Abrofomas befand, des Weges nad) Ale⸗ 
randrien, und gerieth an die Ausfliffe des Mil, in die 
Gegend, die man Paratinios nennet, hinwaͤrts nad) 
dex Seekuͤſte von Phinicien. Als fie dort ausftiegen, 
ibecfielen fie eine Menge Hicten aus der Gegend, und 
bemaͤchtigten fid) ihrer Sachen. Die Menſchen aber 
banden fie, und fuͤhrten fie durch lange Wuͤſteneien 
nad) Pelufium, einer Aegyptiſchen Stadt, und verkauf⸗ 
ten dafelbft den Einen an Diefer, den Andern an 
Jenen. Den Abrofomas kauft' ein alter Kriegsmann, 
ber Ararus hieß, und bereits ausgedient hatte. Die⸗ 
fer hatt cin Weib, unzuͤchtig in ihren Dtienen, und 
nod) drger in ihren Meden, als alle Grenzen der Ent⸗ 
haltſamkeit uͤberſchritt. Kyno hieß das Weib, und ver⸗ 
liebte ſich in den Abrokomas, als er kaum in's Haus 
getreten war. Ihre Liebe wurde bald ungeduldig, 
und ſchmachtete darnach, ihre Luſt mit mit dem Abro⸗ 
komas zu buͤßen. Araxus war dem Juͤnglinge gleichfalls 
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gewogen, und nahm ibn an Kindes Statt an. Syne 
aber vedet? ihm von Unzucht vor, und bat ihn, daf 
ex ihe gu Willen ſeyn moͤchte; dagegen verſprach fie, 
ihn gum Manne gu nehmen, und ihren Araxus umzu⸗ 
bringen. Ob nun gleidy cin foldes Vornehmen dem 
Abrokomas gang abſcheulich vorfam, und er gleid) as 
Anthien und an alle feine Schwuͤre zuruͤck dachte, fo 
uͤberlegt' ev dod) aud), wie oft ihn {don feine Keuſch⸗ 
helt ungluͤcklich gemacht hatte. Daher that er, als gab’ 
ev dem Anliegen der Kyno nad. Diefe aber, die 
ſchon Alles fir richtig hielt, brachte fdyon in der fol⸗ 
genden Nacht den Ararus um, und erjdhlte ſogleich 
bem Abrofomas ihre Mordthat. Diefe uͤppige Naferet 
war ihm unertraglid, Er ging aus bem Hauſe weg; 
denn er fonnte fo eine abſcheuliche Moͤrderinn, ſagt 
ev, unmiglidy umarmen, Syno aber, als fie wieder 
gu fic felbft fam, und der Bag anbrad, trat unter 
das Volk der Pelufier, und webhflage um ihren Mann. 
Der neulid) eingefaufte Knecht Hate’ ihn umgebradt, 
fagte fie, und vergoß die bitterfter Thranen, Mit 
dieſem Betragen hinterging fie bas Volk, Abrokomas 
wurde fogleid) in Verhaft genommen, und gefefjelt 
gum Aegyptiſchen Statthalter nad) Alerandrien gefendet 
oo et die verdiente Strafe fir den angefduldigtes 
Mord des Araxus empfangen follte, 
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Piertes Bud. 


Sippothous erhob ſich mit feinen Gefaͤhrten von 
Tarfus nad Sorien, und madte fid Alles, was ihm 
entgegen ſtieß, unterwirfig, pluͤnderte Dorfer, and ers 
Fdlug viele Menſchen. Auf die Weife gelangt’ er endlid) 
bis nad Laodicea in Syrien, wo ce einige Beit nicht in 
der Geftale eines Rdubers, fondern ums die Stadt yu be⸗ 
feben, verweilte. Hippothous bemishete fich ſehr emfig, 
den Abrokomas ausfindig zu machen; da er aber nichts 
ausrichtete, fo wendet' er fid) von dannen nad) Phoͤ⸗ 
nicten, Weil er nun von hier aus einen Cinfall in 
Aegypten wagen tvollte, fo verfammelt er ein grofes 
Maubeeheer, und ging auf Pelufium los. Zuerſt (diffe 
ec auf dem Nilſtrome nad) Hermupolié in Aegypten, 
und nach Schedia; von ba drang er in den Ganal, der 
unter bem Menelaus gegraben ift, und fubr Alerandrien 
voriibers dann gelangt’ cr nad Dtemphis, welches der 
Sis heilig iſt, und von ba nad Mende, wo er feine 
Bande aus den Einwohnern dicfer Gegend verftartte. 
Hierauf fam et nad Tana, dann nad Leontopolié, 
Sein Bug Hing aud) vor ziemlich viclen Doͤrfern vorbei, 
deren Ramen aber undekannt find, und endlid) langt’ er 
gu Koptus, auf der Nachbarſchaft von Aethiopien, an, 
Hier nun beſchloß ev, gu rauben; denn bier war dfe 
Strafe immec voll Kaufleute, welche Aethiopien und 
Indien befudten, Sein Deer beftand aus finf hundert 
Mann; damit befese’ er die Anhoͤhen von Aethiopien, und 
ſuchte fid) einige Schlupfwinkel auf, um die Durchreiſen⸗ 
den deſto beſſer berauben zu koͤnnen. 
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Indeſſen fam Abrofomas vor den Statthalter von 
Aegupten. Die Pelufier Hatten ſchon bie Ermordung des 
Araxus, und daß dee Frevler, der fle veruͤbet, ein Selave 
ware, dem Statthalter gemeldet. Daher hielt ſich dtefer 
far unterridjtet genug, unterfudjte die Gace nicht erft 
weiter, fondern hieß ben Abrofomas wegfuͤhren, und 
avs Kreuz heften, Dieſem benahm fein großes Clend 
ganz dte Sprache, Nur Cins war nod, welches thn 
uͤber feinen Dod trdftete, naͤmlich ber Gedanke, daß 
Anthia dod) aud) bereits geftorben ware. Darauf fuͤhrten 
ihn diejenigen, denen die Kreuzigung aufgetragen war, 
an bas Ufer bes Nil, Es war daſelbſt cin ſchroffer 
Hervor ragender Felfen, welcher in ben vorbei fliefienders 
Strom niederfah. Auf diefem Felſen richteten fie ete 
Kreuz auf, woran fie ihn mit Strangen banden, nachdem 
fic ibm Haͤnde und Fuge feft geſchnuͤret; denn fo iſt thre 
Art gu kreuzigen. Hierauf traten fie zuruͤck, und glaube 
ten, das Kreuz unwandelbar genug geftellt gu haben, 
Abrofomas aber ſchaute bald zur Sonn’ empor, und 
bald auf bie Weller des Mil hinunter. „O du menſchen⸗ 
freundlichfter unter den Goͤttern, betet' ev, dee du Aber 
Aegnpten walteft, und Segen uͤber feine Flucen verbeefs 
teft, wenn Abrokomas ſchuldig ift, fo laf noc) graufamete 
Martern, als diefe uber ihn kommen, fo laG ihn des ſchmaͤh⸗ 
lichſten odes ſterben. Wenn ihn aber ein boßhaftes 
Weib vertathen, o Nil, ſo laß deine Fluthen nicht durch 
bern kLeichnam eines unſchuldig Erwuͤrgten entwelhet 
werden, und dulde nicht an deinen Ufern das Schau⸗ 
ſpiel eines Sterbenden, der Niemanden auf Erden be⸗ 
leidiget hat!” Alſo flehe’ er; und dle Gottheit er⸗ 
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barmte fid) ſeiner. Denn jaͤhlings erhob fid ein Wind, 
ſturmt' auf das Kreuz los, und ſtuͤrzt es mit ſammt 
dem Selfenfiiide, worauf es fland, nieder. Abroko⸗ 
‘mas fiel in die Fluthen; allein diefe figten ibm fein 
Peid gu. Ohne daß ihn feine Bande vechindert, oder 
die Ungebeuer des Stromes beſchaͤdiget Hatten, trugen 
ihn die fortſtroͤmenden Wellen bis zur Muͤndung des 
Fluſſes hinaus ins Meer, Dort fingen ihn die Waͤch⸗ 
ter auf, und brachten ihn abermal als Einen, der 
ſeiner Strafe entfliehen wollen, vor den Statthalter 
von Aegypten. Dieſer, der nun nod heftiger uͤber ihn 
ergrimmte, und ihn um ſo ſchuldiger hielt, gebot, einen 
Scheiterhaufen aufzurichten, und den Abrokomas zu 
verbrennen. Und ſchon war Alles bereitet, der Schei⸗ 
terhaufen an der Muͤndung des Mil auſgerichtet, Abro⸗ 
komas darauf geſetzt, und die Flamm' angeleget. Eben 
wollte die Flamme den Koͤrper ergreifen, als Abro⸗ 
komas noch ein kurzes Gebet fuͤr ſeine Erloͤſung von 
dem herein drohenden Tode that. Sogleich entſchwoll 
der Nil ſeinen Ufern, ſtroͤmte herbei, und loͤſchte 
mit ſeinen Fluthen die Flamme des Scheiterhaufens. 
Dieſe Begebenheit ſchien allen Zuſchauern ein Wun⸗ 
ber zu ſeyn. Mun fuͤhrte man den Abrokomas aber⸗ 
mal gum Statthalter, erzaͤhlt thm, was ſich zugetra⸗ 
gen, und wie der Nil ihm zu Huͤlfe gekommen. 
Grftaunt uͤber dieſe Begebenheit, befahl dieſer, den 
Juͤngling in Verwahrung zu bringen, und ihn beſtens 
zu verpflegen. „Bis wir, fuͤgt' er hinzu, erfahren, wer 
dieſer Menſch fey, daß fld) die Goͤtter ſeiner fo augers 
ordentlich annehmen.“ 














Unterdeffen, daf Abrokomas verwabhret wurde, bes 
ſchloß Pſammis, welder Anthien gekauft hatte, wie— 
der nach Hauſe zu reiſen. Da nun ſein Weg durch 
Ober⸗Aegypten ging, ſo mußt' er auch nach Aethiopien, 
wo Hippothous mit ſeiner Bande lag. Seine Kara⸗ 
wane war ſehr zahlreich an Kameelen, Eſeln und Pfer⸗ 
den, welche mit großen Reichthuͤmern, an Gold, Sit 
ber, Kleidern und andern Waaren belaftet waren. 
Anthia war aud) mit unter feinem Gefolge, Als fie 
Mlerandrien voriiber gereifet waren, und nad) Dems 
phis famen, trat Anthia vor den Dempel ber Jfis, 
und betete gu ihr: „O du erhabenfte der Goͤttinnen, 
bis hierher bin ich unbefledt geblieben, weil man mid 
fir die Deinige gebaiten hat; bis feet habe id die 
Ehe mit dem Abrofomas heilig gebalten. Won hier 
muß id) nun nad) Indien, fer von meinem muͤtter⸗ 
lichen Lande, und fern von den Gebeinen meines Ge⸗ 
ftebten. O befreie mid) Ungluͤckliche von dieſer Reiſe, 
und gib mid) dem Abrokomas, wenn er nod) lebet, 
wieder. Hat aber bas Schickſal ſchlechterdings be⸗ 
ſchloſſen, daf wir nicht vereint ſterben follen, o fo 
gib wenigftené, baf id) nod) dem Schatten meines 
Geltebten mit keuſcher Treue ergeben bleiben koͤnne.“ 
So betete fie; und fest? ihre Reiſe weiter fort, Schon 
waren fie gu Koptus angelanget, und beftiegen nun 
bie Gebirge von Aethiopien, als Hippothous auf ſie 
einbrach, den Pſammis und viele feiner Gefahrten ers 
ſchlug, und fid) aller feiner Schaͤtze nebſt Anthier bes 
maͤchtigte. Dies Alles ließ et gufammen caffen, und 
in eine Hoͤhle bringen, die aur Miederlage der Vente 
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beftimme war, Anthia kaunte weder den Hippothous, 
nod auch dieſer Anthien; und wenn er ja fragte, wer 
und von toansen fie wire, fo fagte fle ihm die Babes 
heit nicht, fondern gab vor, fie war’ cine Wegnpticrinu, 
und hieße Mempbitis. 

Alfo befand fid) nun Anthia beim Hippothous in 
ber Raͤuberhoͤhle. Unterdeffen lief dec Statthalter von 
Aegypten den Abrokomas vor ſich bringen, erkundigte 
ſich bet ihm, und erfuhr den ganzen Vorfall. Won 
Mideid gegen fein vieleS Ungluͤck durchdrungen, bes 
ſchenkt' ex thn febr reichlich, und verfprad), ibn wieder 
nad) Epheſus gu den Seinigen bringen gu laffen, 
Abrokomas hanke ihm ſehr lebhaft fiir feine Gewogen: 
beit, bat aber aud, daf er thm lieber Anthien aufzu⸗ 
ſuchen vergoͤnnen moͤchte, wowider der Statthalter nichts 
einzuwenden hatte. Dieſemnach begab er ſich mit ſei⸗ 
nen Geſchenken auf ein Schiff, und ſegelte nach Ita⸗ 
lien, in der Hoffnung, dort von Anthlen Nachticht 
einzuziehen. Der Statthatter aber, welder nun wußte, 
wie fid) bie Sache mit bem Ararus verhielt, ließ die 
Kyno einziehen und fie kreuzigen. 

In Anthien verliebte ſich unterdeſſen einer von 
den Raͤubern, die ſie bewachten, mit Namen Anchia⸗ 
lus. Dieſer Anchialus war mit dem Hippothous aus 
Syrien gekommen, und aus Laodicea gebuͤrtig. Hip⸗ 
pothous fdhage ibn ſehr hod), weil ec ein tapferer 
Juͤngling war, der unter den andern Raͤubern ſehr 
viel galt, Diefer Liebhaber, der ſich einen ſehr leich⸗ 
ten Sieg verſprach, verſuchte anfanglid) mit Vorſtel⸗ 
lungen fein Heil, wnd wollte fie hernach vom Hippo: 
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thous gum Geſchenke ſich ausbitten. Aber fie ſchlug 
ihm Alles ab, Weber die Hoͤhle, nad) thre Bande, 
nod). die Drohungen des Maubers Fonnten ihr Her; 
bewegen, Sie blieb bem Abrokomas getren, ob fie 
ihn gleich langft fue todt hielt, und rief ofters aus 
weit Riemand jugegen war: ,,Cwig will id) allein 
meines Abrofomas Gattinn heifen, wenn id) aud 
ſterben, oder nod) ſchmerzlicheres Elend erdulden muͤßte.“ 
Dieſer Entſchluß mußte nothwendig die Qualen des 
Anchialus vermehren, beſonders da ber taͤgliche Ane 
blick dieſes Maͤdchens immer heftiger ſeine Liebe ent⸗ 
flammte. 

Endlich da er ſeine Begierden nicht mehr bezaͤhmen 
konnte, nahm er ſich vor, Anthien Gewalt anzuthun. 
Als nun einmal des Nachts Hippothous nicht gegen⸗ 
waͤrtig, ſondern mit den Andern auf den Raub aus 
war, griff er das Maͤdchen an und wollte ſie ſchaͤnden. 
Sie aber wußte ſich in dieſer aͤußerſten Noth nicht an⸗ 
ders zu helfen, als daß ſie ſein Schwert, ſo neben ihr 
lag, aus der Scheide riß, und dem Anchialus einen 
toͤdtlichen Stoß damit verſetzte. Denn indem er ſie 
umfaſſen und kuͤſſen wollte, und ſich ganz uͤber ſie hin⸗ 
gebogen hatte, hielt ſie ihm das Schwert vor, und 
rannt' es ihm in die Bruſt. Anchialus empfing hiermit 
zwar den verdienten Lohn fuͤr ſeine ſchaͤndlichen Begier⸗ 
den, Anthien aber wurde dennoch wegen ihrer That 
gewaltig bange um's Herz. Aengſtlich ſann ſie hin und 
her. Sollte ſie ſich umbringen? Das widerrieth ihr 
die Hoffnung, ihren Geliebten vielleicht noch wieder zu 
finden, Sollte fie ans der Hoͤhle entfliehen? Dies 
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war unmoͤglich. Denn erſtlich war nicht leicht heraus 
zu kommen, und dann hatte ſie keinen Wegweiſer. 
Daher beſchloß ſie, darin zu bleiben, und Alles zu er⸗ 
dulden, was bas Schickſal uͤber fie vrrhaͤngt hatte. 
Mit ſolchen Gedanken brachte fie die ganze Nacht ſchlaf⸗ 
los hin. Mit Anbruch des Tages kam Hippothous 
nebſt ben Seinigen zuruck, erblickte ben ermordeten 
Anchialus, und Anthien neben ſeinem Leichnam. Man 
errieth ſogleich, was geſchehen waͤre, und erfuhr bei 
weiterer Nachfrage Alles. Die Raͤuber, welche uͤber 
dieſe That nicht wenig ergrimmten, und ihren ermor⸗ 
deten Freund geraͤcht wiſſen wollten, ſannen hin und 
her auf die grauſamſte Strafe. Der Eine rieth, man 
ſollte ſie umbringen, und neben den Koͤrper des An⸗ 
chialus begraben; der Andere, man ſollte ſie kreuzigen. 
Hippothous aber, welchem Anchialus vornaͤhmlich nahe 
ging, erſann noch eine haͤrtere Strafe fuͤr Anthien. 
Denn er beſahl, eine tiefe Grube zu graben, und 
Anthien nebſt zwei großen Hunden hinein zu werfen, 
auf daß dieſe Verwegene darin den grauſamſten Tod 
ſtuͤrbe. Dieſem zu Folge wurde Anthia, nebſt einigen 
großen Aegyptiſchen Hunden von fuͤrchterlichem Anſehen, 
zur Grube gebracht, uͤber welche man ſchwere Balken 
legte, und oben Schutt daruͤber her warf. Die Grube 
war nicht fern vom Nil, und einer von den Raͤubern, 
mit Namen Amphinomus, wurde zum Waͤchter dabei 
geſtellet. Dieſer Amphinomus aber, der ebenfalls ſchon 
laͤngft von Anthiens Schoͤnheit bezaubert war, und 
daher ihre Strafe auf das mitleidigſte zu Herzen 
nahm, dachte nach, wie er ſie vor der Wuth der Hunde 
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ſchuͤtzen, und beim Leben erhalten midte. Daher nahm 
et jeden Zag ein Stud von dem Holze, welches uͤber 
ber Grube lag, hinweg, reichte Brot und Waffer hin⸗ 
unter, und triftete Anthien in der Grube. Als die 
Hunde Nahrung empfingen, figten fie ihe nicht das 
geringfte cid gu, fondern wurden gang vertraulid 
und zahm. Anthia aber hatte uber fid) und ihr gee 
genwirtiges Schickſal ihre fummervollen Betradtunz 
gen! „O webe, bead) fie aus, ber alle meine Une 
gluͤckk! Welche Race ubet man an mir aus! — 
In eine Grube nebſt Hunden eingefehloffen! — die 
aber viel leutfeliger, als jene Rauber find, Dod id 
dulde deinethalben, mein Gelicbter! Denn aud) du 
litteft einft eben fo viel fir mid), und ih  verlief 
did) gu Tyrus in den Ketten. Alles dies Leiden ache’ 
id) fur nidjté, wenn du nur nod) lebeſt; denn als⸗ 
dann werden wir uns vielleicht wieder umarmen. Biſt 
bu aber ſchon dabin, — ad! fo fpar’ id) umfonft 
dieſes Leben auf, und umfonft erbarmt fic) diefer 
Waͤchter, wer ev aud feyn mag, einer Unglidliden.” 
So Flagte fie, hoͤrte gar nidt aud) zu weinen, und 
fof immer fofort bei ihren Hunden. Amphinomus aber 
ſprach ibe fteté Troſt hinunter, und befanftigte die 
Hunde durch Speife, 
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Weill ber Sturm bas Schiff vom rechten Wege 
verſchlagen hatte, fo landete Abrofomas, nad) vollen- 
beter Fahrt von Aegypten, nidt in Ftalien, fondern 
auf Gicilien bei der fhinen und grofen Stadt Syrakus. 
Aud) diefe Gnfel beſchloß ec ganz gu durchwandern, ob 
ev vielleicht Anthien hier finden midhte. Die Herberge 
nabm er nabe am Meere, bei einem alten Fifder, 
ber Aegialeus hieß. Diefer Aegialeus war gwar ein 
armer Frembling im Lande, dennod) aber nahm er 
ben Abrofomas freundlid) auf. Der alte Mann ge- 
wann ihn gleid) erftauntid) lieb, hielt ihn wie fein 
eigned Kind, und naͤhrt' ihn vaterlid) mit feinem Ge⸗ 
werbe, Als fie eine Beit lang zuſammen gelebt batten, 
fiel's dem Abrokomas ein, feine Begebenheiten mit 
Anthien, feine Liebe und feine Streifereien gu erzaͤhlen. 
Dies bewog aud) ben Aegialens zur Mittheilung feiner 
Sefchidhte. 

„Mein Sohn, hub er an, id) bin von Geburt 
fein Sicilier, fondern ein Spartaner, aus einem rei⸗ 
chen und maͤchtigen Geſchlechte. Jn meiner garten 
Sugend liebt' id) dort cir Maͤdchen, Namens Thelrinoe, 
bie Vodjter eines Burgers aus Sparta,  Thelrinoe 
vergalt meine Liebe mit Gegenliebe, und einmal in 
einer Madhtfeier geriethen wir allein an einanbder; die 
Gottheit felbft fibre? uné an, und wir nahmen den 
Genuß mit, welden uns die Gelegenheit anbot. Bon 


499 

nun an febten wir unfern geheimen Umgang nod eine 
Bett lang fort, und ſchwuren, einander bis in den 
Zod getreu gu feyn. Aber bas Schickſal war neidifd 
auf unfere Freunden, Denn id) war nod nidt mann: 
bar, al8 die Aeltern der Dhelrinoe fie mit einem Juͤng⸗ 
linge aus der Stadt, Namens Androkles, der fie 
ebenfallé lange geliebt hatte, vermablen wollten. Dod) 
bas Madden fann fo flange allerfet Vorwand zur 
Verzoͤgerung aus, bis fie endlid) Gelegenheit bekam, 
mid) gu ſprechen, da wir denn eins wurden, bed Nachts 
aus Sparta zu entweichen. Bu dem Ende ſchmuͤckten 
wir uns jugendlid) heraus, und id) befdyor bas Haupt 
Thelrinoens felbft in der Vrautnadt. Als wir zur 
Stadt hinaus waren, nahmen twit unfern Weg nad) 
Argos und Korinth, von wannen wir uns ein(difften, 
und nad) Gicilien fubren. Die Spartaner hergegen, 
alg fie unfere Flucht vernabmen, verurtheilten uns 
gum Rode. Jn Sicilien lebten wir anfanglidy in der 
duferften Diurftigteit; dennod waren wir vergnigt, 
und glaubten Alles im Ueberfluß gu haben, twenn twit 
uns nur felbft einanbder befafen. Wor kurzen iff nun 
bier meine Thelrinoe geftorben, Ich habe fie nidt 
begrabert, fondern bewabhre thren Leichnam fn meinem 
Haufe auf, und fege mit ihe meinen gartliden Umgang 
fort.” 

Mad) diefer Erzaͤhlung fuͤhrte dec Greis den Abroz 
fomaé in bas Innerſte feiner Hitte, und zeigt? ibm 
die alte Bhelrinoe, feine Gattinn, die ehemalé ein fehr 
{dines Madchen geweſen, und dem Aegialeus es immer 
nod war, She Leichnam war auf Aegyptiſche Weiſe 
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einbalfamiret, welche dee Alte wohl verfiand. „Das 
ift fie, mein Sohn; mit diefer unterhalt id) mid, als 
lebte fie nod); neben bdiefer rub’ id), halte mit ibe 
meine Mahlzeit, und wenn id) ermidet vom Fifden 
beim fomme, fo erquidet diefer ihe Anblid mid wie: 
der, Denn fie erfcheinet meinen Augen nidt fo, alé 
vielleicht den deinigen. Ad, mein Sohn! ich denke 
fie mir nod) fo, wie id) fie gu Sparta, oder auf 
unferer Fludt fab. O, jene Nachtfeier vergeffe id 
nimmer!“ — Indem der Alte nod) redete, ſchluchzte 
Abrofomaés heftig: „Wann werd’ id) did) armes, un⸗ 
gluͤckliches Maͤbchen, oder wenigſtens deinen Leichnam 
wieder finden? Welchen Troſt des Lebens gewaͤhret 
nicht nod) Whelrinoens Koͤrper dem Aegialeus! Nun 
bin ich wahrhaftig uͤberzeugt, daß aͤchte Liebe nimmer 
altert. Ich durchirre die ganze Welt, und alle Meere, 
und dod) Fann id) nichts von dir erfahren. O grau⸗ 
ſame Weißagung! O Apoll, Verkuͤnder derſelben, er⸗ 
barme dich unſerer, und laß ſie endlich ihr End' er⸗ 
reichen.“ 

Alſo wehklagte Abrokomas; und Aegialeus ſprach 
ihm Troſt zu. Noch eine Zeit lang blieb er zu Syra⸗ 
kus, und trieb einerlei Gewerbe mit dem Alten. 

Indeſſen hatte Hippothous ein maͤchtiges Raͤuber⸗ 
heer aufgerichtet, womit er aus Aethiopien abzuziehen, 
und groͤßere Unternehmungen zu wagen beſchloß. Denn 
es war ihm nicht genug, nur einzelne Perſonen zu 
berauben, ſondern ganze Doͤrfer und Staͤdte wollt' er 
anfallen. Daher verſammelt' er ſeine Leute, und lud 
den ganzen Raub auf Laſtthiere und Kameele, deren 





er nicht wenige hatte, und verließ Aethiopien, Sein 
Bug ging nad Aegypten und Alerandriens denn er 
hatte fein Auge wieder auf Phinicten und Syrien ges 
richtet. Anthia, glaub er, ware langft geftorben. 
Aber Amphinomus, dev fie in ihrer Hdhle bewachte, 
war fo verliebt in bad Madden, daß es ihm unmoͤg⸗ 
lid) war, fid) von ihe (08 gu reiſſen. Seine Zaͤrtlich⸗ 
feit und die feiner Geliebten drohende Gefahr verbins 
derten ihn, dem Hippothous nadjzufolgen. Daher 
verbarg er fid) heimlich nebft vielen Andern in einer 
Hable, wobhin er allerlei Lebensunterhalt zuſammen 
getragen hatte, Hippothous langte mit einbredender 
Nacht unweit eines Aegyptiſchen Dorfes, Namens Aria, 
an, welches er ausguplindern vorhatte, Amphinomus 
tip indeffen die Grube auf, und jog Anthien heraus, 
and fprad) ihe guten Muth ein, Sie aber, immer 
nod) furdtfam und argtvdbnifd, beſchwur ihn bei der 
Gonn’ und allen Aegyptiſchen Gittern, daß ev fie keuſch 
und unbefledt laffen, und gu Feiner Gerbindung zwin⸗ 
gen wollte, bid fie fid) ihm freiwillig ergdbe. Anthia 
traute den Sdhwiren bes Amphinomus, und folge’ thar, 
Die Hunde widen ihe nidt von der Seite, denn ihe 
bisheriger Umgang madte, daß fie ihe vertraulid) zuge⸗ 
than blieben. Sie begaben fid) nad Koptus, und bes 
ſchloſſen, bier einige age gu verweilen, bis das Heer 
deB Hippothous weiter fortgerudt ware, 

Dieſer griff bald darauf den Fleden Aria an, tbs 
tete viele Einwohner, und zuͤndete ihre Hdufer an. 
Von ba whit? ex, flatt des Landmarſches, die Fahrt 
auf dem Milftrom herunter, und Hef gu bem Ende 
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alle Fahrzeuge aus den benachbarten Orten zuſammen 
bringen, worauf er gu Schedie anlandete. ... *). 
Von da fuhr er an die Muͤndung des Nil, wo er 
ausſtieg, und das uͤbrige Aegypten durchſtreifte. In⸗ 
deſſen erfuhr der Statthalter von Aegypten den Vorfall 
mit Aria, und daß Hippothous mit ſeinem Raͤuberheer 
Aethiopien verlaſſen haͤtte. Daher warb er ſtarke Mann⸗ 
ſchaft an, macht' einen ſeiner Verwandten, mit Na⸗ 
men Polyidus, einen ſchoͤnen und muthigen Juͤngling, 
zum Anfuͤhrer, und ſandt' ihn gegen die Raͤuber aus. 
Polyidus ſtieß mit ſeinem Heer bei Peluſium auf den 
Hippothous, und ſogleich kam's auf dem Ufer zum 
Gefecht, in welchem von beiden Seiten viel Volk blieb. 
Mit einbrechender Nacht wurden die Raͤuber uͤberwaͤl⸗ 
tigt, und groͤßtentheis von den Soldaten niederge⸗ 
hauen. Die wenigen ubrigen wurden gefangen, und 
nut dem einzigen Dippothous, welder feine Waffen 
von fid) warf, gelang es, in ber Dunkelheit zu ent⸗ 
fommen, tworauf er fid) gu Wlerandrien heimlich eins 
{hiffte, und in's Weite fegelte, Sein ganjer Ginn 
ſtand nunmebr nad) Gicilien, two er verborgen zu 
bleiben, und fidy leicht durchzubringen gedachte: weil 
ihm Sicilien alé eine grofe und reiche Inſel geruͤhmt 
worden war, Dem Polyidus indeffer war's nidt ges 
nug, blos dieſe Mauber, die ihm entgegen geftofen 
waren, ubertvdltigt gu haben; fondern er wollte weiter 
nachforſchen, um vielleidt nod) den Hippothous felbft, 
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oder twenigftens einige feiner Parteigdnger gu entdecken, 
und feldergeftalt gang Aegypten gu ceinigen, Daber 
nahm er einen Theil feineds Heeres, und die gefange- 
nen Rauber mit fid), damit diefe es angeigten, wenn 
irgend wo nod) Giner fid) bliden ließe, fchiffte den 
Nil hinauf, durchſuchte alle Stddte, und gedachte, bis 
nad) Aethiopien gu gehen. Auf die Wet fam er nun 
aud) nad) Koptus, wo fid) Unthia mit dem Amphino⸗ 
mus befand. Hier erfannten die gefangenen Rauber 
den Amphinomus, und zeigten es dem Polyidus an, 
welder ihn fogleid) gefangen nabm. 26 man ihn 
verhoͤrte, geftand er Ales mit Anthien, Polvidus 
hieß hierauf das Maͤdchen vor fic) fuͤhren, und fragte, 
twer und von wannen fie tare? Sie geftand aber in. 
feinem Stuͤcke bie Wahrheit; fondern fie war’ eine 
Aegyptierinn, und von den Maubern aufgefangen wor- 
den. Bei dieſer Unterredung verliebte fid) Polyidus 
ftrads auf das beftigfte in Unthien, ob er gleich gu 
Alerandrien eine Gemabhlinn hatte. Anfangs trachtete 
fie dev verliebte Sungling durd) Verfpredungen gu. gez 
winnen; als fie aber auf dem Ruͤckzuge nad) Alerans 
drien gu Memphis anfamen, wollt' ec ihe Gewalt 
zufuͤgen. Aber es gelang ihe, fid) losguretffen, und 
ben Rempel der Sis gu erveidjen. Hier betete fie: 
„O Schusgittinn Aegyptens, die du mic fo oft gee 
holfen, evrette mid) abermal! Gib, daß aud) Polvidus 
meiner fdone, da du mid) bisher dem AbroFomas gee 
tren und keuſch erhalten haſt!“ Polyidus, voll Chez 
furcht gegen die Goͤttinn, und gugleid) von Lieb’ und 
Mitleid gegen die unglidlide Anthia durchdrungen, 
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ging ihe gang allein in ben Rempel nad), und ſchwur, 
ihr nimmer Gewalt und Schmach anjuthun, fonder 
the ihre Keuſchheit gu laffen, fo lange fie felbige be⸗ 
Halten wollte, und nur mit dem Anfdauen ihrer Reize 
und ihrem Geſpraͤch feine Leidenfdaft gu befriedigen. 
Anthia traute feinen Schwuͤren, und verließ den Tempel 
wieder, Da Polyidus befdloffen hatte, zur Erholung 
nod) drei Tage gu Memphis gu veriveilen, fo begab 
fid) Anthia in den Rempel des Apis, den alleranſehn⸗ 
lichſten in ganz Aegypten. Die Gottheit ertheilet hier 
Reifagungen, wenn fie verlangt werden, und wenn 
Yemand herzu nahet und betet, fo kommt der Gott 
felbft gum Vorſchein, und die Aegyptier, weldye im 
Tempel dienen, verbimden die Zukunft entiweder in 
Verfen, oder in Profa. Anthia fam, und fiel vor 
bem Apis nieder: ,O du menfdenfreundlidfter aller 
Gitter, betete fie, der du gegen alle Fremblinge fo 
mitleidig bift, ecbarme did) einer Unglicliden; gib 
mit eine wabrhafte Weifagung von meinem Abrofo- 
mas! Wenn id ihn wieder feben, und einen Gemahl 
an ibm haben foll, fo twill id) ftandhaft nod) aus⸗ 
Halter. Iſt ec aber dabin, fo iff mic nicht beffer, 
alg daß id) nun aud) von diefem jammervollen Leber 
mid) los made.” So flehte fie, und ging weinend 
sum Tempel hinaus. Hier aber ruften ihe die Kna⸗ 
ben, die an dev Pforte ſpielten, a” auf Cin Mal ent: 
gegen: „Bald wird Anthia ihren geliebten Abrokomas 
wieder umarmen!” Diefer Zuruf fldpe ibe wiedes 
Muth ein, und fie bankte ben Géttern, Darauf ging 
bie Meife weiter nad) Alerandrien fort, 
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. Di⸗ Gemahlinn des Polyidus hatt' es vorher ers 


fahren, daß ihr Gemahl eine Gellebte mit ſich braͤchte. 
Da ſie nun beſorgte, Polyidus moͤcht' ihr dieſe Fremde 
vorziehen, fo berathſchlagte fie, wie fie fid) an dieſer 
Stirerinn ihres Ehefriedens raͤchen moͤchte; welches 
ſie aber Alles dem Polyidus verſchwieg. Dieſer, als 
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ertheilet, verwaltete feine Befehlehaberftele nun immer 
wetter fort. Als er einſt abwefend war, Hef Rhenda, 
fo hieß die Gemablinn des Polyidus, Anthien, ote 
mit ihr in eben dem Hauſe wohnte, vor fid) bringer, 
rif ihe bie Kleider Herunter, und uͤberhaͤufte fie mit 
Schlaͤgen. „Du Rudylofe, ſchrie fie, du Stoͤrerinn 
meiner Ruhe, vergeblich ſollft du dem Polyidus ſchoͤn 
duͤnken! Nichts ſoll dir deine Geſtalt nuͤtzen. Raͤuber 
magſt du vielleicht beſiegt, und mit verſoffenen Buben 
Schande getrieben haben; aber Rhenaͤens Bett ſollſt 
du nimmermehr ſchaͤnden! Dieſe Freude laß dir ver⸗ 
gehen!“ So rief ſie, und ließ ihr das Haar abſcheeren, 
ließ ihr Ketten anlegen, und uͤbergab ſie einem ge⸗ 
treuen Sclaven, mit Namen Klytus, der ſie auf ein 
Schiff bringen, und einem Kuppler nach Italien ver⸗ 
kaufen ſollte. „Du biſt ja ſo ſchoͤn, rief ſie ihr nach; 
dort kannſt du deine unmaͤßige Luſt buͤßen!“ Klytus 
fuͤhrte Anthien fort, welche in Thraͤnen und Wehkla⸗ 
gen ausbrach: „O ihr verraͤtheriſchen Reize! O trau⸗ 
rige Schoͤnheit! Welchen Jammer bringt ihr uͤber 
mid)! Waren Grube, Mord, Ketten und Raubs 
gefindel nod) nicht genug? Goll ic mid) nun vor ber 
Hurenbude fetl bieten? Goll mie ein Kuppler dtefe 
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Seufeheit abzwingen, die id) dem Abrokomas fo hei⸗ 
big bis hierher bewahret? O Herr, rief fie, und fiel 
ben Klytus gu Fuͤßen, o fuͤhre mich nidjt in fo großes 
Ungluͤck! Toͤdte mich lieber! Nimmermehr halt' ich's 
bel einem Kuppler aus! Glaube mir, ich bin zur 
Sittſamkeit gewoͤhnet!“ Ob fie nun gleich mit dieſen 
Klagen den Klytus zum Mitleid bewegte, ſo bracht' 
er ſie doch nichts deſto weniger fort nach Italien. Als 
Polyidus zu Hauſe kam, ſagt' ihm Rhenaͤa, Anthia 
waͤr' entlaufen, und ex maf ibe leicht Glauben bei, 
wenn er an das zuruͤck dachte, was ſchon geſchehen 
war, Klytus fam mit Anthien nach Tarent, einer 
Stadt in Ftalien, und fuͤrchtete das Gebot der Rhe⸗ 
nda zu ſehr, um fie nidt einem Kuppler gu verkaufen. 
Als dieſer an ihe eine Schinheit vernahm, dergleichen 
ex fein Leben lang nicht gefehen hatte, fo hofft' er 
großen Gewinn von thr ju ziehen. Drei Tage lief 
ex ihe Rube, fid) von der Ermuͤdung der Reife und 
ben Sdlagen ver Rhenaͤa gu erholen, Klytus ceifete 
darauf wieder zuruͤck nad Alerandrien, und  ftattete 
Rhenden Bericht von feiner Ausridjtung ab. Hippos 
thous war indeffen in Sicilien gelandet, wo ev nicht 
qu Syrakus, fondern gu Pauromanium auséftieg, und 
Gelegenheit ſuchte, fid) feinen Unterhalt zu erwerben. 
Abrokomas aber, naddem er lange Zeit zu Syrakus hin: 
gebracht hatte, werfiel in gaͤnzliche Mtuthlofigkeit und in 
die graufamfte Beklemmung, weil ec eben fo wenig 
Anthien finden, als fein Baterland gluͤcklich wieder er⸗ 
reichen konnte. Cr beſchloß daber, Gicilien zu vers 
laffes, und nad) Stalien gu ſegeln; und wenn ev dort 
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nidjt fande, toad ec fudhte, feine ungluͤckliche Sabet 
nad Epheſus gu ridten. Denn feine. Aeltern und alle 
Epheſier waren vermuthlidy (don langft duferft bekuͤm⸗ 
mett um ibn gewefen, da weder Bote, nod) Brief 
cinticfen, Ueberall hatten ffe ſchon Hingefandt, um nad 
suforfden, und da fie nichts evfabren fdnnen, fo Hatten 
Kummer, Alter, und fle ſelbſt das Snde ihrer Tage 


beſchleunigt. 


Unterdeſſen war gu Xanthus der Herr des Leukon 
und der Rhode, der Gefaͤhrten Anthiens und des 
Abrokomas, geſtorben, und hatte ihnen eine reiche 
Erbſchaft hinterlaſſen, weßhalb dieſe nach Epheſus zu⸗ 
ruͤck zu kehren beſchloſſen. Denn ſie glaubten ihre 
Gebieter waͤren ſchon laͤngſt wohlbehalten zu Hauſe, 
indem ſie, ihrer Meinung nach, bereits Ungemach ge⸗ 
nug in der Fremde ausgeſtanden haͤtten. Sie luden 
demnach alle das Ihrige auf ein Schiff, und traten 
die Reiſe nach Epheſus an. Nach einer Fahrt von 
wenigen Tagen landeten ſie zu Rhodus, wo ſie er⸗ 
fuhren, daß Abrokomas und Anthia noch keinesweges 
in Sicherheit, ihre Aeltern aber verſchieden waͤren. 
Daher beſchloſſen ſie, nicht nach Epheſus zu gehen, 
ſondern noch eine Zeit lang hier zu verweilen, um 
etwas von ihren Gebietern auszuforſchen. 


Dee Hurenwirth, welder Anthien gekauft hatte, 
wollte ſie wider alle Gewalt vor der Hurenbude feil 
ſtellen, und zog ihe daher allerlei Schmuck und ſchoͤn⸗ 
Kleider an. Sie aber weinte und wimmerte laut; ,D 
web, uber allen Sammer! War id durch die Vande, 
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und durch die Rauber nod nidt elend genug? Muß id 
auch mod) zu fo ſchaͤndlicher Umucht gezwungen wer⸗ 
den? O Schoͤnheit, die du mir mit Recht dieſe Be⸗ 
ſchawpfungen zuziehſt, warum muß id) dich fo zur Une 
zeit beſitzen? — Doch warum wehllag' iG? Warum 
fian’ id nicht lieber auf einen Anſchlag, meine bis 
hierher ungekraͤnkte Tugend gu retten?“ So fprad 
fie bet fid), und der Kuppler fdleppte fie immer 
fort nad) der Hurenbude, und rief ihe bald Muth, 
balb DOrohungen gu. Als fie nun vor der Belle feil 
ffand, ftrimt’ eine Menge von Bewunderern ihrer 
Sd inheit herbei, Viele waren “gleid) fertig, den Preis 
ber Wohlluſt gu eclegen. Als fie fid) nun fo in dev aͤußer⸗ 
ſten Moth fah, erfann fie diefe liftige Ausflucht. Ploͤtz⸗ 
lid) ſtuͤrzte fie mit erſchlafften Gliedeen gu Boden, und 
ahmte die Krankheit nad), welche man die Krankheit 
von den Géttern nennet. Alle Gegenwartigen gerie- 
then in Gdhauder und Mitleiden bhiertiber; bei jedem 
erſtarb die Begierde gum Genuffe, und alle ſuchten 
ihe Hilfe gu leiften. Der Kuppler, als ev diefen Un- 
fall vernabm, und glaubte, daf das Maͤdchen im Ernfte 
franE waͤre, brachte fie nad Haufe und in’s ett, 
um fie wieder herftcllen zu laffen. Als fie nun wieder 
gu ſich felbft gekommen zu feyn fcbien, fragt’ ex nad) 
bet Urſache defer Krankheit. „Herr, antwortete fie 
th wollte dix ſchon flange mein Unglid offendaren; 
aber ich ſchaͤmte mid), darum verſchwieg ich's dir, 
Mun aber, da du Alles weift, fallt mir dad Geſtaͤnd⸗ 
niß leichter. Als id nod ein Kind war, verirrt' id 
mid) einmal an cinem Feſte Sef ber Nachtfeier von 





ben Meiniges, und gerieth an das Grab eines kuͤrz⸗ 
lich verſtorbenen Menſchen. Jaͤhlings fprang hier 
Einer aus dem Grabe hervor, und wollte mich feſthal⸗ 
ten. Ich aber ſchrie, und nahm die Flucht. Der 
Mann war von fuͤrchterlichem Anſehen, und hatt' eine 
ſchreckliche Stimme. Endlich, als der Tag anbrach, 
ließ er mich los, ſchlug mich aber vor die Bruſt, 
und ſagte, hiermit hate’ ex mir dieſe Krankheit ange⸗ 
than. Seitdem hub dieſes Uebel bei mic an, welches 
mid) von Zeit gu Bett befaͤllt. Aber ich bitte did), Herr, 
zuͤrne deßwegen nicht wit mic, denn id bin unfdyuldig 
daran. Du kannſt mid ja wieder verfaufen, ohne 
etwas am Peeife einzubuͤßen.“ Der Kuppler war zwar 
ſehr verdrießlich hieruͤberz indeffen ließ er's dod) gut 
ſeyn, weil er ſie fuͤr unſchuldig an dieſem Unfalle hielt. 

Unterdeſſen, daß Anthia beim Kuppler krank lag 
und geheilt wurde, kam Abrokomas aus Sicilien nach 
Mucerium in Italien. Weil es ihm nun hier an Lez 
benéunterhalt gebrad), und er nichts anjufangen wußte, 
fo fact’ ex gwar anfangs nad) Anthien — denn fir 
fie lebt? er nur, und um ihretwillen ſchweift ev fo 
umber — als er fie aber nicht fand, fo gab er fid) 
bei einigen Steinmegen in Arbeit. Fhe ihn gewiß cin 
ſaures Gewerbe! denn fein Koͤrper war nidt gewdhnt, 
fidy) harten Arbeiten gu unterglehen. Er bejammerte 
daher oft fein Schickſal. „Siehe, meine Anthia, ſeufzt 
ex, weld) cin muͤhſeliges Gefddfe dein Abrokomas vers 
richten muf! Zu Sclavendienſten hab’ ich mid verdun⸗ 
gen! Dennoch wollt' ich wildy uͤber alles das troͤſten, 
wenn ich nur hoffen koͤnnte, dich wieder zu finden, und 
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ben Met meiner Tage miit dic gu verleben. Aber add! 
vielleicht serarbeit? id mid) bier vergebens, und did) bat 
Ling Sehnſucht und Kummer um deinen Abrofomas 
getoͤdtet! Denn bas wees ih, geliebtes Madden, das 
du and in der Dodesuade meiner nod nidt ver- 
geffen Saft.“ 

So jammert? ex, und qualte fid) bei ſeiner Are 
beit, Anthia aber batte mittlerweile gu Tarent einen 
Traum. Es daͤucht' ihe im Schlafe, fie lag’ in den 
Armen des ſchoͤnen Abrofomas, und gendffe der erſten 
Fruͤchte ihrer Bartlicfeit wieder. Hierauf fam’ ein 
anderes ſchoͤnes Frauenzimmer, und gdge den Abros 
kemas binweg ven ihr. Als fie nun hieruͤber auf⸗ 
frie, und ihn beim Ramen cief, war dec Traum 
weg, Aus bicfem Gefichte hob fie fic) wieder empor, 
und glaubt', es wire Alles wahr, was fle getraͤumet 
hatte. „O web mir, itber alles Unglad! ſeufzte fie. 
Erduld' ich doch alles nur moͤgliche Drangfal! Ich 
Elende verſuch' alle moͤglichen Kuͤnſte, meine Tugend 
zu bewahren; und dich, Abrobemas, hat vielleicht ſchon 
eine andere Schoͤnheit gewonnen! Denn was bedeutete 
dieſer Traum anders? — Ach, warum leb' ich nun 
nod)? Warum harm’. ich mich? O, wie reizend iſt es, 
zu ſterben, um dieſes grauſamen Lebens ſich zu ent⸗ 
ledigea! Sich zu entledigen dieſer ſchaͤndlichen und 
gefahrvollen Knecheſchaft! Wenn Abrokomas ſeine 
Schwuͤre gebrochen, fo moͤgen die Goͤtter ſeinen Mein⸗ 
eid nicht raͤchen; denn er hat's vlelleicht aus Zwang 
gethan. Fuͤr mich aber wird's deſſen ungeachtet im⸗ 
mer ruͤhmlich ſeyn, mie meiner Tugend unterzugehen.“ 
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So ſprach ſie unter haͤufigen Thraͤnenguͤſſen, und ſann 
auf Art und Weiſe, ſich umzubringen. Hippothous 
hat? es indeſſen zu Tauromanium Anfangs ſehr 
ſchlimm; denn es mangelt' ihm an allem Nothwendigen. 
Nach der Zeit aber verliebte ſich eine alte Matrone in 
ihn, und der Mangel zwang ihn, ſie zu heirathen. 
Die Alte ſtarb bald darnach, und ließ ihm große Reich⸗ 
thuͤmer nach. Nun beſaß er ein praͤchtiges Gefolge von 
Sclaven, Vorrath an Kleidern, und koͤſtliches Haus⸗ 
geraͤth im Ueberfluſſe. Einſt entſchloß er ſich zu einer 
Reiſe nach Italien, um ſchoͤne Sclaven und Sclavin⸗ 
nen, nebſt andern Sachen, wie ſie ein reicher Mann 
zu haben pflegt, ſich anzuſchaffen. Den Abrokomas 
hatt' er noch nicht vergeſſen, ſondern wuͤnſcht' ihn im⸗ 
mer nod wieder gu finden; denn es daͤucht' ihm das 
groͤßte Gluͤck, mit dieſem ſein ganzes Vermoͤgen, ja, 
ſein Leben zu theilen. Er ſegelt' alſo von Sicilien ab, 
von wannen ihn ein Juͤngling von guter Familie, den 
er wegen ſeiner Schoͤnheit an ſeinem ganzen Vermoͤgen 
Theil nehmen ließ, begleitete. 

Der Kuppler, ſo bald er glaubte, das Anthia wie⸗ 
ber hergeſtellt waͤre, dacht' auf ihren Verkauf, und 
fuͤhrte ſie auf den Marktplatz, wo er ſie den Kaͤufern 
zur Schau ausſtellte. Nun fuͤgte ſich's, daß eben 
Hippothous durch Tarent kam, welcher gerade etwas 
Schoͤnes zu kaufen ſuchte. Er erkannte fie den Aue 
genblick, und ſann, ganz erſtaunt, hin und her uͤber 
dieſe Erſcheinung. „Iſt dies nicht dasſelbe Maͤdchen, 
das ich einmal in Aegypten in die Grube werfen, und 
Hunde mit ihr einſperren ließ, um die Ermordung 
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des Anchialus gu rdchen? Wie kommt fie bierber 2 
Wie ift fie erhalten worden? Wie mag fie aus der 
Grube entfloben feyn? Welche unerwartete Erſchei⸗ 
nung!“ Go (prac) er bei fidy ſelbſt, und trat hinzu, 
fie gu faufen. 

Als ex bei ibe ftand, fing ev gu ibe an: „Biſt du 
in Aegypten wohl bekannt, Madden? Fieleft du nide 
einmal bort unter Raͤuber? Iſt die fonft nies Wi⸗ 
bertwdrtiges im diefem Lande begegnet? Gage mir’s 
mur getroft! Denn td habe did) ſehr gut dafelbft ge- 
kannt.“ Ws fie Acgnpten nennen hirte, und an den 
Andhialus, die Rauberbande, und die Grube zuruͤck⸗ 
dachte, fing fie an au fdludgen und zu toimmern, 
Darauf ſchlug fie ihre Augen gegen den Hippothous auf; 
aber fie erfannte ibn im geringften nidt. „O id habe 
gtaufames Ungemad in Aegypten erfahren. Sa, Fremd⸗ 
ling, wer du aud ſeyn magft, id bin dort in den 
Handen der Rauber geweſen. Aber fage mir, wober 
tweift du bas Alles ſchon! Woher fenneft du mid 
Unglidlide? Dod) das Geruͤcht mag dir vielleidht meine 
Drangſale verFindet haben; dich aber Fenn’ id) gan; 
und gar nidt.” Aus diefer Antwort erfannte fie 
Hippothous villig wieder, und obne ein Wort wei⸗ 
ter gu fagen, faufte ev fie bem Kuppler ab, nahm 
fie mit fid), und hieß fie guten Muth ſeyn. Hierauf 
ſagt' ex ihe, wer ev ware; evinnerte fie an Bieles, 
was in Aegypten vorgefallen war; fodann erzaͤhlt' ec 
ihe feine Flucht und feinen Neidthum. Sie aber ge- 
fland ihm, daß fie ben unzuͤchtigen Anchialus ermor⸗ 
bet hatte, und bat ihn defhalh um Bergebung. Dar: 
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auf erzaͤhlte ſie ihm Alles mit der Grube, mit dem 
Amphinomus, die Sanftmuth dee Hunde, und kurz, 
thre ganze Erlifung, Den Hippothous ruͤhrte dtefe 
Erzaͤhlung. Er fragte nun weiter nicht nad, wee fie 
wire; vielmehe erwachten in ihm: durch dew taͤglichen 
Mmgang mit Anthien Wegierdex nad ihren Umar⸗ 
mungen. Ob er ihr nun gleid) grofe Dinge verſprach, 
fo tehnte fie bod Anfangs ben Antrag damit ab, daß 
fie der Umarmungen ihres Herrn unwirdig ware, Als 
the aber Hippothous immer weiter anlag, und fie keine 
Ausflucht mehe wufte, hielt fie es fixe beffer, ihm das 
ganze Gebeimnif zu entdecken, als dem Abrokomas ihe 
Gelubde gu brechen. Sie erzaͤhlte ihm darauf Wiles 
vom Abrofomas, von Ephefus, von ihrer Liebe, ihren 
Schwuͤren, ihren Ungluͤcksfaͤllen, aud) von der Raͤuber⸗ 
bande, und weinte dabei bitterlid) um ihren Geliebten. 
Als Hippothous erfuhr, daß fie Anthia umd die Gee 
mahlinn feines uber Wiles geliebten Freundes waͤre, ums 
aemt’ et fie, und bief fie getroft ſeyn, erzaͤhlt' ihe 
darauf feine Jreundfdhaft mit dem Abrokomas, bebielt 
fie bet fis im Haufe, und trug fire fie aus Achtung 
gegen den Abrokomas, dem er allenthalben nachforſchen 
ließ, alle moͤgliche Sorgfalt. 

Inzwiſchen trieb Abrokomas zu Mucerium zwar 
Anfangs ſein ſaures Geſchaͤft; als ihm aber endlich die 
Arbeit gar zu hart fiel, beſchloß er, nach Ephefus 
zuruͤck zu gehen. Zu dem Ende begab er ſich zur Nacht⸗ 
zeit an das Meer, wo er ein Schiff antraf, das eben 
auslaufen wollte, auf welchem er ſich ein⸗ und wieder 
nad) Sicilien ſchiffte, um von dort aus uͤber Kreta, 
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Gypern und Rhodus nad) Ephefus gu reiſen, und viel⸗ 
leicht auf dieſem Umwege nod) etwas von Anthien aus: 
zukundſchaften. Mit geringem Vorrath verfehen, Fam 
ex alfo in Sicilien an, und fand ‘dort feinen erſten 
Wirth, den Aegialeus, bereits geftorben. Nachdem er 
feinen Schatten bas Vodtenopfer gebradjt und auf feinent 
Grabe bitterlid) geweinet hatte, ſchifft' ec ſich wieder. 
ein, fegelte Kreta vorbei, und tam nad) Gypern. Hier 
hielt er fid) nuv wentge Tage auf, und verridjtete gu 
ber Schutzgoͤttinn dicfer Inſel fein Gebet. Won. da 


lichtet' er, und fam nad) Rhodus, wo er tn einer Her⸗ 


berge nidt weit vom DHafen einkehrte. We ev nun fo 
nahe bei Ephefus war, wade? in ihm das Andenken 
an alleé fein Ungemad, an fein Baterland, an feine 
Altern, an Anthien und an feine Gefahrten von neuem 
und nod) ftdrfer auf, „O web tiber all mein Unglid! 
tief er endlid) aus, Soll id nun allein nad Epheſus 
zuruͤck kehren, und ohne Anthien unter die Augen mei= 
nev Weltern treten? Soll id) umfonft eine fo lange 
Reiſe unternommen haben? Werd' id) nice unglaub- 
lide Dinge gu Hauſe erjdhlen, wenn id keinen Zeugen 
meiner ausgeftandenen Leiden mit mit bringe? O dulbe, 
Abrofomas! Bleibe fo lange weg von Ephefus, bis dou 
Anthiens Grab gefunden, ihre Aſche beweint, und das 


letzte Opfer dev Zaͤrtlichkeit ihr dargebracht haben wirſt; 


und alsdann folge deine Seele der ihrigen nach!“ So 
ſprach er, und durchſchweifte aͤngſtlich die Stadt, voll 
Sehnſucht nach Anthien und nach Unterhalte. 

Indeſſen hatten Leukon und Rhode, welche ſich zu 
Rhodus aufhielten, em Geſchenk im Tempel ber Sonne 
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neben der goldenen Ruͤſtung, die vor diefem Anthia und 
Abrofomas geweihet, aufgeftelit, und eine Inſchrift mit 
goldenen Buchſtaben, die bas Gelhbde fur Anthien und 
ben Abrofomas enthielt, dazu gefebets darunter aber 
waren ihre volligen Namen, Leufon und Mhode, ausge- 
brit, Dieſe Inſchrift fiel dem Abrofomas in die 
Augen, alg er in den Tempel gu beten fam. Als er 
nun fas, und dle Guthergigfeit feiner Bedienten darin 
erfannte, fo fest’ er fid) dbaneben, und hub an, bitter: 
lid) gu tweinen. „O, ich uͤber Ales Ungluͤckſeliger! rief 
er aus. Nun ift bas Ende meines Lebens da! Das 
ift bie Schrift unferer Gefpicien! Das iff das Ge- 
labde, bas fie um unfer Veider willen thaten! Ad! 
was foll aus mir allein werden? Wo foll id) diefe 
geliebten, guten Seelen finden?” Go fagt? ev, und 
weinte. Indem aber ftanden Leufon und Rhode neben 
ibm, Denn fie pflegten hier getwdhnlid) ihr Gebet gur 
Gottheit gu verridten. Als fie nun den Abrofomas 
neben der Inſchrift figen und die Ruͤſtung betradten 
ſahn und ibn nidt fannten, fo verwunderten fie fic, 
tote Semand bei fremben Weihſtuͤcken fo lange fid) aufe 
balten finnte, Daher redet' ihn Leufon an: „Juͤng⸗ 
ling, was fiseft du bei Weihftiden, die did) nichts 
angehen, und weineft und wimmerft fo? Warum be- 
kuͤmmerſt du dich? Gehen did) die Mamen in diefer 
Infdrift etwas an?” — „Freilich gehen fie mid) an, 
antwortete thm Abrokomas; diefes Geluͤbde haben Leu⸗ 
fon und Rhode gethan; und id) Armer brenne vor 
Verlangen, diefelben, nebſt Anthien, wieder gu fehen.” 
Leufon und Rhode ftanden in ftummen Erftaunen ba, 
83* 
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al fie dieß hoͤrten, und da fie ibn darauf ndber bes 
tradteten, erfannten fie ibn an feinem Wefen, an 
fener Stimme, und an der Art, mit der er ſich an 
Anthien erinnerte. Sogleich fielen fie aud gu feinen 
Sufen gaben fid) zu erkennen, und erzaͤhlten ifm all 
ibte Begebenheitens naͤmlich die Reife von Byrus naw 
Syrien, den Zorn der Manto, ihre Verkaufung nad 
Lycien, den Lob ihrer Herrſchaft, ihre Reichthuͤmer, 
und die Ridreife nad Rhodus. Darauf nahmen fie 
den Abrofomas mit fid) in ihre Wohnung, uͤbergaben 
fhm ibe ganzes Vermoͤgen, bedienten ihn mit aller 
Sorgfalt, und hießen ihn guten Muths ſeyn. Aber bei 
ihm ging nichts liber Anthien, daher war feiner Thraͤ⸗ 
nen nod fein Ende. 

Indeſſen, daß nun Abrofomas ſich bei feinen alten 
Gefpielen zu Rhodus aufhielt, und berathſchlagte, was 
et anfangen wollte, beſchloß Dippothous, Anthien aus 
Stalien hinweg und nad Ephefus gu fuͤhren, um fie 
ihren Aeltern wieder gu Sringen, und Nachricht vom 
Abrofomas einguziehen. Daher lief ex alles das Sei⸗ 
nige auf ein grofes Epheſiſches Schiff laden, fegelte 
mit Anthien ab, und landete nad einer kurzen und 
angenehmen Fahrt des Nachts zu Rhodus an, Hier 
kehrt' ex bet einer alte Mtatrone, mit Namen Anthia, 
nidt weit vom Ufer ein, und nahm Anthien mit fid 
zu feiner Wirthinn. Diefe Nacht rubten fie aus, und 
ben folgenden Zag wollten fie weiter ſchiffen. Es traf 
fid) aber, daß diefer ein Fefttag war, weldhen die Rho⸗ 
bier, ber Sonne gu Ehren mit Sffentlidjer Pracht be⸗ 
gingen. Alle Buͤrger verſammelten ſich zu dieſer Feier, 
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und es geſchah ein feierlicher Aufzug in den Tempel, 
woſelbſt geopfert wurde. Leukon und Rhode waren 
auch unter der Menge; nicht ſo wohl um Antheil an 
dem Feſte zu nehmen, als etwas von Anthien auszu⸗ 
forſchen. Indem trat Hippothous mit Authien in den 
Rempel. Sie warf ihren Blick auf ihre Weihſtuͤcke, 
und dachte an die verfloſſenen Zeiten zuruͤck. „O du, 
hub ſie nun an, die du auf alle Sterblichen und ihre 
Handlungen herab laͤchelſt, o Sonne, warum uͤberſie⸗ 
heſt du mich Arme denn allein? Ach! wie gluͤcklich 
war ich, als ich ehemals mit meinem Abrokomas hier 
betete, und dir Opfer darbrachte! Jedermann pries 
mid) gluͤckſelig. Run aber bin id) aus einer Freier 
eine Sclavinn, und aus einer Glidlidjen eine Clende, 
eine Gefangene geworden, Run muß id allein nad) 
Ephefus zuruͤck Eehren, und vor den Meinigen ohne 
ben Abrofomas erſcheinen.“ So ſprach fie, und zer⸗ 
floß dabei in Thraͤnen. Darauf bat fie den Hippo- 
thous, daß er ihe erlauben midhte, eine Lode von 
ihrem, Haupte zu nehmen, und fie ber Sonne fir da8 
Wohl hres Geliebten gu weihen. Als nun Hippothous 
ihr ſolches verginnte, fo fdynitt fie von ihren Haaren, - 
fo viel fie konnte, ab, erfah die Gelegenheit, als Diez 
mand mehr gugegen war, und bing fie mit dieſer In⸗ 
ſchrift auf: ,, Anthia weiht fle ihren geliebten Abro⸗ 
fomas dev Gottheit diefe Lode.” Als diefes geſche⸗ 
hen, betete fie, und ging mit dem Hippothous von 
dannen. 

Leufon und Rhode, die unterdeffen dem Buge nach⸗ 
gefolget waren, traten jetzt wieder in den Sempel, und 
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als fie die Geſchenke anfahen, erfannten fte ftrads das 
Haar threr Gebieterinn, Sie fingen fogleid) an gu 
weinen, und kuͤßten die Lode nicht anders, als ob es 
Anthia felber gewefen ware, Darauf gingen fie fort, 
fie unter den Rhodtern, die thren Namen nod) von 
bem vorigen Befude hee wuften, ausjufragen, Als 
fle aber dieſen Bag nichts erfahren fonnten, kehrten 
fie nad Hauſe gurid, und verkindigten dem Abroko⸗ 
mas, was fid) im Rempel gugetragen. Er fonnte 
dieſes unerwartete Glid kaum glauben; inzwiſchen 
lebte doch die Hoffnung, Anthien wiederzufinden, von 
neuen in ſtiner Seele auf. Am folgenden Tage ging 
Anthia wiederum mit dem Hippothous in den Tem⸗ 
pel, weil ihre Abreiſe dieſen Tag noch nicht vor ſich 
gehen konnte. Sie ſetzte ſich neben die Weihſtuͤcke, und 
weint' und aͤchzte. Indem aber traten Leukon und 
Rhode in den Tempel. Den Abrokomas hatten fie 
ganz außer fic) ber die geftrige Begebenheit gu Hauſe 
gelaffen. Im Hereintreten erblidten fie Anthien; ihr 
Angefidht war ihnen gwar fremds aber fie erriethen 
gleid) an den Aeuferungen three Zaͤrtlichkeit, an den 
Shranen, an ben aufgeftellten Geſchenken, an der 
Inſchrift, und an ihrem gangen Weſen, daß es Anthia 
ſeyn muͤßte. Verſtummt und außer ſich warfen ſich 
Beide zu ihren Fuͤßen; und als ſich Anthia hieruͤber 
verwunderte, und nicht wußte, wer ſie waͤren, noch 
was ſie wollten, (denn daß es Leukon und Rhode 
waͤren, kam ihr nicht in den Sinn), ſo kamen fie 
endlich wieder zu ſich ſelbſt von ihrem Entzuͤcken. „O 
Gebieterinn! riefen ſie nun, o Anthia, wir ſind deine 
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Hausgenoffen, Leufon und Mbhode, deine Reiſegefaͤhr⸗ 
ter, welche die Rauber mit dic gemeinſchaftlich ente 
fibcten. Ach! welches Schickſal fuͤhrte did) denn 
hierher? Sey getroſt, Gebieterinn, deinem Abrokomas 
geht's noch wohl. Er iſt hier, und hoͤret nicht auf, 
um dich zu weinen.“ Dieſer Name durchfuhr An⸗ 
thiens Seele fo heftig, daß fie ſich kaum aufrecht exr—⸗ 
halten konnte. Sie erkannte mum die alten Gefaͤhrten, 
und ſtuͤrzt in ihre Umarmung, worauf fie vow ihnen 
die genaueſte Nachricht erhielt. 

Alle Rhodier flogen herbei, als ſie vernahmen, daß 
Anthia ſich wieder gefunden haͤtte. Abrokomas aber 
lief mit großem Geſchtei wie ein Wahnſinniger mitten 
durch die Straßen der Stadt, und begegnete Anthien 
bei dem Tempel der Iſis, two eine Menge von Rho⸗ 
diern feine Geliebte umringet hatte. Sie erfannten 
ſich gleid) beim erfter Anblid; denn Jeglichem macht 
es fein eignes Herz fund. Darauf umfdlangen Ge 
einander, und ſanken zu Boden in der Umarmung, 
Gin Sturm von Leidenſchaften, Wohlluſt, Schmerz, 
Furcht, Andenfen an das Wergangene, und Grauen 
vor ber Bubunfe erhoben ſich in ihren Seelen. Aus 
bem Munde der Menge exfdoll ein lautes Freudenge⸗ 
ſchrei: , Grog ift die Goͤttinn Gas! Das if der 
ſchoͤne Abrofomas und bie holde Anthia, die twit ches 
malé bei un ſahen!“ Ale fid) Beide wieder erholt, 
flanben fie auf, und gingen in ben Tempel der Iſis. 
„Dir, riefen fie aus, dir, echabene Iſis, gebuͤhret der 
Dank fir unfere Erhaltung! Durch did), verehrunge 
warbige Gictinn, haben wir uné wieder bekommen!“ 





Mit diefem Ausrufe warfen fie ſich vor dem Heilig⸗ 
thume und dem Altace dee. Gottinn nieder. Darauf 
begaben fie fid) zuruͤck in Leukons Wohnung, die and) 


_ Dtppothons begog, wnd bereiteten ſich gu der Abreife 


nad) Epbe(us, 
Raw dem Opfer und der Mahkeit diefes Tages 


ging es an cin langed Etzaͤhlen. Seder fagte, was ex 
feit diefer langen Trennung gethan und gelitten. Sie 
erhoben fid) nicht eber vom Mable, und das Erzaͤhlens 
war eber fein Ende, als bis die Nacht herein brady, 
ba fid) Senn Seder zur Rube begad, wo ibn die Une 
ſtaͤnde hinführten. Leukon fand bet Rhoden, Hippo: 
thous beim ſchoͤnen RKfihencs, der mit ihm aus Sici⸗ 
liens nad) Stalien gesogen war, une Abrofomas: bei 
Anthien ſeine Stelle. Als nun Alles eingeſchlafen war, 
und eine ticfe Selle herrſchte, fo umfhlang Anthia 
thee Abrofomas, und weinte. , Hab’ id, fagte fle, 
bab” ich endlidy did) wieder, mein Geliebter, nad) fo 
langem Herumirren dard) Lanber und Meere! Machdem 
id) ben Drohungen und Verſuchungen der Raͤuber gu 
Waffer und Lanbe, nachdem id) der Samad des Kupp⸗ 
lers, nachdem ich den Banden und der Geube, ja felbft 
dex Made des Giftes und bem Gead’ entronnen bin? 
D bu Geblebter qneiner Grele, ich bin jetzt noch eben 
diejenige, die th bet unſeret Treaunng in Tyrus war, 
Niemand hat mid gu einem BVergehen vermocht; weder 
Moͤris in Syrien, nod) Perilaus in Giliciew; wede 
Pfammis, nod Polyidus in Acgypten; weder Anchialas 


- te Aethiopien, nod mein Here zu arent; und. i6 


Habe alle Rinfle angewandt, um dic meine Keuſchheit 
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gu bewahren. Biſt du mic auch eben fo getreu geblicben, 
mein Wbrofomas? Oder hat mid eine andere Sdinheit 
aus deinem Herzen verdednget? Dat did) RNiemand 
gezwungen, deiner Schwuͤre und meiner Liebe zu vers 
gefjen? — So fprad fie, und Fife’ ihn bei jedem 
Worte, „Ach! ich ſchwoͤre dit's, antwortete nun Abros 
fomas, bet dieſer feligen und fir uné fo {pdt erſchie⸗ 
nenen Stunde, daß mic weder ein Maͤdchen ſchoͤner 
geſchienen, nod) irgend cin Wei beffer, denn bu, gee 
fallen bat. Du empfangft jest deinen Abrofomas fo 
rein, fo unfdhuldig wieder, ald du ihn in den Retten 
gt Ryrus verlaffen.” So bethenerten fie die ganze 
Nacht ſich die bewahrte Treue, und glaubten einander 
ſehr leicht, weil fie es fo wuͤnſchten. 

So bald ber folgende Bag anbrad, luden fie thre 
Sachen auf cin Schiff, und fegelten unter Begleitung 
aller Rhodier von dannen,  Hippothous folgt' ihnen 
nebſt all dem Seinigen und feinem Kliſthenes nad; 
und in twenigen agen langten fie gu Epheſus an, Die 
ganze Stadt hatte bereits Nachricht von ihrer Erhaltung, 
Nachdem fie ausgeftiegen, begaben fie ſich fogleid), wie 
fie waren, in ben Tempel der Diane, beteten, opfertern 
und weibten der Géittinn Geſchenke. Die Inſchrift 
enthielt Ailes, twas fie gethan und erlitten. Hierauf 
begaben fie ſich in die Stadt, und erridjteten bald ihren 
Aeltern, dte Alter und Gram getoͤdtet hatten, prddtige 
Grabmabler. Ihr ubriges Leben verflof ihnen nun 
beifammen wie cin einjiger Feſttag. Leukon und 
Rhode, ihre Gefpielen, Hatten ihe ganzes Vermigen 
mit ihnen gemein. Dippothous beſchloß, Hinfort nun 


aud) zu Epheſus gu leben. Dem Hyperanthes erbaut 
ex zu Lesbos ein herrliches Grabmahl. Den Kifthenes 
nabm er an Sindes Statt auf, und fo verfloffen ihm 
zu Epheſus beim Abrofomas und bef Anthien ſeine 
Tage, if < * 
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